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VORREDE. 


Diefe  zweyte  Auflage  der  erften  Abtheilung  die- 
fes  Handbuches  war  fchon  bis  auf  die  drey  letzten 
Bogen  wieder  abgedruckt ,  als  das  Erße  Stock  der 
Scbiv.  Bibliotbeck  Ao.  1791.  mir  zu  Gefichte  kam* 

Ais  ich  da  die  Rezenfion  meines  Handbuches 
fand,  fo  that  es  mir  anfänglich  ieyd,  dafs  meine 
Arbeit  einmal  fchon  fo  weit  abgedruckt  war,  und  es 
mir  unmöglich  wäre ,  die  Heiehrungen  benutzen  zu 
können.  Nähere  Prüfung  der  Rezenfion  aber,  zeigte 
mir  nicht  viel  Belehrendes* 

Da  ich  Anonym  mein  Handbuch  herausgegeben 
habe  ,  fo  könnte  ich  die  Rüge  ftillfchweigend  vor- 
übergehen laden  ,  da  aber  Hr.  Rezenfent  im  ftren- 
gen  Richterthone  abfpricht,  fo  ift  es  mir  auch  ver- 
gönnet, etwas  über  diefe  Rüge  zu  ragen,  und  ei- 
nige Gegenbemerkungen  zu  machen. 

Die  meinem  Handbuch  beygefügte  Karte  hat  den 
Endzweck  ;  Dem  Auslander  deutlichen  Begriff  von 
der  Lage  und  Nachbarfchaft  der  Cantone  zu  geben. 
Nur  in  diefer  Abficht  ift  die  Ao,  1785.  von  Herrn 
Körner  herausgegebne,  verjüngt,  mit  den  Umriflen 
nachgeftochen  worden ;  dabey  war  es  dem  Kupfer- 
ftecher  überladen,  wo  viel  Raum  war,  einige  ürt- 
fehaften  noch  hinzufetzen.  Die  Notwendigkeit  ei- 
ner fo  leben  kurzen  Ueberficht  für  den  Ausländer 
folite  dem  Herrn  Rezenfcnten  auffallen.  Z.  Ex.  [ch 
reife  von  Geneve  nach  Conftanz  ,  fo  fehe  ich  gleich, 
dafs  ich  durch  den  Canton  Bern,  einen  Strich  durch 
Freyburg,  Solothurn,  neben  Lucern  in  die  Freyen- 
Aemter,  Graffchaft  Baden,  Zürich  und  die  Land- 
jgraffchaft  Thurgäu  komme  ;  ich  fehe  alfo,  dafs  ich 
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keinen  der  kleinen  Cantone  berühre.  Will  ich  von 
Bafel  nach  Como ,  fo  weifs  ich  gleich  die  verfchie- 
denen  Gebiete  meiner  ganzen  Route  mit  einmal* 
Das  ift  meine  Abiich  t,  die  dem  Herrn  Rezenfenten 
entgangen  ift«  Er  wünfchet  mehr  Richtigkeit,  und 
mehr  Detail;  z*  E.  den  Namen  der  Republik  Gerjait. 
Aber,  wie  wölke  Hi\  R.  auf  den  kleinen  Fleck  am 
IV.  Waldftätter-See,  der  kaum  weifs  behalten  wer- 
den konnte,  (am  Ende  des  Cantons  Schweitz)  den 
Namen  Ger  Jan  hinletzen  ?  Wenn  rjr.  R.  das  kann, 
fo  fchiebt  er  mir  ein  Caineel  durch  ein  Nadelöhr.  — 
Eben  die  Unrichtigkeiten  der  Stellung  einiger  Namen, 
und  ortographifchen  Fehler  des  Kupferftechers ,  hat- 
ten die  fem  Herrn  zeigen  follen,  dafs  das  alles  oh- 
ne Abficht  gefchah.  Die  bunte,  unangenehm  ins 
Aug  fallende  f  arbengebung  aber,  füllte  ihm  Beweis 
feyn  ,  dafs  man  da  nichts  anders,  als  Länder -Lage 
iuchen  muffe.  Alto  paffet  hierauf  die  fünft  begrün- 
dete Klage  des  Hrn.  Prof.  Traiies  auf  diefes  Kärtgen 
gar  nicht.  Wenn  ich  da  rezenfiren  mufs,  fo  war 
ich  mit  den  Schreibfehlern  des  Kupferftechers  fehr 
unzufrieden.  Denn  ,  dafs  er  die  Städte  zu  grofs 
gemachet ;  z.  B.  Bern  hat  da  in  Piano  beynah'  die 
Hälfte  der  ganzen  Landvogtey  Schwarzenburg. 
Das  war  Unverftand  des  fonft  in  andern  Sachen 
befsern  Kupferftechers. 

Ich  hätte  anzeigen  können  :  dafs  durch  die  ganze 
Schweitz  nur  Stunden  -  Maafs  genommen  ward*  Der 
Umftand  fällt  aber  jedem  Reifenden  von  felbft  auf. 
Wenn  ich  von  Bern  nach  Muri  gehe,  fo  merklich 
bald,  auch  ohne  Schrittzähler  und  Tafchen-Ühr, 
dafs  ich  keine    zwey   Stunde  zugebracht  habe, 
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fbndern  nur  etwa  die  Hälfte»  Damit  aber  aus 
l'rrthuoi  niemand  mehr  den  Helvetifchen  Staat  um 
einmal  größer  mache  ,  als  er  nicht  ift,  fo  fage 
ich  itzt  beftimmt,  dafs  durchaus  von  Stunden  die 
Rede  fey,  die  6000.  geometrifche  Schritte  meffen, 

Mangel  von  richtig  ausgemeffenen  Routen,  ift  Ur- 
sache: dafs  fehr  viele  meiner  Angaben  fo  ohnge- 
fehr  und  Volksfage  find  Viele  habe  ich  felbft  ge- 
prüft und  richtig  befunden;  viele  konnte  ich  nicht 
prüfen.  Ich  erkundigte  mich  ehmal  bey  einem 
B  —  Ingenieur  :  Ob  er  mir  nicht  au sgemeffene  Rou- 
ten von  feinem  Cantone  geben  wolle  ?  —  Er  an- 
erbot mir  folche,  tveim  ich  von  jeder  Stunde  einen 
Neuen  Tbakr  bezahlen  yooüe.  —  Routen  in  Creutz 
und  die  Queer,  durch  die  ganze  Schweitz  fo  zu 
berichtigen,  würden  einen  fürftlichen  Aufwand  for- 
dern. Auf  diefes  fandte  ich  meine  mit  vieler  Mühe 
zufammengebrachten  Routen  nach  Bern  und  in  ver- 
fchiedene  Cantone,  mit  Bitte,  felbige  fo  gut  mög- 
lich zu  berichtigen,  und  das  Nöthige  beyzufügen. 
Von  den  meiften  Orten  erhielt  ich  nichts ,  und  nur 
wenig  von  Bern,  und  was  ich  noch  bekam  ,  war 
auch  Volksfage,  Fragte  ich  über  die  gleiche  Sache 
einen  andern,  fo  bekam  ich  zuweilen  widerfpre- 
chende  Berichte.  —  In  diefer  Lage  mufste  ich  wol 
bey  UnzuveriSfligkeit  der  General-  und  Special -Gar- 
ten es  wagen,  die  Sache  gut  und  oft  fchlecht  zu 
machen,  * 

Die  Nicht -Rechtfehreibung  verfchiedener  Ort- 
fchaften,  wo  ich  felbft  durchgekommen  bin,  ift 
Folge  der  Provinzial  -  Dialekte,  Ober  -  Ens  ge- 
fchrieben,  und  Ober-Oenz  von  den  Bern -Bauern 
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ausgefprochen ,  find  Gleichlauter.  Die  paar  Häufer 
bey  diefem  Hofe  find  dem  Geographen  To  unbedeu- 
t<  nd ,  dafs  die  Namen  nur  nicht  zu  finden  find* 
Auf  Gebirge  und  andre  Reifen  trug  ich  das  Leui- 
fche  Lex:con  nie  bey  mir  um  alles  nach  allen  Dia- 
lekten und  Documeüten  berichtigen  zu  können.  Wo 
ich  Namen  nicht  fchon  wufste,  fragte  ich  Leute* 
Verftand  ich's  nicht,  fragte  ich  wieder,  undfchrieb 
am  Ende  auch  dem  Tone  nach  ,  um  Leute ,  die 
fprachen  wie  fie  konnten,  nicht  weiter  zu  plagen.  — 
Einft  fragte  ich  in  dem  freyen  Lande  der  Appenzeller 
den  Weg  nach  einem  Orte,  und  fragte  eben  nicht  in 
dem  Tone,  den  ein  ehrlicher  freyer  Mann  gerne  hat , 
und  d>-.nn  gerne  beantwortet.  Die  Antwort  war  al- 
fo  recht  gut  Appenzell erifch  :  Wenn  d'gaad  de  Weeg 
nit'vpuufi,  -warum  buebß  nit  de  baame  ?  —  Ich  fragte 
noch  einmal  freundlicher,  und  der  Mann  antworte- 
te mir  auch  als  Freund, 

Die  Rüge  über  Seite  41.  iß  begründet;.  Die  Hcl- 
lenblatren,  Stockftägen,  Kätrisboden,  Meyenwand  , 
find  keine  Dörfer,  fondern  nur  befonders  angenom- 
mene Diftanzen  und  ausgezeichnete  Stellen,  wo 
die  Pafiagen  mehr  und  weniger  befchwerlich  find. 
Reifet  man  zu  Pferde  ,  fo  ift  Gefchinen  ,  das  ober, 
fte  Dorf  in  Wallis  ,  der  Ort,  auf  den  man  mufs  , 
und  eine  ftarke  Detour.  Die  Reife  über  die  Furka  ift 
alfo  nur  für  Fufsgänger ,  die  noch  fürchterliche 
Stellen  genug  finden. 

Ueberflüffige  Routen,  die  der  Herr  Rezenfent 
weglaffen  würde  ,  weifs  ich  nicht.  Von  Zürich 
auf  Como  reifen  viele  ,  die  nach  Italien  wollen , 
und  Como  ift  der  Mayländifche  Grenzort  an  der 
Schweitzerfchen  Landvogtey  Mendrifio, 


Vorrede.  vii 

Hr.  R*  wünfcht:  Dafs  ich  Städte,  Flecken  und 
Dörfer  mit  Zeichen  oder  Buchftaben  bemerkt ,  und 
damit  abgekürzt  hätte.  Das  ha'tt'  ich  wol  thun 
können,  denn  ich  weis,  dafs  es  ehmal  fo  Uebung 
war,  St.  Fl.  SchL  D.  zu  abbreviren,  oder  □  © 
ZU  machen*  Dergleichen  Abkürzungen  fallen  aber 
nie  gut  ins  Auge,  und  ich  würde  mich  damit  an- 
derm  Tadel  ausgefetzt  haben*  —  Befchreibungen 
von  Gegenden  gehörten  nicht  zu  meinem  End- 
zweck* Man  mufs  fie  zuerft  noch  gut  machen  kön- 
nen ;  das  ift  eine  fchwere  Aufgabe,  die  auch  mit 
der  befsten  Rezenfion  nicht  aufgelöst  wäre.  — 
Wenn  der  Reifende  in  taufend  Gegenden  Helvetiens 
nicht  Augen  hat  zu  fehen,  fo  hilft  ihm  das  Reifen 
nichts,  als  dafs  es  ihm  viel  Geld  koftet,  und  müde 
Knochen  macht  Was  hilft  ihm  dann  eine  matte 
Befchreibung  des  Grindelwald- Gletfchers  ,  und  wer 
befchrieb  diefe  große  Szene  xfo  gut,  als  mächtig  fie 
im  Auge  des  Sehers  wirket !  — 

Der  Hr.  R.  wünfchet  dann  in  dem  zweyten  Ab- 
fchnitt  mehrere  Local- Merkwürdigkeiten  zu  finden, 
und  weniger  hiftorifche  Data.  —  Vergeffe  aber  der 
Hr.  R.  nicht,  dafs  wir  in  der  Schweitz  find  ,  dafs 
ich  unter  den  einigen  hundert  Ortfchaften  nicht  ein 
Paris  ,  oder  London  &c.  &c.  zu  befchreiben  habe. 
Was  ift  Grolles ,  Merkwürdiges  an  allen  den  Ort- 
fchaften V  Die  Schweitz  zeichnet  fich  für  Frem- 
de durch  nichts  anders,  als  herrliche  Gegenden  , 
mahlerifche  Schönheiten,  Manigfaitigkeit  und  grolle 
fürchterliche  Gegenftände  ;  dann  durch  hiftorifche 
Data  aus ,  die  auch  unterhalten.  Das  wenige  von 
Kunft  &c*  im  Befitz  eines  Privatmanns  ift  am  Orte 
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leicht  zu  erfragen.  Naviga  de  ventis  &c.  lind  fo  findet 
ein  Liebhaber  den  andern  leicht.  Es  ift  Indifcretion, 
des  Bell tzers  eines  Cabinets,  einer  Bibliothek  &c* 
in  dergleichen  Handbüchern  zu  gedenken  ,  wenn 
nämlich  eine  folcbe  Sammlung  nicht  allgemein  be- 
kannt ift,  oder  ein  folcher  Eigenthümer  nicht  felbft 
gerne  Auffehen  bey  Reifenden  machen  will*  — 
Man  fetzt  damit  den  Befitzer  der  Unbequemlich- 
keit aus  :  von  hundert  Reifenden  überfallen  zu  wer- 
den ,  unter  denen  oft  nicht  ein  Sachekenner  ift ,  der 
die  Merkwürdigkeit  zu  fcbätzen  weifs.  Ich  habe 
fchon  manchen  Gelehrten,  Künftier  &c.  bedauert, 
dem  dergleichen  Befuche  von  Halbköpfen  großer 
Zeitfraas  geworden, 

N^üj  einige  Verbejferimgen  des  Hrn.  Rezenfenten. 

Akau.  Zu  der  Zeit,  als  ich  das  Handbuch,  fchrieb ,  war 
die  militari  fche  GcfellfchaFt  zu  Surfee,  Nun  verfammelr, 
fie  lieh  zu  Aran.  Aber  ,  wird  fic  immer  da  bleiben  ? 
Blieb  die  Schinznacher-Gefelllchaft  auch  immer  zu  Schinz-» 
nach,  oder  wird  iie  beftiindig  zu  Ölten  bleiben  ?  — 

Avenche.  Ich  las  in  keiner  öffentlichen  Anzeige;  Dafs  da 
feit*  einigen  Jahren  unter  den  neuern  Entdeckungen  eine 
Medicäifche  Venus  fich  befinde,  oder  fonft  etwas  im  ho- 
hen Styl,  das  den  Fremdling,  der  nach  Aventicum  kömmt, 
noch  weiter  intereffiren  könnte.  Befucht  einer  das  erfte 
Pavimtnt  als  Liebhaher,  fo  wird  fein  Conducteur  oder 
Cicerone  es  ihm  auch  fagen  :  dafs  da  noch  fo  was  zu  fe«. 
hen  feye.  Meine  UnwiiTeiihdt  über  das  ^eue  mag  wol 
kein  fo  größer  Fehler  feyn. 

Basel*  Es  ift  wahr,  und  von  mir  verfehen,  dafs  der  Can- 
ton  400.  Mann  und  den  uberften  Feldzeugmeifter  zum 
Eydgenöflifchen  Defenfional  giebt  Aber  denn  hätte  Hr.  Rv 
auch  noch  bemerken  follen,  dafs  der  Cauton  1«  Comp. 
Grenadier,  1.  Compagnie  Dragoner,  und  18*  Füfüier^. 
Compagnien  hat,  die  zwey  Regimenter  ausmachen. 
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Bern.     Da  find  die  Bieler-  Murten-  und  Neuenbürg»-  Seen 

vcrgefien.  Ich  mufs  aber  den  Hrm  R.  noch  fragen  : 
Gehören  diele  drey  Seen  ganz  dem  hohen  Stand  Bern  ? 
Haben  iiire  Kachbarn  gar  keinen  Theil  daran  ?  — 

Carouche  ,  Coppet»  Diefe  zwey  Herrfchaften  haben  izt 
andere  Herren  ;  aber  können  fie  nicht  wieder  Hand  än- 
dern ?  Will  dann  Hr.  R.  auch  von  mir  fordern ,  dafs  ich 
es  hätte  wiifen,  oder  vielleicht  gar  vorherfehen  follen?  — » 

Nyon*  Ao*  1786.  wie  der  Titel  des  Handbuchs  erfter  Aus- 
gabe zeigt,  fchrieb  ich  die  Sachen  zufammen ,  da  die 
fehr  berühmte  Porcellain  -  Fabric  noch  felir  unbedeu- 
tend war.  Kann  ihr  aber  aus  Mangel  genugfamen  Ver- 
kaufs ,  nicht  auch  das  Schickfal  der  weit  beträchtlichem 
ZiircherJchen  Fabrik  noch  bevorftehen  ?  Weifs  und 
blaues  Porzellain  kann  da  meines  Wiflens  keins  gemachefc 
werden*  An  fehönem,  kofebarem  hat  man  aller  Orten. 
Ueberfiufs«. 

Noch  eine  Rüge  hätte  ich  bald  unbeantwortet 
gelaffen :  nämlich  den  Wunfeh  des  Hrn.  R,  dafs  ich 
möchte  den  Namen  der  befsten  Wirthshäufer  bey- 
gefetzt  haben.  Aber  weifs  Hr.  R.  nicht ,  dafs  die 
meiften  kleinen  Ortfchaften  kein  Wirthshaus,  und 
mehrere  nur  eins  haben  ?  Ob  denn  ein  Bär  oder 
Löwe  an  dem  Schild  gemahlt  feye  ,  das  hilft  dem 
Reifenden  nichts,  —  In  den  Städten  aber,  wo  oft 
viele  find/  da  ift  die  Güte  fehr  wandelbar*  Z.  En 
Die  fchöne  anfehnliche  Stadt  Bern  hat  verfchiedene 
Gailhöfe,  Ich  war  einige  mal  da,  fand  das  eine 
inal  einen  herrlich  gut  beftelJt,  ein  ander  mal  fehr 
fchlecht,  und  von  Fremden  fchlecht  befucht.  — 
Ein  einziger  Mann  oder  eine  Frau  in  der  Wirth- 
fchaft  thut  alles,  und  fo  wäre  es  Unklugheit,  ei- 
nem fehlechten  Gallgeb  in  einer  Stadt,  wo  mehre- 
re Gailhöfe  find,  den  Schik  im  Handbuch  auszu- 
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hängen  ,   der  alle  Keifende  dem  vielleicht  belfern 
Gaftgeb  abführen  würde.  — 

Ich  fchlielTe  nun  meine  Vorrede  mit  dem  Wun- 
fche ,  dafs  aufmerklame  Reifende  die  Gefälligkeit 
für  andere  Reifende  haben  möchten,  wirkliche  Feh- 
ler, die  fie  finden  werden,  zu  bericheigen,  und 
die  Berichtigungen  den  Verlegern  einzuhändigen» 
Sie  oder  ich  werden  ohne  anders  mit  warmem 
Dank  davon  Gebrauch  machen.  —  Ich  würde  auch 
die  Rüge  des  Herrn  Rezenfenten  auf  eben  diefen 
Fufs  angenommen  haben,  wenn  der  Ton  mir  ein 
wenig  angemeffener  vorgekommen  wäre.  Der 
papierne  Richterftuhl  der  Kritik  ift  nie  fo  mit  Tra- 
banten und  Leibwachen  umgeben,  dafs  ein  Bücher« 
fchreiber  nicht  auch  noch  eine  laute  Gegenprotefta- 
tion  wagen  dürfte. 

Nachricht  für  Reisende. 
Nun  verfuche  ich  es  noch ,  dem  Ausländer  einen  Reife- 
Plan  vorzufchlagen.  Des  Landes  unkundig,  bleibt  er  oft 
feiner  eigenen  Leitung  überlaffen ,  durchkreutzet  dann  im 
Reifewagen  die  Städte  und  fanften  Thäler,  und  nur  kleine 
Vorgebürge,  ohne  den  Kern  des  Landes  in  feinem  Innern, 
gefchen  zu  haben. 

Ein  Volk  ,  das  niemand ,  als  Gott ,  einfache  Landesgefetze 
und  feine  Freyheit  refpektirt ,  aber  auch  jedes  fanfte  Freund- 
fchafts-Wort  des  Fremdlings  mit  Freundfchaft  erwiedert  > 
dem  Fremden  auch  Freyheit  läfst,  das  verdient  mehr  gekannt 
und  gefehen  zu  werden,  als  der  groffe  und  kleine  Luxus  der 
Städte ,  die  fich  nach  ordentlichem  Vcrhältnifs  in  der  ganzen 
Welt  gleich  find. 

Bey  diefem  Volke,  das  das  Innere  von  Helveticn  be- 
wohnt, herrfchen  verfchiedene  Charakter;  jeder  Ganten  be- 
hauptet feinen  eigenen.     Da  findet  man  groffe  Verfchieden- 
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heit  in  Sprache,  Sitten,  Gebräuchen,  Kleidung,  Denkens» 
art,  ja  fogar  Geficht  und  Körperbau  &c.  Sollte  das  alles 
den  Ablichten  eines  vernünftigen  Reifenden  nicht  entspre- 
chen ?  —  Und  ,  was  kennte  wohl  unterhaltender  feyn  ,  als 
in  jedem  Dorfe  ,  und  an  jedem  Wegweifer  oder  Laftträger 
feinen  Mann  zu  finden  ,  der  mit  Wärme  viele  Sachen  feines 
Landes  zu  erzählen  weifs,  und  den  Offenheit  des  Herzens, 
auch  über  Landesangelegenheiten,  nie  zum  Staatsverräther 
machet. 

Dann  hat  das  Innere  der  Schweitz  viele  Verfchiedenheit 
des  Climaj  Wunder  der  Natur  in  Verwüftungen  und  Sclbft- 
Urbarmachung ;  in  Riefengebürgen  ;  fchönen  Seen  j  prächti- 
gen W aflferf allen  ,  und  entzückenden  engen  und  weiten  Aus- 
fichtcn  ,  die  fich  nie  fo  beschreiben,  nie  fo  mahlen  lauen  , 
wie  das  Auge  des  empündfamen  Sehers  fie  liehet ,  und  in 
der  Seele  empfindet. 

Das  alles  find  Gegenftände  ,  die  viele  durch  die  Schweitz 
Gcrcifste  nie  gefebtn  haben  ,  weilfie  nur  die  polierte  Schweitz 
und  etwa  den  Grindelwald  fähen. 

Kann  fich  nun  jemand  entfehiieflen  ,  den  Reifewagen  nur 
für  8— 10.  Tage  zu  verlafTen,  und  dafür  zu  Fufs,  oder  auf 
ficherh  Berg -Rolfen  (*)  und  über  Seen  eine  Reife  in  die  in- 
nern  Cantonc  zu  unternehmen ,  fo  rathe  ich  nachgehende 
Route  fiir  diejenigen,  welche  in  die  Schweitz  eintretten,  von 
Bafel ,  Schaffhaufen  ,  Conßanz ,  oder  Lindau. 
Man  gehe  mit  Reife  wagen  von  Bafel  nach  Scbajfhaufen,  und 

befehe  allda  den  Rheinfall  am  Fufs  des  Schloffes  Laufen. 

Nachher  reifet  man  nach  Zürich. 

(*)  Da  mnfs  ich  eine  allgemeine  Bemerkung  machen.  Will 
ein  Reifender  ungewöhnliche,  wilde  Berge  durchreifen, 
fo  kann  er  ohne  Gefahr  feines  Lebens  keine  ausländi- 
sche Pferde  gebrauchen ,  die  der  fchauernden  Abgründe 
nicht  gewohnt  find,  und  von  herabfallenden  Steinen 
erfchreckt  werden.  Er  mnfs  fich  alfo  der  Berg  -  Rolfe 
bedienen ,  auf  die  er  fich  ficher  Verlanen  darf,  wenn  er 
fie  in  ihrem  angewöhnten  Gange  fortgehen  läfst.  Diefe 
Pferde  haben  ihre  Begleiter  zur  Ruckkehr,  und  die  Leu- 
te wuTen  denn  fchon,  wo  es  durchgehen  muls. 
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Von  Conflanz  würde  ich  auch  nach  Zürich  gehen. 

Von  Lindau,  auf  Rofchach  und  St  Gallen  $  Dann  eine 
Fxcurfion  in  den  Canton  Appenzell,  und  wieder  über  St 
Gallen  oder  Herifau  auf  Zürich, 

Oder ,  aus  dem  Appenzellerland ,  auf  Altftätten,  über  Sar- 
gans auf  Wallenftatt.  Dann  über  den  merkwürdigen  Wal- 
len -  See  auf  Glarns  ,  und  Zürich. 

Zürich  -wäre  alfo  für  Deutfcke  der  Ausrcmderungs  -  Ort  in 
die  Cantone*  —  Der  undankbare  Boden  diefes  Cantons ,  den 
aber  unermüdeter  Arbeitsfleifs  feiner  Bewohner  ganz  zu  ei- 
nem englifchen  Garten  umgefchafFen  hat.  Die  fchönc  See-Ge- 
gend* verdienet  es  ,  von  Fremden  gefehen  zu  werden,  um  fo 
mehr,  weil  man  mit  Wagen  beyde  Seiten,  oder  über  Hor- 
geu  bis  nachZiu>  fahren  kann.  (Route  pag,  33-)  (*) 

Die  zweite  gewöhnliche  Route  nach  Zug,  für  diejenigen, 
welche  den  Zürich- See  fchon  bereifet  hätten,  wäre  dann 
pa%.  1.  über  den  Albis- Berg,  wo  die  Hochwache  auf  dem 
Schnabel  eine  der  fchönften  Ausfichten  gewähret. 

Zu  Zürich  machte  ich  mich  mit  meinem  Gepäcke  zur 
Reife  fertig  9  ließ  den  Wagen ,  wenn  ich  eigenen  hätte  ,  und 
üherflüßges  Gepäcke  gerade  nach  Bern  abgehen ,  um  du  meiner 
zu  warten*     Ohne  eigenen  Wagen  zu  haben,  würde  ich  mei- 


(*)  Ehe  ich  Zürich  verlieflfe,  befuchtc  ich  Nachmittags  bey 
4  fcliönem  Wetter  das  nur  2  ifz  Stund  entlegene  Berg- 
Städtgen  Regenfperg,  um  da  am  Abend,  bey  dem  Wach- 
haufe des  Lägerbergs  ,  weiches  noch  eine  halbe  Stunde 
von  dem  Städtgen  entfernet  ift,  die  Sonne  ftch  neigen 
zu  fehen.  Wer  da  nicht  flehet ,  nicht  mit  Erfiäuneii 
das  Groife  von  Gottes  Schöpfung  flehet ,  der  kürze  dann 
feine  ganze  Reife  ab,  und  bleibe  in  Städten  und  faulten 
Thiüern.  Diefer  Standpunkt  hat  keinen  feines  gleichen 
in  der  Welt ,  der  fo  ausgedehnet  ift ,  dem  man  bequem 
und  ohne  Gefahr  beykommen  kann,  und  aus  welchem 
man  die  ganze  Kette  der  Schneegebirge  Helvctiens  im 
Halbzirkel  als  Hintergrund  mit  freyem  Auge  wie  ein 
ßemftilde  liehet  Am  folgenden  Morgen  ,  nachdem  man 
zu  Regenfperg  auch  den  Aufgang  der  Sonne  gefehen 
hatte,  könnte  man  dann  noch  bey  guter  Zeit  wieder  1» 
Ellrich  feyn. 
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Ben  Koffer,  nachdem  ich  mein  Bedürfnifs  vor  10,  Tage  bey 
mir  behielte,  gerade  von  Zürich  aus,  durch  einen  Gaftgeb 
nach  Bern  fpediren  laßen,  und  mich  ihrer  durch  die  Ad- 
dreflb  in  Bern  ,  für  meine  Ankunft  dafelhft  fiebern.  — 
Vieles  Gepäck  auf  der  Bergreife  ift  iäftig ,  und  wegen  des 
Transports  koftbar.  Das  nöthigfte  ift*:  ein  unten  mit  Eifen- 
fpitze  gut  befchlagener  Reife -Stab,  und  ftajkc  Schuhe,  auch 
Ueberftrümpfe  ,  damit  die  kleinen  Steinchen  nicht  in  die  Schu- 
he eindringen ,  und  das  Fortgehen  verhindern ,  odtr  Halb- 
ftiefel.  Dann  einen  guten  Mantel  oder  Lieberrock,  auch 
etwas  Kleidung,  um  lieh  bey  allfalligem  Regenwetter  warm 
zu  halten  $  oder  auch  wenn  die  Sonne  unter  dem  Horizont 
fteht.  Die  Abwechfehmg  von  lemperatur,  brennender  Hi- 
tze und  großer  Kälte  ,  gefchieht  oft  an  dem  gleichen  Tage.  — 
Das  lind  alles  unentbehrliche  Sachen.  —  Den  Damen  rathe 
ich  noch  eine  Voile  von  Flohr  über  das  Gelicht  und  Hand- 
fchuhe,  um  von  Anfällen  der  Fliegen  und  ftechenden  Mücken 
gefiebert  zu  feyn.  Und  wer  die  fetten  Milchfpeifen  nicht 
vertragen  kann  ,  der  thut  wohl ,  fich  Vorrath  von  Thee,  Caftee 
oder  Chokoladc  mitzunehmen,  weil  man  alles  das  in  folchen 
Gegenden  nicht,  oder  nur  fchlecht  findet. 

Nach  (liefen  iu  Zürich  gemachten  Anftaiten  ,  gieng 
ich  dann  nach  Schweitz.  (  Route  pag.  i.  )  Von  Schweitz 
bey  Wilhelm  Teilen  Platte  und  Capelle  vorhey  auf  Altern? 
in  Uri.  Schreckte  mich  dann  eine  Rückkehr  von  7  1/4  Stun- 
den gleichen  Wegs  wieder  nach  Altorff  zu  muffen,  nicht  ab, 
fo  fetzte  ich  die  Reife  bis  nach  Urferen  fort  (  Route  pag. 
Will  ich  aber  Zeit  und  anderes  fparen  ,  fo  kehre  ich  gerade 
wieder  von  Altorff  auf  Sarneu.  (pag.  68.)  Schreckte  mich 
ein  roher  Weg  über  Engftlen  nicht  ab,  fo  befuchte  ich  das 
Bergthal  und  Klofter  Engelberg,  und  flieg  dann  von  da  auf 
Meyringen  im  Bernerfchen  Ober-Hafsli  ah. 

Bequemer  aber  reifet  man  von  Samen  auf  Stanz.  Die 
Entfernung  von  2  ify  Stunden  von  Lucern  (pag.  83.  )  ,  und 
die  fchöne  Arbeit  des  Hrn.  General  Pfeiffers ,  die  jedermann 
bewundern  mufs,  würde  dem  Reifenden  Reue  bringen,  wenn 
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er  diefe  Stadt  nicht  auch  befuchte ,  und  dann  wieder  auF 
Winkel  zurück ,  hernach  über  Alpnach  auf  Sarnen  gieng. 
(pag.  48«) 

Von  Sarnen  führet  für  Reuter  und  Fnfsgänger  eine  or- 
dentliche Straff«  über  den  Brünig.  (pag.  19.)  Dann  auf 
Meyringen  und  fo  weit  man  will,  auf  den  Grimfel- Berg  , 
oder  die  Furka.  (  pag*  41-  )  WiU  ™nn  aber  llicht  dide 
Wildnifie  befuchen ,  fo  gehet  es  von  Meyringen  auf  den 
Grindelwald  ,  und  dann  nach  Lauterbrunnen,  Unterfeen, 
Thun  und  Bern* 

Diefer  Reife-  Zirkel ,  ohne  von  Altorff  auf  Urferen  oder 
auf  Engelberg  zu  gehen,  macht  etwa  50.  Stunde,  von  wel- 
chen man  auf  dem  Züricher  -  Zuger  -  Lauwerz  -  ürncr  -  Lu- 
cemer-  Alpnacher  -  und  Thuner- Seen  etwa  «5.  Stunde  zu 
Schiffe  fährt  j  alfo  wenig  Fatiguen  vom  Gehen  oder  Reiten 
hat,  und  immer  mit  Abwechslung  von  fchöuen  mahlerifchen 
Ausfichten  unterhalten  wird. 

Ware  man  zu  Unter -Seen  diefes  Reifens  noch  nicht  mü- 
de, und  wollte  noch  die  Savoyifchen  Eisberge  befuchen,  fo 
führt  eine  gute  Stiafife  von  da  durch  Geffenay,  oder  Sanen- 
Land  (pag*  47.)  in  die  fehenswürdigen  Bernerfchen  Salz- 
werke nach  Aelen  und  Bevieux  ,  und  dann  über  Martinach 
(pag.  175.)  durch  Chamouny  bis  nach  Gcnevc 

Wollte  man  aber,  ohne  weitere '  Tour ,  von  Unter  -  Seen 
wegreifen  auf  Bern,  und  nach  Deutschland  zurück  ;  dann 
wäre  mein  Rath  ,  von  Bern  auf  Neufchatel  zu  gehen  ,  auch 
diefes  merkwürdige  Ländgen  zu  befuchen,  von  danach  Biel, 
und  durch  das  Münftertbal  auf  Bafel. 

Wer  über  Gencve  oder  aus  Frankreich  kommt,  dieSchweitz 
zu  fehen,  und  geht  zu  den  Esthalcrn  von  Chamouny,  dem 
rathe  ich  ,  diefe  Reife  bis  Martinach  zu  thun  ,  dann  auf  Ve- 
vay,  Freyburg,  Bern,  Lucern,  Stanz,  Sarnen,  Schweitz  , 
Zug,  Zürich,  SchafFhaufen ,  Bafel,  durch  das  Münfterthal 
auf  Biel,  Neufchatel,  und  wieder  auf  Gcneve  zurück. 

Das  wäre  nun  mein  Reife  -  Plan  ,  den  man  ohne  Gefahr 
mit  Damen  ausführen  kann,   deffen  Befolgung  gewiß  nie- 
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mandem  Nachreue  bringen  wird.  —  Reifen  über  und  durch 
wilde,  uuwegfame  Gebürge,  wo  Hitze  und  Kälte  jedermann 
befchwerlich  find  j  wo  man  Märfche  von  vielen  Stunden  in 
Wildniflcn  hat,  alle  Bequemlichkeit  mangelt,  und  oft  Paf- 
fagen  bekömmt,  die  auch  dem  entfchloßenen  Mann  Schauer 
erwecken ,  kommen  hier  nicht  vor  5  dergleichen  rathe  ich 
auch  niemandem,  der  nicht  feiten,  gefunden  Körper  hat. 

Wer  nicht  als  Naturkündiger  Beruf  fühlet ,  Unterfuchun- 
gen  und  Entdeckungen  zu  machen ,  dem  rathe  ich ,  aus  eige- 
nen Erfahrungen,  lieber  auf  ficherm  Geleite  gebahneter  Straf- 
fen und  Fufsfteige  zu  bleiben,  als  fich  üftern  Leibes  -  und 
Lebens- Gefahren ,  und  den  ftärkften  Fatiguen  bioszugeben, 
wo  man  am  Ende  nichts  anders  hat ,  als  dafs  man  Berge 
überftieg  ,  die  auf  dem  Rücken  andrer  hoher  Berge  getragen 
werden  ;  wo  man  doch  nichts  anders  fielit,  als  was  man  auf 
gebahneten  fiebern  Routen  auch  fehen  kann. 

Wenige  von  den  hohen,  erfteiglichen  Gebü'rgen  haben 
weite  Ausficht ,  und  wo  einige  Ausficht  gewähren  ,  da  ift  ihr 
Zugang  oft  gefahrlich.  Man  kömmt  mit  wenig  Gefahr  hin- 
auf, weil  man  die  fürchterlichen  Abgründe,  durch  Kehrung 
des  Gefichtes  an  den  Berg  ,  nie  oder  nur  feiten  vor  fich  hat* 
aber  das  Abfleigen  iß  befländig  fchuuerbaft.  Das  Auge  liehet 
immer  fchreckliche  Abgründe,  und  jeder  Abfatz  des  FufTes 
ift  Gefahr,  weil  man  nicht  fehen  kann,  fondern  nur  mit  dem 
Fuße  befühlen  mufs,  ob  man  feilen  Satz  bekomme  oder 
nicht.  —  üfc  der  Satz  nicht  feft,  und  findet  der  Fufs  keinen 
beffern  ,  fo  mufs  es  gewagt  feyn.  —  Mir  fchauert ,  da  ich 
nur  fehreibe !  Viele  hunderte,  Jager  und  Bergleute,  haben 
fchon  fo  ihr  Leben  verJohren.  Das  bedenken  doch  Reifende 
wohl  ,  ehe  fie  nur  den  erften  Fufs  zu  Erfteigung  einer  Fels- 
wand oder  eines  Beighauptes  anfetzen. 

Wer  nun  eine  große  Strecke  der  Schweitz  und  in  Sand- 
ten bereifen  will,  und  zu  feinem  Unterricht ,  und  zu  Un- 
terhaltung etwas  von  Büchern  bedarf,  dem  rathe  ich  W.  Coxe 
Briefe  über  den  natürlichen,  bürgerlichen  und  folitifchen  Zu- 
ftand  der  Schwitz ;  das  ift  das  zuverläfTigfte  und  befste. 
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Will  man  fich  mit  fchönen  Befchreibtmgen  von  Eisge- 
bürgen  »nd  Gletfchern  unterhalten,  fo  machen  Bourrits  Be- 
Schreibung  der  Alpen,  mit  Kupf.  8-  oder,  deffelben  Bcfchrei- 
bung  der  Savoyifchen  Eisgebürge,  einige  vergnügte  Stunden. 

Geographie  (eine  Schw  eitzer  fche»)  Da  wäre  J.  C.  Fäüs 
in  4-  Banden  zu  voluminös.  Als  Compendium  konnte  Wal- 
fers  Geographie  in  8.  noch  genug  thun* 

Vielleicht  erfcheinet  innert  JahresFrifl  über  denjenigen 
kleinen  Reifezirkel,  den  ich  hier  den  Ausländern  eben  vor- 
gefchrieben  habe,  eine  befondere  Reifebefcbieibung ,  die  ih- 
nen  dann  zum  Leitfaden  diefer  Reife  etwa  nutzen  kann.  — 
Vielleicht  wird  diefe  Betreibung  mit  einigen  Kupfern  ver- 
fehen,  nach  Zeichnungen,  die  der  würdige  Sohn  des  -»of- 
fen Empfinders  der  fchönen  Natur,  ich  fage  der  Sohn  S.  Gefs- 
ners ,  in  diefen  fchönen  Gegenden  nach  der  Natur  zeichnet 
und  mahlet 
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*)  Der  Weg  iß:  nur  zum  reiten.  Gewöhnlich  gebt  man  zu 
Waffer ,  bis  auf  Arth  5  zu  Lauwerz  kann  man  dem  See  nach , 
oder  über  den  See.  Zu  Seewen  gehen  die  Reuter  auf 
Ybach,  &c.  und  über  die  Muotaa- Brücke.  Oder  auch  dem 
Mürliberg  nach  über  eine  andere  bedeckte  Brücke.  Fnfs^ 
ganzer  nehmen  den  Fufsweg  gerade  auf  Brunnen* 
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*  Man  kann  fleh  auch  von  Weil  aus,   der  Togr.enburger- 
Straffe  bedienen  ,  nämlich  : 
Weil  9      Schwarzenbach  I      Ober-Uzweil  t 
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*  Abkürzung  diefer  Route  für  Fufsgängcr.     Sehet  Zürich 
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Wenn  man  zwilchen  Hunzifchweil  und  Sur  die  Straffe 
über  Buchs  nimmt ,  fo  ifl  es  eine  Abkürzung  von  %  Stund. 
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über  den  Bützberg  bis  Elfingen*     -  1  /3 

Bötzen.        -  ~  -  -  —  y2 

JSornufen.  v-  -  -    yz 

Unter  -Frick*  -  -  -  j  yz 

Stein.          -  I 

Mumpf.        -  -  -  ~  —  y4 

Möli.           -  !  y 


Rheinfelden.  *         -         -  -  % 

Warm b ach.  -  -  .  —  % 

Wiehlen.  «  .  _  j  ^ 

Grenzach.  -         -         *         _  yz 

Bafel.  ! 
¥  Oder  bey  Rheinfelden  nach 
Bafel  -Augft  I.   Rothhaus  %   Durch  die  Hardt  auf 
Bafel  i. 


Zürich. 


Biel*   23.  | 


0  % 

U  vilUiJ  VXl  vv  V»»l 

1 

Grenzenbach.  • 

—  h 

J_/aLlllV.ClI» 

/4 

—  % 

v/icen. 

/cf 

—  % 

XVLlVCilUal.Il, 

-  /o 

-  I 

V/UCl      JJUV/HlILCll,  "" 

VyCilJLlll&^ClJ.                         «  ™ 

— -  5"/. 

Dürretniih!.             -  - 

_  j 

Attisweil                 -  - 

74 

Neuhaus» 

/4 

Solofhnrn                 -  ~ 

UU  Lv7  Lei  LH  i.1 4 

I  Va 

Bellach.  T 

Selzach. 

— 

Haag. 

-  % 

Bettlach. 

-  & 

Grencheru 

- 

Lengnau, 

-  r* 

Pieterlen« 

-  & 

Bözigen. 

Biel. 

-  % 

Bischoffzell.  ii.  >| 

Weih  pag,  2.  -  '*  9 

Laupen.  -  I 

Durftrudlent  -  -         -         —  j4 

BifchoffzelL  -  1  f2 


Z  ü  r  t  c  h. 


BRE.>iGA  v  TEN.  3.  \ 

Albtsrieden.  -  -  -  — 

Birmenftorff*  -  -  -  1  f4 

Niel.  -  I 

Zufiken.  -  -  -  —  % 

Bremgarten*  -  -  -  —  y4 


Oder :  etwas  beflerer  Weg  4  Stund* 
Altftetten.  %     Schlieren.  s/8     Nieder -Udorf.  % 
Euderftetten  1.     Bremgarten  I. 

Brugg.  6.  \  Sehet  pag,  4. 
Brunnen.  10.  §  Sehet  pag. 
Burgdorff.  21.  | 

Kilchberg,   v.  pag.  6.        -         -         20  % 
Burgdorß*  -         ...  j 

Chur    24.  £ 

Uebcr  den  Zürich -See  bis  Lachen.    Oder  zu  Land* 


Wollishofen.  -  I 

Kilchberg,  -  -  -  —  s/4 

Rüefrhlikono  -  -  -  —  % 

Thalweil*  -  ~  ~  —  yz 

Oberrieden.  -  -  -  —  f4 

Horgcn.  -  -  -  —  % 

Wädenfchweih  -  I 

RichtenfchweiU  -  -  -  —  % 

Bach*  -  -  -  — 

Freyenbach*  r?  ~  -  —  % 

Pfeffikon*  -  -  -  —  y2 

Altendorf*  -  -  -  1  f4 

Lachen.  -  -  -  —  % 

Galgenen.  -  -  -  —  yz 

Siebnen.  -  -    .      «  —  % 

Schübelbach*  -  -  -  —  % 

Batiken.  -  5  ^  — 


Zürich.  f 


Bellenz.    37-  i 

Altorff    v.  pag.  I*  -  14  3/a 

ErftfelcL                .  -  -  r 

Clus*                 -  -  -  —  & 

Siliinen,                  -  I 

Stägt  i)  —  ^4 

Im  Riedt,               -  -  -  — 

Meitfchlingeru         -  -  - 

im  Weiler.             -  1 

Wen,                  -  -  -  —  % 

St.  Jofeph.  2)          -  -  -  -  I 

Göfchencn.  3)         "  "  -  —  % 

An  der  Matt,  oder  Urferen.  4)  I 

Hofpital.  5)            ~  -  "  ~  % 

Capuziner  auf  St,  Gotthard.  6)  2  % 

Airoio,  oder  Eriöls,  7)  -  -  I  % 

Piotta.                   -  1 

Ambri  fopra.          -  -  -  —  h 

Ambri  fotto.            -  -  -  —  % 

Fiefs.                    -  -  ~  ~"  h 

al  Dazio.    Zollhaus»  8)  -  -  —  % 

Colmengo.              -  -  ~  —  % 

Faido*                    -  A  -  —  /4 

Chischiogna.           -  -  -  —  % 

Lavorgo.                -  -  -  .  — 

Giornico,  oder  Irnis.  -  -  I 

Bodio.                   -  -  -  — ■  h 

Pollegio.                -  -  -  fr  % 

Knebel- Brugg  bey  dem  Klöfterlein.  *-  % 

Ölogna.                .  -  -  -  I  % 

Ciaciano.  •  -  I 

Torraccia.  — =  % 

Arbedo.                  -  1 

Bellinzoaa.  _  — -  % 


6 


Zürich. 


i)  Hier  geht  man  über  den  Kärfchelen  -  Bach.  Links  geht 
ein  befchwerlicher  Weg  über  das  Kreutzlein  nach  Difentis«. 
2)  eine  Kapell  5  nächft  dabey  jenfeits  der  Reufs  ift  Wattini 
gen.  3)  Da  fangen  die  Schöllincn  au  ,  die  wegen  SteinfchlU 
pfen  und  Lauwinen  gefährlich  zu  patfiren  lind*  Diefe  vor- 
bey  ,  hümmt  man  auf  die  Teufels  -Brügge  und  dasUrfeler- 
Loch  5  dann  in  einer  Viertelftunde  an  die  Matt.  4)  Von 
der  Matt  gehet  linus  für  Reuter  und  Fußgänger  ein  Weg 
von  7  1J4  Stunden  nach  Difentis.    Sehet  Chur  nach  Altorff. 

5)  Von  hier  kann  man  über  die  Furka  ins  Wallifer- Land. 

6)  Bald  hat  man  eine  halbe  Stunde  weit  auf  Balken ,  Berg 
ab  zu  fteigen  }  auch  hier  ift  es  wegen  den  Lauwinen  ge- 
fährlich. 7)  Da  geht  es  durch  die  Bergenge  Stalveder. 
8)  Da  eine  in  Fels  gehauene  Strecke  Wegs,  neben  einem 
merkwürdigen  Wafferfall. 


Bern.    24.  £ 

Sur.   v.  pag.  3, 

- 

Ii 

9  h 

Entfelden. 

—  sk 

Kölliken. 

-  Yz 

Saftenweil. 

1 

Rotherift. 

1  % 

Murgenthal. 

i  % 

Weinau.  * 

-  Ya 

Kalte  Herberg. 

Bützberg. 

1 

Herzogenbuchfee. 

1  Ys 

Ober-Oenz. 

-  % 

Seeberg. 

-  s/a 

Hellfau. 

Höchftetten. 

-  Y* 

St  Niclaus. 

-  Y* 

Oefchberg. 

-  Ya 

Kilchberg. 

1  Ya 

Hindelbank. 

t  Y4 

Pappier»  Mühle. 

2 

Bern,                 ^  * 

Zürich. 


Ii 


Vefpran,  oder  Vicofoprano*  -  i  % 

Bargo  novo*  m  —  h 

Stampa.  -  -  "  h 

a  la  Porta.  *  -  -  —  h 

Promontöng*  "  *  *  —  %g 

Caftafegna,.  -  * 

Villa.  -  -  -  —  h 

St.  Croce.  -  -  -  —  % 

Profto.  -  -  -  —  3k 

Chiavenna,  -  -  -  —  % 


Ueber  Davos .  den  Scaletta  -  Berg ,  und  durch  das 

obere  Engadin  und  Bergell.    51  St»  1/8 

Untere  Zollbrugg,  pag.  9-  -  21  % 

Malans.                 -         -  "  "T  h 

Schlofsbrugg  am  Fragftein,  -  1 

Pardisle,  oder  Schmidte.  *  -  —  % 

Grüfch.  —  fs 

Schierfch.               -         -  -  —  % 

am  Ende  London»             -  -  —  7fe 

Jenaz,  **  —  sk 

Fideris*  ***             -          -  -  —  % 

Strahl  egg,              -         -  -  % 

Dalväza*                -         -  *  —  % 

Küblis.                   -          ■  -  —  % 

Saas.                               i*  I 

Mezza  Selva.          ~         -  -  —  % 

Gauden  im  Dörfli.             -  I 


Ä  Von  hier  ins  Ganeier  -  Bad.     Seewis  s/4»     Ganei  1  1/2, 
Dann  geht  auch  von  Ganei  ein  Fufswog  durch  die  Seewi- 
ser  Alpen,  ins  Montafum 
Von  hier  ins  Jenazer  -  Bad  3/4. 

*f*  Von  hier  ins  Fideris-Bad  1/2* 
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Zürich, 


-  % 

-  % 

2 
I 
I 

-  % 
~  % 

-  h 
~  h 

-  h 
I 

I 


zum  Klotten  *  ~  .  ~  _  y 
bey  der  Brugg,  -  -  .  —  ^ 
Unter  -Laret.  -  -  1  T 
Ober-Laret.  t 
Davos  im  Dörfli. 
"Wirthshaus  im  dürren  Boden, 
Scaletta-Berg,  bis  St.  Sufanna* 
Scanf,  «, 
Zuz. 

Pont  - 
Bevers,  - 
Samada, 

Cellerina.  - 
St  Maurice»  . 
Silvaplana.  - 
Siglio.  - 

über  Majola  bis  Cafätfch.  -  x  yz 

wie  pag.  ii,  bis  Chiavenna.  -  6  yz 

f  Vom  Klofter  jhw  «»fere  Engaäin.  Bis  Mambiel  1/2.  In 
die  Alp  Partcnn  1/2.  Zum  Stutz  1.  Farrama  1.  Fremd 
Farraina  1.  Durch  das  Suferthal  ,  bis  oben  im  Berg  ü 
Ins  Flülathal  hinab  2  1/2.    Sus  1.   Zernez  1  ifz¥ 

COMO.     49.  i 
Beiienz.        pag.  5,  ^  y9 

Giabiafca.  (1)         -         -         «         —  & 
Catenazzo«.    (2)  -  . 

Pironico.  ~         -         -  1  ^2 

Taverne  fopra.  -  «  -  -  —  % 
Taverne  fotto.  -  -  -  _  yB 
MefTagna*  -         -  j  yz 

Lugano.  -         -         -         —  % 

Capo  di  Lago*         -  *         -  3 

Mendrifio*  -  -  -    3^ 

Chiaffo,  -         -         ~  1  yz 

Como»  -         -         -         -—  % 


Zürich. 


9 


Richenburg.            -         -  - 

—  3/4 

Eilten»  - 

it 

—  h 

■KT*     J           TT                     T>  J 

Nieder -Urnen,  Bad* 

—  h 

Ziegelbrugg»  - 

weien.  - 

über  den  See,  nach  wallenltaat. 

4 

Berlchis»  - 

—  74 

Halbmeih  - 

Sargans*  - 

1  h 

Ragatz»  - 

1 

Untere  Zollbrugg. 

Obere  Zrolibrugg* 

V 

—  78 

Zizers.  - 

-  % 

Vorder -Rüfi.  ~ 

- 

Hinter  -Rüfi.  - 

-  % 

Maffans,  oder  Malfauns. 

~  % 

Chur.  - 

-  & 

Oder  über  Utznach.   Sehet  Zürich  auf  Wefcn. 

Eleven,  oder  Chiavenna.  43. 

Ueber  den  Splügen-Berg* 

Chur,  wie  oben.  - 

Embs.  *  - 

I  fr 

Reichenau»  - 

-  h 

Bonadutz,  - 

-  & 

Räzüns.  - 

-  & 

Realta,  - 

1 

Cätzis.  - 

1 

Thufis. 

-  h 

Rongella.  - 

-  % 

Durch  via  mala  zur  letzten  Brügge. 

1 

*  Oder  :  Durch  das  Domletfchger  -         auf  Thufis* 
Von  Ems  in  den  Vogelfang  1/4.     Durch  den  Brühl  zum 
rothew  Brunnen  1  1/2»    Rodels' 3/4*   Fürftenauer  Zollbrü- 
cke 1/2 .     Thufis  1  j/ä. 


Zürich* 


ry «11* _ 

Zülis.  ~ 

Pignier-Bad.  - 

h 

Andeer,  - 

Ii 

u 

Erlte  Brügge  m  der  Roflen* 

h 

Jdis  ü»nae  der  Konen.  * 

I 

Sutiers.                           *:  • 

Dorf  Splugen.  »- 

J 

Wirtnshaus  auf  dem  Berg. 

2 

Durch  den  Cardmell  bis  Heia. 

2 

n    CkYY\Y\f\f\\T\t\                                wm                       —  m* 
^allipClülZflll». 

JL 

Crefton.  - 

St.  Maria  di  Gallivacio* 

3k 

St  Giacomo.          -         -  - 

I 

Bet.  r 

Chiavenna*  - 

vJQer  uuer  uen  oepimer-iicrg.  e^7% 

Chur.   v.  pag.  8.  - 

Ulf    1  •  _ 

I 

h 

Churwaicieii  zum  ivj.oi.ter,.  - 

I 

Parpan.  - 

I 

>_iU  üen  w  aianamern  diii  uucr~  v  aLZftn-occ^ 

Lenz.  - 

I 

h 

FazeroL  - 

h 

Tiefenkaften*          -  - 

% 

Konters. 

2 

Schweiningen ,  oder  Savognien* 

% 

Tinzen*  - 

% 

Rofena.  - 

— — 

% 

Mulienen.  - 

h 

Marmorera.  - 

I 

Stallvedro.  - 

3u 

Stalla,  oder  Bivio, 

3k 

Wirthshaus  auf  dem  Septmer  -  Berg. 

2 

Cafätfch*  Cafaccia» 

I 

Zürich. 
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(1)  Mit  Pferden  kann  man  faft  immer  den  Marobier  -  Bach 
pamrcn.  .  Fufsgänger  aber  finden  etwas  weiter  hinauf  eine 
fteinerne  Brücke. 

(2)  Hier  fangt  der  berüchtigte  Mont-Kanel  oder  Cenere  an. 
Rechts,  durch  die  Ebene  fort,  kömmt  man  auf  Mcgadin. 
Bcy  dem  Mont-  Cenere  mufs  man  immer  auf  guter  Hut  feyn, 
da  fich  fchr  oft  Stralfenräubcr  aufhalten  ,  und  in  hohlen 
Kailanien-Bäumen  den  forglofen  Reifenden  auflauern  können. 


Route  über  Chur. 

bis  Cleven,  Splüger- Route,    pag.  9.  43 

Mala  Guardia.         -  I 

St,  CalTan.              -  -  -         —  $ 

Somalia.                -  -  -  — 

Alla  Riva.              -  -  -  — 

bis  Como  zu  Waffer.  -  -  10 


CONSTANZ.     12.  | 
Frauenleid.    v.  pag.  3.  und  4* 
Felwen.  - 
Pfym 

Müllheim.  - 
Lip  per  fch  weil.  - 
Heffenhaufen.  - 
Sunterfchweil. 
Wäldi. 

Dägerweilen.  -         -  - 

Conftanz,  - 

Davos*    33*  •§• 

V*  die  Route  Cleven.  pag.  11. und  f2t 

DlESSENHOFEN.     8-  \ 
Glattbrugg.  - 
Kloten.  - 
Embrach. 

Neftenbach,  - 


54  % 

7  % 

-  % 

-  % 

-  3k 

-  % 

-  h 

-  h 

-  % 

-  h 


-  h 
l 

I 


Zürich. 


Henkart.  i 

Andelfingen»  -  I 

Trü  Iiiken*  'i  i 

Schlatt.  -  -  -  -  —  yz 

Baftadingen.  -  —  % 

DieiTenhofen.  -  -  —  y2 
Oder  über  Wintcrthur* 
DiSENTIS.     37.  £ 

bis  Chur.    v.  pag.  8.  -  -  24  % 

Ems.           -  -  -  -  1  f4 

Reichenau*  *  -  -  -  — ■  % 

Tannins.  -  ~  -  —  f4 

Trins.  —  % 

Trinfer-Mühl.  **  -  -  -  —  % 

Zu  den  Waidhaufern,  feitwärts  Flims*  1 

Lax.        ,   -  -  -  -  1 

Sagens.        -  -  -  -  —  % 

Schlevis,  oder  Leuenberg»  -  —  % 

Ilanz.  ****  *  -  -  -  % 

Streda.         -  -  -  -  —  % 

Snaus.         -  -  -  -  —  % 

Ruvis.  ***  -  -  - 

Tavanafca,  -  -  -  x  % 

Trans*  -  -  -  1 

*  Von  Reichenau  auf  Bonaduz*  %  durch  das  Verfa- 
mer- Tobel  bis  Verfara.  2  Valendas.  1  Käfrris.  I 
Ilanz.  %  -         *  Sa.    4  % 

**  Von  der  Trinfermühl  ins  Glarnerland;  aber  ge- 
fährlicher Weg*  Flims  I  über  den  Flimfer-Berg 
Segnes ,  durch  die  Alp  ins  Wichler  -  Bad*  4. 
Elm.  1  -         -         -         Sa.  6 

***  Oder,  beffer:  von  Ruvis  auf  Panix  ij'2  Durch 
die  Alpen  Zanatfchen,  Grünenberg ,  Jezer,  auf 
Wichlenbad  4*  -  Sa,  5  % 


Z  ü  r  i  c  h. 


Soix.  -         -         -         -         —  % 

Difentis.  -  2 


****  Zum  Hinter -Rhein  bis  Pelden  1%.    Furth  fc, 

St  Martin  %    St  Anna- Capelle  I.  St  Peter,  od. 

Vals  I*  auf  Splügen  I  %>  auf  Nufenen  ,  oder 
Hinter- Rhein.  4,  Sa.  io 

Eglisau.  <j. 

Oerliken.  ••  .  -  -  -  —  % 

Glattbrugg.  -         -  -  —  % 

Kloten.  -         -  -         —  & 

Seeb.  -  1 

Bachenbülach.  -  -  -  —  *jz 

Bulach.  -  ~  -  -  —  % 
Eglifau.        -  1  f4 

ElNSfEDELN.     6.  ^ 

Horgen.    v.  pag  8*  *  3  f4 

auf  Bocken,  Bad.  -  -         ~  fz 

Lölismühl.  •       '■  *-  1 

Schindellegi,  ~         -  -         —  y4 

Einfiedeln.  -         -  -  1  y2 

Oder:    7  % 
Auf  dem  Zürich  -  See,  bis  Richtenfeh  weil,  5 
Schindellegi,,  -         -  ,  I 

Einfiedeln*  -         ~  -         \  % 

Elgg.    6\  \      Sehet  pag.  2. 
Engelberg.    i{.  | 

Küfsnacht    v.  pag.  1.  8 

über  See,  nach  Stanzftaad.  -  3 

Stanz.  -         -         -  -         —  fz 

Wolfenfchiefs,         -         -  -  1  ü 

Grafenort  >  1 
Engelberg,            *       ^*  .  2 


Z  ü  r  i  c  h- 


*  Feldkirch.    23.  £ 


Rheinegg.    pag.  3. 

18  % 

St.  Margarethen, 

-  h 

Auw.  - 

-  % 

Weber  den  Rhein  ,  Fahr  -  Schiff* 

Nufslaub* 

Büren.  - 

1  & 

Gäzis.  -: 

-  % 

Bruzzei-  Brücke 

-  % 

Altftatt. 

-  h 

Feldkirch. 

-  & 

FiDERis-  Bad.   26.  \ 

Sehet  die  Route  von  Cleven  über  Davos*   pag.  ii. 


Frauen feld.  7.  \    Route  auf  Arbon.  p.  3.  u*  4. 


Freyburg.    30»  | 

Bern.   pag.  6.  -  -  -  24  % 

Wangen.  -  -  -  t  f4 

la  Singine,  oder  Senfebrugg.  -  3 

Wünnenweil.  -  .-  -  ~  % 

Schmidte.  -  -  -  —  h 

Berg.          t  -  -  -  I 

Freyburg.  -  —  fa 


Gass.    17.  | 

St,  Gallen,   v,  pag.  2.  -  -  i$ 

Tüffen.                  -  -  -  *>  J* 

Bühler.             -    -  -  -  ,1 

Gäfs,           -         -  -  -  "       —  h 


St.  Gallen,    i?.     Sehet  pag.  2. 
Gbneve   48*  I 

Bern.   v.  pag.  6.  -         -         24  % 

Bethlehem.  *  —  % 

Riederen,  *         *        .  ~  '  J8 


Zürich. 
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Cappeleru 

—  74 

Zu  allen  Lüften* 

I 

Gummen  en. 

Gern  pc  nach«. 

I 

JYlorat*  - 

I 

L'ioug» 

—  7« 

Av-enche. 

—  72 

Dondedier.              ■*  - 

—  /4 

Dompierre*             *-  - 

L    z/ 

—  /4 

Corcelles.                -  - 

.  y 
—  /4 

Payerne.                  —  ** 

—  74 

n/lQfnQnfi      r»iint*  T\/lc4i*tt»'"»no 
lVlal  LKluUj    UutI   JLVlai  Ilv-Ho* 

t 

J.  72 

T-Tpn  n  i  pv                            —  .. 

Ii 

LtLicens.                   **  - 

X 

1VF  n  n  H  ri  n                            —  — 

RrplVnnflZ'  «- 

72 

V^lUllh* 

—  73 

3VTr>n  ffM'P^TPi  f*P                 —  «. 
JYIUIJ  LUl  w  V  Cll  C* 

T  Vs 

1  74 

t!rn5 v hlflnrh P  -  Allbprcrp 

_  T 

JL 

1 .  c\  n  (9  fi  n  p  — .  _1 

  J/ 

—  74 

Morges*                 -  - 

1 

A  1 1  C5  1T1  Ott                                       —  i_ 
jnLlJallla.il* 

—  T 

l?rJlp 

I 

La  Ligniere* 

I 

Nion*  - 

I 

Coppet.  - 

I 

Verfois.       •»  - 

I 

Geneve. 

I 

Gfrsau.    12.  I 

Brunnen*    v*  pag*  I*   .  -         10  % 

Ueber  den  See ,  bis  Gerfau*  -  1  % 

lieber  Land  von 'Brunnen  bis  Gerfau  2.  Stund,  der  Fufsweg 

geht  über  Kindlismord  5  ift  aber  bey  der  Todtcn-Ruti  fehr 

gefährlich.  Oder 

B 


i8 


Z  ü  r  i  c  h. 


Oder:  13. 
Zug*   v.  pag«  1.  -  5  h 

Ueber  den  See,  nach  Immifee,  -  3 

Küfsnacht.  -  -  -  —  % 

Greppen.  -  1 

Zinnen.        -         -         -  I 

Ueber  den  See,  nach  Gerfau.  -  3 


Glarus.    13-  i 

Nieder -Urnen -Bad.  v.  pag.  8.  u.  9.  Ii 

Nieder  -  Urnen»  -  -                -  —  h 

Ober -Urnen.  -  -         -  —  h 

Näfels.  -  -         ~  —  % 

Netftall.  -  —  h 

Glarus.  -  -         -  —  % 


St.  Gotthard-Berg*    24.  f  v.  pag.  i.  u.  5. 

Grindelwald.    40.  £ 
Bern.   v.  pag,  6.  24  % 

Muri.  -  I 

Allmedingen.  -         -  -         —  % 

Rubigen.  -         -  -         —  % 

Münügen.  -         -  -         —  l * 

Wichtracht  -         -  -         —  % 

Kifen.  * 
Heimberg.  -  1 

Thun.  -         -  -         —  3k 

Ueber  See ,  zum  Neuhaus.  -  4 

Unter  -  Seen.  -         -  -         —  h 

Zwey  Lütrchinen.  2 

Grindelwald.  -         -  -  3 

Oder :  bis  Unter -Seen  (pag.  19.)  21..% 

Grindelwald.  5.         -  Sa,  26.  % 

HERISAü.    IJ.  %       pag.  ?• 


IlANZ*    3i.      Route  nach  Difentis.   pag.  8*  und  14* 


Zürich.  19 
Kayserstuhl.    5.  f 

Seebach.  -  I 

Kumlang.                -  -  -  ■  —  lj8 
Nied  erglatt*             -  I 
StadeL                    -  I 

Weyach.                 -  -  -  I  f2 

KayferftuhL             -  -  -  % 

Lausanne.    39.  \     v.  pag*  6.  u.  17. 

Lauwis,  oder  Lugano.  43.  |-  v.  p./.u.  12* 
Lenzburg.    5.  |- 

.    Altftetten.               -  *  *  —  % 

Schlieren.               -  -  -  —  sfc 

Dietikon.                -  -  -  —  % 

I    Spreitenbach.           -  -  -  — -  % 

Auf  den  Heiterfperg ,  die  Berghöhe.  —  % 

Rordorf.                 -  -  -  —  % 

Mellingen.              -  -  ~  —  % 

WollenfchweiL       -  -  -  —  % 

Meggen  weil.           -  -  -  % 

Otmarfingen.           -  -  ~  —  % 

Lenzburg.               -  -  *  —  % 


Nur  für  Fufsgänger  5  für  Pferde  '  äuflerft  befchwerlich  $  mit 
Fuhrwerk  unmöglich.  (  Die  Fahr -Route  ,  fehet  Zürich 
nach  Arau. ) 

Leuker -Bad.  37. 

Für  Fufsgänger. 


Alpnach*    v.  pag.  Jk  12 

Kägiswil.  -  r         ~  I  % 

Samen.  -  -         -         -*  % 

Sachfelen.  -  -  -  —  % 

GisweiU  -  I 


über  den  Berg,  Kaiferftuhl  bis  Lungeren.    I  % 


20 


Zürich. 


über  den  Brünig, 

nach 

Brienz. 

3 

über  den  Brienzer 

-See,  nach  Unterfeen. 

3 

über  den  Thuner- 

-  See 

,  nacJi  ruleinee. 

2  h 

Aeicln. 

— 

Müllinen* 

—  % 

Frutigen. 

_  1/ 
I  % 

Kandelitag. 

3 

Winteregg. 

Spithalmatt 

Schwarenbach. 

Daube. 

I 

Leuker -Bad* 

Oder:  Fahrbar  bis  Thniu 

Thun.   pag.  ö.  u.  18-  -  -  3o  % 

Gwatt                 -  -  -  —  h 

Wyler.  i 

Müllinen.               -  I 

wie  oben ,  ins  Leucker-  Bad»  -  To  % 

;  43  % 

LlCHTENSTAG.     14-  ■§■ 

Riefpach.                -  .  -  -  — 

Zolliken*                -  ~  -  —  % 

Goldbach*              -  -  -  —  h 

Küfsnacht.              -  -  -  —  % 

Erlibach.               -  -  -  —  % 

Herrliberg.             -  -  -  —  h 

Meilen.                  ~  -  -  ~  % 

Uetikon*                -  -  -  —  7z 

Mänedorf»              -  -  -  —  % 

Stäfen,                  -  -  -  —  % 

Uriken.                  -  -  -  — . 

Schirmenfee.           -  -  -  — 

Feldbach.              -  -  -  —  fr 


Z  ü  r  i  c  h.  2l 


Kempraten,  »  -  -  —  & 

Rapperfchweih  -  -  -  —  % 

WurmfpacK  -  1 

Schmeriken.      (Ende  des  Zürich  -  Sees. )  I  % 

St  Gallen  -CapelL  -  -  I 

Zu  allen  Winden.  -  -  —  fa 

Hummelwald,  -  -  -  I  % 

WattweiL  -  -  "  1  h 

Lichtenftäg*  -  % 


Diefe  Route  ift  bequem  ,  da  man  fich  bis  nach  Schmeriken 

einer  guten  Landitraffe  oder  op  Sees  bedienen  kann. 

•  Zvpeyte  Kottts. 

Weil   pag.  2.         -         -  ~  9  % 

Schwarzenbach*       -         -  I 

JonfchweiL            -         -  ~         ~"  h 

Lütefpurg.              &          Z   '  :  ?> .        —  % 

Bittfchweil                      -  "  *  fa 

Dietfurt.                -         -  *  —  P 

Liechtenftäg.          7         "  f         —  % 


14  74 

Lindau  am  Boden  -  See. 
Rheinegg.    pag>  -         *  18  h 

Fufsach,  2 
Brägenz.  -         ~         m  1  % 

Lindau.  -  2 


LOCARNO,  oder  LUGGARÜS.  40.  f 

Beilenz*  pag.  5*           -  -  n  & 

Giabiafca*                -          -  -  *— 

Cadenaz.               -  -          -  -  1  h 

Meoadino,               -  1 

1/ 

über  den  See,  bis  Locarno.  -  I  U 


Man  kann  auch  von  Bellenz  über  Caraffo  den  Bergen  nach 
bis  Locarno  kommen ,  und  hat  man  ungefehr  4«  St. 


Zürich. 


Lucern.  io. 

Auf  den  Albis*    pag*  X.  2  % 

RiffÄfchweil;  -  -         ~  1  f2 

Knonau*  -  -         -  —  % 

St.  Wolfgang.  -  -  ,  1  f4 

Hönau*  -  -  1  % 

Roth.  -  ;         -  _  % 

Dieriken*  -  -         -  —  fz 

Ebiken*  -  -         -  — .  yz 

Lucern*  -  t 


Martinach  in  Wallis.    49*  | 
Moudon*    pag*  6,  u*  Route  nach  Geneve*  35  % 

Vucherens*             %  n       ■  4  j 

Carouche*                -  -  -  —  3/9 

Mexföres*              -  -  -  —  % 

Eiert.                *     -  55  •  -  —  % 

Lac  de  Bret           -  -  -  j  % 

Chebre*                  -  *  -  —  yz 

Vcvay*                  SS  I 

La  Tour  de  Peil,  «  -  —  y4 

Montreux*              -  1 

Neuville,  oder  Novüle*  -  ~  —  % 

Roche*         -         -  -  -  — 

Aigle*                   -  if4 

Bex*            -         -  -  -  1  yz 

St*  Maurice*           -  -  -  —  7js 

PiHevrache*              -  -  -  x  y8 

Martin  ach.               -  I 


St.  Maurice  m  Bündten  38.  | 

über  Davos  und  den  Scaletta- Berg*  41, 
Sehet  die  Route  auf  Cleven.    pag.  11*  und  12. 

über  Chur  und  den  Albula- Berg.    41*  % 
Chur*  pag,  8,        -         -         -  34 


Z  ii  r  i  c  h.  25 


bis  Lenz,  p.  io.  v.  Route  üb.  den  Septmer.  5 

Brienz.  "  1 

Alveneu-Bad,  -  1 

Filifur.  -         -  -  •  1 

Bergün.  "*         "  m  1  ?z 

Weiffenftein.   Bergwirthshaus*  -  % 

Pont:  -  3 

Beyers*  -         -  ~  1  h 

Samade.  -         -  -  —  h 

Cellerina.  -         -  -  —  h 

St  Maurice.  -         -  -  /r-jfb 


Ueber  den  Septmer-  Berg,  45,  h 

Chur.  pag.  8.  24  % 

Cafätfch ,  oder  Cafaccia.  pag.  10.  ,  16  % 

Malöjsu  1 

Siglio.  -  -  1  h 

Silvaplana.              -  *  "  1 

St  Maurice,           -  -  -  1 


Ueber  den  Jtdier -Berg.    43.  % 

Stalla,  oder  Bivio.    pag.  8*  und  10.  37  h 
zu  den  Säulen  JuU  Crefaris ,  auf  dem  Berg.  3 
Silvaplana«.                      -         "  3 
St  Maurice.           -         -         -  1 

St.  Maurice  in  Wallis.   47.  £ 


Sehet  die  Ronte  von  Martinach.   pag.  22. 

Mendrisio.   47-  f 

Sehet  Bellinzona.  pag.       Mcndrifio-  pag.  12* 

Morat  oder  Murten.    29.  | 

Sehet  pag.  16.  und  17. 

Morbegno.   j"0.  I 
Chiavenna.  (  Splüger-  Route.)  p.  9.  U.  10,  43 


24  Zürich. 

Mala  Guardia.          -  j 

St*  Caffän*              -  -  -    k 

c         •  74 

oomagia-                -  -  -    ^ 

Aüa  Riva.  _  % 

über  den  Laghetto  bis  Bocca  d'Adda.  i  f2 

(oder  über  SafTo  zu  Lande  bis  Nova  1/4.  Verccia  1.) 

al  Ponte  dl  Agrate*  ^-  -  ju  M 

Monaftero.  x 

Pubino.                  -  -  _    y4 

Ponte  di  Montello*  -  -  _  i/2 

Dalebio.                  -  -  -    y4 

Cüjio+                        -  „    y2 

Rogolo*                 -  -  -  _  y2 

Morbegno.              -  ?  r    * 


Morges  ,  oder  Morsee.  41.  |  pag.  16.  u.  17. 

Moudon,  od.  Milden.  3f.  \  pag.  iö".  u.  17. 

Müllhausen.    23  £ 

Bafel.   Sehet  pag*  4.  -  -         16  & 

St  Louis.  -         -  -         —  SjL 

Bartenheim.  -  3 

Sierenz.  -         -  -    yz 

Habsheim.  -         _  „  2 

Mühlhaufen*  -         -  *  1  J2 

Muri.    f.  | 

Bremgarten.    Sehet  pag.  8.-3  % 

Muri.  -  -  2  ' 


Fufs^änger  kürzen  ab,  wenn  Jic  bcy  Niel  nach  Untet  -  Luifk- 
hofen  gehen,  dann  über  die  Renfs ,  und  gerade  auf  Muri. 

Neufchatel.    29.  J 

Biel.    Sehet  pag.  7*  23  % 

Vingeis,  oder  Vigneule*  -         —  yz 

Alferne,  *        -        ^ '       —  % 


L  Ii  r  1  c  h. 

Tufcherz. 
"Wingreis, 

Twann ,  oder  Tawenna* 
LippfcheaL  , 
Ligerz,  oder  GlerclTe«, 
Chavanne. 

NeuveviUe,  Bonne  ville,  Neuftatt 
Montet 

Crefsier,  oder  Griffach» 

Cornau* 

St  feiaife; 

NeufchateK  -  •  , 


2T 


Obige  Route  ift  mir  für  Reuter  oder  Fufsgänger; 
mit  Fuhrwerk  geht  es  nach 
Biel.    pag.  7.  2, 

Nydau,  -         _  _   

Beümondj.  -   

St.  Niclaus.  -  „  _ 

Hermringen.  -  _  _   

Bühl.  _ 
y&  alpers  weil.  *• 
Treiten,  - 
Sifelen. 

Anet,  oder  Infs.      -  - 
Champion ,  oder  Gampelen. 
Pont  de  Thielle,  oder  Zihlbrugg. 
Montmiral,  - 
Marin.  - 
St.  Blaifc. 

Neufchatel.  - 


23  % 

-  h 

-  h 

-  % 

-  y4 

-  h 

-  h 

-  % 

-  % 

-  h 

-  h 

-  h 

-  h 

-  h 


Sa.  30 

Nyon.    45.  I     Sehet  pag.  16.  und  j7. 
Ölten  12.      pag.  7. 


26 


Zürich. 


Pfeffers-  Bad.  22. 

Ragatz*    Sehet  pag.  8.  und  9.  -  20 

Valenz.                 -         -  -  1  % 

Pfeffers -Bad.         -         -  -  —  % 


Vom  Bade  ins  Klofter  1 1/4  Stund. 

Porentruy,  oder  Pruntrut.    28.  i 
Bafel   pag.  4. 
Reinach. 
Aefch. 
Grelligen. 
Zwingen. 
Laufen. 

Bey  der  Sägen. 
Liefperger -Mühle* 
Sogeren. 

Delfperg,  oder  Dellemont. 
Dietweiier. 

Hebetfch,  oder  Auranges. 
Gourneau. 
Courchenay. 
Porentrui. 

Andere  fahrbare,  aber  fchlechtere  Route  25174. 

Bafel,    pag.  4*  ~  -         "  16  % 

Hegenheim.  -  1 

Bettlach.  -  3 

St.  Biäfu  ~  -         -  —  h 

Ottigen.  -  -         "  fv§ 

Räderftorff.  -  -         -         —  h 

fkg&ovt  ~  -        ~        ~  % 

Vinkel.  -  "         -         ~  7* 

Lark.  -  "         -  — 

Lufendorfc  -  1 

Hall.  -  1 

Porentrui*  -  ~"~  h- 


16  % 
1 

-  % 

1 

1 

-  3k 

-  % 

1 

1 

-  % 

-  % 

-  h 


Zürich. 


27 


Rapperschweil.    6  I 

Sehet  die  Route  Lichtenftäg*   pag.  20*  n.  21. 

Rheinegg  im  Rheinthal.    18.  \ 

Sehet  die  Route  von  Altftätten.   pag,  2. 


Rheinfeldes.    15.  |     pag.  4. 

Auf  den  Rigi-Berg.  Ii. 
Arth*    pag.  i„  7  % 

zum  Capuziner-Klofter.  -  2 

auf  den  Rigi-  Kulm,  -  -  1  % 


RoSCHACH.     17.  I  pag.  2. 

Sargans.    19.  pag.  8.  und  9. 
Saunen.     13.  | 

Alpnach.    pag.  I.  13 

Kägiswil.  -  -          -            I  % 

Samen.  -  -         -         —  % 

SAX.  2T. 

Rapperfchwcil*    Sehet  pag.  20.  u.  21*  6  f$ 

Wurmfpach»  -  I 

Schmerikon.  *-  ~~                     I  ^ 

Schwarzholz»  -  2 

Schönenberg*  .  -  1 

Ebnet,  -  -         -           1  % 

Krumenau.      .  -  1 

Neu  St  Johann,  -  -         -         —  fc 

Nefslavu  -  -          -          —  % 

zum  Stein.  .  -  I 

Starkenbach.  -  I 

Alt  St  Johann»  -  -         -         —  % 

Wildhaus.  r 

Gambs.  -  3 

Sax,  -  -         -         —  % 


28 


Zürich. 


Schaff  hausen.    9.  £ 

Eglifau.    Sehet  pag.  15,  5 

Rafz.           -  1 

Lottftetten.             -  I 

Jeftetten.                -  I 

Schaffhaufen*          -  -         -           1  f2 

Oder :  8  % 

Andelfingeri.   pag.  13.  u.  14.  -           5  % 

Oedingen.              -  -         -         —  % 

Bencken.                -  -         -  % 

Uwiefen.                -  —  % 

Fluerlingen.            -  -         -  — 

Feuerthalen  und  Schaffhaufen.  -          —  % 

SdllNZNACH.     7.  i 

Brugg,    pag.  4.  -         -           6  f4 

Schinznach.             -  I 


SCHWEITZ.  IO. 

Schindellegi.    pag.  15.  -  5. 

über  die  Alt  Matt.  ^  j  y2 

Roth  Thurm.          >  -  jf  .  1 

Sattel.                   -  -  -         i~  % 

Steinen.                 --  -  I 

Sewen.                  -  -  -         —  % 

Sehweite.               -  -  ~          —  % 

Odert  die  Route  p«g.  i. 

bis  Sewen.     9  %  Sehweite.  %          lo.  % 

Sitten.    ^6.  | 

Martinach.    pag.  22.  -  -          49  % 

Charaz.                  -  I 

Ridda.  -  -  2 

St.  Pierre  de  Clages«  -  1 

Ardon.                   -  -  -          y  % 

V<etro  Mango.         ~  -  -         —  % 

Sion,  oder  Sitten»  -  2 


Z  ii  r  i  c  b. 


2p 


SOLOTHURN.      18.  \  ^P'Ag^7• 


Splüger-  Berg.  36.  i  pag.  9.  u.  10. 
Stanz*    1  u  $ 


Kiifsnacht    pag.  I*  - 

8 

über  den  See ,  nach  Stanzftaad. 

3 

Stanz.  - 

Steckborn.    ii.  | 

Müllheim.    Sehet  pag.  13. 

9 

K 

Klingenbergt  * 

& 

Homburg.  • 

Ä 

Sailen  loh.  '  - 

& 

Reckenweil«,  - 

% 

Steckborn.  - 

1 

Oder  To.  3/4  Stund. 
Stein  8  %  Efchenz  %  Mammern  %  Steckborn  1  % 

Stein  am  Rhein*    8-  i 


"Winteröl ur.    pag.  % 

4 

Seuzach.  * 

Gütikhaufen ,  Fahrfchiff  über  die  Thür. 

1 

Neunforn.  - 

h 

Ober  -  Stammheim. 

1 

Stein*                   -  - 

T 

Oder :   9  %  St 
Andelfingen   (pag.  13.  u.  14.)    5  %♦    Offingen  % 
Guntelingen  Ii.   Stammheim  %   Stein  I  /4 


Sursee.    ii.  | 
Muri.   pag.  34*        -  5  % 

Hizkilch.  - 

Münfter.  3 
Surfee»  -  2 


Thun.  30.  |  pag.  6.  u.  IS. 
Thtjsis.    28.  |     pag.  9. ' 


Zürich. 


Tirano.    yz.  \ 

Sehet  die  Route  St.  Maurizen  in  Bund  teil 
über  den  Albula-Berg. 


Samada.    pag.  Z2*  u,  33.               -  40  jjjj 

Pontrefma.               -         -         -  1  /4 

Wirthshäufer  auf  dem  Bernina  -  Berg.  1  % 

a  la  Rofa.  -  -  -  2/2 
Pifchadel.                -         -          t"'    '    1  % 

Pufchlaf.                 .          .          .  2 

Prada.                    -         ~         -  —  & 

St.  Antonio.            -         -    t>  —  Jjj 

Meskin.                 -  I 

Brüs.                     -  I 

.  a  ia  Madonna.         ~  I 

Tirano.                  -         -         -  —  % 
über  den  Julier- Berg. 

St.  Maurice,    pag.  23*        -         -  42  % 

Cellerina.               -         -         -  —  f2 

Pontrefin,  bis  Tirano  ,  wie  oben.  11  % 

54  h 

Trogen.  17. 

St.  Gallen,    pag,  2.  15 

Speicher.                -         -         -  1  f2 

Trogen.                 -         -         *  —  h 

Valangin.  30. 

Neufchatel.    pag.  7.  u*  25,            -  29 

Valangin.                -         *         -  —  % 

Vevay,  oder  Vivis.  41.    pag*  22. 

UznaCh.    10.  \ 

Schmerikon*   pag.  2o.  u.  21*          -  8  % 

Uz&ach*               *        *        -  1  % 


Zürich. 


Waldshut.  9- 
Baden.    Sehet  pag.  3.        -         -  4  Ü 


Rieden*  -  -  -  —  % 

Nufsbaumen.  -  -  -  —  % 

Ober-Siggtngen.  -  -  -  —  % 

Unter-  Siggingem  -  -  —  % 

Würeiingen.  -  -  -  —  % 

Dettingen,  -  ♦  -  —  % 

Unter -Dettingen.  -  -  —  % 

Klingnau.  -  -  -  —  % 

Coblenz.                       «  -  -  —  % 

Waldshut  -  -  -  —  % 


Wallenstatt.    16.    pag.  8*  u.  9. 

Weinfelden.    ii.  \     pag.  3.  iu  4. 

Werdenberg.  22. 
Sargans.    pag.  8*  und  9.  .  -  19 

Trübenbach.  -  I 

Sevelen.  -  I 

Buchs.  -         -         -         ~  % 

Werdenberg.  -         -         -         —  % 

Wesen.  12.    Die  Churer-Route  pag.  8.  oder: 

Uznach.   pag*  30.             -         -  io  % 

Kaltbrunn.              -         -         -  — ■ 

Schennis,                -          -         -  —  % 

Wefen.                  -  I  % 

13  % 

weil.    9.  \       pag.  2. 

Winterthür.    4.     pag.  2, 

Worms,  oder  Bormio. 

über  Chur  und  den  Albulen-Berg. 
Pont   pag.  22t  und  33*  -         38  % 

Zuz.  -         -        -         -         —  % 


32  Z  ü  r  i  c  hi 

Scanf-  -         -         -  -  —  f2 

Cafannalp,  in  die  Ebene»  -  2 

Livin»  -         -  -  2  % 

TrepalL  -         -  -  — 

St»  Carlo»  -  2 

Ifolaccia»  ..  ,~  1 

Premaglia»  -  -  2 

Bormio»  -         -  -  —  % 

5o 


Ueber  Davos ,  und  den  Scaletta- Berg» 
Sehet  die  Rofttc  nach  Cleveu. 


OCalll»     P"ö*           **nu  12» 

37  is 

bis  Bormio ,  wie  oben» 

Tr»  V 

- 

47  % 

YVEPDON.     36.  | 

NeuFchateU    pag»  24. 

30 

.   Serriere»  - 

—  % 

Auvernier»  - 

-  % 

Coiombier»  r 

-  h 

Boudry»  - 

-  h 

Bevay»  - 

-  h 

St»  Aubin» 

-  % 

Vaumarcus»  - 

-  % 

Concife»  - 

1  % 

Corcelle»  - 

-  % 

Onnens»  - 

-  h 

Poifine»  - 

-  u 

Corfaliette.     .  , 

-  % 

Granfon» 

-  & 

Tuillere»  - 

-  % 

Yverdon»  - 

-  % 

04er  auch  über  Bern. 

Zerne?. 

I 


Zürich. 


33 


Zernez,  in  Unter  -  Engadin.    39-  f 

Sehet  Davoi'er  -  Route  pag.  n,  bis  zum  Klofter  , 
und  die  Nota  am  Ende. 

Zofingen.    ia.  |  . 

;  Saftenweil   J>ag.  d.  -  II  % 

Zofiiigen*  -  •       -         -  I 

Zug.    f.  \     pag.  i. 

Oder:  über  den  Zürich- See,  bis  Horgen  3  %  ad 
die  Sihlbrügg  I  %.    Baar        Zug,  %    Sa.  ö  % 
Noch  eine  andere  Route.    Sehet  Schweitz  auf  Zürich. 


Zürbach.    6.  ~ 


In  Röthel. 

—  % 

Unter  -  Affolt'ern.  - 

~  h 

Naffenweil*  ' 

Dielftnrf. 

~  % 

Schöfn  iftort 

1 

Niederwenningen. 

-  % 

durch  den  Wald ,  bis  Rekkirigen« 

Z urzach,  - 

-  % 

Oder  im 

Baden,    pag.  3* 

4  k 

Rieden.  - 

-  h 

Nufsbaumen.  - 

-  k 

Ober- Siggnen,  - 

Unter  -  Siggnen* 

-  h 

Würelingen, 

Tägerfelden,            -  - 

1 

Z  urzach. 

1 

8  h 

c 


34 


Bern. 


AlGLE.     20.  | 

Sehet  Genfer  -  Rollte  pag.  16.  bis  Moudon, 
dann  weiter  pag.  22. 

Altorf.    29.  | 


Papier- Mühle*  - 

— 

Hindelbank.  - 

2 

Kilchberg.  - 

I 

Röfcheberg.  • 

I 

% 

St.  Niciaus.  - 

— 

h 

Höchftetten* 

— 

Hellfau.  - 

— 

h 

Seeberg.                  -               *  - 

— • 

h 

Ober- Ens.  ~ 

— 

sk 

Herzogenbuchfee* 

— 

s/* 

Bützberg. 

I 

% 

Alt -Herberg* 

I 

Wynau. 

— 

% 

Murgenthal.  - 

— 

% 

Rotherift.  - 

I 

% 

Zofingen.  - 

— 

% 

Ädelboden*  - 

— 

% 

Reyden*  - 

— 

% 

Tagmerfellen*  - 

— 

% 

St;  Erhard. 

I 

% 

Surlee.  - 

■— ■ 

Ober-Kilch*  - 

— 

h 

Kottweil*  - 

I 

Neukirch.  - 

I 

h 

Emmenbragg.  - 

I 

h 

Lucern.  - 

I 

über  den  See,  nach  Flüelen. 

8 

% 

Altorf.  - 

% 

Oder  :    31.  £ 

Lucern ,  wie  oben* 

20 

% 

Winkel 

I 

Bern.  g£ 


über  den  See ,  auf  Stanzftaad*  -  i 

Stanz.                     «.          -  ~  —  % 

Bueehs«.                  -         •  -  i  y4 

über  See,  nach  Flüelen.  6 

Akorf.         -         -         -  -  —  % 


Noch  eine  andere  Route ,  fehet  Bern  nach  Lucern  ,  und 
weiter.  Auch  können  Fufsgänger  von  Buechs  über 
Beckenried ,  Seelisberg  und  Bauen  ,  dann  u  Stunde 
über  den  See  ,  nach  Flüelen ,  &c 

Altstetten  im  Rheinthal.   46.  ! 


Rotherift.    v.  pag.  34.  ,  .  II  % 

Safenweil.  \  \  .  1  % 

Kölliken.  ...  I 

Entfelden»  ;  *  .  —  % 

Suhr.  .  #  Ä  —  s/a 

HunzifchweiU  „  ,    '      .  —  % 

Lenzburg.  s  .  \  % 

Otmarfiligen.  .  ,  ,  —  % 

Meggenweil.  .  ,  *  —  % 

WolIenfchweiK  .  ,  \  —  y9 

Meilingen.  ,  4  .  —  % 

Baden.  ,  .  .  x  % 

Wettingen ,  Klofter,  .  *  —  % 

Dietikon.  ,        .  .  .  j  yz 

Schlieren.  *  *  .  —  % 

Altftetten.  .  .  .  —  % 

Zürich.  *  *  4  — .  % 

Altftetten.  ♦  *  .  22 


Appenzell.   40.  £ 

Ueber  Zürich. 
Ar  AU.     If.  | 
Murgenthal.   pag.  34*         .  9  % 

Arburg.  .  *         .         .  3 

01teuf  .  ♦         t         *         wu  % 


3<5 


B  e  r  ii. 


bis 


Starrkirch.  4  . 

Damken.  » 
Grenzenbach. 
Schönen  \verd„ 
Arau. 

Oder  :  die  Route  nach  Zürich 
Suhr.    pag.  35. 
Arau*  % 

Arberg.  4. 

Neubrugg. 
Orth -Schwaben* 
Meykirch.    ■  ♦ 
Frienisberg. 
Raggweil. 

Seedorf.  t 
Arberg. 

Arbon.    41.  \ 
Ueber  Zürich. 

Arburg 
Rotherift. 
Arburg. 

Arth.  £f 
Lucern.   pagt  34. 
Meggen.  . 
Mörlifehachetn  „       •  . 

Küfsnacht.  .  .  „ 

Immifee.      -  , 
über  den  Zuger -See,  bis  Arth.  * 

*  Wenn  man  nicht  über  den  See  will,  fo  hat 
von  Küfsnacht  bis  Arth  eine  gute  Straffe. 

Aarwangen.  9.  | 
Bützberg,  pag.  34* 
Aarvvangen*.  ♦ 


11.  § 

v.  pag,  34. 


3- 
s 


-  % 
- 

-  1a 

1 

15 

-  h 

 f 

-  % 

-  & 

-  % 

-  % 

I 


II  % 
~  h 

20  Ja 
t  % 

-  h 

-  & 

-  % 
2 

man  auch 


8  % 
1 


Bern.  j  37 


AUBONNE.     Ig.  £ 

Morges.    pag.  16.  und  17.  .  17 

Tollochenoz.  ,          .  ,  ,  —  % 

Lufsy.^  .  t  ,  —  fa 

Lavigni.  .  .  ,  —  s/3 

Aubonne.  ,  .  .  —  y4 


Avenche  oder  WlFFLISBURG.  6,    V.  pag.  17. 

Baden.  -20.  £-  v.  pag*  3f* 
Basel.    19*  £ 

zur  Papier  -  Mühle.  .  .  ~~  % 

Urtenen.  4  „  t  j  yz 

JegiftorfF.  f  .  .  —  % 

Grafenried.  .  ,  —  fc 

Fraubrunn.  .       '  .  ,  —  y4 

Bätterlunden.  .  .  .  1  f4 

Kraynigen,  ...  ♦ "  —  fz 

Lohn.                   ,  ,  .  -       .  mm  yz 

Solothurn,  ,  .    -      .  1 

Neuhaus,.  •  4  .  1  f4 

Attisweil.  .  ,  ,  — .  % 

Wiedlifpach.  %  ,  .  — 

Dürremühl  #  I 

Clus.  .  .  t  — 

Baliftall.  .  ;  —  yz 

Falkenftein.  ♦  f  t  — .  % 

Längenbrugg.  ,  ,  r  % 

Waldenburg,  #  1 

Oberdorf.  .  .  .  —  % 

Niederdorf.  ♦  .  %  —  % 

Höliftein.  .  .  ,  —  yz 

Bubendörffer  ~  Bad*  ♦  .  1 

Lieftal.  ♦  ,  —  % 

Nieder- Schönthal, ,  ♦  .  —  % 


38 


Bern. 


Hulften  -  Schanz* 
Rothhaus*  , 
Bafel  t 

Bellelay.  ir. 

Arberg.    pag.  36. 
Bühl 

Hermringent  ♦ 
St.  Niclaus. 
Bellmond,. 

Nydau.  ♦ 
Biel. 

Bötzigen* 
Rtichenette. 
zur  Hütten, 
Sonfeboz. 

Tavanne,  oder  Dachsfelden. 
Fuet. 

Bellelay.  , 

Bellenz.    52*  f 
Ueber  Altorff.    pag.  34.  und  5. 

St.  Bernhards -Berg.    33*  | 
über  Moudon  p*  17*  auf  Martinach,  u*  p.  23* 
Bourg. 
Bovernie. 
S.  Branchier* 
Orfieres* 
Zendona* 
Fontana. 
Liddes* 
Alleves, 

St*  Petersbourgt 
St  Bernhard* 


I  1 
1  h 


/ 


Bern. 


39 


pag.  36.  und  pag.  38. 
38- 


21. 


Bex.   21.  f 

Ueber  Moudon.  pag.  17»  und  22. 
Biel.  6. 

Ueber  Arberg. 

Bischoffzell. 

Ueber  Zürich. 

Bremgarten. 

Lenzburg.  pa< 
Hnggügen. 
ViHmergen. 
Bremgarten, 

Brugg.  1% 

Hunzifchweil. 
(  Hellrnühli. 
Holderbank» 
Birrenlauf. 
Schinznacher 
Brugg. 

Brunnen.    27»  f 

Lucern.  pag,  34. 
Buechs.  pag.  34. 
über  den  vSee,  nach  Brunnen. 

Burgdorff. 

Papiermühle 
Hindelbank. 
Mörfchweil. 
Rohrmoos. 
Burgdorff» 

Chur,  49. 

Ueber  Zürich» 
Gleven,  oder  Chiavenna. 

Ueber  Zürich 


pag.  35- 


■Bad. 


4.  | 


17  % 
1  h 
1  h 
1  % 


16  % 
1 

-  h 

1 


20  % 
3 

2 

-  $ 

-  & 


67. 


'S 


40  Bern.  v 

1  11  ■'  "         1       "  1 1  — i — 

COMO      64.  I 

Ueber  Altorff.  pag.  54,  und  Bellenz*  pag,  u, 
Constanz.    37.  I 

Ueber  Zürich. 

Davos.    57.  I 

Ueber  Zürich, 
DIESSENHOFEN.     33.  | 

Ueber  Zürich. 

DlSENTIS      62*  \ 
Ueber  Zürich. 

ECHALENS.     14.  | 

Mfoudon.    pag.  16.  und  17.  .  n 


Sottens.  .  t  .  —  % 

Bottens.  .  ♦  .  —  % 

Naz.  •   ♦  '♦  ♦  —  % 

Polier.  ♦  ♦  —  % 

Echalens*  ♦  ♦  .  —  fz 


Einsiedeln,    31.  \ 

Ueber  Zürich*    Uebef  Lucern  etwas  näher  y  aber 

unbequemen 

Engelberg.    27.  f 

Ueber  Lucern ,  auf  Stanz,  pag.  34,  u.  35.    23  % 

Wolfenfchiefs.          ,         .         .  1  f4 

Grafenorth.              ...  1 

Engelberg.              ♦         .         %  2 

Eschlismatt.   9.  I 

Gümlingen»                                 ,  I 

Rüfenach.               .         .         >  —  fa 

"Worb.                    .         .         .  — 

Rychingen.              .         ,         ,  ~  % 

Ried*                     *         ♦         p  — 

Hochftetten,            t         •        #  — 


Bern* 


4i 


Signau.  ♦         ♦  1 

Langnau*  •         .  ♦  1  % 

Trub-  Schachen.  ♦         ,  ♦  I  fo 

Kröfchenbrunnen.  .  .  I 

zur  Beinbrecheren.  ♦  .  —  % 

zu  den  3.  Königen.  ♦  ♦  — 

Efchlismatt.  ♦         ♦  f  ~  fc 


Frauenfeld.  32. 
lieber  Zürich, 

Freyburg.    5.  \      pag*  16. 

Auf  den  Furka-  Berg.    28.  | 

Unterfeen.    pag.  18.  .  ♦  10 

Interlachen.              .  .  .  —  fa 

Ueber  den  See,  nach  Tracht.  *  3 

Meyringen.              '.  3 

Ueber  den  Kirchet,  in  den  Grund.  1 

Urweid.                  .  ♦  .      ♦  —  % 

In  Boden.                ♦  .  '  .  —  % 

Guttannen.              ♦  .  .  —  % 

Handeck.  •  ♦  2 

Hellenblatten*           .  }  ♦  —  % 

Stockftägen.             ♦  ♦  ,  ¥4 

Rätrisboden.             .  .  «,  —  % 

Spithal  auf  dem  Grimfel.  „  —  % 

Hauseck.                •  „  1 

IVleyenwand.           *  ♦  .  — 

Rohne-  Gletfcher,  f  ,  x  fz 

Furka- Berghöhe.  f  ♦  2 


St.  Gallen.   39.  £ 
Ueber  Zürich, 

Gene  ve.   24.      pag.  16. 


4* 


Bern. 


Gersau     ^5  | 
LiiCv-rn.    pag.  34, 
üeber  See ,  nach  Gerfau* 

Glarus.  38. 
Üeber  Zürich. 

St.  Gotthard  Berg. 


pag.  34,  und  5. 


üeber  Altorf* 

Granson.    12.  | 
Payerne*    pag.  16.  und  17, 
Cugy* 
Montet 
Je  Chable. 
Cheire. 
Yvonan* 
Chefeaux. 
Yverdon* 
Tuillere. 
Gran  Ion, 

Auf  den  Grimsel-Berg. 


4o  i 


G-.UNDELWALD 

Herisau.    38.  i 
üeber  Zürich. 

Hüttweil.  1  8. 

Burgdorf*    pag.  39 
Eggerdingen, 
Waltringem 
Dürren  roth* 
Huttweil* 

Ilanz*    55.  | 

Üeber  Zürich* 


24. 

pag* 


pag, 
18- 


20  % 
4  % 


7 

-  sk 

-  % 
1 

-  % 
1 

-  % 

-  % 

41.' 


4  & 


Bern* 


43 


Kayserstuhl.    23.  i 

Baden,    pag*  35.^  -         *  20  % 

Niederwenningen.  -          -  I 

ScbaflisftoriT.          >  -         -  —  % 

KayferftuhL            -  -         -  I  Ji 

Langenthal.    8»  f 

Bützberg,    pag.  34.                     *  8  % 

Langenthal.             -  -         -  —  % 


Lausanne,    if.    ,   pag.  16.  u.  17. 

Lauwis,  oder  Lugano.    58.  ■§ 
Ueber  AltorfF,  pag.  34.    Bellenz.  pag»  5.  und  12. 

Lenzburg.    17.  |      pag*  3f. 
Leuker -Bad*  19. 

Ueber  Thun.       pag.  18.  und  2c. 

Bequemer  aber,  über  Vcvay.    38»  % 


Moudon.    pag.  17.  -         -  ir 

Martinach.  pag.  22*  -  -  13  % 
Sitten,    pag.  28.  7 

St.  Leonhard.          -  -         -  1  % 

Siders.  ~  2 

Leuker -Bad.  m  3 

Lichten stteg.    38.  f 
Ueber  Zürich. 


LoCARNO,  *<i*r  LuGGARUS.     56*.  | 
Ueber  AltorfF.    pag,  34.  und  gl. 

Lucern.    20.  §      pag.  34. 

Oder  :  durch  das  Entlibuch.    19.  % 

Efchiismatt.    pag.  40.  9 

Emmenbrugg.         *         -  -           I  % 

Schupfen.          ;              -  -         —  % 


44  Bern. 

Ha.slu  -  «  „    ^ 

Entiibuch,  *  -  -  _    ^ 

Wqlhaiifen.    (  *  -  2  % 

Werten ftein.  -  -  ~    y2 

Schachen.  **  -  j 

Malters.  -  -         -    % 

St.  Joft  ,  _ 

Lucern.  -  -  3  j 


¥  Eine  Viertelftund  außerhalb  Entlibuch ,  rechter  Hand  ,  ift 
ein  Scheid  weg  für  Fufsgiinger  unter  der  Bromegg  durch. 
Nach  zwey  Stunden  vereinigt  er  fich  wioder  zu  Schachen  ** 
mit  der  HeerftraQe.  Noch  etwas  weiter  von  Entlibuch, 
als  oben,  ebenfalls  rechter  Hand,  ifl.  eine  andere  Abkür- 
zung für  Pferde  über  die  Bromegg.  Auch  diele  geht  zu 
Schachen  wieder  in, die  HauptftrafTe. 

MAKTINACH  in  fVMtSy     24*  | 
Ueber  Moudon.    pag.  16,  und  32. 
St.  Mauricen  in  Bänaten.    03,  t 

Ueber  Zürich,    pag.  35.  und  33. 

St.  Mauricen  in  Wallis.    22.  | 

Ueber  Moudon.    pag»  iö.  und  22. 

Mendrisio.    62.  I 

Ueber  Altorff.   pag,  34.    Bellenz.  p.  5.  u.  13, 
Moudon,  oder  Milden,  ii.    pag.  16.  u.  17, 

M.ORGES,  oder  MORSEE.    17.     pag.  16.  U.  17.' 

Muhlhausjen»    26.  \ 

.  Ueber  Bafel,    pag.  37.  und  24* 
MoRAT,  oder  MüRTEN.     f,       pag.  l6.  U.  Ifr 

Neufchatel.    9.  | 

Arberg.    pag.  36.  -  -  4 

Walpersweil.          -  -  -  — • 

Tretten  bis  Neufchatel,  pag,  35,  5  % 


Bern.  4$ 

Für  Fußgänger ;  oder  zu  Pferd. 

Gempenach.    pag,  16,  und  17*  4 

Anet,  oder  Infs.  -    •    •  -    % 

Champion  ,  bis  Neufchatel,    pag,  35.  2  % 

Xt  ,  '7  h' 

Nydau.    5.  |     pag.  38. 

Nion.    2r.       pap.  16.  und  17. 

Ölten.    12.  |^ 

Rotherift,    pag.  34.  -  -         n  Sjg 

Ar  bürg.  -         r  *         — •  % 

Ölten.  r         r  -    3/4 

Okbe.  13.  i-  "  r 

Payerne,    pag,  16.  Und  17.  -  7 

Yverdon.    pag.  43.  -  -  4  % 

Treicovagnes,         -         -         -         —  3/g 
Succevaz*  - 
Mathoud*  - 
Orbe. 

Oron.    13.  I 

Moudon.    pag,  16.  und  17,           -  n 

Chavannes,  m  '  ■     *  j      *  *i\*m 
Rue. 

Promafens.  - 

Oron*  - 


1 
4 


-  % 

-  u 


-  % 

-  % 

-  & 


Pfeffers  -  Bad.  '  46, 
Ueber  Zürich,    pag.  35.  und  26, 

PoNTARLIER.     19.  -| 

Yverdon.    pag.  42.  .  „  £p* 

Treicovagnes.         -  S  »  __  ^ 

Sucevaz.                _  _  _    „ 

Maühoua.               _  f 

VaUorbe,               .  '      '  '"  „  ~~  3 


46  Bern. 


Ligneroles.  -  ~  -          —  7/s 

Balaigue»  f  -         -    s/8 

Jougne.  -  -  ~  j 

St  Pierre»  *  j       ~  -  2  % 

la  Clufe.  -  ~  m  % 

Pontarlier,  -  »        •  ~    s/8 

Oder,  über  Neufchatel.    I8t  % 

Neufchatel  pag*  44.  9  % 

Pefeux.  . ..  _  <^ 

Corcelles*  -  -  -  % 

Rochefort  -  -  -  — -  % 

Noiraigue,  -  -  !  ^ 

Rofieres.  -  «    y4 

Travers.  -  -  -  — 

Couvet  -  -  —  ^ 

Bovereffe.  -  -  -        .  — .% 

S.  Sulpi.  -  -         -    s/a 

les  Bayard,  #  '     .  «  *  1 

Verrieres  Suiffes.  -  %  —  % 

—          de  Joux,  -  -  — 

St  Pierre,  -  1 

la  Clufe.  -  ~  -          —  ?4 

Pontarlier,  -  -  '■    '  —  Sfo 


PoRENTRUI  ,  oder  PrüNTRUT.  lg. 

Bellelay.    pag.  38*  -  -  11 

Saucy.                 -  j  y2 

Clo vilier ,  oder  Lietingen*  *  1  % 

Becourt  -  ••  -    yz 

Revais,  Berghöhe.  -  -  1  % 

Gourneau.              -  «  -  1 

Courgenay»            *  -  l  —  yz 

PorentruL               -  -  *  —  fz 


RAPP  E  R  SCH WEIL»     3*.  -| 
Ueber  Zürich. 


Bern. 


47 


Rheinegg.    43.  Ueber  Zürich, 

Rheinfelden.    26.  £ 

Brugg,    pag.  39.  ~  i9 

Rheinfelden»    pag,  4.  -  ~  7  y4 

ROMAINMOTTIERS.     14.  | 

Orbe.    pap+45,  -  .  -  13  £ 

Agiz.  _  % 

BofFlens,  -  ~  -  —  % 

Croix.  m  -  -  —  ^ 

Romainmottiers.  -  -  -  —  p 

Roschach.    42.        Ueber  Zürich. 

Sanen.    15.  | 

Thun,    pag,  18.  6 

Gwatt.  -  -  ~  —  ^ 

Clütfch.  -  -  -  —  fa 

Wimmis.  -  -  -  1  f4 

Laterbadu  -  -  -  —  fz 

Erlebach.  -  -  -  —  y4 

Ringeldingen.  -  -  -  —  & 

Weinenburg.  -  -  -  —  % 

Oberweid  ■»  -  -  ~  % 

Wuftenbach.  *  -  -    fz 

Eichftalden.  ~  -  -   

Böttingen»  -  -  -  — 

Reidenbach.  ~  -  -  —  fa 

Weiffenbacbu  -  -  -  —  & 

Garftatt  -  -  „  _  y4 

Zweyfimmen,  *  ■  I 

Petice  Orite.  -  .  _  $j 

Auf  die  Mufer.  -  -  —  fe~ 

Chanenried.      '  +,  -  -    yz. 

Auf  der  Hütten.  -  ~  L  —  % 

Sanen.  -    y2 


48  B  e  r  h* 


1  •  — —  m~ 

Sargans.    43.  \ 
Ueber  Zürich» 

Sarnen.    2J.  f 
Lucern.    pag.  34,  -  20  % 

Winkel.  "  1 

Alpnach.  -  -  -  2 

Kägisweil»  -  p  -  I  % 

Sarnen.  -         ~  *  — 

Ueber  den  Brunig. 
Unter- Seen.    pag.  18.       -  10  % 

Brienz»  -         -  ~  3 

über  den  Brünig  bis  Lungern»  -  3 

Gisweil.  -         -  *  I  % 

Sachfelen*  -  I 

Sarnen»  -         -  -         —  % 

19  h 

Schaffhausen.    29.  \ 
Ueber  Rotberift,  pag.  34.    Hunzifchweil,  pag.  35, 

Brugg,  pag.  39*        -  ~  *9 

Rein»  -         -  -         —  % 

StillL  -         -  -         —  h 

über  die  Aare ,  bis  Würelingen»  -         —  % 
Tägerfelden»           «  I 
Zurzaeh.                -  I 

über  den  Rhein ,  nach  Rheinen.  -  —  f4 

Dangfterten»  -  -  -  —  % 

Berchtesbohl»  -  -  -  —  % 

Erdingen»  -         -  -  2  % 

Neuhaus.  -  -  -  —  % 

Schaffhaufem  -         -  l    2  % 


Die  bequemere^Routc  geht  über  Zürich  ,  34.  1/4  Stund. 

Schinznacher-Bad.  18. 
Wie  üben,  über  Hunzifchweil,  und  pag.  39, 


Bern.  49 

SCHWEITZ      28  | 

Brunnen,   pag.  39.  -         *  27 

Ingenbohl.  -  -         -  — 

Ibach*  -  -  h         —  % 

Schweitz.  -  -  -  —  % 

Sitten,    31.  § 


Ueber  Moudon.  p.  16.  17;  Martinach.  p.  33.  u.28, 
SoLOTHURN.    6.  |       pag.  37. 

Auf  den  SplüGEN-Berg.    61.  | 

Ueber  Zürich. 
Stanz.    23.  f 

Ueber  Lucern.    pag.  43.  und  35. 

Steckborn.    36.  \ 

Ueber  Zürich. 

Stein  am  Rhein.    33.  \ 

Uebei  Zürich. 
Sursee.    15.  f       pag.  34 
Thun.    6.       pag.  18. 

Trogen.    41.  \ 

Ueber  Zürich. 
Valangin.    10.  £ 

Neufchatel.    pag.  44.  *         -  9  % 

Valangin.  -         -         -  % 

Vivis,  oder  VEVAY.     16.  \ 
Ueber  Moudon.    pag.  16.  17.  und  33. 

Utznach.    34.  | 
Ueber  Zürich. 

Waldshut.    23.  \ 
Brugg,  pag.  39.     -        -        ~   ,  19 
Rev.  -  I 

SS  -        -      -  -        —  ft 


SO 


Bern. 


Ueber  die  Aar,  nach  Würenlingen. 

Dettingen. 

Unrer- Dettingen. 

Kßngnau. 

Coblenz,  über  den  Rhein. 
Waldshut  - 


40. 


1 


l 
4- 


AS. 


* 


z 


33g.  42. 

Pag-  34- 


Zürich,  pag.  35. 


-  % 


-  y* 

-  y* 

-  yz 


Wallenstatt. 
Ueber  Zürich, 

Wesen.  36 
Ueber  Zürich, 

Weil.    54.  § 

Ueber  Zürich. 

WlNTERTHUR. 
Ueber  Zürich* 

Yyerdon«.  II, 
Zofingen.    12,  \ 
Zug.    26.  | 
Lucern*    pag,  34. 
Ebiken." 
Dieriken* 
Roth. 
Hönau. 
Holzhäuferen. 
Chaam. 

ZÜRICH,     24.  | 

Rotherift.  pag»  34. 
ZURZACH.      22  \ 

Rotherift.  pag.  34.    Hunzifchweil.  pag*  35. 

Brugg,  pag.  39.  und  Z urzach.  pag.  48. 

ZwEYSIMMEN.  13    i     Route  auf  Saanen.  pag* 47* 


20  % 
1 

-  yz 

-  n 

-  % 

-  y» 

1 


L  u  c  e  r  ru  f  i 


Alpnach.    ?.  pag.  48. 
Altorff    io.  §       J\°.  %.  pag.  34. 
Altstetten  im  Rheinthal»  32. 

Ebiken.  -  -  1 

Dieriken»  —  -          -  — •  f2- 

Roth.  -  -  —  % 

Hönau.  •  -  *  '       -         —  yz 

St  Wolfgang.  -  ~         -  1  % 

Kuonau.  ~  -         -  j  y4 

RifferfchweiL  -  h         -  —  % 

Auf  den  Albis*  -  -         ;  x  % 

AdlifchwelL  "  -  -  I 

Wollishofen.  -  a         -         ~_  % 

Zürich.  -~  1 

Altitätten.    pag,  %m  ~  -  23 

Appenzell.    25.  | 

Ueber  Zürich. 

Arau.  io» 

Rothenburg.  -  -         «  j  f4 

Hiltisrieden.  <*  ~         -  x  % 

Neudorff,  -  I 

Münfter.  *  -  1 

Reinach.  -  3 

Kulm.  -  I 

Gränicheru  -  *  -         -  I 

Arau.  iT  'A*)  1 

Arbon.    25.  £ 
Ueber  Zürichs 

A?  bürg.    9.  I 

Emmenbrugg* "  «"  -  t 

Neukirch,  -  -         */  1  % 

Nottweih  -  x 


f%  L  u  c  c  r  n. 

Ober-  Kirch.  -  I 

Surfee.  -  -         -         —  % 

St  Erhard,  -  -         -         —  h 

Tagmerfellen.  -  -         -          *  fa 

Reyden.  -  -         -         ~  % 

Adelboden.  *  -          -          —  h 

Zofingen»  -  -         -  .  % 

Arburg.  m  * 

Arth.   4.  i      pag*  %6- 

Bä.den.    11.  \ 

Gisliker- Brugg.  -  -          %  % 

Klein  Dietweil.  *  -         —  % 

Rüti.  -  -         "  — 

Sins.  *  -         -         ^  % 

Rüfeck,  -  -         -  — 

Müliau.  -  -  % 

Merifchwanden.  -  1 

Bremgarten.  -  2 

Gösliken.  *  -         -         —  % 

Mellingen,     ,  1 

Baden!  ~  -         -          1  h 

Basel.  19. 

Arburg.   pag.  $!♦  -  -          9  % 

Ölten.  -  -         -       '  —  % 

Trimbach.  -  -         "          —  % 

Hauenftein.  -  -         -         —  7/* 

Leuffelfingen.  *  -         -         —  & 

Homburg.  -  -         -         — ' 

Rümiingen,  -  •         -         —  ^ 

Diepflingen.  -  -         -         —  fr 

Dürnen.  -  *         ~         —  % 

Sittich.  -  -         -         ~  * 

Itigen.  -  -         -         ~~  & 


L  u  c  c  rn, 


Laufen.  -  -         -         —  % 

Lieftal.  -  -         -         —  h 

Hulftenfchans»  *  ■  *       >  * 

Roth  Haus.  I 

Bafel.  -   

Bellenz*  33* 

Ueber  Altorff,  pag,  34-  35*  und  5. 

Bern.   20.  f 

Zofingen,   pag,  51.  u.  53.  -  S  % 

Rotherift.  -  -         -         —  h 

Bern.   pag.  6.  XI  7» 

Oder ,  durch  das  EntHbuch. 

st  joii.  .  .     -  1 

Malters.  -  -         -  % 

Schachen.  ~  ~         "  — *  % 

Wertenftein.  -  1 

Wolihaufen.  -  -         -         —  & 

Entlibuch.  -  -         -  3  & 

Hafsli.  ,    -  -       —         —  8 


Schupfen 
Emmenbrugg 


Efchlismatt.            -    ,     -  -  1  Yz 

Zur  Beinbrecheren.  1 

Kröfchenbrunnen.  -  -  —  Ji 

Trub- Schachen.  I 

Langnau.             —  -  "  1  & 

Signau.                  -  *  *  1 

Höchftetten.        —  -  ~  1  Yz 

Ried.  -  -  —  J5 

Rychingen^  -  "  "  % 

Worb.                  -  -  -  ~  l 

Rofeoach.  -  *■*  Ya 


L  u  c  e  r  n\ 


Gümlingen.  -  -  -  — 

Bern.  -  i 


B 


19  % 

Eine  Abkürzung  diefer  Route,  für  Fulsgäng&r,  oder  zu 
Pferd,  fehet  pag.  44. 


TEL. 


Zofitigen,    pag,  51.  u«  53.  -  8  % 

Rothen ft.  -  -          -  — .  % 

Murprenthal.  -  -          -         \  1  % 

Wynan.  -  -          -          —  & 

Alt- Herberg.  -         -         -    3/9 

Bützberg.  -  I 

Herzogenbuchfee,  -  -           1  % 

Aechi.  -  -         -          —  % 

Elziken.  -  -    y8 

Subigen*  -  -                .     —  % 

Solothurn.  -  -         ~          j  y2 

Biel    pag.  7.  -  L         -           4  % 
Bischoffzell.    24.  • 
Ueber  Zürich. 

Bremgarten.   8»      pag.  jz. 
Brugg.    12.  £ 

Rothenburg»  -  j  y4 

Ursweil.  s. 

Hochdorff,  - 

Ge'fiken.  -  I 

Hitzkilch.  - 
Weh. 

SarmenftorfF.  - 

Villmergen.  -  I 

Ottmarfingen.  -  -                    j  ^ 

Brunegg.  -  -         r         —  % 


Haufen. 


2 


I 
2 


I 


Brugg.  -         -  t 


■  L  u  c  e  r  n. 


53 


Brunnen.  7. 

üeber  den  IV,  Waldftätter  -See*   —   Noch  eine  ander«? 


Route  fehet  pag.  |$i  bis  Buechs,  und  über  den  See  3* 

Chur.    27.  f 


Arth.    pag.  36- 

4  y* 

Ober -Arth. 

Goldau. 

-  % 

Steinen. 

1  h 

Sattel. 

1 

zum  Rothen  Thurm.  > 

-  h 

Ueber  die  Alt -Matt. 

1 

Schindellegi. 

1  & 

Akendorff. 

Lachen. 

-  & 

Chur.    pag.  8*  und  9. 

15  h 

Die  weit  bequemere  Route  über  Zürich*  34.  1/4 

Cleven,  oder  Chiavenna.    46»  -| 
Ueber  Chur.    Wie  oben ,  und  pag.  9. 

Como.  45* 

Ueber  Altorf.    pag.  34.  N°.  St.   Bellenz  p,  5*  Oi- 12. 

CoNSTANZ.     22.  | 
Ueber  Zürich,    pag.  51.  und  13, 

DIESSENHOFEN.     Ig.  £ 
Ueber  Zürich*    pag.  51*  und  13. 

Einsiedeln,    9-  f 
zum  Rothen  Thurm.   Sehet  oben  Chur.      8  f* 


Einfiedeln.  -         -         *  i 


Engelberg.    6.  I 
Stanz,    pag.  34.  und  35*  -  5  ft 

Engelberg.    pag.  15.  -         -  4  h 


EntlibucHc   6.  \  pag, 


f  6  L  u  c  e  r 

ESCHLISIVIATT.     9.  f         pag,  53, 

Frauenfeld.    17*  \ 

Ueber  Zürich,    pag.  51,  und  l6t 

Freyburg.    26.  £ 

Ueber  Bern,    pag*  53.  und  16, 

St*  Gallun,  25. 

Ueber  Zürich,    pag.  K%4  und  2, 
Geneve«    44t  | 

Ueber  Bern.    pag.  53.  und  16, 
Gersau.    4.  -* 

Ueber  den  IV.  Waldftätter  -  See. 
Glarus,    17.  I 


Schindellegi.    pag.  55.  -  -  Io  % 

Altendorff.             -  -  rf4 

Lachen*                  -  -  -  —  % 

Galgenen.               -  -  *  —  % 

Siebnen.                 «  -  -  —  % 

Schübelbach.           -  -  -  —  j/4 

Butiken.                 -  -  -  —  % 

Richenburg,            -  -  -  —  % 

Bilten.                   -  -  -  — 

Nieder- Urner- Bad.  ~  -  —  % 

Glarus.   pag.  18*  -  -  2  f4 

Hesisau.    23.  I 

Ueber  Zürich*   pag,  51.  und  18. 

Kayserstuhl.    14.  | 

Baden,    pag,  52.  -  -  Ii  % 

KayferftuhL    pag.  45.,  -  -  3 


Lausanne.  3  f.  f 


Ueber  Bern.   pag.  53.  und  16.  17. 
Lauwis,  oder  Lugano.  39. 
Ueber  Altorff.  pag-  34.  N°*  2*  Bellenz;  p*  5»  tu  15- 


L  u  c  e  r  n. 


Lenzburg,   q*  | 

Villmergen.    pag.  54.         -         -  8 
Hentfchiken.  ~         -         -  1  % 

Lenzburg.  -         -         -         —  % 

Leuker- Bad.  %%. 

Samen,    pag.  4g,  N°,  I*  -           4  % 

Leuk  -  Bad.    pag.  19.  und  20.  -         23  fa 
Oder :  über  Bern, 
LlCHTENSTiEG.     I<?.  £ 

Schindellegi.    pag.  55.  10  % 

Altendorff  und  Lachen*       ~  -           I  % 


Wangen.  -  I 

Tuggen,  -  I 

Grynau*  -  -  -         —  % 

Utznach.  -  -  —  f4 

Ermenfchweih  -  -  -         —  % 

Schwarzholz.  -  -  -         —  % 

Hummelwald.  -  I 

"WattweiL  -  -  -           1  Jz 

Lichtenftäg.  -  *  -         —  % 


LocARNO,  oder  Luggarus.    36.  \ 

Ueber  Altorff.  pag.  34.  N°*  2.  Bellenz.  p.  5,  u.  ZU 
Marpach.    12.  i 

Efchlismatf.    pag.  53.         -         -  9  % 

3.  Könige,  -         -         -         —  % 

An  die  Scheidftraffe,  *  -         —  % 

Marpach.  -         ~         -  3  % 

*  Ueber  den  Efchlibach  fuhrt  die  Straffe  nach  Langnau  u.  Bern. 

Martinach  in  Wallis.    4f.  | 
Ueber  Bern.    pag.  53»  und  22* 

Oder:  Sitten,  (pag.  59.)  34  %  Vetro  mango  2. 
Ardon  f£.  St.  Pierre  de  clages  %  Ridda  i» 
Charaz  2.     Martinach  !♦  Sa.  41  %. 


L  u  c  e  r  n. 

 _  ^  ,  

St%  Mauricen  m  Bündten.    44.  § 
Sehet  pag  55   Chur,  und  pag.  22*  23* 

St.  Maükken  in  Wallis.    43.  | 
Auf  Bern*  pag.  53.   Moudon.  pag.  16.  17,  und  22. 

Mbkdrisio.   41.  £ 

Ueber  AltorfF.  pag.  34,    Bellenz»  pag.  5»  und  12* 
Müli hausen.    25.  |      Bafel,  pag.  ^2fu*24. 
Münster.    5*      pag.  fr. 
Neüfchatel.  28-  £     über  Biel.  pag.  54.  u.  24. 
Ölten    10.  ~      über  Arburg.  pag.  fr. 


PjrEEFERS   Bad.     2f.  I 

ScxundeUegjL    pag..  55.  10  % 

Altendorß"  und  Lachem  -         -  1  % 

Ragatz.    pag.  8*  und  9,  -  Ii  % 

Valenz.                   -  -          -  1/4 

Pfeffers  -  Bad.         -  -         -  —  h 


Pükentruy,  oder  Prjntrüt.    28.  i 

Soiothurn.    pag  54  17 

Lengendorff.           -         -  -   #  —  % 

Oberdorf.               -         -  -  —  h 

Weberhäusl!,  Fufs  des  Bergs.  -  —  fz 

WehTenftein.  Berghöhe.       i  -  I  fz 

Gänsbrunn.             -         4  •**  -  •  —  % 

Greminen.              -  1 

Grand  val,  oder  Granfelden.  -  —  % 

la  Roche.  —  % 

Couriendm,  oder  Rennedorf.  -  I 

Delletnont,  oder  Dellfperg.  -  1 

Dietweiler.             -         -  -  —  % 

Rebetfch,  oder  Auranges.  -  1  fa 

Gourneau«.              -  1 

Courchenay.           -         r  -  —  h 

Porentruy.             -  —  V2_ 


L  u  c  e  r  n. 


R.\PPEFSCHWE1L.     12  | 
Schindellegi.    pag.  55.         -         .  10  % 

Pfäffiken.  -  I 

RapperfchweiL        -  r 

Rheinegg.  28.  \  Ueber  Zarich.  pag,  51.11. 2. 

Rheinfelden.    19.  | 
Brugg,    pag,  54.  -         -         12  % 

Rheinfelden*    pag,  4,  -         -  7  f4 

Roschach*  27*  £    Ueber  Zürich,  p.  5  1.  u.  2. 

Sargans.    22.  f 

Schindellegi.    pag.  55.  10  % 

Altendorff  und  Lachen.       -         -  1  % 

Sargans.   pag.  8.  u,  9.        -         -  10  % 

Sarnen.     4.  |       pag.  48. 

Schaffhausen.    19.  £     Zürich,  pag.  ji.u.  28. 

Schinznacher- Bad.    i?.  J 
Brugg,    pag.  54,  -         -  12 

Schinznach,  -  I 

SCHWEITZ.  8- 
Brunnen,    pag.  55.  7 
Schvveitz.    pag.  49.  -  1 

Sitten.    34.  \ 
Leuck-Bad,   pag.  57.  -  28 

Siders.  -  -  3 

St.  Leonhard.         -  2 

Sitten,  -  -         -  1  % 

SOLOTHURN.  17. 

Ueber  Zofingen,    pag.  51,  52.  und  54. 
Stanz.   2.  |      pag.  54.  3V. 
Steckborn.  21.  £      Zürich,  p.  51.  und  29, 
Stein  am  Rhein*    1%.  | 

Ueber  Zürich,    pag.  51,  und  29. 


6o                  L  u  c  e  r  n. 

Sursee.           pag.  r !♦  u.  52, 

T'tttt-vt         ^  o 

Marpach*   pag,  S7*  " 

10  3/A 

Tfchangnau* 

1  h 

Züberen. 

■  I  fz 

Schwarzenegg, 

-  % 

II 

3  74 

Thun, 

1  rogen.    27.       über  Zürich. 

pag.  51 

.  u.  30. 

Vevay.  37-  | 

Ueber  Bern,  pag,  53»   Moudon.  f 

>♦  16. 17, 

u.  43, 

Waldshut.  16". 

Baden,    pag,  52. 

«!74 

Waldshut.    pag,  31, 

- 

4  % 

Wallenstatt.    19.  f 

Schindellegt,    pag,  55. 

- 

Altendorff  und  Lachen, 

- 

Wallenftatt    pag,  8.  und  9. 

- 

7  % 

Werdenberg.    25.  f 

bis  Sargans.   pag.  59, 

- 

33  % 

Werdenberg,    pag,  31, 

3 

WESEN.     15.  | 

Lachen,   wie  bey  Wallenftatt, 

13  h 

Wefen.   pag*  g„  u*  9. 

3  % 

Weil.    19.  |      über  Zürich. 

pag.  5 1. 

u.  2. 

Willisau.    6.  \ 

Wollhaufen,   pag,  53. 

4  & 

Honeck. 

1  % 

WiUifau.  -         -         -         —  % 

Winterthur.  14.  Zürich,  pag.  f  I.  u.  2. 
Yverdon.  32.  i       Bern,  pagt  53.  ut  42» 


L  n  c  e  r  n. 


Zofingen.  8-  |  pag.  ft.  u.  5a. 
Zürich.    10»         pag.  51» 


Zug.    5-  i 

Ebiken* 

I 

Dieriken*               -      .  - 

Roth* 

Gislikerbrugg, 

74 

Hönau* 

-  fa 

Holzhäuferen, 

Chaarn* 

-  h 

Zug. 

1 

ZüRZACH.     15.  k 

Baden*   pag»  52* 

11  y4 

Zurzach.   pag*  33* 

4  % 

ALTORFF,  im  Canton  Um. 


Alpnach*   9-  | 

Flüelen*                -         -  -  — *  % 

Ueber  See ,  auf  Beckenried*  -  5 

Buechs.                -  1 

Stanz.                  -         -  -  I  h 

Stanzftaad*              -         -  -  —  fz 

Ueber  See  ,  nach  AIpnach*  -  1  % 


Altstetten  im  RheinthaL    30.  £ 

Flüelen.  -         -  -  ~~  fz 

Ueber  den  See ,  nach  Brunnen*  3 

Ingebohl.  —  74 

Ibach*  -  -  -  % 

Sehweite*  -         -  -  — •  79 

Seewen,  *         *•  -  -~  ¥2 


62  Alto  r  ff,   in  Um. 

Steinen*                 -  -         i.    ^ 

Auf  den  Sattel.       -  -         ~  j 

Zam  Rothen  Thurm,  -          -  ~  % 

Ueber  die  Alt -Matt  -         -  i 

Schindellegu  -          .  i  ¥$ 

Alten  dorff»  .            -  j  f4 

Lachen.                  -  -  — 

bis  Sargans»   pag»  8.  u»  %  ~         io  % 

Trübbach,.              -  X 

Sevelen*                -  l 

Buchs»                   -  -         -  —  % 

Werdenberg»           -  -         -  — 

Salez.                     -  2 

Sennwald»              2  -         -  —  yz 

Hirfchenfprung.       -  -  A  i 

Oberriedt»               -  -          ~  — .  JL 

Altftätten»               -  •   -  x  fz 

BeiYer,  über  Zürich*    36.  % 
Appenzell.  24. 

Bis  Lachen,  wie  oben»  *»  u 

"Wangen*               -  i 

Tugg-cn*                -  I 

Grynau.                 -  -         -         —  % 

Utznach.                 -  -          -  —  f4 

Ermen  fch  weil»         -  -         -  —  y2 

Schwarzholz.          ■**  -         -  — .  yz 

Hummelwald»          -  -         -  1 

Watt  weil.               -  -          -  1  f4 

Lichtenftäg*             -  -          -  —  % 

Brunnadern.            -  -         -  I  % 

TägeiTchen.            -  -         -  1  % 

Herüau»                 -  -  1 

HundweiU             -  I 

Appenzell»             -  1 


Die  bequemfte  Reute  über  Zürich.   30.  1/8 


A  1  t  o  r  ff,  in  Uri. 


«3 


Arau.    18  I 


Flüeieri.  n 

— 

& 

Ueber  den  See  nach  Brunnen. 

3 

Seewen.  ■- 

I 

Auf  Lauerz  über  den  See* 

— 

% 

Büfigen.  - 

— 

% 

Goldau.  - 

— 

% 

Ober -Arth.            _  - 

— 

% 

Arth.  *  - 

— 

% 

St.  Adrian.  fW 

— 

% 

Walchweil.  - 

— 

% 

Eyelen.  - 

% 

Ober-Weyl. 

— 

% 

Zug. 

— 

h 

Chaam.  - 

1 

Sins- Brugg.  - 

1 

Meyenberg. 

— 

h 

Auw.  * 

— 

h 

Rüftenfchweil.  - 

Langdorf,    (oder  über  Muri*) 

I 

Bofweil.  «■ 

— 

% 

Fuelisacker*  - 

I 

Vüimergen*  • 

I 

Hentfchiken, 

I 

Lenzburg.  -: 

— 

% 

Hunzifchweü.  •      ~  ,  - 

I 

h 

Suhl*.  - 

— 

% 

Arau.  - 

% 

*  Von  Arth  über  den  See,  bis  Zug.  4.  St. 

Oder,  über  Lucern.    so.  % 

Flüelen.  **  - 

h 

Ueber  den  See  bis  Buechs. 

6 

Stanz. 

1 

% 

Stanzftaad. 

h 

E 


64  A  1  t  o  r  ff,  in  Uri. 

Ueber  den  See ,  nach  Winkel       -  I 

Lucern»                 -  1 

bisArau.    pag.  51«             -         -  10 
**  Von  Flüelen  bis  Lucern,  über  Waffer.  9  St. 

ARBON.  2b. 

bis  Lachen,  pag.  61.  und  62.          -  U 

Herifau.    pag*  62.              -         -  H 

Brüggen.                -  1 

St.  Gallen.  * 

Arbon.  -   5. 

Arburg.  20. 
Lucern.   pag.  63.  u.  64.   Arburg.  pag,  $1. 


Arth.    6.  § 

63. 

Baden.    16.  | 

Zug.    pag.  63. 

8 

% 

Steinhaufen. 

3k 

Mafchwanden* 

1 

Lungern. 

3A 

Ottenbach* 

h 

Jonen. 

Lunckhofen. 

h 

Bremgarten. 

1 

% 

Gösliken. 

Mellingen. 

1 

% 

Baden. 

I 

Basel.   29.  \ 

über 

Lucern. 

Ueber  Zug.  3°* 

über  Zürich.  30.  % 

Bellenz»  22* 

? 

Ar 

Bern.    31.  -J  überLucenn 
Biel.    3a.      über  Lucern. 

Bischoffzell.   2?.  | 
Auf  Herifau ,  wie  oben.      -         -  22 
Bifchofzell.  pag.  72.  -  3  7* 


A  1  t  c>  r  ff,  in  Uri.  6% 


Bremgarten.    13.  |      pag.  64. 
Brugg     18.  | 

Baden,  pag,  64.    Brugg,  pag,  4. 

Chur    27.  I 

An  der  Matt,  oder  Urferen.  pag.  5.  7  % 

Tfchamut,  od.  Cima  del  Mont»      -  3 

Selva.                    -          -  -  — ■ 

St.  Giacotno ,  oder  Rueras.  -  1 

Sarkuns.                -         -  -  — 

Camitfcholas.          -         -  -  — 

Sadrun.                  -         -  *  — 

Bugnici.               -        -  -  —  Ji 

Montpertavetfch.               -  -  —  % 

Difentis.                  *  I 

Soix.  * 

Trinis.                   -         -  -  —  % 

Tavanaska*  «  1 

.Ruvis.                   *         -  -  1  ^ 

Snaus.                  -         -  -  _ 

Streda.                   -         -  -   

Ilauz.                    ~         -  * 

Schlevis,  oder  Leuen berg.  -  — 

Sagens.                 -         -  ~  —  % 

Lax.                      ~         ^  -  —  f2 

Zu  den  Waldhaufern  ,  feitwärts  Flims.  I 

Trinfer-Mühl  I 

Trins.                             -  -  — 

Tamms»                -         -  -  —  % 

Reichenau»              -          -  -  — 

Ems.                             -  ,  _  y4 

Chur,                    -  1  fr 

Ueber  Sargans,  pag.  61.  u.  62.  21  % 

Chun   pag.  9,  -  5  ß 


2? 

Ueber  Difentis.  58  }$ 
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Cleven,  oder  Chiavenna.  35- 

Ilanz.    pag.  65*  *r 

Peiden.                  -         *  *          1  h 

Furth.                   -         -  "  h 

St.  Martin»              -  —  % 

St.  Anna  Capell.               -  -  I 

St  Peter,  oder  Vals.  I 

Auf  Spi'ügen.          -         -  -          I  % 

Chiavenna.   pag.  io.  -  8 

Como.    34-  i 
Belienz.  pag,  5.      Como*  pag.  i& 


CoNSTANZ.     27.  | 

Zug.    pag.  63*         -  -          -           «  % 

Steinhaufen.            -  -         ~         —  % 

Knonau.                -  -         -         —  h 

Unter  -  Riffer fchweil.  I 

Auf  den  Albisberg.  * 

Adlifchweil.            -  I 

Woliishofen.          -  -         -         —  h 

Zürich.                  -  1 

Conftanz.  pag/ 13*  -         -         12  % 

DIESSENHOFEN.     2J.  *| 


wie  oben,  über  Zürich.   Dieffenhofen.  pag.  13. 
Disentis.    14.  |       pag.  6f. 

Eglisau.   19.  I 

wie  oben  über  Zürich.   Eglifau.  pag.  15. 

Einsiedeln.   8.  £ 
Roth-Thurm,  p.  61.  u.  62*  dann  bis  Einfiedeln.  \% 

Engelberg.  12. 

Flüelen.                 -  -         ~  —  72 

üeber  See,  bis  Buechs.  -  6 

Stanz.                   ~  -         -  1  h 

Engelberg.   pag.  15.  -         -  4  h  __ 
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Oder  :    10,  % 


Flüelen.                 -  -  -  —  % 

Ueber  See  auf  Bauen.  I 

Seelisberg.  -  -  a  I 

Beckenried.            -  -  .  -  I  % 

Buechs.                 -  1 

Stanz  und  Engelberg*  -  -  5  fc 


Ein  abgekürzter  ,  aber  fehr  befchwerlicher  Weg  geht  durch 
das  Berg -Thal  Waldnacht,  und  über  die  Surenen  -  Alpen , 
wo  man  lange  über  Eis  und  Schnee  zu  gehen  hat,  und 
vielen  Unbequemlichkeiten  ausgefetzt  ift> 

Frauenfeld.   21.  I 
Zürich,  pag.  66.    Frauenfeld,  pag,  16. 

Freyburg.  36*  |     Ueber  Lucern.  pag.  63. 
Bern*  pag.  53.   Freyburg.  pag.  16. 


St.  Gallen,  34- 

bis  Herifau.    pag.  62.  22 

Brüggen.  ?      '  m  1 

St.  Gallen.  I 


Bequemer  über  Zürich.   28.  3/$ 

Geneve*    ^*  f 
Ueber  Lucern. 

Gersau.   4.  f 
Ueber  den  IV.  Waldftätter-See. 


Glarus.  17. 

Bürglen.  -         -  ~  —  h 

Spiringen.  •  2 

Unter  -  Schachen.  -  -  —  & 

Schwanden.  -         -  -  *~  Yt 

Aefch.  -         -  -  I  I» 

Auf  den  Claufen.  -  "   .  Ä 


b%  A  1  t  o  t  ff ,  in  Uri. 


Ueber  die  Urner -  und  Glarner- Alpen, 

bis  auf  Lindthal  hinab. 

5 

Piesbach*  - 

% 

Bettfchwanden.  - 

i 

h 

Schwanden.  - 

i 

h 

Glarus.  - 

i 

h 

Befler,  auf  Lachen,  pag.  62.   I  r.  Nieder-Urnen-Bad. 

pag.  8*u  9.    2.       Glarus.  p.  18.  2  %  Sa.  15.  % 
St.  Gotthard -Berg»    10.  \      pag.  5. 
Herisau.    22*       pag.  62* 
Ilanz*   äti,         pag.  65. 

Kavserstühl.    19-  I 

Baden,  pag.  64.   Kayferftuhl.  pag.  43* 

Lauwis,  oder  Lugano.    2%.  \ 
Bellenz.  pag.  5.    Lugano,   pag.  12. 


LENZfcURG.  Ig. 

Bremgarten,    pag.  64.  ~  -  13  sk 

Wolen.                  -  -  -  l  % 

Villmergen.            -  ~  -  —  fz 

Häggligen.              -  1  -  l  fa 

Lenzburg.             -  -  -  1  % 


Leuker  Bad.    3?.  § 

Flüelen.  -         -  -         —  % 

Buechs«  -  6 

Stanz.  -         ~  -  I  % 

Aenenmaas,  oder  St.  Jacob.  -  I 
Kerns.                   -  I 

Sarnen.  -         -  -         —  % 

Sachfelen.  -         -  -  Hhfc 

Gisweil  bis  Leuk,   pag4  19.  u.  zo*  22  % 


A  l  t  o  r  ff,  in  Uri. 
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Oder:  über  die  Furka, 


HofpitaL   pag.  5* 
Zum  Dorf* 
Realp. 

Ueber  die  Furka  bis  Oberwald. 

Ober  -  Gefielen. 

Münfter. 

Erne. 

Mörell. 

Brig. 

Wp. 


8 


I  fa 


6 


3 
t 


2 


Rarron, 

Geftilen. 

Leuck» 


I  % 
-  % 


Leucker-Bad. 


33  % 


LlCHTENSTJEG.     l8-        pag*  62. 

LoCARNO,  oder  LuGGARUS.     26.  £ 
BelLenz.  pag.  5*   Locarno.  pag.  21, 

Lucern.    io.  |      pag.  63.  u.  64« 

Oder:  über  den  IV.  Waldftätter  See.  9. St. 

Mendrisio.   32.  I; 
Beilenz.  pag.  5*    Mendrifio.  pag.  12, 

Morat  oder  MüRTEN.    36.  1 
Lucern,  wie  oben.    Bern.  p,  53*  Morat.  p.  16.  u,  17* 

Müllhausen.  36. 
Lucern,  wie  oben.   Bafel,  p.  52.  Müllhaufen.  p.24, 

Neufchatel.   38.  i 
Lucern,  wie  oben,   Biel.  p.  54.  Neufchatel  p,  24, 

Ölten.   20.  £ 
Ueber  Lucern,  wie  oben.  Arburg.  p,  ft\  u*  Ölten,  % 
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PoRENTRUY,  oder  PruNTRUT.  39. 
Ueber  Lucern    pag*  63.  d.  64*     Porentruy*  p.  58» 

Rapperschweil.    II.  \ 


Schindellegt*    pag*  öl,  u*  62,  « 

9  % 

PfäiFiken. 

l 

Kappencn  w  eu*                  -  - 

1 

K  urtr t "Mi? ii n      07  i- 
XVHr.1  JN  JtVj  vj.  4. 

St.  Gallen,  pag*  64* 

Rheineger*   pa£.  2*  ~ 

O  IQ. 

Sargans.    2i.  £       pag.  61.  u.  62. 

Sarnen.     10.  £       pag.  68- 

Schaffhausen.    24,  \ 

Zürich,  pag,  66*    Schaffhaufen*  pag*  28* 

Schweitz.    4.  %       pag.  01. 

Sitten.  4° 

bis  Leuk-Bad*   pag.  68* 

33  % 

Siders*  - 

3 

öt*  Leonhard*  - 

2 

Riffen                                      -                 _  - 
ölt  t  eil  „                             -              ■  - 

T  ft. 
A  72 

Zxceyte  Route :    Ueber  die  Furka. 

Altorff  bis  Vifp*   pag*  69* 

Turtmann*  - 

1 

Siders.  - 

3 

Sitten*  1 

3  %  . 

SoLOTHURN.     27.  i 

34  % 

Lucern.  pag,  63*  Zofingen,  p.  51*  u.  52. 

10  % 

Solothurn*   pag,  54, 

«7 

Auf  den  Splüger-  Berg.  27. 

Ueber  llanz*   pag*  6$.  und  66* 

Stan?.    7.  ^       pag.  6g. 
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7t 


Thun.    23.  \ 

Samen,    pag,  68*               -  -  *o  % 

GisweiL                          *  1 

bis  Unterfeen,   pag.  19.  -  7  % 

Neu  -  Haus«           -         -  -  —  % 

Ueber  den  See,  bis  Thun*  -  4 


Trogen.  26* 

St  Gallen,    pag.  64.  24 

Speicher,                -  -         -           1  % 

Trogen,  -  —  h 
ÜZNACH.    14.    pag.  62. 

Zofingen,  19* 
Lucern.    pag,  63.  und  64.  -         Io  & 

Zofingen,    pag,  51,  und  52.  -  8 


Zug.    8.  $       pag-  6?- 


Zürich.    14.  §        pag.  66. 

Zurzach.    21.  | 
Baden,  pag,  64,    Zurzach.  pag*  3$ 
Gleich  weit,  über  Zürich. 


SCHWEITZ. 


Alpnach.   7.  £ 


Ibach, 

7* 

Ingenbohl,  - 

% 

Brunnen»  * 

u 

Ueber  den  See  9  nach  Buechs« 

3 

Stanz,  - 

1 

h 

Stanzftaad*  - 

h 

Veber  den  See  ,  nach  Alpnach» 

1 

72 
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Altorff.    4.  £ 

Auf  Brunnen  1*  und  über  den  See.  3  %. 
Altstetten  im  RheinthaL  25.  |    pag.  61.  u.  62. 
Appenzell.    19.  £      pag*  61.  u.  62. 
Arbon.    21*  \ 

Herifau.  pag*  I,  und  62*       -  -  17  Yz 


Brüggen.  -  I 
St.  Gallen,  1 

Arbon*  -  2 

Baden.    12.  | 

Seewen.  -  -         -  —  f2 

Zug.    pag.  63.  -  -  4  % 

Baden,  pag*  64*.  -  .  -  g 

Basel.    25.  | 


Baden  ,  wie  oben.    Bafel*  pag.  4* 

Bellenz.    27,  \ 

Altorff,  wie  oben,  und  Bellenz,  pag*  5. 

Bern.    xx.  f 

Brunnen.               -  I 

Ueber  den  See,  bis  Lucern*.  -           6  % 

Bern*   pag.  53*  20  % 

Biel.    29.  £ 

,    Lucern*  pag.  75.    Biel.  pag.  54* 

Bischoffzell.  21. 

Herifau.    pag*  62.              -          -  17 
Gollau.                   *  I 
Haupt  weil.             -          -                     I  f3 
Bifchoffzeil*  -         -  _j  

Bremgarten.    9-  I 
Seewen  %.    Zug*  pag*  63*   Bremgarten»  pag*  64* 

Brugg.    14»  f 
Baden,  wie  oben*    Brugg*  pag*  4, 


Schweitz. 
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ChUR.     22.  | 
Sargans.  pag.  6l*  u,  62»  17  & 

Chui\    pag.  9.  5  % 

Cleven,  oder  Chiavenna.    41.  i 
Chur.    Chiavenna,  pag.  9, 

Como.    ?9-  i 
Altorff.   pag.  72.  4 
Bellenz.  pag.  5.  -         -  22  % 

Como.    pagt  12*  •         ~  *3 

CoNSTANZ*     %X.  \ 
Zürich,  pag.  78.    und  Conftanz.  13. 

Davos*    Sit  | 

Sargans.    pag.  61.  u*  62.  -         17  % 

Untere  Zollbrugg,    pag.  9,  -  2  f4 

Davos.    pag.  Ii.  u.  tg,  H  % 

DIESSENHOFEN.     18.  £ 
Zürich,  pag.  78.   DiefTenhofen.  pag.  13. 

DlSENTIS.  19. 
Altorff.  pag.  72.   Difentis.  pag.  65. 

Einsiedeln.  4. 
Roth  Thurm,  pag.  61.  62.    bis  Einfiedeln*  if 

für  Fufsgäiiger» 
Auf  den  Hacken*  1 
Alpthal.  * 
Einfiedeln.  -   

Frauenfeld*    17.  \  \ 
Zürich,  pag.  78.    Frauenfeld.  p.  3.  4* 

Freyburg.    34  f 
Bern.  pag.  72»   Freyburg.  pag.  41. 

Geneve.    52.  I 
Bern.  pag.  72*   Geneve.  pag.  16*  17. 


Schweitz. 


St.  Gallen.    19.  £ 
Wie  Arbon.    pag,  72. 

Glarus.    11*  I 

Lachen,  pag.  61.  62.           -  -  6 

Nieder- Urnen -Bad,  pag.  8.9.  -  2% 

Glarus.  pag.  18*                -  -  2 

Für  Reuter  oder  Fufsgänger.  10.  St. 

Ober -Schönenbach.           -  -         —  % 

ins  Riedt.  I 

Muttenthal.             -  I 

Stalden.                 -         -  -         —  % 

zum  Kreuz;.            -  1 

über  den  Brägel,  I 

Schwellauif            -         -  -  1)4 

Klönthal.               -  1 

Seegen.                  -  I 

Glarus.  I  % 

Herisau*    17.  I        pag.  62. 

Ilanz.  2Q. 

Chur.  pag.  73.    Ilanz.  pag.  14, 

Kayserstuhl.    15.  | 

Baden,  pag.  72.    Kayferftuhl.  pag.  43* 

Lausanne.   43.  f 

Bern.  pag.  72.    Laufanne.  pag.  16.  u*  17* 

Lauwis,  o^r  Lugano-    33.  { 
Auf  Altorff,  pag.  72,   Bellenz.  pag,  5.  u.  12» 

Lenzburg.  1%.  f   auf  Seewen  |.  u.f.  £  p*  63 

Leuker -Bad*  31. 
Auf  Buechs.   pag,  7r.        -         -  4 
Ueber  den  Brünig,  bis  Leuk.  pag,  68.  27 

LlCHTENSTJEG.     1?.  £ 

bis  Lachen,  pag.  6i*  u.  62.  -  6 

von  Lachen  bis  Lichtenftäg*  ihid,  7 


S  c  h  w  e  i  t  z. 


LoCARNO,  oder  LuGGARUS.  Jf. 

Altorff.                 -  4  ?i 

Bellenz.    pag*  $,      -           ;  *         22  % 

Locarno.    pag.  21.             -  -           3  % 


Lucern.  8. 

Brunnen.                -  J 

Ueber  den  See ,  bis  Lucenu  -  7 

Oder  :   7.  % 

Brunnen.               -  1 

Ueber  See,  bis  Buechs.  3 

Lucern.   pag.  63*  64.  <  -         *           3  % 


Mendrisio.  37. 
Altorff.  pag.  72.   Belienz.  pag*  5*  u.  12. 

Mühlhausen.    3*.  £ 
Bafel,  pag.  72*   Mühlhaufen,  pag.  24» 

Neufchatel.   36.  \ 
Lucern.   Neufchatel,  pag.  58. 

Ölten.   18.  £ 
Lucern«   Arburg  und  Ölten*  pag.  5S, 


Rapperschwjeil.  7. 

Schindellegü    pag.  61.  u*  62,  -  5 

Pfeffiken.  I 

RapperfchweiU        -  I 


Rheinegg.  21.  £ 

St.  Gallen,  pag.  72.           -                   *9  7* 

Rofchach.  -                             3  Ji 

Staad.  -         -         -          —  % 

Rheinegg*  *  % 


Sargans*    17.  \       pag«  61.  u,  62. 
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Scfaweitz. 


Sarnen.    7.  | 

Brunnen.  *         -  -  1 

Ueber  See,  nach  Buechs,  -  3 

Stanz.  -         -  -  1  f4 

Aenenmaas,  oder  St.  Jacob.  -  1 
Kerns.                   -  I 

Sarnen.  -         -  -         —  f2 

SCHAFFHMJSEN*     19.  £ 
|Jeber  Zürich»    pag.  78.  und  28. 

Sitten.    37-  i 
Leuker- Bad.    pag.  74.  31 
Siders..  -  3 

St.  Leonhard.  -  2 

Sitten.  -  1  Ü 

0  d  e  r  : 


Aitorff ,  Hofpital.  pag.  69,   bis  Leuck  35.  % 
Siders  bis  Sitten,  wie  oben.  3  %. 

SOLOTHURN.  25. 

Lucern*  pag,  75.   Solothurn.  pag.  59, 

Stanz,    f.  \       Sehet  oben. 
Stein  am  Rhein.    18.  i 

Zürich,    pag.  78.  und  29. 
Sursee.  iz.  \  über  Lucern*  7?« u.  pag.  ff.  f2* 
Thun.    21.  £ 


Saraen.  -  -  *  7  % 
Saehfelen,  bis  Unter  -  Seen.  pag.  19.  u.  20.  9 

Neu  Haus.             -         -         -  —  % 

Ueber  den  Thuner  -  See  ,  bis  Thun.  4 

Trögen.    21.  \ 

St  Gallen,    pag.  74.           -         -  19 

Speicher.                 -          -          -  I  % 

Trogen.                -  —  fc 


S  c  h  w  e  i  t  z. 
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Utznach.    9-  z 
Lachen,  pag.  61.  u*  62.    Utznach.  ibid. 


Waldshut.    17.  § 

Baden,    pag*  72.  -  -  12  % 

Waldshut.    pag.  31.  4  % 


Wallenstat.  i 

Lachem  pag.  6l* 

Walleoftatt, 

pag.  8.  u 

.  9* 

Werdenberg.    20.  i 

Seewen.    pag*  6l* 

und  62» 

Wesen.    10.  \ 

Lachen,  pag*  6u 

Wefen.  pag* 

9,  u.  10. 

Weil.  18. 

h 

Liechtenftäg*  pag. 

6i*  u.  62* 

Langenfteig* 

% 

Dietfurc* 

% 

Büttfchweih 

% 

Thierhag. 

% 

Lütifpurg. 

% 

Jonfchweil* 

h 

Schwarzenbach. 

h 

Weil. 

1 

Uebcr  Zürich*   19*  % 
Winterthür.  14. 
Zürich,  pag*  78*   Winterthur.  pag*  2* 

Worms,  oder  Bormio.    4f.  | 


Sargans,  pag*  61*  u*  62.  -         -  17  Ji 

Untere  Zollbrugg*  pag.  9.              -  2/4 

Scanf.  p*n.  11.  12*  15  % 

Bormio.  pag.  32.  -         -  *°  % 

YVERDON.     40.  £ 
Bern,  pag,  7^*    Yverdon*  pag.  50* 

Zofingen.    16.  | 
Lucern.  pag.  75.   Zofingen*  pag.  61. 

Zug.  4.  f      Seewen*  &  und  Zug.  pag.  63» 


78  S  c  h  w  e  i  t  z. 


Zürich,  io. 

Schindellegi.   pag.  6i.u.  62.  -  5 

Lölismühli.  -  .  .   

Bocken.  Bad.  1 

Horben.  -  -  -  —  fz 

Oberrieden.  -  -*  -  —  yt 

Thalweil.  -  -  -  —  % 

Ruefchlikon.  -  -  -  —  fz 

Kilchberg,  ~  -  -  —  f4 

Wollishofen.  -  -  -  —  % 

Zürich.    >  1 


Ueber  Richtenfeh  weil,  II. 

Schindellegi,           -  5 

Richtenfeh  weil.       -  X 

Ueber  den  Zürich -See.  5 


Ueber  Zug.  II.  % 

Zug.  .  pag.  63-         -  -  -  4  % 

Baar.                     -  -  -  —  % 

Lorzenbrugg.         -  -  -  —  % 

Walterfchweil.        -  -  <      ~  —  y4 

Sihlbrugg.              -  -  m  —  % 

Tobelmühl.             -  -  -  —  f4 

Auf  die  Höhe.        -  -  —  I 

Wydenbach.           -  -  -  —  f4 

Auf  den  Claufen.  -  -  —  f4 

Horgen.                 -  -  -  1 

Ueber  den  See,  bis  Zürich.  -  3 


Oder  auch  pag.  66.  über  Zug  io. 

Zur  zach.    16.  | 
Zürich.      Zurzach.  pag.  33. 


Arau,    14.  |      über  Zug,  und  pag.  63. 
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S  A  R  N  E  N,  in  Unterwalden. 


Alpnach.    i.  \ 

Kägisweil.  %    Alpnach,  I  % 

Altökf*    IO.  \ 

Kerns*  -         -  *  % 

Aenenmoos,  oder  St.  Jacob*  •  I 

Stanz*  -         -  V  I 

Buechs.  -         -  "  I  % 

Ueber  den  See,  auf  Flüelen*  -  6 

Altorff.  -         -  -         —  %  , 

Altstetten  im  Rheinthal.  33.  £ 

Bis  Buechs,  wie  oben*       -  -  3  f4 

Ueber  den  See ,  bis  Brunnen.  -  3 

Altftatten*    pag*  61*  -  -  26  % 

Appenzell.    27.  £ 

Brunnen,  wie  oben.  -  -  t  % 

Lachen,  pag.  6l*  u.  63,  7  % 

Appenzell,  pag.  62*  13 

Arau.    14.  | 

Kägisweil*  -         -  -  *■— 

Alpnach*  -         -  -  1  U 

Ueber  den  See,  nach  Winkel.  -  2 

Lucern*  (oder  pag*  83*  5.  St.)  -  I 
Arau.    pag.  51.  IO 

Arbon.    30,  £ 

Lachen,  wie  oberh  -  ~         *4  & 

Herifau.  pag*  62*  -  -  II 

Brüggen.  -  I 

St  Gallen*  -  I 

Arboh.    Sehet  pag.  94*      -  -  3  ^ 

Arburg.    14.  | 


Lucern,  wie  oben*   Auburg,  pag*  51,  u.  53, 


So 


S  a  r  n  e  n 


Baden,  pag.  52» 
Bafel  pag.  52, 
Bellenz,  pag.  5. 


Arth.   f.  i 

Alpnach. 

lieber  den  See,  nach  Küfnacht. 

lmmifee. 

Arth. 

Baden,  16. 
Lucern*  pag.  79, 

Basel.    2?,  i 
Lucern.  pag.  79« 

Bellenz.  33* 
Altorff.  pag.  79 

Bern.    if.  | 

Sach'elcn* 
GisweiL 

Ueber  den  Brünig  auf  Lungern» 
Brienz. 
Unterfeen. 
Neu  Haus. 
Ueber  den  See, 
Heimberg. 
Kiefen. 
Wichtracht. 
Münfigem 
Rubigen. 
AUmedingen. 
Muri. 
Bern» 

Oder 

Biel.  25. 


bis  Thun. 


1  % 
3 

-  % 

2 


I 

I  h 
3 
3 

-  h 

4 

I 

-% 

-  fr 

-  h 

über  Lucern.    25.  % 
Bern,  wie  oben.    Biel.  pag.  39* 


Ueber  Lucern.    26.  fr 

Bremgarten,    über  Lucenu   12.  | 
Ueber  Zug.   12.  % 


in  Untervralderu  gl 

■  •  ■  ■    ■  -  ■  ■  ■    -  ^     ■  - 

Brugg.    17.  \       lieber  Lucern* 
Ueber  Zug.    17.  % 

Brunnen.    6*  |      Pag*  19' 

Chur.    30.  £ 

Ueber  Brunnen,  wie  oben,  und  auf  Lachen,  p*79* 
Chur»  pag*  8.  und  9. 

ClevEN,  oder  ChIAVENÄA.  49, 
Chur*  wie  oben*    Cleven*  pag.  9.  u*  Ig. 
Ueber  Altorff*   45-  h 

Como.  4?. 

Bellenz.  pag.  80.    Como.  pag.  12* 


Constanz.    26.  \ 

Alpnach.                -         -  -  i  % 

Ueber  den  See  >  nach  Küfsnacht*  3  % 

Immifee.                 -         -  -  —  % 

Ueber  den  See,  nach  Zug.  *  2 

Zürich,    pag.  66.  oder  78.  -  5  % 

Conftanz*    pag*  13.            -  -  12  % 


DlSENTIS.     24*  | 


Altorff.  pag.  79.   Difentis.  pag.  65» 

Einsiedeln,    ii.  | 
Brunnen,  p.79.   Schweitz.  p*6l*  Einfiedeln.p.^j, 


Entlibüch.   9.  I 

Oberweil.  -  -  -         —  % 

Kalt  Bad.  *  -  -  &  % 

Auf  die  Brüder- Alp.  *  -  3  % 

Entlibüch*  i  ~  3 


Frauenfeld.   20.  | 
Zürich,  wie  oben  ,  Conftanz;   Frauenfeld,  pag,  16, 


82 


Samen. 


Freyburg.    25.  \ 

Bern  pag.  80.    Freyburg.  pag.  16. 
St.  Gallen.    27.  \       pag.  79. 
lieber  Zürich.    28.  % 

Geneve.    4?.  \ 
Bern.  pag.  80.     Geneve.  pag.  16.  u.  17. 

Gersau.   5.  | 

Buechs.  pag.  79.    Ueber  den  See,  bis  Gerfau.  2« 
Glarus.    19-  i       Auf  Schweitz,  und  pag.  74. 
Oder :  Zweyte  Route.  17.  %   pag.  74. 


Auf  den  Grimsel-Berg.    I?.  £ 

Sachfelen.              -         -  -  —  h 

Gisweil.                 -  I 

Berg  Kaiferftuhl ,  bis  Lungern.  -  I  % 

Ueber  den  Brünig ,  bis  Hafsle.  -  3 

In  Hof.  I 

In  Boden.              -              •  -  I  fa 

Guttannen.             -         -  -  —  h 

Handeck.  2 

Hellenblatten»         -         -  - 

Stockungen.           -         -  -  —  % 

Rätrisboden.            -         -  -  —  h 

Spithal  auf  dem  Grimfel.     -  *  —  % 


Grindelwald.  14. 
Sehet  pag.  19.  u.  so.  bis  Unter-  Seen*  9 
Grindelwald,  pag.  18*  5 


HERISAU.     2^.  k 


Brunnen,  pag,  79.   Herifau.  pag  61.  u.  62. 
Oder:    Ueber  Zürich.    27.  % 

Ilanz. 
Ueber  Altorff.  31. 

Ueber  Chur  37.  aber  beffere  Route, 


in  Untcrwaldett, 
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Lauwis,  oder  Lugano.  39* 
Altorff.  pag.  79.   Bellenz,  p.  5.   Lugano,  pag.  12« 

Lenzburg.    14.  \ 
Lucern.  pag*  79.   Lenzburg.  pag.  57, 

Leuk  -  Bad.  23.  \    über  den  Brunig.  pag.  19.  30. 

LlCHTENSTJEG.     21.  \ 

Brunnen,  p.  79.  Lachen,  p.  6 r.  62.  Lichtenftäg.  p.6$f 
Locarno,  oder  LuGGARUS.    36*  | 

Altorff.   pag.  79. 

Bellenz ,  pag,  5.   Locarno ,  pag.  21» 

Lucern.  4.  £    pag.  79.       Oder  auch  5. 

Stanz  -  Staad,    pag,  84.  3 

Ueber  den  See,  nach  Winkel.       -  I 

Lucern.                 -         -         -  1 

Mendrisio*    4?.  | 

Altorff.  pag.  79,  Bellenz.  pag.$*  Mendrifio*  p.  12. 
Müllhausen.    30*  \ 

Lucern ,  wie  oben.  Bafel,  pag.  52.  und  Miülhau* 
fen.  pag.  24, 

Neufchatel.    29.  i 

Bern.  pag.  80.    Neufchatel.  pag.  44* 
Ölten.    if.  % 

Lucern,  wie  oben.   Ölten«  pag«  5$. 

Pfeffers- Bad.  28. 

über  Brunnen,  p.  79.  auf  Lachen,  p.  61. 62,  14  7t 

bis  Ragaz.    pag.  8.  und  9.             -  II  % 

Pfeffers -Bad.  pag.  26.         -         -  2 

Porentrui,  oder  Pruntrut.    33-  i 
Lucern,  wie  oben,   Porentrui.  pag.  58» 

Rapperschweil.    14.  i 
Brunnen,  pag.  79.    Schindellegi,  pag.  Gu  und  62. 
RapperfchweÜ.  pag.  70. 


84 


Sarncn 


Rheinegg.  30.  i    St  Gallen,  pag.  79.  und  75. 
Ueber  Zürich*  32. 

Sargans.  25. 
Brunnen,  p. 79.  Lachen,  p.  61. 63.  Sargans.  pag.  8.  9, 

Schaffhausen.  23. 

Zürich  pag.  81.   Schaffhaufen.  pag.  58. 

Schinznacher-Bad.    18.  i 

Lucern.  pag.  83»    Sehinznach.  pag.  59. 
Schw-EITZ.  7.|        Auf  Brunnen,  pag.  79.  u.  6r« 


Sitten.   29.  \ 

Ueber  Leuk -Bad,  pag.  19.11.  20.  23  % 

Siders.  E  3 

gt  Leonhard.          -  2 

Sitten.                   -  JL  

Oder  t  über  den  Grimfe!.  34.  % 

Zum  Spithal  auf  dem  Grimfcl.  pag.  82*  13  h 

Geftelen+                -  3 

Münfter.               *         *  -  1  h 

Erne.  3 

Morell,                 -  2 

ßrig.                              *  -  2 

Vifp.                     ...  2 

Turtmann.  •  I 

Siders.                   -  3 

Sitten,                  *         r  *  3  h 

Solothurn.  %%* 
Lucern.  pag.  83-    Solothurn.  pag.  59, 

Stanz -Staad.  3. 

Kerns.                  -         -  •         —  % 

Aenenmoos,  oder  St  Jacob,  ?  I 

Stanz.                  t  1 

§?an3- Staadt          «         «  **  — 


in  Untcrwalden. 
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Thun.    13.  £       pag.  80. 

Waldshut-    20.  |     Baden,  pag.  8i.u,?n 

Ueber  Zürich»   2%.  % 
Wallenstatt.  2,2. 
Brunnen,  p.  79.  Lachen,  p.  61. 6z»  Wallenft*  p.  g, g4 

Werdenberg.  28. 
|  Sargans.  pag.  84*  Werdenberg,  pag.  62. 
Oder :  28  % 


Sargans.  25 

Azmmos.  -  -  -  1  Yz 

Wartau.  -  -  -  —  % 

Sevelen.  -  -  -  % 

Buchs.  -  -  -  —  % 

Werdenberg.  -  — 


Weil.  25.  |      Lichtenftag.  p-  83>   Weil.  p. 77. 
Ueber  Zürich,    23*  Ji 

Willisau.    ix.  i 
Lucern.  pag.  83*    Wilüfau.  pag.  60. 

Zofingen.    13*  \ 
Lucern.  pag.  83-   Zofingen.  pagt6l* 

Zürich.  13*  k       P*g-  81. 
Zug.    7.  \      pag.  8i* 

ZURZACH.     20.  \ 
Ueber  Zürich  oder  Lucern,  gleich  weit. 


Z  U  G. 

Alpnach.   6.  £      pag.  1. 
Altorff    8.  f      pag*  ** 
Altstetten  im  Rheinthal.    27.  | 
Fahrbare  >  befste  Route  über  Zürich,  pag»  66.  u,  %\ 


gtf  Zug. 


Oder: 

Zu  allen  Winden.  i 

Ins  Lorzen  -  Tobel  und  Brugg,  -  —  % 

Unter-  oder  Wyl-Egeri.  -  —  % 

Ober  -  Egeru          -  -  -  —  % 

Stjoft.  -  -  -  i 

Schönen -Boden.     -  -  -  —  % 

Ueber  die  Alt  Matt.  -  -  —  % 

Schindellegi.           -  -  *           I  % 

Altendorff.              -  *  -  I  f4 

Lachen.                  -  -  -  —  % 

Auf  Sargans.  pag.  8*  u.  9,  -  io  % 

Altftättem  pag,  62.  «s  -          8  fc 


26  % 

Appenzell.   21.  £ 
Zürich.  pag*  66.   Appenzell,  pag*  3» 

Arau.    io*         pag.  63. 

ARBON.    22.  | 
Zürich,  pag.  66.   Arbon.  pag,  3. 

Baden.   8.      pag.  64. 
Basel.    20*  \ 
Baden ,  wie  oben ,  und  Bafel,  pag.  4» 
Oder  :    20.  | 


Arau*  pag«  63.  10 

Schönenwerd.  5?  I 

Grenzenbach«,  -  -  -  —  % 

Däniken.  -  -  -  —  ?4 

Starrkirch.  -  -  -  —  3k 

Olren.  -  ~  -  —  % 


bis  Bafel,  pag.  52.  u.  53.  -  8  % 

Bellenz.    31.  | 
Altorff.  pg.  1.   Bellenz,  pag.  5, 


Zug. 


8? 


Bern.   25.  |- 


Lenzburg,    paff.  63, 

8 

.  Hunzifchweil. 

1 

% 

Suhr.                    -  » 

% 

Entfelden  bis  Bern.    pap;.  6< 

j 

% 

JjIEL*     212;.  3: 

I 

Ollis«.  » 

-  1 

XiULHuurii.                —  — 

V 

Hiltisried.               -  - 

I 

u 
U 

Surfee. 

I 

% 

St  Erhard. 

y* 
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Uffiken. 

% 

Tagmerfellen. 

% 

Reyden. 

% 

Adelboden. 

% 

Zofingen. 

% 

Biel, 

Bremgarten.   4.  |     pag.  64. 
Brugg.  10. 

Baden,  pag.  64,    Brugg,  pag.  4, 

Chur.    2?.  | 
Lachen,  pag*  86.    Chur.  pag.  8*  u.  9. 

Cleven,  oder  Chiavenna.   42.  \ 
Chur ,  wie  oben.   Cleven,  pag.  9, 

CoMO.    43.  | 

Altorff  und  Bellenz»  pag,  1.  u.  5.  Coma  pag.  13. 
CONSTANZ.     18.  i 

Zürich,  pag.  66.  od.  78.   Conftenz.  pag.  13. 

DlESSENHOFEN.     14.  4; 
Zürich»  pag.  66«  od,  78,   DieJFenhofen,  pag,  ij4 
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TO.  \ 


4  h 
-  h 

i 


2 

-  % 

7  % 


Einsiedeln-  6 
Alt  Matt  pag.  86. 
Katzenftrick. 
ELnfiedeltu 

Engelberg. 

über  den  See  auf  Immifee. 
Küfsnacht.  -  .  ~ 

üb.  den  See,  nach  Stanzftaad  u.  weiter,  p.15 

Frauenfeld.    i3-        w      rlJ  , 
Zürich,  pag.  66.  oder  78.    Frauenfeld,  pag.  16. 

Freyburg.    ji.  | 

Bern.  pag.  87.    Freyburg.  pag.  16. 

St.  Gallkn     20.  I 

Zürich,  pag.  66.  oder  78.    St  Gallen,  pag.  16. 

GENEVE.    49-  I  f  A 

Bern.  pag.  87-   Geneve.  pag.  16.  und  17. 

Gersau.    6.  f 

Brunnen,  pag.  I.  5*  %  und  über  den  *• 
GLARUS.     12.  i 

Bis  Lachen,  pag.  86.    Nieder-  Urnen-  Bad.  pag.  8. 9- 
Glarus.  pag.  18. 

Herisau.    18-  i 

Lachen,  pag.  86.    Herifau.  pag.  62. 
Ueber  Zürich.    19*  % 
Kayserstuhl,  it. 

Baden,  pag,  64.    Kayferftuhl.  pag.43. 

Gleich  weit,  über  Zürich. 

Lausanne.   4°-  I 

Bern.  pag.  87.    Laufanne.  pag.  16.  u.  17. 
Lauwis,  oder  Lugano.    37-  I 

Altorff.  pag.i.    Bellenz.  p.  5.   und  Lugano,  p.  \% 
Lenzburg.    8*      Pag-  63- 
Leuker- Bad.    %}*  l 

Alpnach.  pag,  ii   Leuker  -  Bad.  pag.  19.  2P, 


Z  u  g. 


.  LlCHTENSTiEG.     14.  £ 

Lachen*  pag.  86,  Lichtenftäg.  pag*  62. 
JLocarno,  oder  Luggarus.    3f.  | 

Altorff.  pag.  I,  Bellenz.  p.5.  Luggarus»  pag,  21* 
Lucern.    5.  \ 

Ueber  den  See  >  bis  Immifee,         -  2 


Kufsnacht             -  -  -  —  % 

Ueber  den  See,  nach  Lucern*  -  3 

Oder:  f.  £ 

Chaam.                  -  1 

Holzhäuferen,         «?  -  -  ~ 

Hönau.                 -  *■  -  1 

Gislikerbrugg,       •  *  -  '  -  —  % 

Roth,                  -  -  .  —  y4 

Dieriken*               -  -  *  —  f2 

Ebiken.                 -  -  -  —  % 

Lucern*                 -  I 


Mendrisio.   41.  •£ 

Altorff.  pagf  z«  Bellenz*  p.  5*  Mendrifio*  pag,  12* 
Müllhausen.  27. 

BafeL  pag.  g6*   Müllhaufen*  pag,  24* 
Neufchatel.   29.  £ 

Biel*  pag.  87.   Neufchatel*  pag.  25. 

Ölten.  12.  £ 
Arau.  pag.  63,    Ölten,  pag.  86* 
Od$r:  12.  über  Zofingen*  pag.  87*  bis  Arburg  Ii 
Ölten  %.         Sa.  12. 
Pfeffers-Bad.    21.  1 

Lachen,  pag.  86.    Pfeffers  -  Bad.  pag*  58. 
Porentruy,  oder  Pruntrüt.    30.  § 
über  Bafel*         32*  % 
über  Solothunu  30.  f4 


9o 


ZU« 


RappIrschv^eil.  8- 

Schindellegi.  pag.  86.  6 

Pfeffikon.  I 

Rapperfchweil»        -  I 


Rheinegg.  24. 

St.  Gallen,  pag.  88.    Rheinegg.  pag.  2, 

Sargans.    18.  i 

.  Lachen,  pag.  80.    Sargans.  pag.  8.  u.  9. 

Sabnln     fc-  4 
Alpnach.  p.  1.  6.  %.    Kägisweil.  I  %    Samen.  % 

Schaffhausen.    15.  \ 

Zürich,  pag.  66*  od.  78+    Schaffhaufen,  pag.  28, 
SchwEITZ.    4.  f 

Seewen.  pag.  1.  4.  %    Schweitz.  % 

Sitten.    37.  \ 

Samen,  v.  oben.    Sitten,  pag.  84. 
SOLOTHURN.  18. 

Zofingen,  pag.  87*   Solothurn.  pag.  54. 


Stanz*    6.  \ 
Ueber  den  See ,  bis  Immifee.         -  2 
Küfsnacht.  -  -  -  —  h 

Ueber  den  See,  nach  Stanzftaad.  3 
Stanz.  -  % 

Stein  am  Rh°in>    14.  £ 


Zürich,  pag.  66.  oder  78.  oder  Stein*  pag.  29. 
Sursee.    6.  £      pag.  87- 
Thun.   äi.  \ 

Samen,  v.  oben.    Thun.  pag.  80. 
Utznach.    iO.  \ 

Lachen,  pag.  86.   Utznach.  pag.  62. 
"Waldsbut.    ia.  \ 

Baden,  pag.  64,   Waldshut.  pag.  31,  N 


Zug. 


9* 


Wallenstatt.    15.  i 

Lachen,  pag.  86.    Wallenftatt*  pag,  8*  u*  9, 
Weil.    15.  \ 

Zürich,  fehet  unten,  oder  p.  66*  auch  78»  Weil,  p.  3» 
Werdenberg.    21.  \ 

Lachen,  p.  86.  Sargans,  pt  8.  9.  Werdenberg*  6l* 
Winterthür.    9.  \ 

Zürich ,  und  pag.  2. 
Zofingen.    9.  £     pag.  87* 
Zürich*  £ 


Baar,  -  -  -  —  % 

Cappel,  -  -  -  —  s/s 

Heugft.  -  -  -  —  % 

Auf  den  Albis*  -  -  -  —  s/s 

AdlifchweiL  -  T 

Wollishofen,  -  -  -  —  % 

Zürich,  ■»  I 


oder :  pag.  66,  oder  78. 
ZüRZACH,     12.  \ 
Ueber  Zürich,  oder  Baden,  gleich  weit. 


GLARUS. 

Altorff*    I/o  £ 
NetftalL 
Näfels. 
Ober- Urnen. 
Nieder- Urnen. 
Nieder  -  Urnen  -  Bad. 
Eilten. 

Richenburg»  -  ♦ 

Batikem 

Schübelbach, 

Siebnen* 


-  % 

-  h 

-  h 

-  h 

-  h 
- 

-  % 
~  & 


G  la  r  u  s. 


Galgenen.  ,             -  -  -  —  u 

Lachen.                  -  -  -  —  h 

Altendorff»              -  -  -   .  —  h 

Schindellegi.           -  *  -  I  & 

Ueber  die  Alt -Matt.  -  -  1% 

Zum  Rothen  Thurm.  -  I 

Auf  den  Satteh       -  -  -  —  h 

Steinen.                  -  -  i 

Seewen.                 -  -  ""  —  % 

Brunnen*                -  I 

Ueber  den  See,  nach  Flüelen.       -  3 

Altorff.                  -  -  -  —  h 

Ueber  den  Brägel.    14.  % 

Seegen.                 -  -  -  ^  % 

Klönthal.  I 

Schwellaui.             -  1 

Ueber  den  Brägel.  -  -  I  fa 

Zum  Kreuz.            -  i 

Stalden.                 -  * 

Muttenthal.             -  -  -  —  fa 

InsRiedt.               -  -  -  ,  I 

Ober -Schönenbach.  I 

Schwelte.              -  -  -  —  % 

Brunnen.               *  I 

Altorff.                 -  -  -  3  h 

Oder:  durch  das  Lindthal,  und  über  die  Alpen, 

nur  für  Fufsgänger.    17.  St. 

Schwanden.            -  -  -  i  % 

Bettfchwanden-        -  -  -  I  h 

Piesbach.               -  *  -  1  % 

Lindthal.                -  -  -  —  h 

Ueber  die  Alpen,  zum  Ckufen.     -  5 

Aefch.                    -  2 

Schwanden.           -  -  ~  I  U 


G  1  a  r  u  s.  ^ 


Uxiterfchächen*  -  -  -  & 

Spinngen.  -  -  -  —  % 

Bürglen.  -  -  -  2 

AltorfF.  -  -  -  _  f2 


Altstetten  imRheinthal.   17.  \ 

NetftalL                 -  -                   _  % 

Monis.                   -  -         ~         _  j/2 

Wefen.  I 

Ueber  den  See,  bis  Wallenftatt«.     -  4 

'B er fchi -         •         -    ^ 

Halbmeil.  -        '  -  -    ^ 

Sargans.                 -  -          -           x  yz 

Altftätten,  pag.  62.  -         -           8  % 

Oder  :    14.  %  St 

Wen.                  -  ~~  .       -           2  h 

Auf  Ammont          -  3 

Alt  St.  Johann.        -  3 

■Wildhaus.              -  ! 

Sax.                       -  2 

Sennwald.            "  -  -         -  x 

Auf  den  Hirzenfprüng.       -  -  I 

Oberried.  -         -         -    y2 

Altftätten.            " »  -         «           t  % 

Appenzell.    15.  \ 

Lichtenftäg.  pag.  95.  9  f4 

Brunnadern/           -  -         -  1 

Tägerfchen.  -           1  yz 

Herifau.                 -  -          -  1 

Hundweil.  I 

Appenzell.               -  -          -  1 


ARAU.     22*  \ 

Lachen,  pag.  91,  u,  92,  4  % 

Altendorff.             -  -         -         —  % 

Pfäffikon.              -  ~         -          1  y4 


G  1  a  r  u  s. 


Freyenbach.  -  -  -  —  % 

Bach.  -  -  -  —  % 

Richtenfchweil.  -  -  -  — 

Wädenfchweil,  -  -  -  —  3/i 

Horgen.  -  i 

Oberrieden.  -  -  -  —  h 

Thallweil.  -  -  -  —  fa 

Rüfchlikon.  -  -  -  —  % 

Kilchberg.  -  -  -  —  h 

wollishofen.  -  -  -  —  3U 

Zürich.  -  1 

Arau.  pag.  3.  9  % 


Arbon.    I«.  £ 

Netftail.  -  -  -          —  % 

Nefels.  ~  -  -         —  h 

Urnen.  -  -  ~          —  h 

Ziegelbrugg.  -  -  1         r*  h 

Schennis.  -  -  -           1  % 

Kaltbrunn.  -  -  -  — '  % 

Utznach.  -  -  M         fr?  % 

bis  Herifau.  pag.  62.  8 

Brüggen.  -  1 

St.  Gallen*  ~  * 

St  Fiden.  -  -                     ~  % 

Riedholz.  -  -                    ~~  fo 

Haltelliaus.  -  -  -          —  h 

Maggenhaus.  -  -  -         —  % 

Horn.  -  -  -         —  h 

Steinach.  -  -  -          —  h 

Arbon.  -  — 

Ueber  Zürich  29.  %  aber  beffere  Route. 

Arth.    12.  | 

Steinen,  pag.  91,  u.  92*  -  -         1°  fa 

Goldau.  -  -  "           1  Ä 


G  I  a  r  u  s. 


95 


Über -Arth, 
Arth. 


Baden.  17. 

Zürich,  pag.  93, 11.  94.    Baden,  pag,  4. 

Basel.    29  £ 

Zürich,  pag.  93  u.  94.    Bafel,  pag.  4. 

Bellenz.    38  \ 
Altorff.  pag.  91.    Bellenz.  pag.  5. 

Bern.  37.  \ 

Zürich,  pag.  95.  u.  94.    Bern.  pag.  6* 
Ueber  Lucern.  38. 

Biel    ?6.  £ 

Zürich,  pag.  9    u.  94.    Biel.  pag.  7«, 

Bischoffzell    16.  £ 

bis  Herifau.  pag»  94;  -  13  % 

Golfau.  -  -  ~  I 

Hauptweil.               -  l  -  1  f2 

Bilchoffzell.            -  -  -  —  % 


Oder: 


Bis  Utznach.  pag.  94. 
Ermenfeh  weil. 
Seluvarzholz.  ~ 
Hutnmeiwald. 
Wattweil. 
Lichten  (tag. 
Langfteig.  * 
Dietfurt. 
Butfchweü. 
Thierhag. 
Lütefpurg. 
Jon  fch  weil. 
Schwarzenbach. 
"  Weil, 


-  % 

-  h 

-  h 

-  n 

-  & 


5  % 


1 


96 


G  1  a  r  u  s. 


Laupen.  ~*  1 

Durftudlen.  _         ~-        -         —  f4 

BifchoffzelL  :  1 

17 

BREMGART£N.    i6.  £ 
Zürich,  pag.  93.  u.  94.   Bremgarten,  pag.  8. 

Brugg.  19. 

Zürich,  pag.  93.  u*  94*   Brugg*  pag.  4. 

Brunnen.    12.      pag.  91.  92. 

Chur.    14.  i 
Wefen.  pag.  93.    Chur.  pag.  9. 
Fufsweg  im  Sommer,  aber  fehr  gefährlich.    14.  iA- 

So!.                      -  ,       -  "  1 

Matt                     -          -  •     "  * 

Elm.  1 

Wichten- Bad,        -  1 

Ueber  die  Alpen  Tfchingels ,  und  den 


Berg  Segnes.  4 

Flims.  ...  I 

Trinfer-Mühl.  1 

Trins.         -  -  -  -  —  % 

Tamins.  -  -  -  —  % 

Reichenau.  -  -  -  ~ 

Ems»  -  -  -  —  h 

Chur.  -  -  -  1 


Cleven  ,  oder  Chiavenna.  %%%  £ 

Ins  Wichlen  -  Bad  ,  wie  oben.  -  5 
Ueber  die  Alpen  Jezer,  Grünenberg, 

Zanatfchen  auf  Panix.  -  4 

Ruvis*                   -         -  "  ?  h 

Snaus.                   0         -  -  —  h 

Streda.                 -        -  *  ~  Ä 


G  I  a  r  u  s. 


97 


Hang:.  -         -         -         —  % 

Cliiavenna,  pag.  66.  T4 
Ueber  Chur  bequemer*    31.  %* 

Como    35.  | 

Gleven  ,  wie  oben«  25  % 

Riva.  -  2 

Ueber  »len  See ,  bis  Como*  -  8 

CoNSTANZ.     %f,  £ 

Zürich*  pag.  93.01.  94.    Conftanz.  pag.  13. 
DülVOS.     23.  | 

Auf Wefeti;  und  zur  untern  Zollbrugg*  p.  9» 

Malans  auf  Davos.  pag.  11. 12. 
DIESSENHOFEN.     2i.  J 

Zürich,  pag*  93*  u*  94*    Dieflenhofen.  pag.  13. 
DlSENTIS.     15.  1 

Bis  Panix.  pag,  96*  auf  Cleven.      -  9 

Ruvis.  -         -         -  1  % 

Difentis.  pag.  14.  -         -  5  % 

Einsiedeln.    8.  1 

Lachen*  pag  91.U.  92.        -  5 
Auf  den  Etzel ,  zur  Teufelsbrugg.  2  % 

Einfiedeln.  -  I 

Engelberg.    20.  J 

Brunnen*  pag.  91*  u.  92.  12 

Ueber  den  See,  nach  Buechs.  «-  3 

Stanz*                   -         -  -           1  f4 

Engelberg*  pag*  15.  4  % 


Fideris  Bad.    16.  | 

Auf  Wefen,  und  zur  untern  Zollbiugg*  p*  9* 
Fideris.  pag*  ix* 

Frauenfeld.    17.  I 

Weil,  pag*  95.  -         -  ff'fi 


9g  G  1  a  r  u  s. 

Mazingem  ~-         -  1 

Lachen.  -         -         -         —  % 

Frauen  feld.  -  -  1  % 

Freyburg.   43-  i 
Bern.  pag.  95*    Freyburg.  pag.  iö. 

St.  Gullen.    is-  i      Pa£-  94- 

Geneve.   61*  | 
Bern.  pag.  95.   Geneve,  pag.  16.  u.  17. 

Gersau.    13-  I 

Brunnen,  pag.  91.  u.  92.  *  -  12 

Ueber  den  See,  bis  Gerfau.  -  1 

St.  Gotthard- Berg.    26.  | 

Bürglen.  pag.  92.  -         -  16  % 

Erftfeld.  -         -  1  7t 

Capuziner  auf  St.  Gotthard,  pag.  5.  8  % 

Herisau.    13*  i  pag-94- 
Ilanz-    11.  4  96.  97- 

Kayserstuhl.    18.  f 
Zürich,  pag.  93.  u.  94.    Kayferftuhi.  pag.  19. 

Lausanne.    52.  £ 
Bern.  pag.  95.    Laufanne.  pag.  l6*  u.  17» 

Lauwis,  oder  Lugano.    44-  i 
Altorff.  pag.  91.  92.    Lauwis»  pag.  68* 

Lenzfurg.    18  I 
Zürich,  pag.  93.  u.  94»    Lenzburg.  pag.  19. 

Leuker -Bad.    42  • 

Brunnen,  pag.  91.  u.  92.  -  J% 

Ueber  den  See,  nach  Buechs.  -  3 
Leuck-Bad.  pago  68*  M         "  27 

LlCHTENSTiEG.     9-  I      PaS*  9?- 


G  1  a  r  u  s.  99 

Locarno,  oder  Luggarus.  4a. 

Altorff.  pag.  91.  9Z.    Locaruo.  pag*  69. 
Lucern.    17.  i 


Arth.  pag.  94.         -   ,  12  % 

Ueber  den  See ,  bis  Immife.e.  7  2 

Küfsnacht.              -         -  -  —  h 

Mörlifchachen.        -         -  -  —  % 

Meggen.                -         -  -  ~~  ?4 

Lucern.                 -         -  -  T  % 


St.  Maurices  in  Windten. 

Ueber  Davos  und  den  Scaletta  -  Berg.  31. 
Davos.  pag.  97*  -         1         23  h 


St,  Maurice,  pag*  12.  -         •  8 

Auf  Chur  und  den  Albula-Berg*  p,  23*  g&  % 
Ueber  den  Septmer*  -  -  -  ibid.  35.  % 
Ueber  den  Julier*        -    -   -    ibid.     jffc  % 

Morbegno.    33-  i 
Cleven*  pag.  96.    Morbegno.  pag*  24. 

Müllhausen.  36. 
Zürich*  pag,  93.  tf*  94,   Muhlhaufen,  pag,  24. 

Neufchatel.  ,42. 
Zürich,  pag.  94.    Neufchatel  pag,  24. 

Ölten.   24.  ! 
Zürich,  pag,  93*  u*  94,   Ölten,  pag.  25. 

Pfeffers  -  Bad.    12*  \ 
Wefen.  p*  93.   Ragaz.  p.  9.  Pfeffers -Bad*  p.26. 

PoRENTRUY,  oder  PrUNTRUT.     41.  \ 
Zürich,  pag,  93.  u.  94.   Porentruy.  pag.  26* 

Rapperschweil.    6.  f 
Lachen*  pag*  91*  92*  -         -  5 


IOO 


G  1  a  r  u  s. 


Altendorff.  -  -  -  —  fa 

Rapperfchweil.         -         -  -  I  sk 


Rheinegg.    17.  \ 

Altitänten.  pag.  93»  N°.  2^  -  14  h 

Marbach.                -  I 

Rebftein.                 -  -          -  —  % 

Balgach.                 -  -         -  —  % 

Auw.                    -  -         -  —  h 

St  Margarethen.  -         -  —  % 

Rheinegg.              -  ,    -  —  Jz 

Oder  i  18.  % 

St.  Gallen,  pag.  94.  -         -  15  Ji 

Rheinegg.  pag.  2.  -         -  3  % 


Sargans.    9.  £ 

Wefen,  pag.  93.  und  pag.  9. 

Sarnen.     i8-  I 
Brunnen,  pag.  91.  92*   Sarnen.  pag.  76. 

Sax.     10.  \     pag.  93. 
Schaffhausen.    22*  \ 

Zürich,  pag.  93.  u.  94.    Schaffhaufen,  pag.  28. 
SCHWEITZ,     II.  \ 
Steinen,  pag.  91. 92.    Seewen  %.  Schweitz 

Sitten.    50  \ 
Altorff.  pag.  91.  92*  über  die  Furka  bis  Sitten*  p,  70. 

Oder  über  die  Gemmi.  48» 


Leuk-Bad.  pag,  98.  42 

Siders.  -         -  3 

St  Leonhard.          -  2 

Sitten.                   -  1 

SOLOTHURN.     31.  \ 


Zürich.  pag,  93.  u,  94.    Solothurn.  pag.  29» 


G  1  a  r  u  s.  ioi 

Splügen.    17-  \ 
Banz*  pag.  97.       -  11  % 

Splügen.    pag.  66,  -         -  6 

Ueber  Chur.  pag»  96,  und  9,  25. 

Stanz.    16.  \      pag.  97- 

Stein  am  Rhein.   %\.  | 
Zürich,  pag.  93.  u.  94*    Stein,  pag.  29. 

Thusis.  19.  i      Chur.  pag.  96.   Thufis.  pag.  % 
•  O^k:    15  >i 

Reichenau,  pag.  96.    Thufis,  pag.  9. 

TlRANO.     42.  i: 
Chur.  pag.  96.  *4  7« 

Samada.  pag.  22.  23.  -         ~         16  74 

Tirano.  pag.  30*  -  12 

Vevay,        Vi  vis.    f3-  i 
Zürich,  p.  93.    94-   Moudon.  p.  24*   Vevay*  p.  22 

Utznach.    f.  i      pag.  94- 

WaLDSHTJT.     21.  | 

Zürich,  pag.  93.  u.  94»   Waldshut,  pag.  31, 

Weil.    14.  i      Pag-  ft'i 
Worms,  oder  Bormio.    37.  i 

Davos.  pag.  97.       -         -  -  33  Ji 

Wirthshaus  im  dürren  Boden.  -  2 

Scaletta  bis  St.  Sufanna.  -  1 

Scanf.                    r  1 

bis  Bormio.  pag.  32.           -  -  10  h 

YVERDON*    49-  | 
Zürich,  pag.  93-  «♦  94-   Yverdon.  pag.  3«. 


G  I  a  r  u  s. 


Zofingen,    25  | 
Zürich,  pag.  93.  u,  94.    Zofingen,  pag.  33, 


Zug.     13.  £ 

Lachen,  pag.  91,  92.  5 

Altendorff.  -         -         —  y4 

Schindeilegi.           -  -          -            i  f4 

Ueber  die  Alt- Matt.  -         -           1  f2 

Roth  Thurm.          -  I 

Auf  den  Sattel        -  ~         -  ~- 

Morgarten*              -  -                   —  % 

Ober -Egen.           -  -                 ♦  1 

Unter- Egeri.          -  -          -          —  fz 

Zu  allen  Winden*  1 

Zug.                      -  I 


Zürich.    12.  I       pag.  93.  u.94, 

ZURZACH.     19.  | 
Zürich ,  wie  oben.    Zurzach.  pag.  33. 


BASEL. 

Alpnach.  21. 
Durch  die  Hard  zum  rothen  Haus*  x 


HulFten  Schanz.  1 

Lieftal  *  -  1 

Laufen.  -  -  -  —  yz 

Itingen,  -  -  4  —  % 

Sifiach.  -  -  -  —  % 

Dürnen*  -»  -  -  —  % 

Di  epfli  ngen-  -  -  -  —  % 

Rümlingen.  -  -  — 

Bukten.  -  -  -  —  % 

Leuffelflngen»  \  -  -  —  Jjj 


R  a  f  e  L  103 


—  iL 

/* 

J.  1  illJ  U  >T  Iii  » 

  TL 

7¥ 

Ölten. 

.f\l  Ulli  + 

  IL 

7nfincrr»n                      —  ■ 

JLX  L  J  kj     Ii  . 

72 

X1UV.  J  U  VJ  Ii  V  I  !| 

74 

Reiden. 

/«* 

Tacrmpripf  Iptt               —  *• 

,   IL 

St   Rrhard                  —  « 

1  L 

1  74 

Surfee. 

#* 

OKpflri  fv*?i                        «-  ■ 

Fv 

74 

Kottweil. 

Neukirch. 

1 

Emmenbrugg* 

Lucern. 

I 

Winkel. 

I 

Alpnach* 

2 

Altorff.    2%.  \ 
Lucern.  pag.  102,  und  oben.   Altorff  pag.  34.  35. 
üeber  Zug  30  %    Ueber  Zürich  30  %. 
Altstetten  im  RheinthaL  38.  1 


Crenzacb*  -  I 

Miehlen.  ~  -  -  —  % 

Warmbach*  -  1  f4 

Rheinfelden,  -  -  -  —  % 

Möhli.  -  -  -  —  % 

Mumpf.  »  -  -  1  f4 

Stein.  -  -  -  _  f4 

Unter- Frik*  -                .  -  1 

Hornufen.  -  -  -  1  jz 

Bözen.  ~  -  -  —  fz 

Elfingen.  -  -  -  ~  % 


Ueber  den  Bömberg,  bis  Brugg*    -  1  % 


Königsfelden.  -  -  -          —  fa 

Fahr  zu  Windifch  über  die  Reüfs.  —  h 

Gebiftorff.  -  -  —  h 

Unter -Weil  -  -  "         ~  % 

Weih  -  -  -         —  h 

Baden.  -  -  -         —  h 

Zürich,  pag.  35.  -  -  4  Ji 

Altftätten.  pag.  2.  -  22 


üeber  Eglifaii  ond  Winterthur  kürzet  man  etwas  ab,  dabey 
'aber  ü\die  PaiTa^e  über  die  Töfs  oft  gefährlich. 
Ueber  Schaffhaufen»  39- 

Appenzell.    32.  \ 
Zürich,  pag.  103,  und  oben,   Appenzell  pag.  3* 

Ölten,  pag.  I02.  103. 
Starrkirch. 
Däniken. 
Grenzenbach. 
Schönenwerd, 
Arau* 

Arth.  24. 
Ar  au,  wie  oben. 
Suhr. 

Hunzifchweil 
Lenzburg* 
Hentfchiken. 
ViUmergen. 
FülUsacker. 
Bosweil. 

Langdorff,  (oder  über  Muri.) 
Ruftifchweil 
Auw.  4  - 

Meyenberg* 


11  % 

-  h 
-% 

1  % 

-  % 
1 

1 
1 

1 


Bafel.  105 

Sinsbrugg.              -         -  -  —  % 

Chaam  ~  I 

Ueber  den  See,  bis  Arth.  -  3  % 

Baden.    12.  \      pag.  103.  104. 

Bellelay.  15. 

Reinach,                 -  I 

Aefch.                    -         -  -  —  % 

Gr  eiligen.               ~  I 

Zwingen.               -  I 

Lauffen.                 -         -  -         —  3k 

Bey  der  Sägmühl.    -         -  -  —  % 

Liefperger- Mühl,              -  -  ,        I  % 

Saugeren.  I 

Rennedorf,  oder  Corandelin.  -  1 

la  Roche.                 -         -  X 

Motier  en  Grandvaux«.        -  -  I 

Court                   -  * 

Bevillard.               -         -  '  —  1 

-  Maileray.               -         -  -         —  % 

Reconvilliers,  oder  Roggweil.      -  —  fc 

Tavanne,  oder  Tachsfelden.  -         —  % 

Fuet.                    -         -  -         —  % 

Belieiay.                 -          -  -  —  % 

Bellenz.  %u 
Altorff.  pag.  103.    Bellenz*  pag.  5, 

Bern.    19.  § 

Durch  die  Hard,  zum  rothen  Haus.  I 

Hulften- Schanz.              -  -  1 

Lieftal  I 

Bubendörffer-  i>ad.            -  -         —  % 

Höllftein.  I 

Niederdorf.            -         -  -         —  % 

Oberdorf.              -         -  -        —  h 


io£  Bafel. 


Waldenburg1.  -  -  -  —  fa 

Langenbrügge  -  I 

St  Wolfgang.  ~  1  h 

Ballftall.  -  -  -  —  % 

Clus.  -  -  -  —6 

Durremühl.  ~  -  -  % 

Wtedlifpach,  -  -  -  I 

AttisweiL  ~  -  —  % 

Neuhaus.  -  *  -  —  h 

Solothum.  -  -  -  T'jk 

Lohn*  -  1 

Kraylingen.  -  -  *  —  % 

Bätterkinden.  -  -  -  —  % 

Fraubrunn*  -  -  -  I  % 

'  Grafenried.  -  -  -  *—  h 

Jegiftorff.  -  -  -  —  h 

Urtinen.  -  -  -  —  fa 

Zur  Papplermühl  -  -  i  h 

Bern,  -  -  —  % 


Biel-    17.  I 

Tavanne,  pag.  105*  -  -         *3  % 

Pierre  pertuis*  -  ~         ~         —  % 

Sonfeboz,  -  -         -         —  % 

Zur  Hütten.  -  1 

Ruchenette.  -  -         -         —  h 

Bötzigen.  -  1 

Biel,  -  -         "         —  h 


üeber  Solothurm  p.  I05,  und  oben ;  dann  pf  7.  tf*  % 
Bischoffzell.   2%.  i 
Zürich,  pag.ios.  104.   Bifchoffzell.  pag.7. 

Bremgärten,    if.  £- 

Baden,  pag.  103, 104,  -         ~         12  & 

Mellingen.  -         -         -  ff:  Jfij 


Bafel.  T07 

Gösliken.  -  1 

Bremgarten.  -         -         "  M 

Brugg.    10.  £       pag.  103. 

Brunnen.  26. 

Lucern.  pag.  Xo2, 103.    Brunnen,  pag.  55. 

Chur.    40.  % 

Zürich,  pag.  103.  104.    Chur.  pag.  8. 
Cleven,  oder  Chiavenna.    59-  I 
Chur ,  wie  oben.    Chiavenna.  pag.  9. 
CoLLMAR.     12*  | 


St  Louis.  -  '         "  T'fo 

Bartenheim.  -  2 

Sierenz*  ~  —  fc 

Habsheim.  -  1  74 

Battenheim.  -  2 

<   Enfisheim.  -  1  & 

Rexheim.  -  -  % 

Meyenheim.  -  -         ~  h 

Heilig  Creuz.  -  2 

CoLimar.  -  -         -           1  % 


Oder  :    13.  fz 

St  Louis.    Pofte.              -  -  —  h 

Grofs  Kerns.  P.                -  -  2  % 

Niffers.                             -  -  —  fr 

Homburg.  -  1 

Othmarsheim.  P.              -  ~   •      ~~  h 

Banzenheim.  -  1 

Blodelsheim.  -  -  -  1  % 
Feffenheim.  P. 

Heiteren.  -         -  ~          1  Ji 

Neu  Brifach.  P*  -  -  * 

Wolfgang,  -         -  -  mofä 

Andolsheim.  -         t  1 


io8  Bafel. 


Horburg.  -         -         -         —  f2 

Collmar.  P.  -         -         -         —  % 


COMO.  63. 
Lucern.  pag.  102. 103*    Corno.  pag,  55* 

CoNSTANZ.     26.  | 

Crenzach.  •  -  1 

Wiehlen:  -  -  -  —  % 

"Warmbadi*  -  -  -  1  f4 

Rheinfelden>  -  -  -  —  f4 

Möhli.  -  ~  —  % 

Mumpf.  -  -  1  f4 

Stein.  r  *  -  —  % 

Lauffenburg*  -  I  % 

Hauenftein*  -  -  -  1  % 

Dogereti.  *  "*  -  1  % 

Waldshut.  -   .      -  -  —  % 

Thiengen.                                 "  ^  2 

Lauchingen.  *•  *  1 

Erzingen.  -  -  -  1  % 

Neuhaus.  -  -  -  I  % 

Schaffhaufen*  -  -  2 

Buefingen.  -  -  -  —  % 

Dieftenhofen.  -  -  -  I  % 

Schupfen.  -  -  -  —  % 

Richlingen.  -  -  -  —  % 

Wagenhaufen»  -  -  -t  —  % 

Stein  am  Rhein*  -  *■  -  —  % 

Efchenz,  -  .  .  —  % 

Mammeren.  -  -  -  —  % 

Steckborn*  -  -  *  \  % 

Ermatingen.  -  -  -  l  fa 

Gottlieben.  -  -  -  I  % 

Conftanz.  -  -  -  —  % 


Ueber  Zürich  29.       aber  beffe.v. 


/ 


Bafel. 


Davos.    49-  i 
Zürich,  pag.  .103.  T04.    Davos.  pag.  13, 

Delsperg,  oder  Dellemont.  8.  i 

Ueber  Saugeren,  pag.  105»  7.  %   Delfperg.  1. 

DIESSENHOFEN.     19-  i         Pag-  108- 

Eglisau.    If.  | 

Waldshut.  pag.  108.  -  -           9  % 

Coblenz.  -  -         -         —  % 

Zurzacln  -  1 

Rümiken.  -  -          -           I  % 

Kayferftuhl.  -  I 

Eglifau.  -  -           I  3k 

Einsiedeln,  a?. 
Zürich,  pag.  103,    Einfiedelm  pag.  15. 


Engelberg.    24.  | 

Lucern.  pag.  102. 103.    Engelberg.  pag.  55. 

Frauenfeld.    23.  \ 

Zürich   pag.  103. 104.    Frauenfeld.  pag.  15. 


Oder  :  23. 


Schaffhaufen,  pag.  108. 
Schlatt. 

Neunforn.  •  * 

Nieder  -  Neunforn* 
Dietingen.  -  * 

Ufsiingen» 

Ueber  die  Thür  auf  Horgenbach, 
Frauenfeld, 

Freyburg  in  Brisgau.  12. 
Eimeidingen. 
Egeringen, 
Kaltherberg.  Pofte, 


17  % 

1  % 

I  % 

-  % 
~  h 

-  % 

-  h 


I 


-  h 


ho  Bafel. 


Schlierigen*  -  -  -  —  % 

Auken,  -  ~  -  — \  % 

Mnblheim  P.  I 

Nieder  Seefeld»  -  I 

Pleitersheim.  -  -  *  —  % 

Grozingen,  P.  r  -  -  i 

Norfchingen.  -  -  -  — 

WoifVeiler*   %  r  -  -  —  % 

Frey  bürg,                    '    -  *  tfj 


Freyburg  in  Uechthmd.    24.  | 
Bern,  pag.  105.    Freyburg.  pag.  16*. 

<}ass.    54-  £ 

Zürich,  pag  I03,    Gäfs,  pag.  16. 

St.  Gallen    31.  | 

Zürich,  pag.  103*    St,  Gallen,  pag.  2. 

Geneve;   43*  £ 

Bern.  pag.  105.    Geneve.  pag.  16,  u.  17* 

GEKSAU.     22  -*: 
Lucern.  pag.  102. 103»    lieber  den  See,  BisGerfaii, 

Glarus.    20.  | 

Zürich,  pag,  103.    Giarus.  pag,  18* 

St.  Gotthard -Berg.    38-  k 
Altorff.  pag.  103.    St.  Gotthard,  pag.  6. 

Grindelwald.    34-  •§ 
Bern,  pag.  I05.    Grindelwald,  pag.  18, 

Herisau.    ?o.  \ 

Zürich,  pag.  103,    Herifau,  pag,  18. 

Kayserstuhl.    i?.  k       pag.  109- 

Lauffenburg.    6.  \       pag,  icg» 

Lausanne.    34.  -| 
Bern.  pag.  105,   Laufanne,  pag,  16,  1?, 


Bafel 


in 


Lauwis,  oder  Lugano.  57* 

Altorff.  pag.  103.    Lugano,  pag45.u.  12. 
Lenzbürg.    r3*  *       pag.  104, 
Leuker  -  Bad.    38.  £ 

Bern.  pag.  105.    Leucker-Bad.  pag,  43, 

LlCHTENSTiEG,     JÖ.  f 
Zürich,  pag.  T03.  u  104.    Liehtenftäg.  pag,  2,0, 

LoCARNO,  oder  LuGGARUS-     54.  | 

Altorff.  pag.  103,    Locarno.  pag.  5,  und  21. 
Lucern.    18.       pag.  102.  iu  103«. 
Martin  ach  in  Wallis.  44. 

Bern.  pag.  105,    Martinach.  pag.  44. 
St.  Mauricen  in  Bündten.    f<>.  \ 

Zürich,  pag.  103.  u.  104.    St.  Mauricen,  pag,  %%. 
Mendrisio.    60.  | 
AltoriT.  pag.  103.    Mendrifio.  pag.  69* 


Monteeillard.  12.  I 

Burgfelden.  -  *  K  — 

Häfingen.      %  -  -  "  — '  •  fc 

Folgenfpurg.  f  -  -  1  fa 

Maiföfl  rouge.  -  -  -  —  3k 

"Waitighofen.  -  -  -  I  & 

Feltbach.  -  -  •  —  % 

Bifel.  r  ~  -  —7k 

'  Ober- Sept.  -  -  -  ~  h 

Nieder  -Sept.  -  -  ~  —  % 

Favrerols»  *  .     2  % 

Delle.  -  -  -  -  h 

Feche.  -  -  -  — % 

Dampierre*  -  -  -  —  h 

Etupes.  1 

Sauchot.  -  -  ~  —  % 

Montbeillard.  .       -  ~  % 
H 


U2  Bafel. 

Oder  über  Beifort.    15.  % 

St.  Louis.  Pofte*      -  -  -  —  % 

Halingen.               -  -  -  —  % 

Nieder  Anfpach,       -  -  -  I  f4 

Les  3,  Maifons.  P.  -  -  —  % 

Tagftorf.  z 

Altkirch.  P,  1 

Dannemarie.            -  -  -  I  % 

Val  Dieu.               -  I 

Chavanne,  P.          -  -  *  —  % 

Fouffemagne«          -  -  *  —  % 

Peroufe.                 -  2 

Beitont.  P.             -  -  -  —  % 

Tretudans.             -  -  -  I  % 

Chatenois.              -  -  -  —  % 

Nomay.                  -  -  -  —  % 

Petit  Charmont       -  -  -  —  % 

Sauchot,                 -  -  -  —  % 

Montbeillard.           -  -  -  —  % 

Mo  RAT  oder  MüRTEN.    24.  £ 
Bern,  pag,  105,   Morat.  pag.  16.17. 

Mühlhausen*    6*.  \  pag.  24. 

Neufchatel.    23.  £ 


Biel*  pag.  io6>    Neufchatel.  pag,  24»  25* 
Ölten.    S.  £       pag,  102.  u.  103. 
Pfeffers-Bad.    38.  i 

Zürich,  pag,  103,  u.  104.    Pfeffers  -  Bad,  pag.  26. 
PORENTRUI  od.  PrUNTRUT.   12.  £       pag.  26*. 

Rheinegg  im  RheintkaL  34-4: 
Zürich,  pag.  103.  u.  104.    Rheinegg.  pag.  27. 

Sargans*    3?.  \ 
Zürich,  pag.  103,  u,  104.   Sargans,  pag.  27, 


Bafel. 
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SARNEN.     22.  | 
Lucern,  pag.  I02.  u.  103,    Samen,  pag,  48. 

Schaffhausen,    17.  |      pag.  108. 

Schinznacker-Bad.    £1.  \ 
Brugg,  pag.  103.    Schinznach,  1, 

SCHWEITZ.     26.  | 
Arth»  pag.  I04,  34 
Sewcn,  pag,  I»  -  -  2  % 

Schweitz,  -         -         ~         —  % 

Sitten,  fr. 

Bern,  pag,  105.    Sitten,  pag,  49, 
SOLOTHURN.     12.  -|-        pag,  Iü6. 

Stanz.    20.  \ 

Lucern,  pag,  102,  u.  103,    Stanz,  pag,  59, 
Steckborn.    23.  |      pag.  ic8. 
Stein  am  Rhein.    21.  i  ibid. 


Strasburg.  27. 

Colmar,    Pofte.    pag,  107,  -         12  % 

Oftheim.                 -  2 

Guemar.                -  —  % 

Schlettftatt.    Pofte,  -          -  2 

Ebarsheim,             -  -         -           1  % 

Kogenhelm,            -  I 

Huttenheim,             -  -         ~          —  % 

Bennfelden.    Pofte.  -  I 

Matzen  heim:            -  -          -          —  % 

Fegersheim.    Pofte,  -         -           2  % 

Grafenftaden,  -         ~          —  % 

Iiikirch  en.               -  -         «          —  % 

Strasburg.          •     -  I 
O/fer  24.  % 

Neu  Brifach,  Pofte,    pag,  107,-       -  10  % 


H4  Bafel. 


Artzenheim,                            •  * 

z 

Markelsheim»  Pofte, 

1 

Artolsheim.  - 

1 

u 

Richtolsheim.  - 

mmmm 

» 

Saffenheim.  - 

—mm 

Diebolrzheim,  - 

I 

fr 

Friefenheim.  Pofte. 

& 

Obenhelm*  - 

mgmm 

Gersheim.  ~ 

— 

Kraft  Porte. 

I 

Plobsheim.  - 

I 

Strasburg.             *  7 

2 

Sursee.    13.  i      pag-  103* 

Thun.   2?.  | 

Bern.  pag,  105.   Thun,  pag.  18. 

Trogen.  3?-£ 

Zürich,  pag.  103.  u.  104.   Trogen,  pag.  30, 
Vevay  oder  Vi  vis.    3?.  § 

Bern.  pag.  I05.    Vevay.  pag.  49. 

Waldshut.   9-  £      PaS-  I08* 

Wallenstat.    3*  ! 
Zürich,  pag.  103,  u.  104,   Wallenftatt.  pag.  31, 

Wesen.    %%.  \ 
Zürich,  wie  oben.   Wefen.  pag.  31« 

Weil.   »f.  | 

Zürich ,  wie  oben.   Weil.  pag.  2. 

WlNTERTHUR.     20.  \ 
Zürich ,  wie  oben.   Winterthur.  pag.  3* 

Wobms,  oder  Borjviio.    64  ■§ 
Zürich ,  wie  oben,   Bormio.  pag.  33,  N<».  ft» 


Bafel 


US 


YvERDON.     29.  § 

NeufchateU  pag.  112.    Yverdon*  pag.  33, 
Zofingen.    10.  \      pag.  103. 
Zug.    21.  £ 

Cham.  pag.  I05.  30.  fc*    Zug.  I. 

Zürich,    16.  £      pag.  103.  in  104. 

ZüRZACH.     II.  £ 

Waldshut  pag.  ioß*  -  -  9  % 

Coblenz.  -  -  -         —  h 

Zurzach.  "7-  1 


E  R 

EYBÜRG. 

llTirTr  "VT  T*  O      TT  T  "VT 

ÜFFLENTSCHEN. 

T  T 
IIa 

IVlarlier 

I 

Praroman. 

La  Roche, 

I 

Hauteville. 

pi                 fß  W 

I 

Corbieres. 

Villarvolard. 

Villarbeney. 

h 

Botterens. 

Chätel. 

h 

Chätei  Crificz. 

fr 

Charmey. 

3k 

La  Villette. 

I 

fr 

Bellegarde. 

^                —  "* 

fr. 

Afflentfchen. 

2 

AlGLE.     I(J.  \ 

Villar. 

I 

Poifieux» 

I 

Avry* 

i 

Ii  6  Freyburg. 

Gumulleur.  -  -  -  % 

Uuipens.  -  -  -  —  % 

Riaz.  -  -  -  —  h 

Bulle.  -  -  -  —  % 

Vuadens.                -  -  -  —  f2 

Vauruz,  oder  Thalbach,  -  -  —  % 

Semfale.                 -  2 

Chatei  St.  Denis.      -  -  I 

Vevay.                  -         -  -  % 

la  Tour  de  peil.      -  -  -  —  h 

Montreux.             -  I 

Villeneuve.            <-         -  -  —  % 

Roche.                  -         -         .  —  % 

Aigie.                   -  -  r  i  U 


Altorff.    3f.  £ 

Berg.  -         -         -         -  % 

Schmidte.  I  \ 

Wimneweil.  -         -         -         —  % 

a  la  Singine,  oder  Senfebrugg.      -         —  % 

Wangen,  <•  2 

Bern.  -         -         -  i 

Altorff.  pag.  34.  -         -         29  % 


Altstetten  im  Rheinthal.  \%  £ 

Ueber  Bern. 
Appenzell.   46.  \ 

Ueber  Bern. 
Ar  AU.    21.  \ 

Ueber  Bern. 

Arberg.   6.  \ 

Courtepin.             -         -         -  i  % 

Villars  les  mofoe  ,  oder  Münchweiler.  i 

Morat.                   -         -         -  —  % 

Löwenberg.            -         -         -  —  h 


s 
I 


Freyburg. 

Gallmitz. 

Kerzers. 

Fräfchels. 

Borgen» 

Kallnach. 

Arberg, 

Arburg.   17«  i 

Ueber  Bern. 
Artt.   31.  f 

Ueber  Bern. 
AVENCHE  oder  WlFFLISBURG* 
Belfaux. 
Mifery. 
Donatire. 
Avenche. 

Baden.    26.  \ 

Ueber  Bern. 
Basel.  25. 

Arberg,  wie  oben. 

Lyfs. 

Biezlngen. 

Dozingen. 

Büren. 

Rütj. 

Arch. 

Leizingen. 

Leuslingen. 

Solothum. 

Bafel,  pag.  37. 

Bellelay.  13-  i: 
Arberg ,  wie  oben. 
Bühl. 

Hermelingen. 


117 


-  h 
1 

-  h 

-  h 


1 

-  h 


6  % 

-  % 

-  h 

-  % 
-% 

-  % 

-  h 

-  % 
I 

I 

6  h 

-  % 

-  fr 


1X8  F  r  e  y  b  u  r  g. 

St*  Niclaus, 

Bellmond* 

Nydau. 


Bötzigen»  -  -  -  —  % 

Rüchenette*  -  r 

Zur  Hütten*  -  .  .    y2 

Sonfabeau*  -  -  -  j 

Pierre  pertuis,  -  -  -  —  % 

Tavanne  ,  oder  Dachsfelden.  .  —  f4 

Tuet.  -  -  -  —  )z 

Bellelay,  *  -    3/4 


Bellenz.    57.  | 

lieber  Bern* 
Bern,    5.  |      pag,  116. 
Biel»    8.  i     wie  oben, 
Bremgarten,   27*  | 

lieber  Bern. 

Brugg.    24.  £ 

Uebcr  Bern* 
Brunnen.  33.  f 

Ueber  Bern* 
Burgdorff.  10* 

lieber  Bern, 

Carouche.  9. 


Villard  für  glanev  1 

Neirux*  -  I 

Cottens*  -  -         -  — -  % 

Chenery.  -  -         -         —  % 

Romont,  -  -         r          1  ^ 

Siviriez,  -  2 

Jiüe,  9  ^        ?  I 


Freyburg. 
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Ecublanc, 

n 

% 

Carouche* 

y 

Chur.    ^4.  \ 

Ueber  Bern. 

Cleven,  oder  Chiavenna. 

73.  g 

Ueber  Bern, 

COMO.    70.  | 

Ueber  Bern. 

CONSTANZ«     43-  \ 

Ueber  Bern. 

DIESSENHOFEN.  39- 

Ueber  Bern. 

ESCHALENS.     II«  | 

Romont.  pag.  118« 

m 

5 

Prevond  -  Loup«. 

- 

% 

Lucens. 

- 

1 

h 

Moudon. 

1 

Echalens,  pag.  40, 

3 

Einsiedeln.  37. 

Ueber  Bern. 

Engelberg.  .33.  | 

Ueber  Bern. 

Frauenfeld.    37.  | 

Ueber  Bern. 

Auf  den  Furka-Berg.  33. 

# 

4- 

Taffers. 

St.  Antoine» 

1 

Heitenried* 

I 

Schwarzburg, 

I 

Riggisberg. 

3 

Thun« 

4 

Ueber  See,  zum  Neuhaus, 

4 

i2o  Freyburg. 

Unter- Seen»  -         -         -         —  yz 

Furka ,  Berghöhe,  pag.  41,  -  ig  f4 

St  Gallen.   45.  £ 
Ueber  Bern* 

Geneve.   20.  I 

Carouge«  pag,  H8.  -  9 

Montpreveire.  -  -  -  —  y2 
Croix  blanche ,  auberge.  -  I 

Laufanne.  -  -         -         —  % 

Geneve*  pag.  17.  9 


Gersau.    31*  | 

Ueber  Bern* 

Glarus.    43.  z 

Ueber  Bern, 

St  Gotthards -Berg.  .4?.  § 
Ueber  Bern, 

Ueber  die  Furka  40. 


Grawson.   9.  I 

Belfaax.  -  I 

Groiey.  -  -         -         —  % 

Lechelles.  -  -         -         —  % 

Montagny.  -  -         -         —  % 

Payerne.  -  I 

Granfon.  pag.  42.  5  sfe 

Grimsel-  Berg.  29. 
Unterfeen,  wie  oben.    Grimfel,  Spithal,  pag.  41, 

Grindelwald.    20.  \ 

Unterfeen,  wie  oben*  -  -  15 
Zwey  Lütfchinen»  2 
Grindel  wald.           -  3 

Herisau.    44,  I 
Ueber  Bern« 


Freyburg. 


I2i 


HüTTWEIL.     13.  | 
Ueber  Bern. 

Kayserstuhl.   2%  \ 
Ueber  Bern* 

Langenthal.    14*  § 
Ueber  Bern. 

Laufen.    3.  | 
Guin.  ; «.        -        -         1  f4 

Böiigen.  -         -         -  1  % 

Laupen.  -         -         -         —  % 

Lausanne,    ii.  \      pag.  120. 

Lauwis  ,  oder  Lugano.    64*  f 

Ueber  Bern» 
Lenzburg.    23.  f 

Ueber  Bern* 

Leucker-  Bad.  24. 
Thun.  pag.  119.   Leuck-Bad.  pag.  20. 

LlCHTENSTiEG.     44.  § 
Ueber  Bern. 

Locarno,  oder  Luggarus.    62«  \ 
Ueber  Bern. 

Lucern.    25.  -§ 
Ueber  Bern. 

Martinach  in  Wallis.   20.  % 


Aigle.  pag.  115.  -  -  16  % 

Bex.  -  -  -  1  Jfis 

St.  Maurice.  -  -  -  —  \ 

Piffevache.  -  -  -  1  % 

Martinach.  -  I 


$t.  Mauricen  in  Wallis.  18.  i    wie  oben* 


122 


F  r  e  y  b  u  r 


St  Maurice  in  Bundten  69.  \ 

Ueber  Bern. 
Mendrisio.    68-  I 

Ueber  Bern. 
MoRAT,  oder  MuRTEN.    3.      pag.  IIÖ. 
Morges  ,  oder  Morsee.    13.  \ 

Laufanne,  pag.  120.  II  %    Morges.  £ 

MOUDON,  oder  M.LDEN.    8«      pag.  119. 

Müllhausen,  3-1 
Bafel,  pag.  117.   Müllhaufen.  pagt  34, 

Neufchatel.  7. 


Belfaux.  1 

Groley.  -  —  h 

Chardon.  -  '       -  -  """"  fa 

Domdidies.  -  -  -  1  h 

St.  Aubin.  ■  rf  fr"  I 

Delley.  -  -  -  ~~  & 

Portalbon.  -  -  -  —  h 


NeufchateL  -  z 

  '»r 

Nydau.   8-  \ 

Arberg.  pag.  116.    Nydau.  pag*  38t 

Nyon.    17-  i 
Laufanne.  pag.  120.    Nyon,  pag,  17, 

Ölten    18  | 
Ueber  Bern. 

O  BE      IO.  | 

Payerne,  pag.  120.  4 
Yverdon.  pag.  42.   -         «         -  4  % 

Orbe.  pag.  45*         -  *  \ 

Pfeffers-  Bad.   52,  £ 
Ueber  Bern, 


Freyburg. 
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PoNTARLIER.     l6.  | 

Yverdon.  pag*  122.  Ponfcarlier*  pag*  45, 
PORENTRUI  3  oder  pRUNTRÜT.     20.  £ 

Bellelay.  pag.  117»    Porentruy*  pag.  46* 
Rapperschweil.    36.  f 

Ueber  Bern* 
Rheinegg.  48.  \ 

Ueber  Bern* 
Rheinfelden.    23*  I 

Solothurn*  pag.  117.  -         -         12  % 

LieftaU  pag*  37.  -         -  9  & 

Rheinfelden.  -  2 

RoSCHACH.     47.  i 
Ueber  Bern. 

Sanen  oder  Gessenay.  16. 

Bulle*  pag.  115.  u.  Ilö.  -  -  6 

3a  Tour  de  Treme*  -  -  —  % 

Gruiere*                -  -  -  —  % 

Enney.                  -  *  -  —  % 

Villard  -  fous  -  mont*  -  -  l  % 

Neirique.               -  -  -  —  % 

Albeuve.               -  -  -  —  % 

Montbovon»            *  .1 

la  Fine.                  -  -  ~  —  % 

Cuve.                    -  -  -  I  % 

Chateau  d'Oex*       -  -  -  —  % 

Rougemont*           -  -  -  1% 

Gefi'enay*               -  I 

Sargans*   49.  £ 

Ueber  Bern* 
Sarnen.    31*  I 

Ueber  Bern* 
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F  r  e  y  b  u  r  g. 


Schaffhausen.  35. 
Ueber  Bern. 

ScHWEITZ.     34-  J- 

Ueber  Bern* 
Sitten.    27.  f 

Martinach.  pag,  121.    Sion,  oder  Sitten*  pag.  28* 

Solothurn.    12.  \     pag.  117. 

Stanz.    29.  § 

Ueber  Bern, 
Stein  am  Rhein*   39.  J 

Ueber  Bern,] 
Sursee.    21.  ■§ 

Ueber  Bern. 
Thun.    ii.       pag.  119. 

Oder  über  Bern* 
Trogen»    47.  £ 

Ueber  Bern. 
Valangin.    7-  £ 

Ueber  Neufchatel.    pag.  122. 
Vivis  ,  oder  Vevay.    12.       pag.  113.  u.  114. 
Utznach.    40.  -§ 

Ueber  Bern* 

Waldshut.    29.  \ 

Ueber  Bern* 

Wallenstatt.    46.  | 

Ueber  Bern* 
Wesen.   42.  | 

Ueber  Bern* 
Weil.    40.  4 

Ueber  Bern; 


Freyburg. 


Winterthür.    34.  £ 
Ueber  Bern, 

Yverdon.  8.  f       Sehet  die  Route  von  Orbe. 
Zofingen.    17.  § 
Ueber  Bern. 

Zug.    32.  | 

Ueber  Bern. 
Zürich»    30.  £ 

Ueber  Bern. 

Zurzach.    28.  £ 
Ueber  Bern. 


SOLOTHURN. 


Altorff.  26. 


Subigen. 
Elziken. 

1  % 

-  % 

Aefchi. 

-  % 

Herzogenbuchfee. 
Lucern.  pag.  34,. 

-* 

Altorff.  ibid. 

9 

Altstetten  im  Rheinthal. 

40. 1 

Neuhaus. 

AttisweiU 

-  y* 

Wiedlifpach, 

-  % 

Dürremühl, 

1 

Oenfingen, 

Ober*  Buchfiten, 

-  % 

Egerchingen, 
Hegendorf. 

-  & 

Richenbach. 

-  y* 

J26 


Solothurn. 


Wangen, 
Ölten. 
Starrkirch. 
Däniken. 
Grenzenbach. 
Schonenwerd, 
Arau. 
Suhr. 

HunzifchweiL 
Lenzburg. 
Otmarfingen. 
Meggenweil. 
Wollenfchweil. 
Mellingen. 
Baden. 
Wettingen. 
Dietikon. 
Schlieren. 
Altftetten. 
Zürich. 

Altftätten.  pag.  2. 
Appenzell.  34- 

Ueber  Zürich. 
Arau.    9.  \  wie  oben* 
Arberg.    6.  \     Sehet  naehftehende  Route. 
Avenchb*    Ii*  i 


t 

z 


-  h 

-  fr 

1 

-  fr 

-  % 
1  r» 

-  % 

-  % 

-  h 

-  3/> 
1  fr 

-  h 
1  fr 

-  % 
-sk 

-  % 

22 


Iveuslingen. 

Leizingen. 

Arch. 

Rüti. 

Büren. 

Dozingen, 

Biezingen. 


1 
1 

-  fr 
1  fr 

-  % 
-% 

-  fr 

Lyfs. 


Solothurn.  127 


Lyfe.  -  -  -  _  % 

Arberg*  -  -  .  — 

Kailnach,.  -  -  -  ~~  % 

Borgen.  ~  -  .  —  % 

Frelchez.  -  -  -  —  yz 

Kerzers.  -  -  -  — 

Callmitz.  -  j 

Löwenberg.  -  -  *   

Morat.  -  -  *  ~  f4 

Faoug.  !*;  -  -  — 

Avenche.  -  -  -  —  J2 


Baden.    14.  £       pag.  126. 
Basel.    12,  |      jiag*  37.  u,  3^ 
Bellelay.  9. 


Bözigen.  pag.  7.    Bellelay.  pag.  38, 

Bellenz.  50, 
Ueber  Lucerru 
Bern.    6.  \      pag,  to6. 
Biel.    4.  |       pag.  7. 

Bremgarten    t  ?  | 
Lenzburg.  pag.  126    Bremgarten,  pag,  3.9* 


Brugg,    i}.  \ 

Arau.  pag.  126.        -  -         -  9  f4 

Suhr.  -         ~  — 

Hunzifchweil.  -  -  -  —  % 
Hellmühii.              -  I 

Holderbank.  -  -         -  —  % 

Birrenlauff.  -  -         -         —  % 

Schinznacher  -  Bad.  -         -  — •  % 

*  ~         ~  JL.  

Brunnen  24. 
Ueber  Lucern. 


128 


Solothurn* 


Chur.  43. 
Ueber  Zürich* 

Cleven,  oder  Chiavenna.    6l.  | 
Ueber  Zürich* 

Como.  6a. 
Ueber  Lucern* 

CoNSTANZ.     31.  i 

Ueber  Zürich. 
Delsperg,  oder  Dellemont.  pag*  ?8. 


DIESSENHOFEN.     2f.  £ 

Brugg,  pag.  1-27*      -  -         -  13 

Schaffhaufen,  pag.  48.  *         -          10  % 

Dieffenhofen.           -  2 

Ueber  Zürich.  27. 

Einsiedeln.   24.  £ 

Herzogenbuchfee.  pag.  125*  -           3  % 

Surfee.  pag.  34*  8  sk 

Hiltisried.                -  -         -           I  % 

Hochdorff.              ^  -         -          l  % 

Sins.                     »  -         -          I  % 

Chaam.                  -  I 

Zug.  I 

Einfiedeln»  pag.  88.  -         -  6 


Bequemer  über  Zürich* 
Engelberg.   23.  |      über  Lucern. 
Frauenfeld.    26.        über  Zürich. 


Freyburg.    i?.  \ 

Morat.  pag.  126.  u.  127*  -  Xo 

Viliard  les  moines.  -         -         —  fr 

Courtepin,              -  I 

Freyburg.              -  I  % 


Ueber  Bern*  lg.  f$ 


Solothurn. 
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St.  Gallen.    33-  | 

Ueber  Zürich* 

Geneve*    29*  \ 

Morat.  pag.  126.  u,  137,   Geneve.  pag.  16. 
Gersau.    21.  £ 

Ueber  Lucern. 
Glarus.  32. 

Ueber  Zürich. 

Herisau.    32.  £ 

Ueber  Zürich. 

Kayserstuhl.    17-  i 

Baden  pag.  12.5*  u.  126.  Kayferftuhl.  pag.  43, 
Lausanne.    20,  \ 

Morat.  pag,  126.  u.  127.    Laufanne.  pag.  16. 

Lauwis,  oder  Lugano     54-  i 

Ueber  Altorff. 
Lenzburg,    !!♦  %      pag.  i2f.  u.  126. 


Leuker- Bad.   42-  f 

Avenche.  pag.  126.  u.  127*  -  II  h 

Dondedier.              -  -  *■  -"■  Ii 

Corcelles.              -  -  -  —  h 

Payerne.                -  -  -  —  h 

Marnaud.                -  -  -  I  fa 

Henniez,                -  -  -  —  % 

Lucens.                  -  -  I 

Moudon.                -  I 

Martinach.  pag.  22.  5  t  13  ?* 

Sitten,  pag.  28.  -  7 

Leucker-Bad.  pag,  43.  -  -  6  fs 


Ueber  Bern  und  Thun.   25»  % 

Lichtenstjeg.    32.  I 
Ueber  Zürich, 


13ö 


Solothurn. 


Locarno,  oder  Lugga&us.    S**  i 
Ueber  Altorff. 

Lucern.    17.        pag.  12?. 

Martinach.   29*  f      pag.  129. 

St.  Mauricen  in  Biindten.    57*  | 
Ueber  Zürich* 

Mendrisiq.    5g.  £ 

Ueber  Altorff. 
MORAT,  O^rMüRTEN.  10*  \       p.  126.  u.  I27# 
Moüdon,  oder  Milden.    16.     pag.  129. 

Müllhausen.    19.  i 
Ueber  Bafel. 

Neufchatel.  fO*£  Biel  p.  7.  Neufchatelp,  24^25- 
Ölten.    6.  -|      pag.  125.  u.  ia6. 
Payerne.    iz.      pag.  129. 
Pfeffers- Bad.   40.  | 

Ueber  Zürich. 
PORENTRUY,  0^.  PrUNTRUT.  II.  |     pag.  f 8« 

Rapperschweil.    25.  £ 

Ueber  Zürich. 
Rheinfelden.    tu  I       pag.  123* 

RoSCHACH.  36* 
Ueber  Zürich. 

Sab  gans.    37.  4 

Ueber  Zürich. 
Sarnen.   21.  4 

Ueber  Lucern. 

Sax.   39.  i 
Ueber  Zürich. 


Solothurn. 


Schaffhausen.    23.  £ 
Ueber  Brugg,  pag,  127.  und  48. 

Uefaer  Zürich,   28*  % 

SCHWEITZ, 

Ueber  Lucern. 
Sitten.    38.  f 

Ueber  Bern, 
Stanz*   19.  | 

Ueber  Lucern. 
Stein  am  Rhein. 

Ueber  Schaffhaufen,    27.  f4 
Ueber  Zürich,    28.  & 
Sursee.    12.        pag.  128. 
Thun,    12.  | 

Ueber  Bern* 

Trogen.    3?.  | 

Ueber  Zürich* 
Vivis,  oder  Vevay.    2i.  \ 
Moudon.  pag,  129.   Vevay*  pag,  22. 

ÜTZNACH.    28.  f 

Ueber  Zürich* 
Waldshut.    17.  \ 

Brugg,  pag.  127,  Waldshut  pag,  49,  u,  50, 
Wallenstatt.    34.  | 

Ueber  Zürich, 
Werdenberg.   40.  £ 

Ueber  Zürich, 
Wesen.    30.  | 

Veber  Zürich, 

Weil.    27.  ! 
Ueber  Zürich» 


IJ2 


Solothurn. 


Winterthur.    22.  \       über  Zürich. 


yVEKDON.     16.  I 
Neufchatel.  pag.  130.  10  % 

Yverdom  pag.  32  -  6  % 


Oder:  über  Payerne.  17,  % 

Zofingen    8*  \ 

Herzogenbuchfee.  pag.  135.  -  3  % 

Zofingen,  pag.  34.             -  -  4  % 

Zug.    18.  £ 

Surfee.  pag.  128.               -  -  12 

Hiltisried.               -         -  -  I  % 

Hochdorff.              ...  1  fc 

Sins.                      -         -  -  1  % 

Chaam.                  -  1 

Zug.                     -         -  -       _  * 


Zürich*  i8*  i      pag- 125. 

Zurzach.  17. 

Brugg,  pag.  j 27.    Zurzach.  pag.  48. 


SCHAFFHAU  SENt 


Alpnach.   21.  i 


Jeftetten. 

x  h 

Lottftetten, 

I 

Rafe. 

I 

Eglifau* 

I 

Bulach. 

I  h 

Bachenbülach. 

-  % 

Seeb. 

-  h 

Kloten. 

I 

Glattbrugg* 

-  h 

Oerlikcn. 

Zürich. 

-  & 

f4ipnach.  pag,  I.  r 

12 

Schaffhaufen. 
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ALTORFF  23.  f  Ueber  Zürich.  Altorff.  pag*  r> 
Altstetten  im  RheinthaL  16.  \ 


bis  Frauenfeld»  pag.  109. 

5  h 

im  Lachen» 

1  h 

Mazingen. 

-  h 

Weil. 

I 

bis  St  Gallen,  pag,  £ 

6 

bis  Altftätten.  ibicL 

7 

Appenzell.    18.  \ 

14  h 

St.  Gallen,  wie  oben* 

Tuffen. 

1  % 

Büeller* 

1 

Gäis. 

-  % 

Appenzell*  * 

1 

Akau.    14*  \ 

Neuhaus. 

Erzin  gen. 

-  % 

BerchtesbohL 

-          2  h 

Dangftetten. 

-  h 

Rheinheim ,  über  den  Rhein; 

m  % 

Zurzach. 

-  h 

Tägerfelden. 

1 

Würrelingen. 

1 

Ueber  die  Aar  in  der  Stilli. 

-% 

Rey. 

Brugg. 

-  % 

Schinznacher -Bad. 

Birrenlauf. 

-  n 

Holderbank. 

-  h 

Hellmühli. 

-  h 

Hunzifchweil. 

1 

Suhr. 

Arau. 

-  * 

ART«..    17.  \     Zürich,  pag.  133, 

Arth,  pag.  1, 

134 


SchafFhaitfen. 


Baden    8.  i 


Jeftetten.  - 

1  & 

Lottftetten.  - 

1 

-  % 

WyL 

Büntwangen*  - 

-  % 

Wafterkingen.  • 

1/ 

Deingen.                j»         -»  j    1  - 

j\?tyierixuiii.              y             i     »  ^ 

— '  74 

nairnitorir*             -           -  - 

T  V 

Nieder  w  entringen. 

—  h 

t5adenf                   -         -  - 

1 

Basel.    17*  J 

Neuhaus*  - 

Erzingen*  - 

1  h 

Lauchingen,  - 

Thiengen*  - 

l 

Waldshut.  - 

2 

Dogeren.  r 

-  sk 

Hauenftein.  - 

1  Ä 

Lauffenburg, 

1  u 

Stein.  - 

Mumpf*  - 

-  % 

Motili.  ~ 

T  V 

1  74 

Rheinfelden»  r 

_  3L 
■7  74 

"Wormbach«. 

/4 

Wiehlen.  - 

1 

Crenzach.  r 

—  ?s 

Bafel. 

1 

Bellenz.    46.  f 

Ueber  Zürich» 

Bern.    29.  £ 

Suhr*  pag.  133.   Bern.  pag.  6. 

Ueber  Zürich.   34,  & 

Schaff  häufen. 


Biel,  2g. 
Arau.  pag,  133,   Biel.  pag.  7. 

Bl*~HOFFZELL.     12.  \ 
Frauenfeld,  pag*  109,   Bifchofzell.  pag* 

Bremgarten.    13.  \ 
Ueber  Zürich. 

Brugg.    10.  \      pag.  133. 
Brunnen.    20.  | 
Ueber  Zürich, 

Chur.    3J.  I       über  Zürich. 

Cleven,  oder  Chiavenna.    fa,  \ 
Ueber  Zürich. 

Como.    58*  | 
Ueber  Zürich. 

Constanz.    9.       pag.  rog. 
Davos.    42.  I 
Ueber  Zürich* 

Disentis.  47» 

Ueber  Zürich. 
Einsiedeln.  i6> 
Ueber  Zürich. 

Engelberg.    2f.  | 

Ueber  Zürich. 
Fideris-Bad.    36.  | 

Ueber  Zürich. 

Frauenfeld.    5.  \      pag.  109. 

Freyjburg.  35. 
Ueber  Bern. 

Gass*    17/^       pag.  133* 
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M»  2        Pag-  133- 


I 


7 
3 


34-  I 


St.  Gallen. 

Geneve  5?. 
Ueber  Bern» 

Gersau  21. 

Ueb.'r  Zürich. 
Gl  ARÜS.  2  2. 
Ueber  Zürich. 

St.  Gotthard -Berg. 

Ueber  Zürich. 
GLINDE-  WALD.     44-  i 
Ueber  Bern. 

JT«r  Fußgänger. 

Alpnach.  pag*  132. 

Kägisweil. 

Samen. 

Sachfelen. 

Gisweil. 

Ueber  den  Brunig  auf  Lunneren. 
Brienz* 

Ueber  den  See,  auf  Unter- Seen. 
Zvvey  Lütfchinen. 
Grindelvvald. 


Herisau.  T?-i 
Weil,  pag,  133- 
Gollau.  p*ig*2. 
HeriCiu. 

Ilanz.    ^o.  k 

KäYsERSTUHL. 

Lausanne.  44- 


über  Zürich. 

.  \  pag.  T?4- 
r       über  Bern. 


Lauwis,  oder  Lugano.   52.  f 
Ueber  Zürich. 


21  fr 
1  & 

-  fr 

-  fr 
1 

1  fr 
3 
3 
2 

_3  J 

37  % 

8  fr 
3  fr 

I  fr_ 
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Lenzburg.    11.  ■§ 
Baden,  pag,  134.   Lenzburg.  pag.  3, 

Leuk  -  Bad.  48.  i 
Ueber  Bern. 

LlCHTENSTJEG.  13. 
Weil  pag.  133,   Lichtenftäg.  pag.  %im 

LoCARNO,  Oder  LüGGARUS.     5jO*  f 
Ueber  Zürich. 

Lucern.    19.  £ 

Ueber  Zürich. 
Martinach  in  Wallis.    ^4.  \ 

Ueber  Bern. 

St.  Mauricen  in  Eündten.    48.  \ 
Ueber  Zürich. 

St.  Mauricen  in  Wallis.  52. 

Ueber  Bern, 
Mendrisio.    57.  I 

Ueber  Zürich. 
Morat,  oder  Murten.    34.  \ 

Ueber  Bern. 
MOREEGNO.     60.  ± 

Ueber  Zürich. 
MoRGES,  oder  MoRSEE.    46.  \ 

Ueber  Bern. 

Moudon,  oder  Milden*   40.  £ 

Ueber  Bern. 
Mühlhausen.    24.  \ 

Ueber  Bafel. 
Neufchatfx.    33.  I 

Jtfel.  pag,  135.   NeufchateL  pag.  s$< 


SchafFhaufen, 


Ölten.    16.  \ 
Arau.  pag.  133.    Ölten,  pag.  7, 

Pfeffers-Bad.    31.  \ 
Ueber  Zürich. 

PoRENTRü!  ,  Oder  PRUNTRÜT.     29.  | 

Ueber  Bafel, 
Rapperschweil.    15.  { 

Ueber  Zürich. 

Rheinegg.    17-  i 

Ueber  St.  Gallen,  pag.  133.  und  pag.  2. 

Kheinfelden.    14-  I       Pag>  *34- 

ROSCHACH.      l6.  I 

Ueber  St  Gallen,  pag.  133»  14*  %    Rofchach  %.  % 

Sargans.    28.  £ 

Ueber  Zürich. 
Sarnen.    23.  \ 

Ueber  Zürich. 

Schinznacher~Bad.    11.  i 

Ueber  Brugg,  pag.  133» 
SCHWEITZ.     19.  | 

Ueber  Zürich. 
Sitten.    6t.  | 

Ueber  Bern. 
Solothurn.    23. 1 

Ueber  Arau.  pag.  13$.  und  pag,  7, 
Stanz.    21.  \ 

Ueber  Zürich* 

Steckborn.    6.      pag.  108, 

Sursee.    21.  \ 
Ueber  Zürich« 


Schaffhaufen. 


s 


Thun.    35.  ± 

Ueber  Bern. 
Tjrano.  62. 

Ueber  Zürich, 
Trogen.    i6*  I 

Ueber  St  Gallen,  pag.  133.  14,  %  Trogen 
Vevay,  oder  Vi  vis.    45.  i 

Ueber  Bern. 
Utznach*  19. 

Ueber  Zürich. 
Waldshut.    8.      pag.  134. 
Wallenstatt*  ay.  § 

Ueber  Zürich. 

Weinfelden.   9.  £ 
frauenfeld.  pag,  109. 
Hüttlingen. 
Weinfelden. 

Werdenberg. 
Ueber  Zürichs 

Wesen.,  21.  £ 
Ueber  Zürich. 

Weil.    8.  £ 

Winterthür. 
Fluerlingen* 
Uwiefen. 
Bänken. 
Oedingen. 
Andelfingen* 
Henkard. 
Wirtterthur*  * 


31. 


pag 
5>  l 


133. 


5  h 

2  % 


I 
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Schaff  häufen. 


YvERDON*     41*  f 
Uebet  Bern. 

Zofingen.    17*  § 

Arau.  pag.  133*  -  -         -         *4  h 

Suhr*  -  -         -         ~  h 

Entfelden.  -  -         -         ~  % 

Kölltken.  -  -         -         —  & 

Safenweil.  -  1 

Zofingen.  -  1 

Zug.  if. 

Ueber  Zürich. 
ZÜRICH.    9.  i      pag.  132.  oder  über  Winterthur. 
Zurzach.    6.  i       pa^.  133- 


A  P  P 

Alpnach.    26.  i 
Hundweil. 
Herifau. 
Tägerfchen* 
Brunnadern* 
Lichtenftäg. 
Wattweil* 
Hummelwald* 
Schwarzholz. 
Ermenfchweil, 
Utznach. 
Grynau* 
Tuggen. 
Wangen* 
Lachen. 

Brunnen,  pag*  92* 
Alpnach.  pag*  1U 


A'  p  p  e  n  %  e  1  \. 

Altorff.    23.  \ 

Lacli en.  pag,  140,  Altorff,  pag,  92. 
Altstetten  im  Rheinthal.   2.  £ 

Gäfs, 

Auf  den  Stöfs* 
Altfratten,  -  * 

Ar  AU.     2S  | 
Hund  weil. 

Herifau,  -  * 

Gollau, 
Nieder -Weil, 
Büren,  Zollbrugg,. 
Düiftaudlen. 
La  Upen. 
WUl 

Möncbweil.  -         -  ; 

Duttweil, 

Aadorf, 

Schottikeru 

RStfcfien«  -        5  • 

Winterthur. 

Töfs, 

Breite.  -  U 

Nürnftorff«.  *         -  •  * 

Bafferftorff, 

Rieden.  -         -  > 

Wallifellein 

Schwamendingen. 

Zürich.  - 

Arau*  pag,  «• 

Arbon.   7»  i 

Gäls.  *  - 

Buhlen  ~ 

K 


141 


r 

-  % 

T 

I 
I 

I 
I 

-  h 

I 
I 
I 

J 

-  h 

~  h 

-  h 

-  y4 

-  h 
1 

9  % 
1 
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Appenzell. 


Teuffen. 

St  Gallen. 

St  Fiden. 

Riedholz. 

Haltelhaus. 

Maggenhaus. 

Horn. 

Steinach. 

Arbon. 


20.  f 


Arth. 
Lachen,  pag.  14.0.  u.  92. 
Altendorff. 
Schindeliegi. 
über  die  Alt -Matt 
zum  rothen  Thurm* 
auf  den  Sattel. 
Steinen. 
Gohlau. 
Ober -Arth. 
Arth. 


lieber  Zürich.  •  23-  h 


Baden.  20. 
Basel.  32.  I 
Bellenz.  46, 
Bern.    40.  | 
Biel.    39.  f 
Bischoffzell. 

Goftau.   pag.  141 

Hauptweil. 

Bifchoffzell. 

Bremgarten 

Brvgg.  22. 


über  Zürich. 
Eben  To. 
£       über  AltorfE 
über  Zürich. 
Eben  fo. 

f.  I 


1 

-  h 

-  h 

-  % 

-  % 

-  h 

-  h 

-  % 


13 


19.  l       über  Zürich, 
über  Zürich. 


1 
1 

1 

1 

I 


h 


3 


A  p  p  e  in  e  it. 
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2o.        Sehet  pag.  J40. 


<7-  I 


Brunnen 
Chur 

Altftärren.  pag.  14t, 

Unter  -Büchel. 

Reuti. 

Sennwald. 

Salez. 

Haag. 

Werdenberg* 
Buchs. 

Sevelen,  - 

Azmoos. 

Trübenbach. 

Rabatz. 

Chur.  pag.  9. 

0i<?r  ;  17. 

Ait-ftäeten. 
Ueber  den  Rhein. 
Büren, 
Gäzis. 

Brügge,  über  den  Bruzz-Flufs. 

Altftatt 

Feldkirch* 

Difis. 

Nendle. 

Tfchan. 

Vaduz.  -  - 

Trefen. 

Balzers. 

St.  Lucii  Steig.        -  * 
Steig.  Wirthshaus, 
Meyenfeld.  # 
Obere  Zollbrugg.  - 
Zizers, 


2 
I 

I  h 

I 

I 

-  h 

1 

r 

1 

4  & 

I 

-  % 
-% 

-  % 

-  & 

-  h 

-  h 

I 

-  %  I 

-  % 

-  Ä 

-  % 

-  % 
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Vorder  -  Rtifi. 

-  3k 

-  % 

Hinter -RüfL 

Maffans. 

-  74 

-  % 

Chur.  - 

Ctfven,  oder  Chiavenna.    3&  \ 

Chur ,  wie  oben.    Cleven.  pag.  9. 

COMO.     46.  | 

36  % 

v^leven  *  wi^  udch» 

a  la  Riva» 

2 

über  den  occ  dis  ^umu» 

8 

CoNSTANZ*  13- 

7  % 

1  r* 

-  u 

-  & 

Arboru  pag-  14** 

Luxburg.               ~  * 

Salmfach. 

Romishorn. 

Uttweiien. 

-  h 

-  y* 

-  & 

-  y4 

-  y4 

-  y4 

-  & 

Kefsweilen. 

öüttingen.  ~ 

Altnau. 

jLanalcniecnu 

iviuniterin  iguii* 

BOttiKoien. 

Creuzlingeiu 

Conftanz, 

DlESSENHOEEN.     14.  f 

6  % 

Weil.  pag.  141. 

,  Mazingen. 

I 

—  fr 

1  % 

Im  Lachen. 

Fraueufeld. 

Ueber  die  Thür,  auf  Horgenbach. 

1 

-  h 

-  h 

-  % 

Ufslingen, 
Dietingen. 

Nieder -Neviforn. 

Neuforn. 

-  % 

Appenzell.  145 

Stummheim.  -  -  ~  —  sfo 

Schlattingen.  »         -         -         —  % 

'    Dieffenhofen*  -         -  - 

Eglisaü.    16.  I 

Winterthur.  pag»  141*  -  -  11  % 

Wütflingen,  -  -  ~  —  % 

Neftenbach.  -  -  -  —  % 

Pfungen*  -  -  % 

Rorbas.  -  1 

Zur  Ziegelhütte*  -  -  -  —  % 

Eglifau.  -  -  -  1  

Einsiedeln.    16.  J 

Lachen,  pag.  140.  13 

Auf  den  Etzel.  -  -         -          2  f4 

Einfiedeln.  -  *  % 

Frauenfeld.    9*  %      Pag*  *44 
Freybürg.   46.  \ 

Ueber  Zürich. 


St.  Gallen.    3.  I      pag-  141.  u'  T43* 


Geneve.    64.  \ 
Ueber  Zürich.' 

Glarus.  ISi 

Utznach.   pag.  140*  -  1$ 

Kaltbrunn.  —  3u 

Schennis.  —  % 

Ziegelbrugg.  -         -         -           I  % 

Urnen,  -         -         -         —  fc 

Nefels.   ,  —  h 

Netftal.  -         -         -         ~  h 

Glarus.  -         -         *         rr  % 


Lausanne,    ff.  f 
Ueber  Zürich* 


Appenzell. 


LaUWIS,  oder  LUGANO.     f2.  \ 
Como.    pag  144. 
Chiaflb.  " 
Mendrifio. 
Capo  di  Lago* 
Lugano, 


46  fz 
I  h 


3 


Ueber  Altorff.  53, 


Lenzbürg.    2f.  | 

Ueber  Zürich. 
LlCMTENSTJEG.     6.       pag*  140. 

L'JCARNO,  oder  LuGGARUS.  fO. 
Ueber  Altorff. 

Lucern.    25  |       über  Z'irich. 

Ueber  Urznach*    25»  Ji 

St.  Mau r igen  i«  Bündten.  38*^ 

Chur.  pag.  143.  -  -  -  17  % 
St,  Mauricen.  pag.  23*  üb.  d.  Septmer  Berg.  21 

Oder,  über  Dnvos,  fehet  die  Route  von  St.  Gallen  aus, 

Mendrisio.    48.  |      wie  Lauwis. 

Meyenfeld.    J3.  |      pag.  143. 

Morat  ,  oder  Murten.    45.  | 
Ueber  Zürich* 

Müllhausen.  39. 
Ueber  Zürich. 

Neufchatel.  45» 

Ueber  Zürich. 
Ölten.    27.  | 

Ueber  Zürich. 
Pfeffers -Bad.    if.  1 

Ragaz.  pag,  143  ♦  und  ins  Bad  3.  Stunde, 


Appenzell. 


*47 


PORENTRUY,  od.  PrüNTRUT.     44-  i 


Ueber  Zürich» 

Rapperschweil.  13.  | 

Utznach.  pag.  140*  -  lo 

Schmeriken.  -  -         -  1 

Wurmfpach.  -  -         -  1  h 

Rapperfchweil.  -  1 


Rheinegg.  7. 

Gäfs.  4  ;  - 1  , 

Bühler/  -  -  "  —  & 

Teuffen.  -  * 

St.  Gallen*  -  -  -  I  & 

Rofchach*  [-  -  -  2  f4 

Staad.  -  -  -  —  % 

Rheinegg«  -  -  -  —  % 

Oder  :  6.  % 

Ältftätfcen.  -  -  -  *2  % 

Marbach.  -  -  -  I  f4 

Balgach.  -  -  -  —  % 

St.  Margarethen.      -  -  -  I  % 

Rheinegg.  -  I 


Sargans.    13.  \ 

Trübenbach*  pag.  143.        -  ,         13  % 

Sargans.  «  1 


Sarnen.   27.  \ 
Brunnen,  pag.  140.  •  -  20 

Sarnen.  pag.  76.  *  7  % 


Schaffhausen.    i?t  \ 

Neuforn.  pag.  144.  -  12  % 

Schlatt»                  -  -  I  % 

Schaffhaufeflc          -  -  -          1  fo 


148  A  o  p  c  n  z  e  1  I. 

ScHLNZN  acher -Bad.  23. 


^  r*  u  \v/  PIT7       i  O  ~ 

T  ar*1ipn     Ti^O"    f  An                       —  * 

j.  ^ 

bis  Seewen/  pag,.  02, 

6 

Schweitz. 

-  fa 

Sitten.  57. 

Ueber  Sehweite 

Qr\r  ATUTTRM         2/1  — 

UCUtl      /.Au  I.V1H 

Stanz.    24.  £ 

Ueber  ochweitz. 

Steckborn,  m- 

9  74 

Frauenfeld,  pag.  144» 

Felwen. 

Pfyn. 

  yn 

—  72 

Müllheim* 

_ 

bis  otecKboni.  pag«  29. 

2  yd 

Stein  «»2  Rhein.  .  12.  4 

Frauenfeld*  pag,  144* 

0  %f 
V  /4 

Vyart. 

I 

TTiif^vn/pilpn                 —  — 

XlULL  W  wllvM« 

-e  I 

Stein* 

I 

SlTRSEE.      27.  £ 

Chur.  pag.  143* 

Thufis.  pag.  9. 

4  %  r 

TlRANO.  Afi. 

Chur.  pag.  143* 

17  % 

bis  Samada*  pag*      u.  23* 

Tirano.  pag.  30. 

12 

A  p  p  c  n  z  c  1  1. 
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Val ANGIN.    45.  |-       über  Zürich. 
Vevay,  oder  Vjvis.    f6.  |      über  Zürich* 
Utznach.    io.       pag.  140. 
Waldshut.    24.  \      über  Zürich. 

Wallenstatt*  16. 

Sevelen,  pag.  143»  -         *  11 

Ttübbach.  ...  I 

Sargans.  -         -         -  I 

Halbmeil.  *        V  1% 

Berfchis*  -         -         -         —  % 

"Waiienftatt.  - 

Weil.    6.  |  pag*  14L 

WlNTERTHUR.     II.  |         pag.  I4I. 

Worms,  oder  Bormio.  44. 
Chur.  pag.  143.       -         -         -         *7  % 
Pont.  pag.  23*  "         m         J4  h 

Bormio*  pag.  31.  und  32.  -  '       11  % 

Oder;    42.  ■% 
Meyenfeld  pag.  143.         -         -         T3  % 
Jenins.  -         ?         -  fc 

Malans.  -         -         -  — ■  % 

bis  Pont.  pag.  11.  u.  12.  -  -  16  % 
Bormio,  pag.  31.  u.  32.       -         -         Ii  % 

Yverdon.    f%:  -|  über  Zürich* 

Zofingen,   28*  |     über  Zürich. 

Zug.  2i.  -|  üb.  Zürich,    üb.  Rapperfchw.  21.  % 

Zürich*  if\  |       p^g.  14$* 

Zurzach.    20.  I 

Eglifau.   pag.  145.  -  -         16  f2 

Kayferftuhl.  -         -  -  I  % 

Rümiken.  -         -  -  I 

Zurzach.  -  1  % 

Ueber  Zürich.   22.  % 


St.  GALLEN. 


Alpnach.  2,7. 

Brüggen.  -  1 

Krätzer-  Mühl,  *  -  -  —  fo 

Biit.  -  -  -  —  f4 

Oberdorf.  -  -  -  —  h 

Maderdorf.  -  -  -  —  % 

Gollau.  -  -  ~  ~"  h 

Zürich,  pag.  141.  -  -  -  12  % 

Alpnach.  pag.  I*  -  -  12 

Oder:  26.  J4  aber  unbequemere  Route. 

Brüggen.  -  I 

Herifau.  ~  I 

Alpnach.  pag.  140.  -  -  24  % 

Altorff.    23  § 

Herifau.  *'  '•  t  2 

Brunnen,  pag.  140.  IS 

über  den  See,  bis  Flüelen*  -  3 

Altortf;  -         •>  -  JZJt 

BelTere  Route  über  Zürich.  29.  %  • 
ÄLTSTiETTEN  im  Rheinthal.    7.       pag.  3. 

Appenzell.    3.  \     pag*  133* 

Arau.    24»  l  über  Zürich. 

Arbqn.    3-  |  Pag-  x42- 

Arth.    22.  |  über  Zürieh. 

Baden.   19-  i  über  Zürich. 

Basel.    31»  \  über  Zürich* 


Ueber  Schaffhaufen.  3% 


St.  Gallen. 


Bellenz-   46.  £    auf  Altorff.  pag.  150.  u.  5. 
Ueber  Chur.  45. 

Bern.    39.  |       über  Zürich. 

Biel.    38-  i       über  Zürich. 

Bischoffzell.   4.  f 
Gollau,  pag.  150,  -         -  2  % 

Hauptweil.  -         -         -  j  yz 

BifchoffzelL  ...         -         ¥.  4       —  J2 

Bregenz.  7. 

Rofchach.  -  -  .     -  2  % 

Staad.  -t  -  m  — 

Rheinegg.  -  -  -  _  % 

Fufsach.     ,  -  -  2 

Bregenz.  -  -  -  1  y2 

Bremgarten.    18.  \      über  Zürich" 

Brugg,    zi.  %      über  Zürich. 

Brunnen.  30. 
Herifau.  -  2 

Brunnen,  pag.  140»  -         «  18 

Ueber  Zürich.   25.  % 
Chur.    18.  f 
Rheinegg,  wie  oben*        -         -  3  ^ 

Feidkirch.  pag.  16.  5  % 

Chur*  pag.  143.  u*  144.        -         -         10  % 

Cleven,  oder  Chiavenna.   37*  •§ 
Chur,  und  pag.  o> 

Co.MO.    47*  | 

Cleven,  wie  oben.  h         -         37  % 
Riva.                    -  2 
V,ber  dea  See  bis  Comp.  8 


St.  Gallen* 


Constanz.    9.  i 
Arbon.  pag»  142. 
Conftanz»  pag.  144* 

Davos.  27. 
Feldkirch,  pag*  151 
Meyenfeld,  pag.  143. 
Jenins. 
Malans. 

Davos.  pag.  Ii«  u«  12. 

DIESSENHOFEN.      13-  1 
Gollau,  pag.  i5°* 
Weil.   pag.  141- 
Dieffenhofenv  pag.  144.  u-  T45* 

Eglisau.    15-  i 
Goffau. 

Winterthar.  pag.  141*  r 
Eglifau.  pag.  145*  - 

Einsiedeln.    16.  £ 

Herifau. 

Lachen,    pag.  140* 
Einfiedlen» 

Ueber  Zürich.    21,  % 

Feldkirch.    8.  |  pag- 

Fideris  Bad.  I 
Malans.  pag.  153. 
Fideris -Bad.  pag.  Ii» 

Frauenfeld*  9. 
Weil,  wie  oben. 
Mazingen. 
im  Lachen. 
Frauenfeld, 


St,  Gallen. 


Freyburg.  4j\  i  über  Zürich. 
Geneve.    6?*  -4        über  Zürich. 


Gersau.    2t.  | 
Brunnen,  pag.  150.  20 
über  den  See ,  bis  Gerfau*  -  1  % 


Ueber  Zürich.    27.  % 

Glarus.    If.  \ 

Herifau*  -  2 

Utznach.  pag.  140.  -  8 

Kaltbrunn.  -  -  -         —  % 

Schennis.  -  -  -         —  % 

Ziegelbrugg.  -  -  -           I  % 

Urnen,  -  -  -         —  % 

Nefels.  -  -  -         —  % 

Netftall.  -  -  -          -  % 

Glarus.  -  —  % 


Ilanz*    2f.  | 
Chur.  pag,  151*       -         -         *         18  % 
Ilanz.  pag.  14.  6  % 


Kayserstuhl.    17.  £ 
Eglifau.  pag.  152.    -         -         -         15  % 
KayferftuhU  ~  -  -  I  % 


Lausanne.    54.  |       über  Zürich. 

Lauwis,  oder  Lugano.    52.  j- 
Altorff.  pag.  150.  -         -         23  % 

Lauwis.  pag,  68.  ~  -  28  % 


Lenzburg.    20.  \      über  Zürich. 
Leuk  -  Bad.    58.  |       über  Zürich. 

Oifr ;    über  Sehweite   50  %. 
Oder: 

Herifau,  -  2 


Gallen« 


Brunnen.  pag\  140»  18 
über  den  See,  bis  Buechs.  -  3 


Stanz»                    -         -  "  - 

1 

V 
74 

Aenenmaas  ,  oder  St*  Jacob» 

j 

Kern«?                        -           -  - 

I 

Uli  1  Itlii 

^■q  nln      Ptl                          •*                «■  • 

(  -.1      v:    •  •!                                                    mit                        ['trnt'  im 

wHpr  Hpn  Berc  Kavferftuhl  bis  Lunkern. 

I 

V<± 

bis  ins  Leucker  -  Bad»  pag.  20. 

20 

% 

LlCHTENSTiEG.  6. 

5° 

Brüggen«  - 

x 

Herifau.  - 

1 

Tägerfchen.  - 

i 

Brunnadern»  - 

1 

% 

Lichtenftäg. 

1 

h 

Lindau  am  Boden -See.  9. 

Breo;enz.  pag.  15I*  7 
Lindau»  ~  2 


LOCARNO  ,  oder  LuGGARUS.  fO. 
auf  Altorff  j  und  pag.  69. 

Ueber  Zürich.    55»  % 
Lucern.    25.      über  Zürich. 
Martin  ach  in  Wallis.    64.  f    über  Zürich, 
St.  Mauricen  in  Bündten.  35. 


Daves,  pag.  152.  -  27 

St  Maurice»  pag.  12.  -  -  8 

Ueber  Chur*  36.  % 

Chur.    pag.  151.      -  .  -  -  18  % 

St.  Mauricen.  pag.  23»  -  -  17  fa 


St.  Gallen* 


UeberChur  und  den  Septmer-Berg.  p.  23.  39.  St 
UeberChur  und  den  Julier -Berg.  ibid.        36.  — 

St.  Mauricen  in  Wallis.  6%.\    über  Zürich. 
Mendrisio.  50.  |  über  Chur.  üb.  AltorfF.  5^ 
Morat  ,  oder  Murten.  44.I     über  Zürich* 
Morbegno.    4<>.  §       über  Chur. 
Morges,  oder  Morsee.   56.  \    über  Zürich.. 
Moudon,  oder  Milden,  fo.  |    über  Zürich. 
Müllhausen.    38.  \       über  Zürich. 
Neufchatel.    44.  \      über  Zürich. 
Nyon.    60.  %       über  Zürich. 
Ölten.    27.        über  Zürich. 
Pfeffers  Bad.    19*  \ 

Feldkirch,  pag.  15^  ~  -  8  sjs 

Meyenfeld,  pag.  143.  -  6  % 

Untere  Zollbrugg.  -  -  1  % 

Ragaz.                   -  I  y4 

Valenz.                 -  -  -  1  fz 

Pfeffers- Rad.          -  7  -  —  % 

PoRENTRUY,  oder  PRUNTRUT.     43.  | 

Ueber  Zürich. 

Rapperschweil.    13.  £ 

Herifau.  -  2 

Utznach.  pag.  140.  -  8 

Rapperfchweil.  pag.  147»  -         -  3  % 

Rheinegg.    3.  £      pag.  ifia 

Rh  einfinden.    28.  £       über  Zürich* 

Sargans.  18. 


Altftätten,  pag,  2>  7 


1^6  St.  Gallen* 

Trübenbach.  pag.  143.  -  -  10 
Sargans.  -  I 

Sarnen.    26.  \       pag.  15^4. 

S-H AFFHAUSEN.      14.  | 

Weil,  pag,  152,        -  6 

Neuforn.  pag»  144»  -         -          .5  % 

Schlatt.                   -  -         -           I  Jk 

Schaffhaufen.           -  -         -           I  % 

Sc hinzn acher  -  Bad.    2t.  \       über  Zürich. 

SCHVYEITZ.     19.  | 

Herifau.  -  -         -  2 

Lachen,  pag.  140»  II 
Seewen.  pag.  92.  6 

Schweitz.  -  -         -         —  h 

lieber  Zürich.  25. 
Sitten  in  Wallis.    $7.     über  Schweitz* 

Ueber  Zürich  59.  St.    bis  Leuck  -  Bad.  p.  19.  u.  59* 
Solothurn.    33.  |       über  Zürich. 
Stanz.    24.  £       pag.  154. 
Steckborn.    13«  i 

Frauenfeld.  pag.  152.  -         *  9 

Speckhorn,  pag.  148.  ^         -  4  jjj 

Stein       Rhein.  12. 
frauenfeld ,  wie  oben*  9 
Wart.  -         -  I 

Hüttweilen,  -  I 

Stein.  -  I 

Sursee*    26.  \       über  Zürich. 

Valangin.    4f.       über  Zürich. 

Vivis,  oder  Vevay.    55.       über  Zürich« 

Waldshut.    24.  ,     über  Zürich. 


St.     Gallen»  if7 

Wai  lenstatt.  21. 

Sargans,  pag,  155,  -  -  18 

Halbmeil.                -  -  -  I  % 

Berfchis.                -  -  -  —  % 

allen  ftatt            -  -  -  —  % 

"Wesen.    2f.  ~T~ 

"Wallenflratt,  wie  oben.  -  21 

lieber  den  See  ,  bis  Wefem  4 

Weil.    6.       pag*  152. 

WlNTERTHUil.  I/. 

Godau,  pag.  150.     -  -         -  & 

Winterthur.  pag.  141.         <-         *  8  % 

Worms,  oder  üormio.  4f.  | 

Chur.  pag.  151.        -  -  ■£  18  % 

bis  Pont.  pag.  23.  -  -  14  % 

Bormio.  pag.  31.  u.  32.  -  ~  II  % 

YvERDONt    f  1.  |       über  Zürich. 

Zofingen.    27.  |     über  Zürich« 

Zug    21.  | 
Herifau.  *  £ 

Lachen,  pag.  140,  -         -  II 

Zug.  pag,  102.        -         -         -  8  U 

lieber  Zürich.    20.  % 

Zurzach.    21.  \       über  Zürich. 

Zürich.  1^. 

Gollau,  pag.  150.     -  ~  *  2  % 

Zürich,  pag.  141.     -         -         *       _  12  h 


IJ8  C  H  ü  R    in  BüNDTEN 


Altorf  in  Uri*    27.  | 

Difentis.  pag.  14.  u,  15*  -  -  13  h 

Montpertavctfch.      -  1 

Bugtriei.                -  -  -  —  3k 

Sadrun.                   -  -  -  —  % 

Kamifcholas,            -  -  -  —  % 

Sarkuns.                -  -  -  —  h 

St  Giacomo,  oder  Rueras.  -  —  lk 

Selva.  I 

Tfchamut,  oder  Cima  del  mont  —  h 

Urferen  ,  oder  an  der  Matt,  -  3 

Göfchenem             -  -  -  I 

St.  JofVpb.             -  -  —  % 

Wefen.                   -  -  -  —  h 

im  Weiler.               -         -  -  —  % 

Meitfchlingem         -  -  * 

im  Riedt.               -         -  -  —  % 

Stög.                     -         -  -  —  h 

Sillcnem                 -          -  M  — -  % 

Clus.                      -  I 

Erftfeld.                 -          -  —  U 

Altorff.                   -          -  -  I  h 

Bequemer  durch  die  Sehweite    26.  % 

Mafanz.                    -          -  -  — 

Hintere  RüfL          -         -  -  _  ^ 

Vordere  RüfL          -          -  -  —  % 

Zizers                              -  -  —  % 

Obere  Zollbrugg.               -  — 

Untere  Zollbrugg.             7  -  —  % 

Ragaz*                  -         -  -  I  h 


C  h  u  r. 


Sargans» 

Halbmeil.  .  - 

Berfchis. 

Wallenftatc. 

über  den  See,  bis  Wefen* 
Ziegelbrugg, 

Nieder  -  Urnen  -  Bad.        •  - 
Bilren.. 
Richenburg. 
Buriken, 
Schüb  e  Ibach, 
Siebnen. 
Galgenen» 
1  Lachen. 
Altorff.  pag.  92f 

Altstetten  im  Rheinthal* 

Obere  Zoll'brugg.  pag.  158. 
Meyenfeld. 

Steig  -  Wirrhshaus*  :  - 

"StLucii-  Steig.  Wachthaus* 
Balzers.  Poftf 
Trefen*  -  ** 

Vaduz. 
Tfchan* 
Nendie. 
Difis, 

Feldkirch,  Pott. 
Aitftatt 

Brügge  über  den  Bruzz-  Flufs 

Gäzis. 

Büren. 

Auw.   Ueberfahrt  des  Rheins* 
Altftätten. 


16*0  C  h  u  r. 


Ueber  das  Schweitzerfche  Gebiet    15,  % 

Ragaz,  pag.  159,  -  <-         -  4  Jfc 

Trübenbach*  -  I 

Azmoos*  -  -         -         —  & 

Sevelen,  -  I 

Bachs*  \  -  -         -  1 

Werdenberg*  -  -  —  h 

Haag.  -  1 

Salez.  -  I 

Sennwald,  -  -  -  I  % 

Reüri.  -  I 

Unter  -  BöcheL  -  -  -  —  % 
Altftätten,  2 


Appenzell.    17.  | 

Altftätten,  wie  oben,  -  -  15  % 
Auf  den  Stöfs.        -  1 

Gäfs*  -  -        -         —  h 

Appenzell*  -  1 


Arau.    34.  , 

Lachen,  pag.  158.  u.  159*  16 

Aitendorff.  -  -  -  —  % 

Pfäffiken.  -  -  -  l,h 

Freyenbach.  -  -  -  —  % 

Bach.  -  -  -  —  % 

RichterfchweiL  -  -  -  —  %  - 

Wädenfchweil.  -  -  -  —  % 

Hörgern  -      -  r*'"  -  I 

Oberrieden.  -  -  -  —  % 

Thal  weil*  -  ~  -  —  h 

Rüfchliken*  -  -  -  —  % 

Kilchberg»  -  '  -  -  —  % 

Woilishofcn,  -  -  -  -r  % 

Zürich.  -  I 
Arau,  pag.  3>  9  %  _ 


C  h  u  r.  i5i 


Ar  bon.    i8.  i 

Büren,  pag.  159,  -  -  -  12  % 

Nulslaub.  -  -  -  1  fz 

FahrfchifF  über  den  Rhein. 

Auw.  -  -  -  —  % 

St.  Margarethen*  -  -  -  —  % 

Rheinegg.  -  -  -  —  % 

Staad.  -  -  -  —  % 

Rofchach*  -  -  -  —  % 

Horn,  -  -  -  —  fz 

Unter -Steinach.  -  ~  -  —  % 

Arbon.  -  -  -  —  % 


Arth.    23.  | 

Lachen*  pag.  159*  -  -  16 

Steinen,  pag*  93*  -  -  5  % 

Gohlau.  -          -  I*  % 

Arth*  -         -  -  —  s/s 


Baden.  28.  \  über  Zürich. 
Basel.  40*  |  über  Zürich, 
Bellenz.  27* 

Splügen.  pag,  9.  u*Io*  10  % 

Medels.                  r          ~  -          —  % 

Ebi*                       -          -  -  —fr 

NuiTenen*               -         -  -  — • 

Zum  hintern  Rhein -Dorf*  -  1 

Ueber  St*  Bernhardin  -  Berg»  -  3 

Piano  di  St*  Giacomo.        -  -           1  % 

Mi  bx.  -  % 

Soazza.                 -         -  -         ~-  % 

Gabiola.                 -         -  -          —  % 

Loftalla,                  *         e  -          —  % 

Cama*                   -  1 

^eggia*                  -         -  n         *-  h 


C  h  u  r. 


Grorio,  -'  k.  '    :  -  1 

Rigorcdo.  -  I 

St!  Viftor,  I 

jkonticeilö,  -  -         -         —  % 

Luminio.  -  -         -          —  % 

Mollinafca*  -  I 

Bellenz.  -  -          n          —  % 


Bern     49.  über  Zürich. 

Biel.    47.  |       Eben  fo* 
Bischoffzell.  27. 

Ziegelbrugg,  pag.  159*        *  -          12  % 

Sellen nis.                 -          -  -            I  jz 

Kaltbriinn.               -          1  -          —  % 

Ufznach.                 -          -  p       .    —  % 

Bilchoffzell.  pag.  95.  u.  96.  -          11  $ 

Ueber  St.  Gallen.    27.  % 


Bremgartex     28-       über  Zürich* 
Brugg.    30.  |  Eben  ibt 

Brunnen.  23. 

Lachen,   pag.  159.  und  92* 
CLEVEN,  oder  CüIAVENNA. 
Ueber  den  Splügen.  pag»  9.      18.  % 
Ueber  den  Septmer.  pag.  10.  23. 

COMO.     30.  \ 

Chiavenna,  wie  oben.    Como,  pag.  13. 

CONSTANZ.  | 
Arborn  pag.  161.    Conftanz.  pag.  144* 

DAvost 

Durch  das  Prettigau.    13.  % 
Marfclilins.  -         -         -  2  % 

St.  Gauden.  n         <*         *         *°~  fa 


C  h  u  r. 

♦ 


Schloisbrügge  am  Fragrtein.  -  —  fz 

Pardisle.  -  -  -  —  j2 

Davos.  pag.  II.  u.  12.  9  % 

Durch  das  Schallfik.  9. 

Maladers.  -  -  -  —  % 

Cufreifen.  -         -         -      '  1 

Caftiel.  -     *    -         -  —  % 

St.  Peter.  1 

Peift.  •  l| 

Langwiefen*  -         -         -  I  % 

Sapün.  -         -         -  I 

,   über  Strela  auf  Davos ,  zur  Hauptkirche.  2 
Durch  die  Zügen.   12.  % 

Lenz.  pag.  10.  5 

Brtenz.  *  I 

Alveneu.  -  I 

Zu  der  Schmidtem  -         -  —  % 

An  der  Wiefen*      -  I 

Glaris.  -  -  -  2 

Frauenkirch*  -  I 

Davos  zur  Haupt -Kirche.  ~  —  % 

*    Ins  Alvcncu-  Bad.    1  1/2. 

Diessenhofen.    32.  \       über  Zürich 

DlSENTIS.     13.  i         P^g-  14.  P. 

Eglisau.    29.  $        über  Zürich. 
Einsiedeln.    19.  \ 

Lachen,  pag.  159.  16 

Auf  den  Etzel  zur  Teufelsbrugg.  2  % 

Einfiedeln.  -         -         ~  tf 

Fideris-Bad.    7.  I 

Pardisle.  Sehet  pag.  16%.  und  oben.  3  3k 

Fideris-Bad.  pag.  J|*         3         m  3  % 


i64 


Chtir, 


Frauenfeld.    27.  | 

Ütztiach.  pag  165.  -         -  15  % 

Weil   pag.  95.         -  -  -  8  I 

Mazingen.  r.  I 

Lachen.  -  -  -  — 

Frauen  feld.  -  -  -  1/2 

Ueber  St  Gallen.    27.  % 

Freyburg.    54-  $      über  Zarich. 

St.  Gallen.    18.  | 

Koichach.  pag.  l6l«  -  *  iö  % 

St  Gallen* '       ,   '  -         -         -  2  | 

Gene ve.    7?.       über  Zarich. 

Gersau.    24.  | 

Lachen,  pag,  159,  -         -  16 

Brunnen,  pag,  92.  7 
Ueher  den  See ,  bis  Gerfau,  I  % 

Glarus.    14.  £ 

Wefen.  pag.  159»  -  -  -  12  % 

Mollis.  -  1 

NetftalL  -  -  -  —  % 

Glarus.  -  -  -  —  % 

St  Gotthard  Berg.    23.  \ 

bis  Urferen.  pag.  158*         -  -  20  % 

bis  zu  den  Capuzinern*  pag.  5*  3 

Herisau.    20.  §       über  St  Gallen, 

Ilanz.    6,  \       pag.  14, 

KAYSERSTUtfL.    29.  |       über  Zürich. 

Lausanne.    64.  Eben  fo. 

Lauwis,  .oder  Lugano.  31. 

Chi.ayen.na.  pag,  9.  -  18  fa 


C  h  u  r.  16? 

a  la  Riva,               -         -  -  1^4 

über  den  See,  bis  Nibiato.  -  %  % 

Poylezo.                 -         -  -  1 

über  den  See,  bis  Lugano,  -  4 

Oder:  33.,, 
Bellinzona.  pag.  i6l.  27 
Lugano,  pag.  12»  -  6 

Lenzburg.    30*       über  Zürich, 
Leuker- Bad.    4?.  § 

Urferen*  pag.  158*  -  -  2o  % 

Hofpital.  -  -  -  —  % 

Leuck-Bad.  pag,  69*  -  -  24  •% 

LlCHTENSTiEG.     l8.  i 

Utznach,  pag,  162.  -         «         15  % 

Lichtenftäg,  pag.  95t  -  •*  4 

LoCARNO ,  oder  LuGGARUS.     30.  -4 

Bellinzona.  pag.  161*  -         -  27 

Locarno.  pag.  21«.  -         r  3  % 

Lucern.    2g  §• 
Arth,  pag.  16  -         -         -         23  % 

Lucern.  pag.  36.  -         -  4  f2 

Martina ch  i#  fFfrÄ/f.  55*  |    p.  16g. 

St.  Mauricen  m  BUndten. 
über  den  Albula-Berg,  pag.  23.     -  17  f4 

über  den  Septmer,    ibid.  «  21 

über  den  Julier.    pag.  10.  T  Ig 

Bis  Stalla  oder  Bivio.  13^ 
Zu  den  Säulen  J,  Csefars.  2  ! 
Silva  plana.  ~  2  f 

St.  Maurice.  -  jj 

St.  Mauricen  in  Wallis.  57.  J    pag.  16$. 


i66  C  h  u  r. 

Mendrisio.    32.  | 

Como.  pag,  162.  -  -         -         3°  h 

Chiaffo.  -  -         -         —  3k 

Mendriflo.  -  -          -           1  h 


Morat,  oder  Marten.    54.     über  Zürich* 

MORBEGNO.  •  26.  \ 

Chiavenna,  über  den  Splügen*  pag.  9.  18  % 
Morbegno.  pag  24*  -         "  7^4 

Morges,  oder  MoRSEE.  66.       über  Zuncn. 

Müllhausen.    47-  \       über  Zürich. 

Neufchatel.    53>  i       über  Zürich* 

Ölten.   3*.  i      über  Zürich. 

Pfeffers  Bad.    4.  | 

Untere  Zolibrugg.  pag.  158.  -  3 

Pfeffers  Klüfter*       -          -  ~  I  fo 

Bad.                      -          -  -  —  h 

Porentrui,  oder  Pruntrut.  53-  üb.  Zürich. 

Rapperschweil.    19.  £ 

Utznacb.  pag.  162.  -  -  J5  % 

Schmerikoiu  -  -  -  1  Ji 

Wurmfpach*  -  -  -  1  h 

RapperichvveiL        -  1 

Ueber  Lachen.  17.  % 

Rheinegg  im  Rheinthal.  15.  |   pag-  l6r- 
Rheinfelden.    37-  I      übcr  Zürich- 
Roschach.    16.  f  pa^ 
.Sargans.    5.  i      PaS<  M9- 
Sarnzn.    29.  | 

Brunnen,  pag.  162.  -         -  23 

über  den  See,  nach  Buechs. 


C  Ii  u  r.  167 


Stanz.  - 

1  & 

Aenenmoos,  oder  St.  Jacob* 

1 

Kerns.  -> 

1 

Samen.                  -*          -       -  - 

-  % 

Schaffhausen.  33.  |     üftet  Zirich* 

Ueber  St.  Gallen.    33.  % 

Schinznacher- Bad.  31.  £       über  Zürich. 

SCHWEITZ.     22.  £ 

Lachen.  >  pag.  159. 

16 

Steinen,  pag.  92. 

5  % 

Scewen. 

-  h 

Schweitz. 

-  % 

Sitten  i«  JFaÄfr.    48.  f 

Urferen.  pag.  158* 

20  % 

Hofpital.                 -          _  _ 

Leuck.  pag.  69. 

22  % 

Siders.  * 

1 

St.  Leonhard.                  -  n 

2 

Sitten.  - 

1  % 

Solothurn.    43.       über  Zürich* 

Stanz.    27.  $       wie  oben. 

Stein  »wz  Rhein*    33.       über  Zürich. 

Ueber  St  Gallen.    30.  % 
Thusis.    4.  I      pag.  9. 

Tjrano.     Ueber  den  Albula-Berg.    2S  f4 
Auf  Samada.  pag.  23.  16  % 

Tirano.   pag.  30.  ~         -  12 

Oder:    30.  % 
Ueber  St.  Maurizen,  die  Route  des 

Julier- Bergs,  pag.  23.  -  1$ 

Tirano.  pag.  30.  -         -         12  f4 


Id8 


C  h  u  r. 


Trogen.    20.  f 

St.  Gallen,  pag.  164.         -  18  % 

Trog 


en. 


2 


"Valangin.    H-  4       über  Zürich. 
Vevay  oder  Vtvis*    6f.  \      über  Zürich. 
Oder: 

Sitten,  pag.  167.  48  % 

Vetro  mango.         -  -  2 

Ardon.  -  '  -  — 

St.  Pierre  de  Clages.         -  —  h 

Ridda.  1 
Charraz.  "r  Ä 

Martinach.  ~  1 

Piilevache.  -  1 

St.  Maurice*  -         -         -  1  h 

Bex.  -         -         *         —  % 

Aigie.  "         "         -  1 

Koche.  x  "         -         "  1  & 

Neuville,  oder  Novilie.      -         -         —  % 
Montreux.  " 
La  tour  de  Peil.  - 
Vevay. 

Utznach.    i?.  i      pag.  1 6z. 
Waldshut.    3?-  4      über  Zürich. 
Wallenstat.    8*  i      P^.  159. 
Werdenberg.    8-  4  PaS* 
Wesen.    12.  £       pag.  159- 
Weil.  1  24.  4        pag.  164. 
Winterthür.   28-  4      über  Zürich. 
Ueber  St.  Gallen.   «9.  % 


1 


64 


C  h  u  r.  J69 


"Worms,  oder  Bormio.    26.  % 

Pont.  pag.  23.         -         -  -  14  h 

Bormio,  pag.  31.  uf  32.     -  -  11  % 

Oder:    28-  i 

]        Pardisle.  pag.  163.              -  -  3  % 

Scanf.  pag.  n.  u.  12.         -  «  13  % 

Bormio.  pag.  32,              -  -  Io 

Yverdon.    60.  |      über  Zürich. 

Zernez.    21.  | 

Pardisle.    pag.  163.            -  -  3  % 

Zum  Klofter.  pag.  11.  u,  12*  -  7  % 

Matnbiei               -         •  -  —  % 

In  die  Alp  Partenu.           -  -  —  % 

Zum  Stutz.            -  I 

Farraina.                ~  I 

*        Fremd  Farraina.       -  I 

Durch  das  SülTerthal  bis  oben  am  Berg.  I 

Ins  Flüla-Thai  hinab.         -  ~  2  % 

SÜ3<                                 -  -  I 

Zernez.                 -         -  -  I  % 
Zofingen.    36.  -§      über  Zürich* 
Zug.    24.  i 

Lachen,  pag.  159,  16 

Zug.  pag.  loa.        -          -  -  8  % 

Zürich,    24.  \ 

Lachen,   pag.  159»             -  -  iö 

Zürich,  pag.  93.  u.  94.        -  *  8  % 

Rapperfchweil,  pag.  166.     -  -  19/2 

Kempraten.             -          -  -  —  %  x 

Feldbach.     #           -          -  -  —  % 

Schirmenfee,           -         -  -  —  % 


i7o  C  Ii  u  r. 


Unken,  -  -  -  -  % 

Stäfen«  -  -  -  —  % 

Mänidorf.  -  -  -  —  % 

Uetiken.  -  -  -  —  % 

Meytefiü       \  ✓  -  -  —  % 

Herrüberg.  -  -  -  —  % 

Elirlibach,  -  -  ~  —  % 

Kiiftnacht*  -    »     -  -  —  %■ 

Gokibach,  -  *  -  —  % 

Zolüken.  -  -  -  —  & 

Riesbach.  -  -  *  —  h 

Zürich.  -  -  -  —  h 


Zurzach.    30.  4       über  Zürich. 


GENEVE. 

AlGLE.     Ig.  f  , 

Vercois.  -  I 

Goppel  -  1 

Nion.  -  I 

la  Ligniere*  -  I 

Rolle.  I 

Allaman.  j  I 

Morges.  -  I 

r  Laufanne*  -  % 

Lutry.  -  -         -          1  % 

Cuilly.  -  -          I  % 

St.  Saphorin.  -  -         -           I  % 

Vevay*  -  -         -         —  % 

Montreux.  -  I 

Neuville,  oder  Noville.  -         -         —  7k 

£oche,  —  3ü 

Aigle.  -  -         -      •     1  h 


G  e  n  e  v  e. 


171 


Altorff.    53*  f 


Laufanne.    pag.  170, 

9 

Croixblanche ,  Auberge. 

Montpreveire. 

I 

Clous.  - 

1 

74 

Brefibnaz.  - 

lvlouaon.  - 

Lucens»  - 

1 

Henniez.  - 

I 

Marnand,  oder  Marnens.  - 

^™ * 

II 

Payerne.                                  -r  * 

1 

% 

Corceiles.               -         -  - 

y 

h 

Dempierre.  . 

— — 

h 

Dondedier.  - 

— — 

Avenche.  - 

17"  " 

raoug.  - 

JVlmat«.  « 

■■■■ 

Gempenach.                      -  * 

1 

vjuuiiiioiicn.               -            -  • 

1 

Zu  allen  Lüften.  - 

h 

Cappelen.  - 

1 

Riederen.  - 

Ä 

Bethlehem.  - 

% 

'Bern. 

% 

altorff.  pag.  34.  Erfte  Routen. 

29 

% 

Altstetten  im  rheinthal.  70.  |  üb.  Bern. 

Appemzell.  64.  I  Eben,  fo. 
Ar  au.    3>.  |  Eben  fo* 

Arbon.    65.  |  Eben  fo. 

Avenche.    18.       pag.  170.  und  oben. 
Baden.    44.  \       über  Bern. 
Basel.    43.  £        Eben  fo* 
über  Biel,   43,  % 


Bellenz»  78. 
Bern.  24, 
Biel    25.  \ 

Morges.  pag. 

Collqnay. 

a  la  Serre, 

Orbe. 

Mathoud. 

Spcceyaz« 

Treicovagnes. 

Yverdon. 

Tuillcre. 

Gran  fr  n. 

Corfaliette. 

Poiffme. 

Onans. 

"Corcelle. 

Concife. 

Vaumarcus. 

St.  Aubing 

Bevay. 

Boudry. 

Colombler. 

Auvernier* 
.  Serrieres. 
.  NeufchateU 

St.  Blaife.  * 
Cornau. 


G  e  n  <*  v  e. 

i  über  Bern, 
pag:  170*  und  71* 

170. 


? 

I 


-  %  ' 

-  % 

-  h 

-  h 

-  h 

-  U 

-  % 

-  & 

~  y* 

-  & 

~  % 

-  % 

I 

'  -  fc. 

Creffier, 


*  In  der  Nähe  liegt  die  St.  Peters- Infel ,  wo  J.  J.  Rouffeau 
,  fich  lange  aufhielt  i  Um  dahin  zu  kommen ,  geht  man 
.über  die  Thiele  -  Brügge  auf  Cerlier  oder  Erlach  i.  St. 
dann  kann  man  in  40.  Minuten  auf  diefer  fchönen  1^ 
fei  feyn. 


G  e  n  e  v  e. 

Griffach. 


Creffier,  oder 
Mohtet* 

Neuwille*  "* 
Chavanne. 

Liegerz,  oder  Glerefte* 

Lippfcheal. 

Twan. 

Vingreis* 

Tufcherz. 

Alferne* 

Vingelz* 

Bienne* 

Bischoffzell.  62.  \ 


45- 


1 


Bremgarten. 
Brugg.  43. 
Brunnen.    51*  "§ 
Burgdorff*  28 
Chamonix.    pag.  HS 

Chur.  7?. 
Cleven,  oder  Chi avenna.  91.  |    Eben  fo, 

^D^'nächfte  Route  ift  durch  Wallis  bis  Brig, 
dann  über  den  Simplem ,  oder  Simpelen-Berg  in 
das  Piemontefifche,  und  in  das  Mayländifche. 


über  Bern. 
Eben  fo. 
Eben  fo. 
Eben  fo. 
Eben  fo. 

Eben  fo. 


*73 

-  h 
~  h 
~  h 

-  h 

-  U 

-  h 

-  % 

-  h 

-  h 

-  & 

-  % 
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Dwrc£  dz>  Schwitz,  über  Bern  aber 
Constanz*         \     über  Bern. 

Davos.    81.  fc  Eben  fo- 

Dellemont,  oder  DellsfekÖ.  35« 

Biel.    pag.  ifS.  und  oben* 

Bötzigen. 

Rüchenette* 

zur  Hütte,  ~  * 

M 


88  sfs 


^5  % 
I 
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Sonfeboz*               -  i 

Tavunne,  oder  Dachsfelden.  -  i 

Recon villers,  odor  Roggweil.  -  —  % 

Malleray.                -         -  -  —  h 

Bevillard.               -         -  -  —  % 

Court.                     -  I 

Motier,  Grand  val,  oder  Granfelden.  I 

la  Roche.                -         -  -  —  % 

Courlendin,  oder  Rennedorf.  -  .1 

Dellemont,  oder  Dellfperg,  -  i 


DiESSENHOFEN.  57-  \  über  Bern. 

Einsiedler    f$,  \  Ebcni  fo- 

Engeleerg.    51.  |  Eben  To. 

Frauenfeld.    ?6.  Eben  fo. 


Freyburg.    20*  \ 

Laufanne,   pag.  170.  9 

Croix  blanche.  Auberge.  -         —  3U 

Montpreveire*         -  -  I 

Carouge.                -  -         "         —  % 

Ecublanc.                     '    -  "         —  h 

Rue.                     -  m         "         —  % 

Siviriez*  1 

Romont.                 -  2 

Chenery.               -  -                   1  % 

Cottens.                -  -         -         —  % 

Neirux.                  -  -         -         —  % 

Villard  für  glane.  -         -  r 

Freyburg.              -  -         -  1 


St.  Gallen,  63.  \  über  Bern* 

Gersau.    49-  1  Eben  fo* 

Glarus.    62.  Eben  fo. 

Herisau.    6*.  i  Eben  fo. 
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  ___________________ — 

Kayserstuhl.  47.  £     über  Bern. 
Langenthal.  32.  f     Eben  fo. 
Lausanne.    9.       pag.  170. 
Lenzbürg.    41*  f       über  Bern, 


Leuk-  Bad.  $ 

Aigle.    pag»  170.  -  *  18 

Bex.  -  -  -  1  h 

St.  Maurice.  -  -  -  — ■  % 

Pi  {Teva  che.  -  -  -  * 

Martinach.  ~  * 

Sioru    pag.  28*  7 

St.  Leonard*  -  -  -  *  fz 

Siders.                /—  -  -  3 

Leuk  -  Bad.  -  M  -  •  3 


LiCHTENSTiEG*    62.  §    über  Bern. 
Lucern.    44-  f  Ebea 
Martinach.  %2.  f    wie  oben .  nach  Leuk. 
Oder : 
Durch  Chamonix. 


auf  Chesne.            -  -  -  % 

au  pont  de  la  Menoge.  -  -  1  h 

Nangi,                    -  -  7  *~~  % 

Contamine.             -  -  -  —  % 

Bonneville.              «  2 

Wangu                  -  -  "  1  h 

SiongL                  -  1 

la  Clufe.  -   ,      -  I 

unter  der  Balme-  Höhle,  (a)  -  —  % 


(a)  Will  man  diefe  groffe  Berghtthie  befchen ,  io  muis  man 
-  --rft  in  das  Dorf  hinauf,  um  da  einen  Geleitsmann  und 
Licht  mitzunehmen.  Dann  erklimmet  und  befteiget  man 
mit  vieler  Gefahr  den  Eingang  in  die  Höhle,  die  am 
Ende  nicht  merkwürdig  genug  ift,  fich  vielen  Gefahren 
blos  zu  geben. 
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Maglan*  - 

— 

% 

bey  dem  Wefferfall  vonArpenas* 

i 

St  Martin.  - 

— 

% 

Salenche.  (b)  - 

— 

% 

Unter  -Paffy.  - 

— 

% 

Chede.  - 

♦  i 

bis  zum  Chede -See. 

— 

fk 

zum  nant  noin  * 

% 

Servos*    (c)                              '  n 

" — 

h 

au  Bouchet           -         -  - 

les  Ouches,                    -  - 

% 

Arve  Brügge.  - 

I 

Chamonix,  oder  au  Prieure,  (d) 

Argentierre.  - 

2 

au  Tour«  - 

I 

(b)  Bis  Salenche  hat  man  gute  Straffe,  von  ila  aus  aber  ge* 
hen  die  Reifenden  zu  Fufs  ;  oder  reiten  auf  Maulefeln«. 
Auch  kann  man  iich  noch  der  hier  gebrauchlichen  Banck- 
Wagen  behclfen. 

(c)  Von  Servos  auf  den  Berg  Brevem   8  £ 

auf  den  Berg  Vauthier.  -  —  h 

aux  Potets.          -  I 

auf  den  Berg  Chailloux.  -  i  fz 

zum  Breven-See.           -  -  1  }z 

auf  die  Spitze  des  Breven*  -  —  % 

auf  den  Chailloux  hinab*  -  2 

zum  Dorfe  Coupeau.       -  -  —  % 

aux  Ouches.        -  ~~  3k 

(d)  Die  Prione  a  oder  Chamonix  ift  der  Ort,  von  wo  aus  man 
am  befsten  Verfchiedene  Excourfionen  machen  kann.  Da 
dinget  man  iich  die  nöthigen  Weg  weifer ,  wovon  fich  die 
meiften  Bewohner  des  Orts  nähren.  Man  bezahlt  dem 
Manne  des  Tages  3.  bis  auf  9.  Franz»  Livres  ,  und  man 
thut  wohl,  ein  paar  Thaler  da  nicht  anzufeilen,  um  zii- 
vorläilige  und  erfahrne  zu  bekommen  Es  giebt  viele 
unter  diefen  Guiden,  die  nicht  einmal  alle  Berge  der 
Gegend  kennen,  und  zu  benennen  wiflen. 
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Chalets  de  Charmillan,  (a  droits)    Ce)  —  % 

Frontieres  entre  le  Vailay  &  le  Savoye*  1 

Jusqu'aux  Chalets  des  Herbageres.  —  % 

Trient.  -         -         -  *  % 

dann  fteigt  man  auf  den  Forclaz  —  % 

auf  Martinach  hinab.  -         -  2 

Ueber  Valorsine  näher,  aber  fchlechter. 

Von  Chamonix  zur  Arve- Brugg»  I  % 

Capelle  zu  Tines,  -         -  —  % 

wieder  über  die  Arve,  nahe  bey  Argentiere.  1  % 

Valorfme    (f)  -         -  I  h 

a  la  Tete  noire,      -  3 

au  Trient.  -         -         -         —  % 

Martinach*  -  2  % 

EXCOÜRSIONEN. 

Auf  den  Berg  Breven ,  über  den  Pliampra*  5*  St. 
Eine  gefährliche  Reife ,  und  niemandem  anzurathen  ,  der 
noch  nicht  geübt  ift,   fteile  Felfen  und  Klippen  ,  immer  mit 
Lebensgefahr  ,  zu  erklimmen«.    Will  man  diefen  merkwürdi- 
gen Berg  betretten,  fo  gehe  man  lieber  von  Servos  aus,  von 


(e)  Hier  ift  man  an  dem  Col  de  Balme,  wo  man  das  Cha- 
menix  überhebet,  da  fcheinet  der  Mont-Blanc  mit  dem 
Mont-  Breven  zufammenhängend. 

(f)  Von  hier  aus  auf  den  Berg  Buet ,  wo  man,  wie  aus  dem 
Centro  ,  die  merkwürdigften  Gebürge  von  Hclvetien  und 
Chamonix  liehet. 

a  la  Poya.  «  -  -  —  % 

;       Couteraye.  -  -  -  —  % 

la  Pierre  de  Berard,  -  2 
la  Table  au  Chantre.  2 
jusqu'ä  la  eime  de  la  Mortine.  3 


Diefc  Route  aber  ift  gefährlich  , 
ten  Bei  gbefteigern  zu  Kathen. 
Senroz  aus  über  den  Breven. 


und  niemanden  als  geub- 
Sicherer  gienge  man  von 


178 
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daher  ift  es  mit  weniger  Gefahr  begleitet»  Sehet  die  Note 
der  Route  pag.  176. 

Scheuete  man  aber  Gefahren  und  groffe  Befehwehrlichkci- 
ten  nicht ,  und  wollte  von  der  Priory  aus  ,  fo  kann  man  2/3 
des  Wegs  hinauf  reiten  ,  aber  denn  geht  es  zu  Fufs  ,  und 
oft  verlieret  Geh  die  Fufspfade ,  und  zeigt  fich  eine  Gefahr 
nach  der  andern. 

Die  Ausficht  von  dem  ßreven  ift  über  alle  Beschreibung* 
Man  ftehet  tta  vor  dem  Mont-Blanc  über  und  in  Mitte 
einer  Kette  von  Ungeheuern  Eisbergen  5  da  ift  der  befste 
Standpunkt,  das  Thal  Chamonix  zu  überfehen*  Ift  es  aber 
dem  Reifenden  zu  befchwerlich ,  den  Breven  zu  befteigen ,  fo 
behelfe  er  lieh  mit  dem  Pliampra,  wo  er  nicht  fo  viel,  aber 
dennoch  etwas  der  Ausficht  geniefst 

Die  Höhe  von  Pliampra  über  Chamonix  ift  $26*  Toifen, 
Der  Breven  aber,  ift  über  das  Mittelländifche  Meer  1506. 
Toifen. 

Auf  den  Montanvert.  2 
Die  Hälfte  des  Weges  kann  man  auf  Efeln  reiten ,  aber 
dann  gehet  es  fteil  ,  aber  ohne  Gefahr  in  die  Höhe.  Mau 
hat  auf  der  Hälfte  des  Weges  den  Brunnen  Caillet ,  der  am 
Fufs  der  Felswand  hervordringt.  Eine  Stunde  wegs  von  die- 
fem  Brunnen,  geht  man  über  einen  ausgefchwemmten  Gra- 
ben, darauf  kommt  man  zu  zween  Wegen,  die  beyde  auf 
diefen  Berg  führen.  Der  zur  rechten  ,  ift  abkürzend  ,  aber 
fchr  gefährlich  *  der  zur  linken  ift  breiter  ,  fieberer ,  aber  et- 
was langer.  Auf  der  Berghöhe  find  Weiden  mit  Hütten. 
Die  erfte  fchlechtefe  ift  nicht  ganz  oben  ,  aber  weniger  dem 
Ungemach  des  Clima  ausgefetzt,  als  die  obere,  von  einem 
Engländer,  Mr+  Blaire,  von  Holz  erbaute.  Diefe  Weyde 
liegt  gerade  am  Fufs  der  Berpfpitze  von  Charmoz.  Man  kann 
ab  diefer  Weyde  auf  den  Gletfcher  abfteigen ,  und  bey  la 
Felia  bis  zur  Quelle  des  Arveiron  nachgehen ,  aber  nicht  oh- 
ne groffe  Gefahr,    Man  thut  beffer,  wieder  zurückkehren» 
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woher  man  gekommen  ,  und  befuehte  diele  Quelle  einen  hc- 
fondern  Weg,  ohne  Gefahr 5  wie  man  weitor  unten  tinJct. 

Auf  Montanvert  fallen  die  Spitzen  ,  oder  Hörner  des  Dru? 
des  Rochard ,  und  etwas  weiter  das  Couvercle  gut  ins  Auge, 
und  am  Fufs  das  Eisfeld. 

Die  Hohe  des  Montanvert  über  das  Thal  ift  428.  Toifcn, 
und  954.  über  das  MitteiUindifcJie  Meer.  Und  die  Höhe  des 
Dru  hat  1422»  Toifen  über  das  Thal ,  nach  trigonometrifcher 
Ausmcffung. 

Auf  die  Anhöhe  au  Chapeau,    %,  % 

Dahin  kann  man  auf  Efeln  reiten*  Wer  alfo  den  Mont- 
anvert nicht  beilreiten  mag,  der  genüget  fich  mit  diefer  Stelle. 
Man  bleibt  im  Thal  bis  nach  Tines  ,  dann  fteigt  man  gegen 
Abend  auf  den  Chapeau  ,  der  am  Fufs  der  Spitze  des  Bou> 
chard  liegt ,  und  am  rechten  Ausgange  des  Wald-Gletfchers 
^glacier  des  bois.)  Diefer  Bergkopf  ift  beynah'  dem  Mon- 
tanvert vorüber ,  und  weit  nieilriger  ,  und  man  liehet  auch 
von  da  aus  den  Mont-Blanc  und  feine  Hörner. 

Zur  Qiielle  der  Arveiron.  I. 

Dicfe  Tour  geht  eben  fort,  fo  dafs  man  hinfahren  könnte. 
Man  kommt  durch  das  kleine  Dorf  les  Bois  ,  dann  durch 
fchöne  Weyden  und  Gehölz*  Bald  erblickt  man  die  Quelle 
des  Arveiron,  die  aus  einem  Eisgewölbe  hervorftrudelt.  Die- 
fcs  Gewölbe  ift  vielen  Veränderungen  unterworfen  ,  bald  dem 
Einftuiz,  batfl  grofs,  bald  klein»  Oft  bekömmt  es  eine  Höhe 
von  100.  Fufs.  Dann  machen  noch  die  ausgeftoflenen  grof- 
fen  Granit -Fclsmaffen  den  Anblick  mahlerifch  und  fchauer- 
haft  fchön. 

Au  Jardhu    7.  % 
Dahin  wage  fich  niemand  ,  der  nicht  ftarke  Fatiguen  aus- 
halten kann ,   und  fich  vielen  Gefahren  des  Herabilurzens 
blos  geben  will*    Man  hat 
auf  den  Montanvert    pag.  178»  8  % 

bis  a  la  grande  cheminee  de  Charmos*      —  % 
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dann  zum  Glecfcher  hinab  -         —  % 

über  den  Gletfcher  des  Bois.  -           i  % 

auf  den  Couvercle             -  -         —  % 

au  Jardin               -  1 


Hat  mm  der  Reifende  Entfchloffenheit  genug,  diefe  Reife 
zu  machen  ,  fo  vergeffc  er  ja  nicht ,  viel  und  gute  Decken 
mitzunehmen  ,  weil  er  die  Nacht  unter  freyem  Himmel  auf 
dem  Couvercle  aushalten  mufs.  Erft  am  zweyten  Tage  geht 
man  an  Jardin.  Dann  mufs  auch  jeder  Reifende  feinen  be- 
fondern  Geleitsmanri  dahin  mitnehmen.  Der  Couvercle  liegt 
heynah'  in  gleicher  Hohe  des  Talefre  -  Gletfchers ,  der  von 
abgerittenen  Ungeheuern  Granit-Felfen  beynah'  eingefchloffen 
ifC  Da  hat  man  dann  fein  Nachtlager  ,  bey  einem  armen 
Schaafhirte,  der  alle  Jahre  4  Wochen  lang  da  weidet*  Am 
Morgen  hat  man  dann  3/4.  Stund  auf  die  Höhe  des  Couvercle, 
iun  au  Jardin  zu  kommen.  Man  befteigt  aber  diefe  Couverclc- 
Hühe  nicht  ganz,  fondern  man  geht  auf  dem  Talefre  -  Glet- 
fcher an  der  Seite ,  und  kömmt  in  einer  Stunde  au  Jardin* 
Der  Courtre ,  oder  Jardin  liegt  alfo  auf  der  nördlichen  Seite 
des  Talefre- Gletfchers,  Die  Ebene  des  Talefre  ift  i334  Toi- 
feri  über  das  Mittelländifchc  Meer ,  und  le  Jardin  Höhe  mag 
1414.  Toifen  feyri. 

Auf  dem  Cduvercle  hat  man  die  Ausficht  auf  den  Gletfcher 
Tacul ,  an  deflen  Ende  man  den  Hügel  erblickt ,  der  nach 
Cormajor  führet,  den  man  aber  wegen  Befchwerlichkeit  und 
Gefahren  nicht  mehr  betrittet  Dann  ficht  man  den  Gletfcher 
des  Bois  an  dem  Tacul.  Gegen  Abend  zeiget  fich  der  Glet- 
fcher von  Echan,  an  deffen  Ende  der  kleine  und  groffe  Jo- 
rafle,  groffe  FeidmaiTen  ftchen.  Weiter  flehet  man  linker 
Hand  den  Gletfcher  talefre  und  feine  einfehüdfenden  Fels- 
maffen.  Man  erblickt  auchdie  ( les  Droitcs  und  les  Courtes  )  be- 
rühmten Benutzen  ,  von  woher  man  viele  Ciiftallen  ziehet, 
die  aber  vielen  Gröberen  fchon  das  Leben  verkürzt  haben. 
Der  Mont-Blanc  ,  immer  fchön  und  erhaben  grofs ,  von  wo- 
her man  ihn  erblickt ,  fällt  dem  Auge  gleich  auf-  Dam^ftwW 
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neben  mir  das  Horn  ties  Talefre  oder  Couvercle  gegen  Nor- 
den hoch  empor*  Oft  erthönen  von  allen  Seiten  der  Glet- 
fcher  die  Donner  ihrer  Spalten  oder  das  Herab ftürzen  von 
Stein  oder  Schnee  -  Mafien ,  und  erfchrecken  den  eritaunten 
Bewunderer.  Die  Sonne  beleuchtet  diefes  alles  auf  eine  un- 
befchreibliche  Weife. 

Au  Jardin  ,  felbft  ift  diefc  Ausficht  cingefchränkter. 

Auf  Cormaysur  über  den  Gletfchcr  la  mer 
de  Glace*    15*  St 

Dahin  waget  fich  niemand  ander,  als  wer  keine  Gefahren 
kennet ,  und  oft  und  viel  dergleichen  Excurfionen  gemachet 
hat»  Man  kommt  au  Jardin,  bis  zu  dem  Ort  wo  die  3  Glct- 
fcher  Tacul ,  l'Echau  und  le  Talefre  zufanmienftoffen,.  Dann 
geht  man  rechter  Hand,  und  erfteigt  die  Höhe  von  Tacul, 
dem  rechten  Bord  des  Gletfchers  nach ,  wo  man  immer  auf 
Eis  oder  Schnee  gehet ,  bis  man  die  Höhe  erreichet  hat ;  von 
da  kommt  man  auf  Cormajeur  hinab*  Die  erfte  Nacht  bleibt 
man  auf  Tacul  an  einem  kleinen  Berg-See  auf  einem  Raafen- 
platz.  Hr*  von  Sauflure  benennete  die  Spitze  des  Tacul  Col 
du  Geant. 

Die  erfte  Stufte  des  Abfteigens  auf  Cormajeur  ift  an  Felfeiu 
fehr  befchw erlief,  aber  nicht  fehr  geßihrlich.  Am  Fufs  die- 
fer  Felfen  kommen  dann  Wey  den ,  und  tiefer  hinab  Wal- 
dungen ,  die  dann  wieder  in  gebautes  Land  ausgehen ,  bis 
man  endlich  auf  Cormajeur  kommt, 

St.  Maurice  in  Bündten.  87.  |    üb.  Bern. 
St*  Maurice  in  Wallis.  ao.  |  pag.  170.  u*  oben. 
Moudon.    13.       pag.  171. 
Morges.    7.       pag.  170. 
Mühlhausen.    50.  \      über  Bern. 
Murten,  oder  Morat.    19.  pag. 
Neufchatel.   20.      pag.  172. 


G  e  n  e  v  e, 


i 


Nydau.    2b.     über  Biel.    pag.  173. 
Ölten.  36.  f  überBern;    überBiel  37 
Orbe     12.       pag.  172. 

Pfeffers  -  Bad.    70.  ^ 
Ueber  Bern* 

PORENTBUY,  oder  PrüNTRUT.    39.  | 
Dellemont   pag.  173-  35  % 

Porentruy.   pag.  58*  -         -  4 


Rapperschweil.    55.  $     über  Bern. 
Rheinegg.    67.  Eben  fo. 

ROMAINMOTIERS.     13-  | 

Orbe.    pag.  172.  -  " 

Romairimotiers.    pag.  47,  -  1  % 

Roschach.    66.  über  Bern. 

Sargans.    67.  |  Eben  fo. 

Sarnen,    49.  |  Eben  fo. 

Schaffhausen.       £   Eben  fo- 

Schinznacr-Bad.  42-  Eben  fo. 

Schweitz.    52.  I        Eben  fo. 

Sitten.    29.  §     Die  Route  von  Leuk.  pag.  175. 

SOLÖTHURN.     30.  f. 

Biel.    pag.  -  -  -  25  % 

Bözigen*  -  ^  M  % 

Pieterlen.  -  1 

Lengnaü.  -  -  ~ 

Grenchen.  -  -  -  **"  /* 

Bettlach.  -  -  ~  ~  fc 

Haag.  -  -  -  —  Ä 

Selzach*  -  -  -  —  % 

Bellach.  -  -  ~  ~  & 

Sofothurn.  -  "~  ^  . 


G  e  n  e  v  e.  183 

Ueber  Bern  30.  % 

Stanz.    47.  f  über  Bern. 

Steckborn.    60.  |  Eben  fo«. 

Stein  am  Rhein.  57.  |  Eben  fo. 

Sürsee.    39.  |  über  Bern. 

Thun.    30.  Eben  fo. 

Trogen.    6s.  |  Eben  fo* 

Valangin.   20.  | 

Neuchatel,  pag,  172*  20 

Valangin*               -  ~         -         —  % 

Vevay  ,  oder  Vivis.    14.  £       pag.  170* 

Utznach.    58.  f  über  Bern. 

Waldshut.  47.  £  Eben  fo* 
Wallenstatt.  54.  |    Eben  fo. 

Wesen.    60.  |  Eben  fo. 

Weil.  58.  1  Eben  fo. 
Wint£rthur.  52.  |     Eben  fo. 

YvERDON.     13.  |         pag.  172. 

Zofingen.    $6,  |        über  Bern. 
Zug.    50,  |  Eben  fo. 

Zürich.   48*  |  Eben  fo. 

ZuRZACH.     46   |  Fben  fo. 

Ueber  Solothurn  47.  % 
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Druckfehler. 

pag,  13-  St  Caffan.  1.  %  CaJJiano. 

—  23,  Alveneu,  1,  Afooriö-w,  Dorf.  * 

*  Will  man  ins  Bad  diefes  Namens ,  fo  hat  man 
von  Brienz  zum  Bade  1  \fz  Stund. 

—  3T.  von  Zürich  auf  Weil  9.  St. 

—  34,  Röfcheberg.  L  Oefcbberg.     Ober -Ens.  L 

Qber-Oenz.    Alt-Herberg.  L  Kalte  Herberg, 

—  54,  Alt- Herberg*  L  Kalte  Herberg. 

—  63.  Altorff  auf  Altftatten  im  Rheinthal,  kann 

man  von  Safgansbis  Werdenberg  die  Rou- 
te auf  pag.  85-  nehmen* 

—  67.  Altorff  auf  St,  Gallen,  über  Zürich  ift  es  29%. 

—  68*  Von  Flüelen,  über  den  See,  bis  Buechs. 
L  71.  Von  Altorff  auf  Zürich.  14,  % 

_  85.  Samen  auf  Werdenberg,  kann  man  von 
Sargans  auch  die  Route  pag.  62.  nehmen. 

—  95.  Glarus  auf  BifchofeelL   Zweyte  Route  bis 

Utznach.    5.  J4 
_  98.  —  —  auf  Geneve,  62, 


HANDBUCH 


REISENDE 

DURCH  DIE 

SCHWEITZ. 


Z IV  ET  TER  ABSCHNITT. 


ZÜRICH, 

BEY  ORELL ,  GESSNER  ,  FÜESLI  UND  COMPAGNIE. 
MOQ'CXC. 


Aarau   —  Aeppishausf/n; 
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Aarau.  Eine  kleine ,  aber  wohlgebaute  Municipal- Stadt, 
reformirter  Religion  im  Canton  Bern  ,  an  der  Aare ,  in  einer 
fruchtbaren  Gegend.  Sic  hat  ihre  Entftehung  einem  Grafen 
von  Rore  im  IX.  Jahrhundert  zu  danken.  Zuweilen  werden 
da  außerordentliche  Zufammenkünfte  Schweitzerfcher  Gelandt- 
fchaften  gehalten.  Der  Ort  hat  beträchtliche  Fabriquen  i  hält 
7  Jahrmarkte,  und  war  ehemai  wegen  den  vielen  Meffer- 
fchmieden  bekannt. 

Aarberg.  Ein  reformirtes  Bernerfches  Städtchen  an  deni 
Einfiufs  der  Saren  in  die  Aare  ,  welche  eine  Inlel  bildet* 
Zwey  Brüggen  machen  Communication  von  Solothurn  nacli 
Murten,  Laufanne  ,  Genf  und  Neuenburg.  Auf  dem  Schlöffe 
wohnet  der  Landvogt  von  Bern. 

Aarburg.  Eine  Feftung  und  kleine  Stadt  zwifchen  Zofin- 
gen und  Ölten,  an  der  Aare.  Das  Schlofs  machet  Grenzfchei- 
dung  zwifchen  dem  Aargau,  Luzern  -  und  Solothurn  -  Gebiet, 
und  ift  von  Natur  und  Kunft  wohl  befeftigt.  Der  da  woh- 
nende Bcrnerfche  Landvogt  ift  zugleich  Commandant,  und  hat 
fine  kleine  Garnifon  auch  in  Friedenszeiten.  —  iMicheli  du 
Creft  von  Genf,  der  durch  feine  Termometer  und  Obfervatio- 
neü  über  Berghöhen  bekannt  ift  ,  war  lange  da  Staatsge- 
fangener. 

Aarwangen.  Ein  anrehnliches  reformirtes  Bernerfches 
Dorf,  mit  einer  Brügge  über  die  Aare.  Ein  Bernerfcher  Land- 
vogt  hat  da  feinen  Sitz* 

Adelboden.  Ein  Luzemerfches  Dorf,  in  der  CaftellaneJ 
Wycken. 

Adlischwfil.  Ein  Dorf  im  Canton  Zürich  an  der  SihI, 
über  welche  da  eine  Brügge  auf  den  Albisberg ,  oder  nach. 
Zürich  führet. 

Adrian  (Sanft).  Ein  kleines  Dörfgen  mit  einer  Capel! 
im  Canton  Schweitz  ,  am  Zuger -See*  Der  Adriansbach  ift 
Grenzfcheidung  von  Schweitz  und  Zug. 

Aenenmoos.  Ein  Dorf  an  dem  Fufs  des  Mutterfchwan- 
denbergs  in  Unterwaiden ,  nid  dem  Wald.  Die  Capell  ift  die 
altefte  der  Gegend,  und  foll  ehcmal  die  allgemeine  Pfarrkir- 
che des  Landes  gewefen  feyn. 

Aeppishausen,   Ein  hcrvfchaftlichcs  Schlofs  in  der  Land- 
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Aerxen   —  Alsxs- 


graffchaft  Thurgäti ,  welches  von  einem  Statthalter  und  Con* 
ventual  des  Klofters  Muri  bewohnt  wird* 
Aeknen  ,  Teliet  £rne. 

Aesch.  Ein  Dorf  der  Landvogtey  Pfeffingen  im  Biftum 
Bafel.    Sehet  auch  ESCH. 

Aeschi.  Ein  DörFgen  des  Simmenthals  in  der  Pfarrgemei- 
ne  Belügen  Berner  -  Gebiets. 

Afflentschent.  Ein  zcrftrentes  Bernerfches  Dorf  und 
Pforrey  im  Saanenland  ,  in  einem  fehr  engen  Thal ,  wo  lieh 
im  Winter  der  Schnee  l'b  häufet,  dafs  man  zuweilen  wochen- 
lang weder  in  dtefes  Thal  hinein  noch  heraus  kann. 

Affoltern.  Ein  Ziircherfches  Pfarrdorf  in  der  Vogtey 
RegenftorE  Der  nahe  Katzenfee  ift  wegen  feinen  feltenen 
PHanzcn  merkwürdig,  und  machet  die  Gegend  fehr  anmuthig 
Und  mahlerifch.  Gleich  daneben  ift  der  Hof  Katzenrütbi ,  den 
ehemal  Kleinjogg  der  philofophifche  Bauer  gebauet  hat. 

Agiz  ,  oder  Agy.  Ein  Dörfgeu  in  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey Romainmotiers. 

Aünaz.    Sehet  Les  Agnas. 

Atgle  ,  oder  Aelen.  Ein  Flecken  ,  der  Hauptort  der  Ber- 
nerfchen Landvogtey  Aeltn.  Auf  der  Höhe  fteht  das  Schloß 
des  Gubernators.  Ao.  i$84-  find  in  der  Nähe  ,  durch  heftige 
Erderfchiitterungen  ,  die  z  Tage  gefpührct  worden  ,  z  Dorf- 
fchaften  unter  die  eingefthrzten  Berge  begraben  worden. 

Airol,  auch  Eriels.  Das  erfte  Dorf  im  Liviner  Thal,  ah 
der  mittägigen  Seite  des  St.  Gotthardbergs  am  TeffinflmTe.  Da 
wird  an  Uri  Zoll  bezalt ,  wofür  die  koftbaren  Straffen  unter- 
halten, imSomer  und  Winter  für  Reifende  fb  viel  m Oirlich 
lichert  werden.  Zii  Beherbergung  ärmer  Fremder,  ift  ein  Spi- 
thal da.  Ao.  1736.  ift  beynah  der  Ort  ganz  abgebrannt.  Bey 
dem  Dorfe  ift  ein  Bronne ,  der  von  Vitriol  und  Salpeter  bitter* 
&uefc  ift.  Auch  finden  fich  in  der  Gegend  zwölfeckigte  Gra- 
naten ,  die  im  Gefteine  von  Katzengold  liegen.  Defulcrius  , 
der  letzte  Longobardifche  König ,  foli  u  J.  774.  dafelbft  eines 
der  zerftörten  SchlöflTer  erbauet  haben. 

Albruve.  Eine  Pfarr,  in  der  Freyburdfchen  Landvogtey 
BulL 

Albis.  Der  in  der  Zurcherfehen  Landvogtey  Knonau  lie- 
gende Berg ,  mit  einigen  zerftreuten  Höfen.    Auf  der  Höhe 


Albisrieden  —  At,t  St.  Johann 


ties  Berges,  wo  die  LnndftrafTc  durchgeht,  ift  ein  für  Reifen- 
de bequemes  Wirtlishaus ,  bey  dem  man  eine  herrliche  Aus- 
ficht  auf  den  Zürich -See  und  leine  Gegenden  hat.  Eine  ftarke 
Viertel -Stunde  von  da,  dey  dem  Wachhaufe  auf  dem  Schna- 
bel ift  die  Ausficht  noch  fchöner.  Da  überfieht  man  den  Zü- 
rich-See, den  Zuger,  einen  Theil  des  Cantons  Luzern ,  das 
obere  Freye-Amt  und  die  Kette  der  Schneegebirge. 

Albisjueden.  Ein  kleines  Pfarrdörfgen  der  Ziirchcrfchen 
Vogtey  Wiedikon. 

Alf ermen.  Ein  kleines  Dorf  in  der  Bcrnerfchen  Land- 
vogtey  Nydau.    Zur  Pfarr  Schütz  gehörig. 

Allamann.  Ein  herrfchaftliches  Schlofs  und  Dorf  am 
Genfer  -  See  ,  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Morges.  Diefe 
Herrfchaft  kaufte  Ao.  172c.  die  Marquife  Langaliem. 

Allmedingen.  Ein  Dörfgen  an  der  Thuner  Landftraffe. 
Es  gehöret  unter  die  Stadtgerichte  von  Bern. 

Alleves.  Ein  Dorf  in  der  Landvogtey  St#  Moritzen  in 
Nieder  Wallis. 

Alpnach.  Ein  anfehnlicher  Flecken,  oben  an  dem  Alp., 
nacher-Sce,  im  Canton  Untcrwalden  ob  dem  Wald,  an  den 
Grenzen  des  Luzerngebiets.  Der  See  ift  i  tfi  Stunde  lang 
und  tf%  breit. 

Altendorf.  Ein  Pfarrdorf  in  der  untern  March,  dem 
Canton  Schweiz  gehörig.  In  der  Nähe  ftand  die  alte  Feftung 
Rapperfchweil ,  die  Ao.  1350.  von  den  Zürchern  zerftört  wor- 
den. Davon  blieb  nichts  als  die  Capeil  St.  Johannis  ftehen. 
Ao.  1704.  gefchah  da  ein  ftarker  Bergfall  oder  Schlipf,  und 
ift  der  Ort  defswegen  noch  weitern  Gefahren  ausgefetzt. 

Altenrif.  Eine  Abtey  Cifterzienfcrordens  im  Canton  Fry- 
burg  an  der  Saanen.  Ao.  11 37.  von  Graf  Wilhelm  von  Gla- 
tten gehaftet,  der  felbft  in  den  Orden  getretten.  In  der  Ge- 
gend find  noch  Rudera  des  Schloffes. 

Alt -Herberg.  Ein  Dörfgen  in  der  Bernerfchen  Vogtey 
Aarwangen. 

Alt  St.  Johann.  Eine  vermifchte  Pfarrgemeine  in»  er- 
ften  Quartier  des  obern  Amts  der  Graflchaft  Toggenburg.  In 
•dem  dafigen  alten  Kloftcr  ift  eine  ftirftl.  St.  Gallifche  Probftey. 
—  Das  Kloiler  ward  Ao.  1630.  auf  Neu  St.  Johann  verlegt. 
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Altorf   —  Ambrt. 


Altorf.    Der  Hauptflecken  und  Ort  des  Cantons  Uri ,  im 
Reufsthal  am  Ftifs  des  Bannbergs,  deflen  Waldung  die  Ge- 
bäude vor  dem  Falle  der  Schneelaften  und  der  Steine  fiebert 
Das  Hauen  des  Holzes  ift  bcy  hoher  Strafe  verboten»  Der 
Flecken  ift  der  Sitz  des  Landraths.    Die  fchönen  öffentlichen 
und  Privat -Gebäude,  geben  dem  Ort  das  Anfehn  einer  Stadt. 
Auf  dem  Rathhanfe  ift  eine  Special- Carte  des  ganzen  Landen 
Dann  die  Gefchichte  Wilhelm  Teils  in  Holz  gefchnitten,  und 
gemahlt.   Das  Pfarrdorf  Bürgen  ,  das  unweit  Altorf  liegt ,  war 
Wilnclm  Teils  Wohnungsort.    Auf  dem  Platze  des  gewefe- 
uen  Haufes  fteht  nun  eine  Capelle,  die  zu  Verewigung  de* 
großen  Helden  feinen  Namen  trägt.    Sehet  auch  Uri. 
Altstatten.    Ein  Zarcherfches  Pfarrdorf. 
Altstatten.    Eine  kleine,  fchöngelegene  Stadt  am  Rhein» 
im  Rheinthal.   Sie  ift  vermifchter  Religion.   Die  Abtey  St.  Gal- 
len hat  da  einen  Obervogt,  der  mit  iz  Aflcflbren  von  Bür- 
gern die  niedern  Gerichte  verwaltet.     Die  Hoheit  aber  fteht 
unter  dem  zu  Rheinegg  wohnenden  Landvogt  der  IX.  Orte. 
Ao.  141 6.  ward  der  Ort  von  dem  Graf  von  Sulz  3  Wochen 
lang  hart  belagert.    Der  Feinde  waren  19000  Mann ,  die  Her- 
zog Fiiedrich  von  Oeftreich  felbft  kommandirte.    Die  Belager- 
ten d.00  ftark  machten  dich  die  Nacht  zunutze  und  zogen  in 
der  Stille  und  unbemerkt  mit  Weib,  Kindern  und  Haabe  aus, 
in  das  Appenzellcrland.    Am  Tage  nach  dem  Auszug  ftürmte 
der  Herzog,  eroberte,  weil  kein  Widerftand  war.    Um  fich 
an  diefem  Schimpf  zu  rächen ,  ward  die  Stadt  auf  der  Stelle 
abgebrannt,  und  die  Mauern  imigcriflfen.    Ob  dem  Städtgen 
auf  dem  Berg ,  ift  die  Gegend  am  Stöfs  ,  im  Canton  Appen- 
zell, wo  Ao.  140$,  die  Appenzeller  den  Herzog  Friedrich  von 
Oeftreich  und  den  Abt  von  St.  Gallen  gefchiagen  haben.  Zum 
Andenken  des  Siegs  fteht  da  eine  Capelle  ,  bey  welcher  man 
eine  fchone  Auslieht  hat. 

Alveneu,  Ein  grolTes  Dorf,  am  Flufs  Albula  im  Hochge- 
richt Bcllfort  ,  des  Bundes  der  X.  Gerichte  in  Bündten.  Der 
Ortjiat  ein  gutes  Schwefelbad,  welches  lehr  ftark  befucht 
•wird. 

Amb"ri.    Ein  Urnerfches  Pfarrdorf  an  dem  Teffin,  im  Li* 
viner-Thal,  wird  in  Ober  -  und  Unter  gcüieilt. 


Ammon  —  Appenzell. 
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Ammon.  Eine  volkreiche  Pfarre  auf  dem  Berg ,  ob  dem 
Wallenttadter  -  See  ,  in  der  Landvogtey  Gafter.  Obgleich  der 
Ort  in  einer  wilden  ,  Fclfigten  Gegend  ift,  fo  hat  er  doch  kofr> 
bare  Wey  den. 

Amrisch  weil.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landgraffchaft  Thur- 
gau.  Die  niedern  Gerichte  dafelbft  gehören  dem  Spithal  St, 
Gallen.    Die  Hoheit  auf  Frauenfeld, 

Andelfingen.  Ein  Marktflecken  und  weitläuftige  Pfarre, 
an  der  Thür.  Auf  dem  dafigen  Schlofs  wohnet  der  Zürcher- 
fche  Landvogt.  Ueber  die  Thür  gehet  eine  Brügge,  die  Zu« 
rieh  zollt.    Die  Gegend  ift  fehr  fruchtbar  und  anmuthig. 

Ander.  Eine  große  Gemein  an  dem  Rhein.  Ehemal  war 
da  ein  Bad ,  welches  aber  abgegangen*  Die  Fontana  nera,  ein 
fehr  klares  Waller  foll  die  Efsluft  erwecken ,  wenn  es  häu- 
fig getrunken  wird. 

An  et  oder  Ins.  Ein  grofTcs  Pfarrdorf  im  Canton  Bern  , 
in  der  Landvogtcy  Erlach.  Es  liegt  auf  einer  Höhe ,  mitten 
in  einem  Weingciänd  ,  wo  man  den  Neuenburger-  Bieter« 
und  Murter-See  überfieht.  Ao.  \$%%*  wurden  da  einige  100 
Engländer  und  Franzofen  unter  dem  von  Coujjy ,  von  den  Bau- 
ren erfchlagen.  So  gefchah  auch  dem  Graf  von  Romont  14760 
Das  Schofs  Hafenburg  foll  zwifchen  Ins  und  Vinelz  auf  einem 
Hügel  geftanden  haben. 

Antonio  (  St.  ).  Ein  Dorf  in  dem  Thai  Forba  in  der 
Landfchaft  Worms. 

Appenzell.  Der  XIH.  Canton  und  Republik  der  Eyd- 
genofsfehaft ,  vermifchter  Religion ,  und  dcmocratifchcr  Regie- 
rung; grenzet  gegen  Morgen  an  das  obere  Rheinthal  5  gegen 
Mittag  an  die  Freyhcrrichaft  Sax  und  Garns  ;  gegen  Abend 
an  Toggenburg ,  und  gegen  Mitternacht  an  die  alte  Landfchaft 
des  fürftlichen  Abts  von  St.  Gallen.  Die  Gröffe  des  Cantons 
von  Morgen  gegen  Abend  ,  ift  über  10  Stunde  ;  von  Mittag 
gegen  Mitternacht  6  —  7*  Das  ganze  Land  ift  bergigt  aber 
durchaus  fruchtbar  ,  und  hat  meiftens  Viehzucht  ,  die  viele 
taufend  Menfchen  befchiiftigt  j  und  im  auffern  Rhoden  (birken 
Handlungs-  Erwerb.  Auch  zeichnet  fich  diefes  Land  durch 
beträchtliche  Bienenzucht  vor  feinen  Nachharn  aus.  Nur  klei- 
ne Berg -Seen  hat  diei'er  Canton,  und  die  Flüffefind,  die  Sit- 
ter, die  Urnafch  und  der  Goldbach.   Der  Canton,  vorzüglich 
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Anffer- Rhoden,  ift  der  volkreichefte  der  Eydgcnofsfchaft#  Ne- 
ben den  Flecken  und  Dörfern  find  viele  ico  Häufer  auf 
kleinen  Hügeln  zerftreuet ,  und  jedes  derfelben  ftcht  in  den 
eigentümlichen  Gütern  feines  Befitzcrs  ?  die  ein  cryftallklarer 
Brunn  bewäflert. 

Ein  beträchtlicher  Theil  diefes  Landes  kam  im  VIL  Jahr- 
hundert durch  Vergebung  König  Sigiberts  von  Auftragen  an 
die  Abtey  St.  Gallen.  Sie  bauete  da  eine  Zelle ,  die  nach  und 
nach  mit  Häufern  vermehret  worden,  und  im  10*  Jahrhunderfc 
die  Fcfhmg  Clanx.  Daher  foll  der  Hauptort  des  innern  Rho- 
den Abbts  Zelle  den  Namen  bekommen  haben ,  der  dann  auch 
auf  das  ganze  Land  Bezug  hatte*  Die  Aebbte  erweiterten 
nach  und  nach  die  Beh'tzungcn  durch  Käufe,  Donationen  und 
andere  \Y/egc  ;  dabey  aber  blieben  einige  Gemeinen  ,  z.  E. 
Appenzell  ,  Hund  weil  ,  Urnäfchen  und  Tuffen  unter  der  un- 
mittelbaren fierrfchaft  des  Reichs,  und  hielten  die  Kayfer  ihre 
Reichsvögte  und  Statthalter  im  Lande,  man  nannte  fie  die  IV. 
Reichslandlein.  Im  Jahr  1333.  gab  ihnen  Kayfer  Ludwig  aus 
Bayern  die  Verficherung  :  dafs  fie  nie  von  dem  Reiche  follen 
getrennet  oder  verpfändet  werden*  Derlen  ungeacht  wufsten 
die  Aebbte  nach  und  nach  Rechtfamen  an  lieh  zu  bringen  ,  und 
die  Freyheiten  des  Landes  zu  fchmälern.  Man  machte  Aufla- 
gen auf  das  Volk  5  zog  die  Einkünfte  der  Kirche  Appenzell 
an  das  Klofter,  und  vermehrte  wieder  die  Auflagen»  Derglei- 
chen that  Abbt  Berchthold  Ao.  1271»  Da  er  nun  eines  elen- 
den Todes  ftarb ,  bezeugten  die  Landleuthe  durch  öffentliche 
Feite  und  Tanze  ihre  Freude»  Einige  Nachfolger  der  Aebbte 
führeten  ebenfalls  harte  Regierung ,  und  die  Vorftellungen  hal- 
fen nichts ,  die  unterdrückten  Landleuthe  fahen  fich  genöthigt, 
das  Joch  mit  Gewalt  abzufchütteln  ,  und  verbündeten  fich  Ao, 
1400.  gegen  den  Abbt.  Die  Schwäbifchen  Reichsftändc  traten 
in  das  Mittel,  ertheilten  Ao,  1402.  einen  gütlichen  Spruch, 
aber  zum  Vortheil  des  Abbtes,  t)ie  Appenzeller  fliehten  Hülfe 
bey  den  Eydgenoffen ;  allein  diefe  waren  durch  die  Kriege 
mit  Oeftreich  fo  entkräftet  ,  dafs  fie  es  nicht  wagen  wollten  , 
öffentlich  zu  handele  ,  und  Appenzell  zu  unterftützen,  Schweitz 
allein  zog  ins  Feld  ,  von  den  übrigen  Eydgenolfen  giengen  in 
der  Stille  Freywillige.  —  Der  Abbt  fand  bey  der  Schwäbi- 
fchen Rittcrfchaft  und  den  Reichsitänden  Beyftan.i  ,  fo  dafs  er 
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Ao.  T403.  mit  $000  Mann  ins  Feld  rückte.  Er  ward  aber  am 
Speicher  fo  £cfchlagcn ,  dafs  feine  Allirten ,  den  Abbt  verladen 
mufsten.  Darauf  zcrßörten  die  Landlcuthe  dem  Abbt  feine  fc- 
ften  Schlutter.  —  Nach  diefem  Vcrluft  fand  der  Abbt  neuen 
Beyßand  an  Herzog  Friedrich  von  öeßreich»  Die  Appenzel- 
ler machten  den  Grafen  von  Werdenberg,  einen  tapfern  Krie- 
ger ,  zum  Feldherrn ,  verbündeten  fich  mit  der  Stadt  St.  Gal- 
lon ,  und  fehlten  Ao.  140$:»  die  Feinde  am  Stöfs  und  auf 
Wolfshalden  gänzlich.  —  Die  «Sieger  bemächtigten  fich  dann 
des  Rheinthals  ,  der  Graffchaften  Werden  berg ,  Sargans  ,  der 
FreyherrfchaFt  Sax,  der  obern  March  am  Zürich -See;  durch- 
ßreiften  das  Thurgäu,  fchlugen  die  Ocftrcichifchcn  Völker  da- 
felbß,  und  verjagten  den  Grafen  von  Toggenburg  aus  feinem 
Lande.  Im  folgenden  Jahre  ßreiften  fie  über  den  Rhein, 
fich  an  ihren  Feinden  und  dem  Grafen  von  Montfort  zu  rächen. 
Eroberten  den  Bregenzerwald ,  das  Wallgau  ,  die  GraFfchaft 
Fcldkirch  und  Montafun.  Sie  zogen  in  das  Tyrol ,  fchlngeii 
die  herzoglichen  Völker  bey  Landeck,  ließen  fich  das  Innthal 
und  Etfchland  huldigen  5  endlich  kehrten  fie  nach  Haufe  ,  und 
verbrannten  die  Schlöffer  Hohen  Ems.  Im  Jahr  1407.  nah- 
men fie  ihren  Feind  Abbt  Conrad  zu  Wyl  gefangen.  Der  Bi- 
fchof  von  Conßanz  that  fie  wegen  diefer  That  in  den  Kir- 
chenbann, deffen  unsacht  griffen  fie  wieder  zu  den  Waffen, 
durchzogen  noch  einmal  das  Thurgäu  ,  verbrannten  die  Schlöf- 
fer der  Oeßreichifchen  Anhänger,  eroberten  die  bifchöfl.  Con- 
ßanzifche  Stadt  Bifchofzcll,  und  brandfehatzten  die  bifchöfli- 
f?hcn  Angehörigen.  Im  harten  Winter  belagerten  fie  Bregenz. 
Erß  im  Jahr  140$.  ward  Friede. 

Ao.  1424.  gab  es  wieder  Krieg  ,  die  Aebbtifchen  Völker 
wurden  abermal  am  Stöfs  und  in  dem  Schonengrund  gefchla- 
gen  ,  der  Abbt  aus  dem  Kloßer  gejagt ,  und  die  Schläfler  fei- 
ner Helfer  zcrßört  ,  und  weil  der  Bifchof  die  Landleuthe  wie- 
der ächtete  ,  fo  wurden  auch  feine  Kerrfchaften  gefchädigt* 
Durch  Vermitteluug  der  Eydgenoflen  ward  Friede  ,  und  das 
Land  erhielt  die  Freyheit  ,  und  kam  Ao.  i$U-  in  den  Eyd- 
genöfsifchen  Bund« 

Die  Reformation  in  diefem  Lande  hat  eine  der  merkwürdig- 
ßen  Folgen  gehabt.  Es  entßandcn  da  in  den  Gemeinden  zwi- 
fchen  Katholiken  und  Reformirten  harte  Zwiße  und  Intolle- 
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ranz.  Endlich  entlchloflen  fie  fich  Ao.  15:97.  auf  Zureden  der 
erbetenen  EydgenöfsHchen  Schiedrichtcr  von  3  Rcformir- 
ten  und  3  Katholifchen  Orten  ,  zu  einer  gänzlichen  Landes- 
theiltmg.  Diefem  Vergleich  zufolge,  ward  das  Land  in  zween 
Tiieile  getheilt :  Den  Innern  -  und  Äußern  Rhoden}  jener  hatte 
27s  2  ,  und  die  (er  6322  ftreitbare  Manner.  Der  Innere  follte 
ltatholifch  und  der  Außere  reformirt  feyn.  —  Damit  verlief- 
fen  die  Reformirten  und  Katholiken  mit  einmal  den  Rhoden 
und  ihr  Eigentimm,  wo  die  andere  Religion  dominant  gewor- 
den ,  zogen  friedfertig  aus ,  und  leben  itzt  als  friedfame  Nach- 
barn. Jeder  Theil  ift  Republik  und  von  dem  andern  unab- 
hängig. 

In  Corpore  helvctico  ift  Appenzell ,  alles  zufammengenom- 
men ,  nur  Ein  Ort,  und  fein  Beytrag  zum  Defenfional  ift  60a 
Mann. 

Der  Innere  Rhoden. 

Die  demokratifche  Republik ,  ift  wieder  in  IX.  Rhoden  ab- 
getheilt.  Jede  Rhode  giebt  eine  gewilTe  Zahl  Männer  zur 
Landesregierung,  die  aus  128  Perfonen  beliebet,  und  der  grofle 
Rath  genennt  wird  ,  der  fich  aber  ordentlich  nur  2  mal  im 
Jahr  zu  Appenzell  verfammelt  —  Der  kleine,  oder  Wochen- 
rath hingegen  heften  et  nebft  den  2  Landammanns,  dem  Statte 
halter  ,  Seckclmciftcr  ,  Landshauptmann  ,  Bauherr  ,  Kirchen- 
pfleger und  Landsfahndrich  annoch  aus  ig  —  20  Rathsgliedern, 
welcne  die  Rhoden  geben.  Diefer  Rath  beforget  die  Policey 
lind  täglichen  Vorfalle. 

Die  Versammlung  der  ordentlichen  Landesgemeine  ,  wird 
jahrlich  am  letzten  Sonntag  im  Aprill  zu  Appenzell  gehalten. 
Die  Kamen  der  9  Rhoden  find :  Die  Schwendiner ,  die  Rüte- 
ner,  die  Lehner,  die  Schlattcr,  die  Gonter ,  die  Rickenba- 
cher,  die  Stcckleneggcr  ,  die  Hirfchberger ,  die  Oberegger. 

Der  Äussere  Rhoden. 
Gleichfalls  ganz  demoeratifche  Republik ,  ift  in  XIX.  Rho- 
den aügetheilt.  Bey  den  Landsgemeinen  ift  die  Rangordnung 
Urnaich,  Heriiau,  Schwellbrunn,  Hundweil,  Schönengrund , 
Wahiftatt,  Tuffen,  Bühler ,  Speieher,  Trogen,  Rehtobel, 
\\*ald ,  Grub,  Heyden,  Wolfshalden,  Luzenberg,  Walzen- 
häufen  3  Rüti,  auf  Gaifs*    Diefe  XIX.  Rhoden  haben  dann 
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•wieder  ihre  Abtheilung ,  6  vor ,  und  13  hinter  der  Sitter.  Alle 
diefe  Rhoden  geben  131.  Männer  zum  Landrath.  Die  zwey 
Abteilungen  vor  und  iiinter  der  Sitter,  haben  jede  einen  be- 
fondern  kleinen  Rath  zu  Beforgung  ihrer  Policcy  und  befon- 
dern  Angelegenheiten. 

Die  Landsgemeinen  werden  alljährlich  am  letzten  Sonntag 
Aprills  alten  Calenders  (der  noch  in  diefem  Lande  gebraucht 
wird  )  altcrnatif  zu  Trogen  und  Hundweil  gehalten. 

Appenzell*  Der  Hauptort  des  Cantons  im  innern  Rho- 
den, er  ift  wohlgebauet  und  volkreich  5  liegt  an  der  Sitter  in 
einem  angenehmen  Bcrgthal.  In  der  Hauptkirche  St.  Mau- 
ritz, find  viele  eroberte  Panner  und  Fahnen  aufbewahret.  Der 
Ort  hat  ein  Capuziner-  und  ein  Frauen  kl  öfter  St.  Ciaren  Or- 
dens. Die  Landregierung  hat  hier  ihren  Sitz,  und  das  Zeug- 
haus, auch  das  Land  -  Archiv  des  ganzen  Cantons  bis  zur  Zeit 
der  Trennung  des  Auflern  Rhodens. 

Arbedo.  Eine  weitläufige  Pfarre  unweit  Bellenz,  bey 
dem  Einfiufs  der  Moefa  in  den  Teflin.  ücber  den  Flufs  führt 
eine  fteinerne  Brügge, 

Arbon.  Eine  kleine,  aber  mit  fchönen  Gebäuden  gezierte 
und  herrlich  gelegene  MunicipaU  Stadt  an  dem  Boden- See, 
vermifchter  Religion.  Auf  dem  Schlöffe  wohnet  der  bifchöflich 
Conftanzifche  Obervogt  ,  welcher  im  Stadtrath  und  Gericht 
fitzet,  wenn  in  Criminali  ,  Frevel  und  Strafen  zu  richten; 
oder  Satz  und  Ordnungen  gemachet  werden  follen ,  hat  aber 
keine  Stimme.  Der  BifchoF  giebt  auch  zum  Präfideiit  des  Stadt- 
rats den  Stadtnmmann,  der  katholifch  ift,  der  aber  unter  den 
6  reformirten  und  6  catholifchen  Rathsherren  kein  Votum  hat 
Der  Ort  hat  einige  anfehnliche  Handlungshaufer. 

Arch.  Ein  Berncrfches  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey  Bü- 
ren. Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  eigenen  Adel  von  Arch ,  der 
Bürger  zu  Bern  war. 

As don.  Eine  Landvogtey  und  Mcyerey  in  Unter  Waliis. 
Der  Ort  ift  ziemlich  beträchtlich  ,  und  gehört  dem  Bifchof 
von  Sitten. 

Arlesheim»  Ein  fchöncr  und  fehr  anmuthig  gelegener 
Flecken  an  der  Birs  unweit  Bafel,  im  Biltum.  Er  ift  der  Sitz 
regulärer  Chorherren  ,  aus  denen  der  Fürftbifchof  von  Bafel 
erwählt  wird.    Die  fchöne  Domkirche  ward  Ao.  i6"$p.  erbauen. 
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Die  dafige  Eremitage  ift  fehenswerth,  und  es  gereichet  der 
Hochftift  zu  Ehren  ,  dafs  fie  da  dem  Dichter  Gefsner  ein 
Denkmal  errichten  iaffen. 

Ab.th.  Ein  fchöncr  Marktflecken  ,  in  einer  fruchtbaren 
Gegend  am  Geftad  des  Zuger  -  Sees ,  im  Canton  Schweitz ,  zwi- 
fchen  dem  Rofs-  und  Rigiberg.  Das  Capuziner  -  Klofter  ward 
Ao.  165  5.  erbauet  Der  dafige  öffentliche  Brunne  ift  wegen 
feinem  aulTcrordetitlichen  Baflin  von  einem  Stück  Stein  fehr 
merkwiirdig, 

Ascona.  Ein  Flecken  an  dem  Langen -See  in  der  Land- 
vogtey  Luggarus.  Es  ift  da  ein  Collegium  zur  Auferziehung 
und  Unterricht  dürftiger  Jünglinge  ,  welches  von  Barthol. 
Papius  geftiftet  ,  und  Pabft  Gregor  XIII.  beftätigt  worden. 
Die  Erzbifchüfe  von  Mayland  find  darüber  Anflehen. 

At  Tis  weil.  Ein  Dörfgen  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Bipp. 

Aübonne.  Fin  wohlgebautes  Städtchen  in  der  Bernerfchen 
Landvogtey  gleichen  Namens  ,  eine  kleine  Stunde  vom  Gen- 
fer-See.  Es  liegt  auf  einem  Hügel  in  Form  eines  Amphithea- 
ters. Auf  dem  Schlofs  wohnet  der  Landvogt.  Die  herrliche 
Ausficht  vermochte  den  durch  Reifen  bekannten  Tavernier 
diele  Herrfchaft  zu  kaufen ,  und  das  Schlofs  mit  vielen  orien- 
talifchen  Schönheiten  auszuzieren*  Von  ihm  kam  es  an  den 
JVlarquis  du  Gucfne ,  und  Aq.  1701.  an  den  Stand  Bern. 

Avenche,  oder  W/iflishürg.  War  eine  der  alten  be- 
rühmten Städte  des  .alten  Helvetiens.  Tacitus  machet  fie  zur 
Hauptftadt.  Dafs  fie  weitläuftig  gewefen,  zeigen  die  alten  Ge- 
mäuer, Ueberbleibfel  von  einem  Amphitheater,  Wafferleitun- 
gen  und  Thurme ,  die  in  gleicher  Entfernung  von  einander 
abfanden.  Das  Ao.  1674.  gefundene  Paviment  ift  fchün  ,  und 
Schade  ,  dafs  nicht  mehr  Sorge  dafür  getragen  worden-  In 
der  Stadtkirche  ift  die  raerkwürdigfte  von  den  gefundenen 
Auffchriften  verwahret.  Es  ift  wahrfcheiulich  ,  dafs  Aventicum 
eine  von  den  XU.  von  den  Hclvetiern  verbrannten  Städten  ift, 
KacSulem  fic  wieder  anfgebauet  war,  zerftorteu  die  Alleman- 
nen oder  Burgunder  fie  wieder  Anfangs  des  IV.  Jahrhunderts. 
—  Und  auch  Attila  zerftörte  fie  im  Jahr  4^0.  Von  der  Zeit 
an  blieb  fie  klein  und  fchlecht*  Die  vielen  Münzen ,  die  von 
Zeit  zu  Zeit  gefunden  werden ,  gehen  nicht  weiter  hinauf , 
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als  zu  den  Conftantinen.  Der  Bernerfche  Landvogt  hat  da  fei- 
ne» Wohnung. 

al  las  Augias,  oder  bey  den  Erlen,  in  der  Aue*  Zvvey 
einzelne  Häufer  im  Hochgericht  Ober  -  Engadin  ,  im  Gericht 
iiir  Fontana  Moria.  Hier  werden  die  gemeinen  Zufammen- 
könfte  des  Obern  Engadins  gehalten  ,  bey  welchen  der  Land- 
ammann  ,  die  Richter  und  Gd'a  dten  gewählt  werden. 

Äugst.  Zwey  kleine  ,  durch  die  Ergez  von  einander  ge- 
fönderte  Dörfer.  Das  eine  auf  Oeftreich  ,  das  andere  in  der 
Bafelfchen  Vogtey  Farnsbarg  gelegen.  Augufta  Rauracorum 
ftand  da.  Die  vielen  da  gefundenen  Alterthiimer  zeugen  von 
der  ehemaligen  Größe  diefes  Orts,  der  fchon  lange  zerftxrt  ift. 

Auvernier.  Eine  große ,  fchöne  DorffchaFt  an  dem  Neuen- 
burger- See.  Die  Einwohner  deflclben  befchäftigen  fich  mei- 
ftens  mit  dem  Fifchfang. 

Aübin  (St.).  Ein  Freyburgifches  Pfarrdorf  und  Schloß 
des  Landvogts* 

Aufnau.  Ein  kleine  eine  halbe  Stunde  im  Umkreis  hav- 
bende  Infel  des  Zürich  -  Sees  ,  dem  Klofter  Einfiedeln  gehö- 
rig, in  der  Nähe  von  Rnpperfehwcil.  Sie  hat  eine  Kirche  und 
Kapelle,  wo  Adelricus  Herzog  Hermanns  von  Allcmanien  Sohn, 
in  der  einen  ,  und  der  Fränkifchc  Edelmann  und  Dichter  Ul- 
rich von  Hutten  in  der  andern  begraben  liegen. 

Avky.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey 
Pont  oder  Favemach.  Wahrfcheinlich  Ift  es  der  Stammort 
des  alten  adelichcn  Hanfes  d'Avry. 

Aün.  Ein  Pfarrdorf  zwifchen  Sinfs  und  Merifehwanden , 
im  Amt  Meyenbcrg  ,  im  obern  Frey -Amte.  Ein  Conventual 
vom  Klofter  Engelberg  beforgt  die  Pfarre  ,  und  hat  befagtet 
Gottshaus  den  dafigen  Kirchcniitz. 

  Ein  kleines  Dorf ,  vermifchter  Religion ,  im  obern 

Rheinthal.  Das  Dorf  wird  von  dem  Rhein  lehr  oft  unter  Waf- 
fer gefetzt»  Der  Graf  von  Hohen -Embs  hat  da  die  niedem 
Gerichte. 

Azmoos.  Ein  Sarganfifches  Dorf  an  dem  Scholiberg  in  der 
Herrfchaft  Wartan  am  Ufer  des  Rheins.  Die  dafigen  Refor- 
mirten  haben  Ao.  1734.  mit  den  Bergleuth.cn  am  Wai&rberg, 
zu  Matug  ,  Trübenbach  und  der  Rheingegend  eine  Kirche 
und  Pfarre  gelüftet. 
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Baar.  Ein  Flecken  und  fehr  anfehnliche  Gemeine  ,  wel- 
che zu  den  drey  Quartieren  des  Amts  Zug  gehöret.  Sie 
hat  ihr  eigenes  Rathhans..  Die  Landgegend  ift  wegen  ihrer 
Fruchtbarkeit  und  ichünen  Lage  fehr  merkwürdig.  Die  Pfarr- 
kirche ift  eine  der  älteften  des  Cantons. 

Bachenbülach.  Ein  kleines  Dörfgen  ,  in  der  Zürcher* 
fchen  Vogtcy  Bulach. 

BADEN  im  -Argaii.  Die  Hauptftadt  diefer  Graffchaft ,  an 
der  Limat,  über  welche  eine  Brügge  führt  Die  vorzügliche 
Merkwürdigkeit  des  Orts ,  find  die  Gefundbäder  ,  die  von 
Fremden  ftark  befucht  werden ;  und  dann  die  mahlerifshe  Lage 
und  Gegen.!.  Tacitus  thut  diefer  Bäder  Meldung.  Auf  die  chma- 
lige  Gröfle  kann  man  aus  dem  vielen  unterirrdifchen  Gemäuer 
fchiielTen,  welches  in  der  weiten  Ebene  von  dem  alten  Schloß 
bis  an  die  Bäder  beym  Pflügen  gefpürt  wird.  Am  Fufs  des 
Schlofshergs  ift  die  Gegend ,  wo  die  Würfel  ausgegraben  wer- 
den. Möchte  da  nicht  eine  folche  Fabrik  gewefen  feyn ,  die 
den  Legionen ,  die  eben  da  zu  Zürich  ,  Windifch  ,  Zurzach  &c. 

&€*  lagen ,  diefes  Spielzeug  in  ftark  er  Zahl  lieferte  ?   

Im  XIII.  Jahrhundert  kam  Stadt  und  Graffchaft  unter  die 
Grafen  von  Kyburg  und  dann  an  Oeftreich,  welches  da  Land- 
vügte  hielt.  Auch  hielten  die  Erzherzoge  dafelbft  oft  Refidenz, 
wenn  fie  in  der  Schweitz  waren.  Zur  Zeit  der  Couftanzer- 
Kirchenverfammlung  zwang  Kayfer  Sigmund  unter  Androhung 
der  Acht  und  des  Banns  die  EydgenolTen  dem  Herzog  Friedrich 
die  Graffchaft  wegzunehmen*  So  kam  der  Ort  an  VII»  Cantone 
derEydgenoffen,  bis  auf  Ao»  1712.  Der  damalige  Krieg,  in  wel- 
chem fich  die  Stadt  gegen  Zürich  und  Bern  partheyete,  mach- 
te die  Belagerung  noth wendig.  Nach  ein  paar  Tagen  ergab 
iie  lieh  auf  Gnad  und  Ungnad  ,  erhielt  aber  das  erfte ,  blieb' 
Municipal- Stadt,  und  wird  nun  mit  der  Graffchaft  von  Zü- 
rich,  Bern  und  Glarus  regiert.  Da  ward  die  Feftung  abge* 
brochen.  Ao.  1536.  war  dafelbft  ein  öffentliches  Religions- 
gefpräch. 

Schultheifs  und  Rath  beforgen  die  Stadtangelegenheiten,  die 
Graffchaft  aber  regiert  der  Landvogt,  der  in  dem  neuen 
Schlofs  wohnet.  Alljährlich  werden  von  den  3  regierenden 
Cantons  da  Tagleiftung  gehalten.  Die  Stadt  ift  katholifchcr 
Religion  7  die  Rcformirtcn  aber  haben  Kirche  und  öffentlichen 
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Gottesdienft ,  weil  die  Regierung,  Glarus  ausgenommen ,  re- 
formirt  ift.  — 

In  der  Gegend  find  Spuren  von  großen  Natur- Revolutionen, 
die  aber  ins  hohe  Alterthum  hinauffteigen  ,  weil  die  Gefchicht' 
künde  nichts  davon  weife  In  dem  Teufelskellcr  ift  ein  ein- 
gefunkener  Berg ,  von  dem  noch  einzelne  groffe  Mafien  wie 
Thurm e  da  liehen 

Bach,  Ober-  und  Unter-  Am  Zürich -See,  dem  Canton 
Schweitz  gehörig.  Dafelbft  ift  ein  guter  Steinbruch  von  Blat- 
ten. Unter -Büch  hat  eine  Fadlorey  ,  Mahl-  Säg-  Papier- 
mühle und  Hammerfchmidtc* 

Barenburg.  Ein  zerftörtes  Schlofs ,  welches  Ao.  14$** 
von  den  Bündthern  belagert  und  verbrannt  wordein  Es  liegt 
im  Schamfer  Thal  im  Obern  oder  Grauen  Bund. 

Batterkinden.  Ein  Pfarrdorf  an  der  Emme,  in  der 
Berncrfchen  Landvogtey  Landshut.  •  War  ehemal  Lehen  der 
Grafen  von  Kyburg. 

Balaigue.  In  der  Landvogtey  Yverdon  ;  ein  Bernerfcher 
Landlitz,  dergleichen  in  der  Gegend  mehrere  find. 

Balg  ach.  Eine  weitläufige  Pfarrey  ,  vermifchter  Reli- 
gion ,  in  der  Landvogtey  des  obern  Rheinthals.  Der  Abbt 
von  St.  Gallen  hat  da  einige  Rechtfamen.  Der  Ort  hat  ein 
Heilbad. 

Balstal.  Ein  Marktflecken  in  der  Solothurnerfchen  Land- 
vogtey Falckenftcin.  In  der  Nähe  der  Kirche  ift  ein  fchöner 
Waffcrfall.  Ehemal  war  ein  Heilbad  an  dem  Ort.  Sehet 
auch  Falkenßcin. 

Barufini.    Eine  Dorffchaft  im  obern  Thei!  der  Landfchaft 
Veittin» 

Basadxngex.  Ein  Pfarrdorf,  yermifchter  Religion ,  in  den 
Gerichten  der  Sta.lt  Dieffenhofen.  Die  Domftift  Confianz  hat 
da  die  niedere  Judicatur. 

Base  l.  Der  IX.  Canton  und  Republik.  Reformier  Re- 
ligion. Grenzet  gegen  Morgen  an  Rheinfelden  ,  das  Fricktha! 
und  Berngebieth  j  gegen  Mittag  an  Solothurn;  gegen  Abcmi 
an  das  Smnlgan  und  Biftnm  Bafel;  gegen  Mitternacht,  an  de« 
*~  ,  Dle^-änSe  ä«  Cantons  betragt  über  8  ,  die  Breite  über 
5  Stund«.    Das  Land  giebt  Wein  und  Getreid ,  und  hat 
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noch  beträchtliche  Viehzucht  j  auch  nähren  die  Manufachiren 
der  Hauptftadt  vieles  Volk.  Die  Flüffe  find  :  Der  Rhein ,  die 
Ergetz ,  die  Birs ,  der  Wiefenflufs  und  die  Birfig.  Seen  find 
da  keine. 

Bafel ,  die  Stadt  j  ift  Herr  des  ganzen  Cantons  ;  als  an- 
fehnliche,  alte  Reichsftadt  hatte  fie  mehrmalen  HülfbündnhTc 
mit  einigen  Orten  der  Eydgenofsfchaft ,  und  ward  erft  Ao,  1501./ 
in  den  allgemeinen  Bund  aufgenommen.  Die  Regierung  die- 
fer  Stadt  hat  das  Anfehen  einer  ariftokratifchen ,  ift  aber  durch 
den  Einfiufs  der  Zünfte  fehr  eingefchrünkt.  Sie  hat  einen 
kleinen  und  groffen  Rath  ,  wo  beyde  zufammen  der  höchfte 
Gewalt  ift,  und  die  Zahl  von  280  Mannern  ausmachet.  Die 
Häupter  find  2  Burgermeifter ,  2  Oberfte  Zunftmeifter  5  dann 
kommen  von  den  XV.  Zünften ,  von  jeder  2  Rathsherren  und 
2  Meiftcrc,  alfo  60  Kleine  Räthc.  Zu  diefen  geben  die  Zünfte 
der  grollen  Stadt  12  Perfonen  180  Mann,  und  tlie  3  Gefell- 
ichaften  der  kleinen  Stadt  36  Mann  in  den  Großen  Rath. 

Der  kleine  Rath  der  64  theiiet  fich  in  den  neuen  und  alten 
Rath,  und  regieret  der  neue  ein  Jahr  lang,  giebt  aber  gleich- 
wohl dem  alten  Rath  Beyiitz  >  uud  waltet  der  ünterfchied 
bey  den  Seflioncn  ,  dafs  der  neue  regierende  voran  in  der 
Rathftnbe  ,  der  alte  auf  den  hintern  Stühlen  Platz  nimmt. 
Wenn  dann  Gefchäfte  behandelt  werden ,  fo  ift  der  alte  Rath 
Auditor,  trittet  in  ein  belbuderes  Zimmer  ab,  deliberirt  be- 
sonders und  lälst  dem  Neuen  Rath  feine  Meynung  durch  einen 
Abgeordneten  zu  fernerer  Ucbcrlegung  und  Abfehlieffung  an- 
zeigen. 

Die  ganze  Landfchaft  ift  in  VIL  Vogteyen  eingctheilt ,  die 
von  Rathsgliedern  regiert  werden. 

Das  Wappen  des  Cantons  befteht  in  einem  fchwarzen  Bt- 
fchofsftab  im  weiften  Schild,  der  Schildhaltcr  ift  ein  Bafiilsc. 

Basel.  Die  Hauptftadt  des  Cantons 5  fie  ift  die  gröffefte  der 
Schwcitz ,  wird  von  dem  Rhein  und  der  Birfig  durchftrömt. 
Ueber  den  Rhein  führt  eine  6co  Schuh  lange  Brügge.  Der 
Ort  hat  frhöne  öffentliche  Gebäude  und  prächtige  Privathäufer* 
Unter  den  öffentlichen  ift  das  Münflcr  merkwürdig.  Bey  den 
vielen  dafigen  Grabmälern,  ift  Kayfer  Rudolfs  von  Habsburg 
und  feiner  Gemahlinn  ,  Erafmus  von  Rotterdam  &tv  &c.  Der 
Münftcrplatz  macht  eine  fchöne  Promenade,  von  welcher  man 
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tinc  fchöne  Ausficht  hat  Auch  in  ilcn  übrigen  Kirchen  und 
ehemaligen  Klöftern  befinden  ficti  merkwürdige  Grabfchriftem 
vornehmer  und  gelehrter  Lenthe.  In  dem  gewefenen  Predi- 
ger -Klofter  ift  der  bekannte  Todtcntanz,  der  durch  viele  Re- 
parationen nichts  mehr  von  feiner  erften  Meifterhand  hat  Ta 
dem  Zeughaufe  ift  die  Statue,  welche  der  Rath  Ao*  1523.  dem 
Römifchen  Feldherrn  Munatius  Ptencus  als  Stifter  der  Augu- 
fea  Rauracorum  errichten  raffen« 

Die  öffentliche  Stadt"  Bibliothek  ift  an  Büchern  nicht  fehl? 
zahlreich;  enthalt  aber  viele  Seltenheiten,  und  einen  Schatz 
von  Handfchriftcn.  Dafelbft  werden  auch  verfchiedenc  herr- 
liche Gemahlde  und  Handzeichungcn  von  Holbein,  aufgehoben. 
Das  fchönlle  aber  ,  das  die  Stadt  von  diefem  Künftler  befitzet, 
ift  die  Paüion  ,  die  auf  dem  Rathhanfe  gezeiget  wird.  Der 
St.  Pkters  Platz  ift  eine  fehr  anmuthige  und  oft  ftark  befuchte 
Promenade.  Dann  ift  ein  mediciuifcher  Garten,  wo  der  Pro- 
feÜbr  der  Botanik  Wohnung  und  eine  öffentliche  botanifche  Bi- 
bliothek und  Herbarium  hat. 

Die  Stadt  ift  für  ihre  Gröflc  nicht  ftark  bevolket,  aber  we- 
gen ihren  beträchtlichen  Fabriken  und  Handlung  dennoch  leb- 
haft und  von  vielen  Fremden  befuciit.  Auch  hat  der  Mark- 
gral von  Baden  Durlach  dafelbft  einen  Palaft  und  Garten  ,  der 
Ihme  zu  Kriegszeiten  Zufluchtsort  ift.  Bey  Privatleuthen  find 
verfchiedene  Naturalienkabinetter ,  Münzkabinettcr,  Gemähide 
und  Kupferfammlungcn ;  und  der  Kwijiverlag  und  Handel  des 
Herrn  von  Mcchel  machet  der  Stadt  Ehre.  Dann  ift  eine  be- 
rühmte Schriftgictfcrcy  da,  verfchiedenc  Buchdruckereyen,  und 
nur  zu  viele  Buchhandlungen  ,  ß)  dafs  man  bey  den  vielen 
Handlungen  bald  keine  Bücher  findet. 

Basel,  das  Bistum.  Obgleich  der  Bifcho.f  ein  Fürft  des 
deutfehen  Reichs  ift  ,  fo  gehöret  er  wegen  der  Bündnifs  mit 
den  katholifchen  Cantons  ,  feit  Ao.  i$79j  "nd  wegen  dem  be- 
trachtlichen Landesftrich  ,  den  er  inner  der  Eydgenofsfchaft 
Märchen  hat ,  zur  Eydgenofsfchaft.  Diefes  Gebiet  grauset  ge- 
gen  Morgen  an  den  Canton  Solothurn  und  Bafel ;  gegen  Mit- 
tag an  Bern  und  Solothurn  ;  gegen  Abend  an  die  Grafschaft 
Burgund,  an  das  Füritenthum  Neuenburg,  auch  an  das  Sund- 
gau, und  gegen  Mitternacht  wieder  an  das  Sundgau,  die  Graf* 
fchaft  Pfirdt  und  MömpelganU    Die  Lange  diefes  Lands  votf 
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der,  Graffchaft  Valiangin  bis  an  das  Gebiet  von  der  Stadt  Ba- 
ld ,  beträgt  etwa  20  Stunde  ,  die  Breite  von  Tattenried  bis 
an  die  Aare  16  Stunde. —  Die  Fliiffe  find  die  Birfe,  die  Sorne, 
la  Donx,  oder  der  Donsflufs  ,  Alaine,  oder  die  Hall,  In  Suze, 
oder  Süfs.  —  Das  Land  ift  meiftens  bergigt ,  aber  mit  fehr 
fruchtbaren  und  herrlichen  Thalern  durch Iclinitten  ,  und  die 
mit  Fürftlichem  Aufwand  angelegte  Schaufiee  ,  befonders  von 
Bafel  auf  Biel  der  Birfe  nach  ,  machen  die  Reife  Uufferft  an- 
genehm» Diefes  Biftum  ift  eines  der  älteften.  Die  Bifchöfe 
hatten  ihren  Sitz  zu  Augufta  Rauracornm  ,  im  IIL  Jahrhundert 
fchon  foll  der  heil.  Pantalus  erfter  Bifchof  da  gewefen  feyn. 
In  den  fpatern  Zeiten  verlegten  fie  die  Reüdenz  nach  Bafel, 
bis  Ao.  1501.  Die  LandfchaFt  wird  in  den  Geiftlichen,  Ritter- 
und Bauernftand  eingctheilt.  Die  LandesFrände  erfcheinen 
durch  Abgeordnete  bey  den  Verfammlungen ,  wenn  der  Bifchof 
fie  ausfchi eibt.   An  der  Regierung  aber,  haben  fie  keinen  Theil. 

Der  Fürfl  wird  von  dem  Dom-Capitcl  durch  freye  Wahl 
erwählt  ,  wird  von  dem  Pabft  beftütigt ,  und  dem  Kayfer  mit 
den  Reichslandern  belähnet. 

Bas  Dom-Captel  be flehet  ans  1$  Canonicis  aus  alt  adeli- 
chen deutfehen  Familien.  Von  der  Stiftung  deffelbenan,  war 
fein  Sitz  bey  der  Cathedral  -  Kirche  in  Bafel.  Bey  der  Refor- 
mation Ao.  1529.  zogen  die  Domherren  nach  Frejhurg  im 
Brisgau,  und  erft  1680.  nach  Arlesheim  in  das  Biftum  zurück. 
In  Vergebung  der  Cauonicate  alternirt  der  Pabft  mit  dem  Ca- 
pitel  Monat  zu  Monat 

In  kirchlichen  Sachen  ,  hat  der  Bifchof  feinen  geiftlichen 
Rath  ,  und  ift  in  der  weltlichen  Regierung  unabhängig.  In 
wichtigen  Vorfällen  berathet  er  üch  mit  feinem  Capitel.  Er 
hat  einen  Geheimen  Rath  ,  und  der  Landes- Hofmeifter  ift  er- 
fter Minifter* 

Das  Land  ift  eingctheilt  in  die  Landvogteyen  :  Schlingen , 
Eisgau  (oder  Porentruy)  ,  Dellfperg ,  St.  Urüz,  Freyberg, 
Franquemont  ,  Zwingen,  Burgthal,  Pfeffingen,  Birsegg , 
die  Stadt  Biel,  Neuftadt,  Teflenberg  und  das  ErgueJ.  Ein 
grofTer  Theil  der  Bifchöflichen  Unterthanen  lind  Reformirte , 
denen  Religionsfreyheit  durch  IV.  reformirte  Cantons  und  den 
Fürft  garantirt  find.  — 
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Basserstorf.  Ein  Pfarrdorf  im  untern  Amte  der  Zur- 
cherfchen  Grafschaft  Kyburg. 

Bau  wen.  Ein  Dörflein  unten  an  dem  Seelisberg  in  Urft 
In  den  dafigen  Alpen  find  merkwürdige  Wind-  Wetter  -  und 
Luftlöcher,  die  zu  Zeiten  gar  kalte  Winde  blafen. 

LES  Bayards  (Ober-  und  Unter-).  PfarrdorF  in  der 
Meyerey  Verricres  des  Fürftcnthums  Neuenbürg. 

Beckfnried.  Ein  Pfarrdorf  irf  Unterwaiden,  nid  dem 
Wald  ,  vor  Gerfau  über»  Die  vier  Waldftädte  haben  hier 
öftere  Zufammcnkönfte.  Da  wird  eine  befondere  Käfcart , 
Meyenzieger  genannt ,  verfertigt;  die  demfelben  beygemifch- 
ten  Krauter  follen  fchr  gefund  feyn. 

Beinweil*  Ein  ehemaliges  Benedidiner  -  Klofter  ,  nun 
aber  Statthaltcrcy  des  Kloftcrs  Maria  Stein.  Es  gehöret  in  die 
Solothurnifche  Landvogtey  Thierftein.  Dafelbft  ift  Ao.  1730. 
eine  koftbare  fteinerne  Brügge  gemachet  worden,  unter  wel- 
cher das  Waller  der  Länge  nach  ,  nicht  queer  durch  fließet. 

Belfaux.  Ehie  weitläufige  Pfarrey  im  Canton  Freyburg, 
in  der  fogenannten  alten  Landfchaft. 

Bellach.  Ein  Dorf  in  dem  Obern  Amt  der  Soiothurn- 
feben  Landvogtey  Flumcnthal. 

Bellegarde»  Ein  zerftörtes  Schlofs  an  den  Gränzen  des 
Simmenthals  und  der  Landfchaft  Saanen  ,  in  der  Freyburgi- 
ichen  Landvogtey  Bellcgarde  oder  Janu. 

Bellelav.  Einereiche,  fchöngebaute  Cifterzienfer- Abb- 
tey  in  der  Landvogtey  Delifperg  im  Biftum  Bafel.  Der  erfte 
Landftand  des  Biftnms.  Sie  liegt  in  einer  wilden  ,  aber  cul- 
tivierten  und  mit  einem  fchönen  Garten  gezierten  Gegend.  Die 
ausgezeichnete  Höflichkeit  der  daligen  Conventuaien ,  machet 
Fremden  den  Aufenthalt  fehr  angenehm.  Der  gelehrte  Abbt 
Nicol.  de  Lucc  von  Pruntrut  hat  da  eine  Penfion  zu  guter 
Auferziehung  der  Jugend  angelegt,  welche  vom  jungen  Adel 
ftark  befucht  wird.  —  Unter  andern  Merkwürdigkeiten  der 
Abbtey  gehöret  die  Kornmühle,  die  ihr  Triebwerk  am  einem 
fehr  tief  liegenden  unterirrdifchen  Bach  herauf  nehmen  mufs. 
Dergleichen  Briche  findet  man  in  der  Gegend  mehrere.  Die 
Käfe  von  Bellelay  find  fehr  berühmt. 

Bellenz.  Eine  wohlgebaute  Stadt  nächft  bey  dem  Zu- 
fammenfliuTc  des  Teffin  und  der  Moefa;  fie  ift  2  Stunde  von 
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dem  Landen -See.  Sie  gehöret  3  Cantons ,  welche  ihre  Ca- 
ftellane  auf  den  ilrey  Schlottern  haben.  Uri  auf  dem  großen, 
Schweitz  in  dem  Caftello  di  raezzo,  und  Unterwaiden  in  Saffo 
Corbe.  In  Mitte  der  Stadt  auf  einem  fchönen  Platze ,  ftehet 
das  für  die  Commifiarien  der  Regierung  beftimmte  Wohnhaus. 
Unter  der  Mocfa-  Brügge  ift  der  koftbare  Damm,  den  Franz 
der  Erde  erbauen  laden,  die  Teüni  zu  befchränken.  Der  Ort 
hat  fötföne  Kircheti  und  Klofter. 

Bellmoxt.  Ein  großes  Dorf,  Ii!  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey  Nid™  ,  am  Bieler  -  See.  Ehemals  war  da  eine  Probltey, 
welche  aber  auf  St.  Peters  Intel  auf  dem  See,  verlegt  worden. 

Ben kent.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Graffeil  aft  Kyburg,  der 
Zürcherfchen  Obcrvogtcy  Laufen  einverleibt. 

Bergün.  Eine  reiormirte  Geineine,  in  dem  Bwndtuerifchen 
Hochgericht  Obervaz. 

Bern,  ioder  Barn»  Die  zweyte  Republik  der  Eydge- 
r.ofsfchaft,  gränzet  gegen  Morgen  an  Uri,  Unterwaiden ,  Lu- 
zern  ,  die  Freyen  Acmter  und  Baden  }  gegen  Mittag  an  den 
Genfer -See,  die  Savoyfehe  See  -  Granze  und  Wallis  5  gegen 
Aheid  an  Sülothurn,  Biel,  Neufchatet,  Hochburgund,  Gex 
und  Genf }  gegen  Mitternacht  au  das  Oeftreichifche  Friekthal, 
die  Waldftädtc  am  Rhein  ,  die  Cantone  Bafel  und  Solothurn» 
Diefer  Canton  hat  ungefähr  1/4.  der  ganzen  Schweitz  in  ficb. 
Die  Gegend  am  Genfer- See  giebt  ihm  herrliche  Weine;  die 
Gebiirge  Käfe  und  ftarke  Viehzucht,  und  das  zahme  Geländ 
Ueberftufs  an  Getraide  und  Manu  fa&u  reu.  Die  wichtigften 
Flüffe  des  Landes  find  :  Die  Aare  ,  die  Reufs ,  die  Emmen ,  die 
Saanen  ,  die  Cander*  die  Simmen ,  die  Zil ,  die  Broye,  die 
Venoge.  Die  Seen:  Der  Genfer -See,  der  Thuner  -  See ,  der 
Brienzer-See,  Lac  de  Joux  ,  der  Hallweiler -Sog,  die  alle  fehr 
nTchreich  find.  —  Der  ganze  Canton  ift  refoimirter  Religion. 
Ao,  1353.  trat  er  in  den  Eydgenöfsifchen  Bund  ,  und  erhielt 
wegen  feiner  Macht  und  Anfehen  den  zweyten  Rang.  —  Die 
Stadt  Bern  ift  Herr  des  ganzen  Landes ,  welches  in  $3  Vog- 
teyen  getheilt  ift«.  Die  Regierungsform  diefer  Republik  ift  ari- 
ftokratifch.  Ao>  1384»  foll  die  ganze  Bürgergemeine  der  Stadt 
die  unnmfehränkte  Gewalt  dem  Groifen  und  Kleinen  Rath  über- 
geben haben.  Nun  ift  der  GrofTe  Rath  ,  die  CC.  der  Sonverain; 
wenn  er  vollftändig  ift,  fo  geht  die  Zahl  auf  299  5  nie  auf  300. 
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Wann  die  Zahl  auf  200  abgeftorben  ,  fo  werden  da  am  Palm- 
Sonntag  vor  der  allgemeinen  Verfammlung  die  Namen  der  Ver- 
dorbenen abgelefen  ,  und  durch  das  Ballot  entschieden :  Ob 
man  die  Wahl  und  Ergänzung  vornehmen  wolle?  —  Ift  das 
Bnllot  negativ ,  fo  wird  ein  Jahr  hernach  wieder  verlefen  und 
ballottirt.  Affirmirt  aber  das  Ballot ,  fo  übergeben  die  XII«. 
Gefcllfchaften  oder  Zünfte,  der  Bürger- Kammer  ein  Verzeich« 
iiifs  der  tüchtigen  Glieder  die  erwählt  werden  konnten.  So 
bald  diele  Kammer  die  Verzeichnilfe  geprüft,  fe  wird  daraus 
ein  General- Verzeichnifs  gezogen,  und  zur  Einficht  in  die 
Kanzley  geleget.  Mittwoch  vor  Odern  verfammeln  fich  die 
Räthe  und  die  gewefenen  XVI.  und  wählen  neue  XVI.  Am 
folgenden  Tage  Abends  verfügen  fich  die  IV  Venner  und.  der 
Stadtfchreibcr  auf  das  Rathhaus  ,  verfertigen  fo  viele  Num- 
mern ,  als  Perfonen  fich  zu  neuen  Rathsgliedern  gemeldet. 
Diefc  Nummern  werden  in  einen  Sack  gelegt  und  verfiegclt» 
Am  Charfrcytag  verfammeln  fich  die  Räthe  und  die  neuen  XVI. 
cröfnen  den  Sack.  Der  regierende  Scliuitheifs  ziehet  eine 
Nummer  nach  der  andern  heraus  ,  und  zugleich  verliest  der 
Stadtfchreibcr  Gefchlecht  und  Namen  des  Candidaten.  So  bald 
eine  Nummer  und  der  Name  heraus,  tretten  die  Anverwand- 
ten ab,  und  die  gebliebenen  Votanten  geben  die  Stimmen  öf- 
fentlich mit  Ja  oder  Nein  !  —  ÜieCe  Stimmen  verzeichnen 
dann  der  Heimlicher  und  der  Stadtfchreibcr.  Hat  nun  einer  da 
nachdruckfame  Empfehlung  eines  angefehenen  Gönners  ,  fo 
wird  man  einnuithig;  fehlet  es  aber  da,  fo  entfeheidet  die  Mehr- 
heit Jeder  Schulthcifs  kann  2  Perfonen  vorzüglich  befördern. 
Dann  haben  die  Ratiisherren  ,  Stadtfchreiber ,  Grofswcibcl, 
Gcrichtsfehreiber  und  Rathhausamman  jeder  eine,  lieber  diefe 
Empfohlene  gehet  gleich wol  die  Wahl;  gewöhnlich  aber  iit  der 
Vorfchlag  beftätigt,  Die  Neugewählten  befuchen  am  Ofter-Mon- 
tag  zum  erftenmal  die  grofle  Rathsvcrfammltmg ,  und  werden 
dann  beeidigt.  —  Alle  Oftcrn  wird  als  altes  Herkommen  der 
Amts-Schtilthetfs  und  der  Neue  Rath  gewählt,  i!nd  aber  immer 
die  Gleichen,  und  fertigt  der  GrofTc  Rath,  den  neuen  Schirm- 
oder Gewairbrief  dem  Kleinen.  Rath  aus»  Dergleichen  Re- 
gimentsbefatzungen  treffen  ungefähr  zu  10  Jahren  ein.  Die 
XVI.  find  außer  den  Rcgimentsbcfatzungen  ohne  andere  Wir- 
kung.  Sie  werden  aus  den  XII»  Gefellfchaften  mit  dem  Bai- 
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lot  genommen.  Die  4  Venner  -  Gefellfchaften  geben  8 ,  und  die 
8  übrigen  Gefellfchaften  geben  auch  8. 

Der  tägliche  oder  kleine  Rath  beftehet  aus  2  Schultheißen , 
5  Seckelm  ei  ftern  ,  4  Vennern  oder  Zunftmeiftern  ,  17  Raths, 
herren  ,  2  Heimlichen  5  diefe  2  letzten  find  nur  Affefforen  und 
Vigilanten  :  Dafs  in  den  Rathsverfammlungen  nichts  wider  die 
Verfaffung  der  Republik  ftreitendes ,  abgefchloffcn  werde.  — 
Die  Kricgsverfaffnng  des  Staats  ift:  Eintheilung  des  ganzen 
Landes  in  21  Regimenter,  die  2400  Mann'ftark  feyn  follcn, 
4  Regimenter  Dragoner;  1  Regiment  Küraffier;  3  Compagnien 
Canoniers;  1  Compagnie  Bombardier«; ,  &c.  &c.  Das  Contin- 
gent  zum  allgemeinen  Eydgenölsifchen  Defcnfional  ift  2000 
Mann ,  und  einen  General  zum  zweyten  Heer. 

Das  Wappen  der  Republik  ift  ein  auf  grünem  Raafen  in 
weiffem  Feld  gehender  fchwarzer  Bär. 

Bern.    Die  Hauptftadt  des  Cantons,  ward  Ao.  1191.  von  dem 
Herzog  Berchtold  V.  erbauet.    Sie  ift  j  der  Bauart  nach  ,  die 
fenönfte  der  Schweitz;  hat  breite  Straffen,  die  von  dem  durch- 
laufenden Bache  leicht  rein  gehalten  werden  können.  Noch 
befferes  Anfehn  würde  der  Ort  haben,  wenn  die  Arcaden  mehr 
Höhe  und  Breite  hätten ,  und  die  Eingänge  in  die  Keller  die- 
felben  nicht  dunkel  macheten. 
Die  merkwürdigen  Gebäude  der  Stadt  find  i 
Die  Cathcdral- Kirche  mit  ihrer  herrlichen  Promenade. 
Die  Kirche  zum  Heil.  Geiß. 

Das  Rathhaus ,  Zeughaus,  und  die  Spitäler,  das  Hotel  de  Mu- 
Jique,  auch  das  Rathhaus  des  auffern  Standes,  oder  des  Affen- 
Raths.  In  der  Stadt  fclbft  find  verfchiedene  fchöne  Plkze  und  Spa- 
ziergänge, derfchönfte  aber  ift  auffer  dcrfelben,  in  der  Enge. 

Die  öffentliche  Bibliothek  hat  eine  fürtrefliche  Sammlung 
von  Handfchriften.  Sonft  ift  lie  eher  Bilderfammlung  als  Bi- 
bliothek. 

Privat- Cabinette  find  verfchiedene.  Mineralien  ,  Naturalien, 
Münzen  ,  KupFer-  Sammlungen  ,  &c.  &c.  Dann  hat  die  Stadt 
eine  Marmor -Säge,  anch  verfchiedene  Fabriken,  die  aber  nie 
ins  Groffe  kommen  werden ,  weil  die  kleine  Bürgerzahl  ganz 
von  kleinen  und  groffen  Staatsbedienungen  leben  Kann ,  und 
nur  fremde  Anfäffc  Hanitlnngs  -  Gewerbe  treiben,  Es  find  auch 
einige  Buchhandlungen  und  Dnickcreyen  da» 
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Was  jedem  Reifenden  Rclpecfc  far  die  Regierung-  der  Repu- 
blik einflößen  mufs,  ift  die  Magnificenz  aller  öffentlichen 
Gebäude  und  Heevftraßen  durch  das  ganze  Land  ,  wo  fürftli- 
che  Pracht  mit  republikaniCchcr  Simplicität  vereinigt  ift,  Bern 
hat  bis  dahin,  vor  allen  Schweitzerfchen  Städten  aus,  das 
Glück  genaht,  Lenthe  von  Gefchmack  und  guter  Oekonomie 
zu  Eaumeillern  zu  haben.  —  Das  ift  die  ürfache,  dafs  fich 
da  immer  in  verfchiedenen  Fachen  ,  fremde  gefchickte  Künft- 
ler  niederlaßen. 

Bernhards- Berg  (St.).  Einer  der  höchften Berge  der 
Schweitz.  Die  Granze  des  Gebiets  des  Herzogs  von  Savoyen 
und  der  Republik  Wallis.  Sommers  -  und  Winterszeit  wird  die 
Straße  mit  großen  Koften  für  Reifende  offen  behalten.  Das 
Klofter  von  regulirten  Chorherren  Auguftinet  -  Ordens  lieht  auf 
der  Spitze  des  Berges  ,  im  Gebiet  Wallis*  Es  hat  zu  Bequem- 
lichkeit der  Reifenden  einen  Spithal  ,  und  kann  im  Nothfall 
jn  die  600  Menfchen  beherbergein  Für  den  großen  Aufwand 
diefer  zur  Sicherheit  der  Reifenden  abgefchenen  Stiftung  wird 
alle  Jahre  Steuer  gefammelt. 

Bernina -Berg.  Im  Gottshausbund  ,  den  Julier- Alpen 
füdwärts  liegend.  Die  Berge  Jed  ,  Curnicill  und  Mont  del  Oro 
find  Theile  deflelben.  In  der  Gegend  find  ungeheure  Eis- 
gegenden, 

Berschis.  Liegt  unter  Sargans,  Flums  und  dem  Schlofs 
Greplang  vorüber.  Bey  der  Capelle  St  Georg  ift  eine  merk- 
würdige Beighöhle. 

Betschwanden.  Eine  beträchtliche  ganz  reformirte  Dorf- 
fchaft  in  dem  Glarnerfchcn  Tagwen  Bettfeh  wanden. 

Bevaix»  Ein  Pfarrdorf  in  der  Meyerey  gleichen  Namens, 
im  Fürftenthum  Neuenbürg.  Vor  Zeiten  war  hier  ein  Priorat, 
welches  aber  mit  der  Reformation  eingezogen  worden.  Der 
Ort  hat  zwey  Jahr  markte. 

Bevers.  Eine  reformirte  Kirche  und  Gemeine  in  Ober-En- 
gadin,  im  Gericht  für  Fontana  merla.  Unweit  davon  find  2 
Häufer  al  las  Augias ,  oder  in  den  Erlen  ,  wo  die  allgemei- 
nen Zufammcnkünfte  des  Obern  Engadins  gehalten  werden. 

Bevillard.  Ein  fchones  Pfarrdorf  im  Bifchof-Bafelfcheii 
Münfterthal.  Die  Kirche  fteht  ganz  abgeändert  auf  einem 
Hügel  ob  dem  Dorfe. 


Bex    —  Biel. 

BEX.  Der  Hauptort  des  Mandement  Bex  ,  in  der  Bcrner- 
fehen  Landvogtey  Aelcn.  Diefes  fchöne  Dorf  liegt  an  dem 
Avaneon  unweit  der  Rhone,  in  einer  anmuthigen  Ebene.  Das 
ob  dem  Dorf  flehende  alte  Schlofs  ward  Ao.  146s»  von  den 
Barncm  zerfrört. 

BitL.  Ein  kleiner  Freyflaat,  reformtrter  Religion  ,  der 
zweyte  AUirte  der  Eydgcnofsfchaft.  Sein  Gebiet  erlhcckt  lieh 
in  allweg  2  Stunde.  Ein  mit  Wein ,  Viehzucht  und  Getreide 
gefegnetes  Läudgcn.  Der  angrenzende  liifclii  eiche  See  ift  3  1/2 
Stunde  lang  und  1  Stunde  breit.  Er  hat  eine  wohlgebaute  , 
fehr  anmuthige  Infel,  wo  fich  J.  J.  Roudeau  einige  Zeit  auf- 
gehalten.  Der  Ausfiufs  des  Neuenbnrger-Sees ,  die  Ziel  fallt 
oben  in  diefen  See  ,  und  hat  211  Nydau  wieder  den  AusHufs 
als  Zieb 

Der  Fürftbifehof  von  Bafel  ift  da  fehr  eingefchränkter  Lan- 
desherr. Er  beftellct  aus  dem  Stadtrath  einen  Meyer,  als  Ke- 
prefentant ,  der  im  Rath  und  Gericht  diri^irt ,  aber  kein  Vo* 
tum  hat.  Bey  alle  dem  hat  der  kleine  und  grolle  Rath  Sou- 
verainiräts- Rechte  ,  ohne  die  minderte  Einwirkung  des  Für-» 
ften.  Der  kleine  Rath  der  Stadt  Biel  beliebet  aus  24,  der 
große  aus  40  Gliedern  4  welche  die  Republik  regieren.  Deü 
Bürgel  meiflcr  führet  das  Siegel ,  und  ift  Statthalter  des  fürft-. 
liehen  Meyers.  Dann  find  der  Venner  und  Scckelmeifter  die 
Haupter  des  Raths*  —  Die  Eintheilung  der  Bürger  ift  in  6 
Zünfte.  Zum  Eydgenofsifchen  Defenfional  giebt  der  Staat  600 
JVIann,  1  Canone  und  den  Oberft- Wagenmeifter. 

Die  Stadt  Biel  hat  eine  fehr  fchöne  Lage;  der  Süfs-Flufs 
geht  an  zwey  Orten  durch  ,  und  ift  dafigen  Gerwercyen  und 
andern  Handwerken  von  großem  Nutzen.  Die  vielen  fehöu 
gebauten  Häufer  geben  dem  Ort  ein  gutes  Anfehen. 

In  der  Pfarrkirche  lind  verfchiedenc  eroberte  Panner  und 
Fahnen  aufgehoben. 

In  dem  Zcughwfe  liehen  noch  einige  Oeflreicbifche  und  Bur- 
Sundifche  Canonen,  von  verfchiedener  Grotte.  Die  groß?  Brunn- 
«uclie  gleich  auffer  der  Stadt  ift  wegen  ihrem  atitterordcntli^ 
eben  Gehalt  fehr  merkwürdig. 

Gleich  neben  der  Stadt  an  dem  See  ift  eine  der  herrlichften 
jProyjsenade'rf.  Eben  die  fürtreftiche  Lage  und  die  Artigkeit  fei» 
ftfr  Linwohiiei  ift  Ürfache ,  dafs  fich  viele  Fremde  cU  nieder 
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lallen ,  oiler  einige  Zeit  aufhalten.  Die  Stadt  hat  auch  eine 
ordentliche  öffentliche  Bibliothek. 

Biesserach.  Ein  Pfarrdorf  unten  an  dem  Sclothurnifchen 
Schlofs  Thierfteim  In  der  Gegend  eifnet  fich  das  Thal,  wel- 
ches die  Luftel  durchftrömt»  In  dem  Keller  des  Pfarrhofs  quillt 
aus  dem  Fels  ein  Vitriol-  und  KupferwaiTer  hervor,  welches 
eine  braunlichte  Farbe  hat. 

Bilten.  An  den  Glarnerfchen  Gränzcn  gegen  die  Mark 
und  das  Gafter  ,  eine  reformirte  Pfarre.  Das  benachbarte 
Ried  machet  den  Ort  fehr  migefimd.  Der  hohe  Berg  an  dem 
Rücken  des  Dorfs  ift  der  Biltcrbcrg,  mit  betrachtlichen  Al- 
pen. Dann  hat  der  Ort  ein  Schwefel- Bad ,  das  aber  nicht 
benutzet  wird. 

Bi R menstor f.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Zürcherfchen  Ober- 
vogtey  gleichen  Namens.  Das  Gottshaus  St.  Blafien  auf  dem 
Schwarzwald  hat  etwas  niedere  Gerichte  dnfelbft. 

Bischofzell.  Eine  Municipäl- Stadt  im  obern  Tlnn\;a'u, 
in  der  alt- ftiftifch-  Conftanzifchen  HerrfchaFt.  Gleich  bey  der 
Stadt  fallt  der  Sitter  -Flufs  in  die  Thür.  Die  Einwohner  lind 
vermiFchter  Religion;  die  mehrern  relbrmirt.  Auf  dem  Schlöffe 
wohnet  der  hxfehöftiche  Obervogt,  welcher  im  Stadtrath  den 
Vorfitz  hat.  Das  Collegiat- Stift ,  St.  Pelagii ,  foll  der  Stadt 
den  Uriprung  gegeben  haben  im  IX»  Jahrhundert.  Ao.  1529. 
ward  die  Collegiat  -  Stift  reforiruit  und  aufgehoben,  Ao.  i$3£. 
aber  wieder  hergeftellt ,  und  den  Katholifchen  überlaftcn. 

Bi  T  TS CH W EI L  ,  oder  BiizlSCHwElL.  Eiu  katholifches 
Pfarrdorf  im  untern  Amte  der  Graffchaft  Toggenburg  ,  an  der 
*Thur  ,  wo  die  Rcformirten  vou  Krynau  annoch  ihr  Kirchen- 
recht haben. 

St.  Blaise.  Ein  großes  fchöncs  Dorf  im  Fürftenthum 
Neuenbürg,  in  der  Caftcllaney  Thiele,  am  See.  Man  hat  da 
3  Mineralquclicn  entdecket.  Dann  hat  der  Ort  Catundrucke- 
reyen;  ichönen  \\  ein  und  Gctrcidbaiu 

Bocken -Bad«.  Einige  zerftreute  Häufer  ob  dem  Flecken 
Korgen  ,  in  der  Zürcherfchen  Obcrvogtcy.  Hier  ift  ein  weit- 
liiuftiger  Gaftijof  und  Bad«  Die  fchöne  Ausficht  machet  den 
Ort  ziemlich  befueht.  In  der  Näh,c  unter  dem  Bad  befindet 
lieh  ein  Steinkohlen- Bergwerk» 
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Bodio*  Eine  Pfarre  in  einer  anmuthigen  Lage  am  Tefiln, 
in  der  Vicinanz  di  Baflb  im  Liviner-  Thal. 

Bösigen.  Eine  Pfarrey  in  der  alten  Landfchaft  des  Can- 
tons  Freyburg. 

Bützberg,  Ein  Pfarrdorf  auf  dem  Berg  diefcs  Namens , 
in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Schenkenberg  oder  Wilden- 
ftein.  Ehemal  war  die  Strafte  für  Menfchen  und  Laftthiere 
äuflerft  befchwerlich  und  für  Fuhrwerk  gefahrlich.  Nun  aber 
hat  die  Bernerichc  Regierung  mit  großem  Aufwand  das  herr- 
lichfte  Werk  zu  ftan de  gebracht,  fo  dafs  man  unvermerkt  den 
fonft  hohen  Berg  pafsirt*  Auf  der  Höhe  hat  man  eine  weite 
Ausficht  über  das  Argau  ,  einen  Theil  der  Graffchaft  Baden 
und  an  die  fernen  Schnee  -  Gebürgc.  Die  von  Cecinna  ge- 
fchlagenen  Hclvetier  fuchten  auf  diefem  wilden  Gebürg  Zu^ 
flucht  vor  der  Wuth  der  fiegenden  Legion  der  Römer. 

Bötzen.  Ein  Dorf  in  der  Landvogtey  Schenkenberg,  am 
Fufs  des  Bützbergs  gegen  dem  Frickthal  in  der  Pfarr  Elfingen 
BöziGEN.  Ein  großes  Pfarrdorf  unter  Herrfchaft  der  Stadt 
Biel.  Da  drangt  fich  die  Suze ,  wie  aus  einem  Abgrund  aus 
dem  Fels ,  und  treibt  fogleich  einige  Mühlwerke  ,  Drath  - 
und  Hammerfchmiute. 

Boltigen.  Ein  Pfarrdorf  an  der  Simmen ,  in  der  Berner- 
fchen CafleÜancy  des  obern  Simmenthals. 

Bonaduz.  Ein  katholifches  Dorf  romanfeher  Sprache  im 
Obern  oder  Grauen  Bund,  in  die  Herrfchaft  Rezüns  gehörig. 
Hier  Hand  ehemal  das  Schlofs  Wackenau.  Das  Dorf  hat  jahr- 
lich feinen  Markt;  auch  eine  Druckcrey. 

Bormio.  Der  Hauptficcken  der  Biindtncrfchen  Landfchaft 
Worms.  Hier  hat  der  Podefta  feinen  Sitz  und  ift  die  Raths- 
und Gerichts  -  Verfammlung  der  Landfchaft.  Der  Ort  hat  eine 
Chorherren- Stift,  und  war  auch  ein  Jefuiten- Collegium  da. 
Ehemals  war  der  Ort  mit  einem  feiten  Schlofs  und  30  Thür» 
men  bereitigt ,  welches  aber  Ao.  1639.  demolirt  worden.  Ao. 
1^03.  brannte  der  Flecken  gröfstentheils  ab  ,  und  litt  auch  oft 
von  der  Peft. 

Bosweil-  Ein  Pfarrdorf  im  untern  Freyen  Amt;  da  hat 
die  Abbtcy  Muri  niedere  Gerichtsbarkeit.  Hier  ift  zur  Heil. 
Niclaus-  Capelle  eine  ftarke  Wallfahrt.  Die  Marchlinie  des 
Obern  und  Untern  Freyen -Amtes  gehet  durch  diefes  Dorf, 
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1/3.  fteht  unter  dem  Landvogt  des  Obern,  2/3.  tinter  dem  Land- 
vogt des  Untern  Freyen  Amts» 

Botterens.  Ein  Dorf  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey 
Corbieres. 

Bottikhofen.  Einige  Häufer  und  Papiermühle  in  der 
Landgraffchaft  Thurgau  ,  in  der  Vogtey  auf  den  Eggen. 

Boudri.  Ein  Städtgen  und  Caftellaney  im  Fürftenthum 
Neuenburg.  Es  liegt  am  Flufs  Rufa  auf  einer  Anhöhe.  Hier 
in  der  Gegend  wächst  der  befste  Wein  des  Landes.  In  der 
Nähe  ift  eine  Gipsgrube. 

Boveresse.  Eine  kleine  Dorffchaft  in  der  Pfarr  Moticrs, 
und  in  der  fürftlich  Neuenburgifchen  Caftellaney  Val  Travers. 

Brägel»  Eine  Alp  und  Berg  im  Canton  Schweitz  im 
Muothathal,  zwifchen  den  Bergen  Miefleren  und  Twerenen. 

St.  Branchier.  Eine  Pfarre  in  der  Caftellaney  St.  Mo- 
ritzen in  Unter  -  Wallis.    Der  Ort  hat  eine  fchö'ne  Kirche. 

Breitebach.  Eine  Pfarre  in  der  Solothnrnifchen  Land- 
vogtey Thierftein  ,  an  den  Gränzen  des  Biftums  Bafel. 

Brei ti.    Ein  kleines  Dörfgen  in  der  Graffchafr.  Kyburg. 

Bremgarten.  Eine  kleine,  fehr  wohlgelegenc  Stadt  an 
der  Reufs,  in  den  untern  Freyen  Aemtern.  Sie  hat  Municipal- 
Freyheiten  ,  und  fteht  feit  Ao.  17 12.  unter  der  Botmäfsigkeit 
von  Zürich  ,  Bern  und  Glarus.  Das  Stadtgen  hat  ein  Capu- 
ziner-  und  ein  Frauenklofter ,  auch  Pfarrkirche  ,  wo  10  Ca- 
pläne  Dienfte  thun.  Es  mangelt  alfo  mehr  an  Bürgern  als  an 
Geiftlichen.  Zu  Zeit  der  Reformation  nahmen  die  meiften  Bür- 
ger fie  an>  Ao.  T^^i.  aberzwangen  die  katholifchen  Cantons 
die  Stadt ,  fich  zu  ergeben.  Man  belegte  die  Bürger  mit  har- 
ten Geldbußen,  und  zwang  fie  wieder  zum  katholifchen  Glau- 
ben. Durch,  diefe  Härte  emigrirten  60  Haushaltungen;  und  fo 
empfindet  der  Ort  feine  Entvölkerung  noch  heut  zu  Tage«. 
Heinrich  Bullinger,  der  Vater  des  Reformators,  ein  Prleßcr, 
zog  nach  Zürich. 

Brienz.  Ein  groflfes  Pfarrdorf  am  See  in  der  Bcrnerfchen 
Landvogtey  Intcrlachcn.  Die  dafelbft  verfertigten  Käfe  find 
fehr  bekannt. 

Brig,  oder  Brieg.  Einer  der  VII.  Zehende  des  Obern 
Wallis  ,  der  Hauptftecken  am  Fufs  des  Briegerbergs.  Er  ift 
fehr  wohl  gebaut,  und  hat  fruchtbares  Gelände.   Eine  Stirn- 
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de  tiavon  ift  das  bekannte  Bneger-Bad.  Von  hier  an  bcfteigt 
man  den  merkwürdigen  Pafs  des  Simplon  ,  der  ins  Maylän- 
difche  führt* 

Brigels.  Ein  Pfarrdorf  im  Medclfer  -  Thal  ,  im  Obern 
oder  Grauen  Bund.  Von  da  geht  die  Landftrafle  über  den  Luc- 
manier,  oder  St.  Barnabas  -  Berg. 

Brislach.  Ein  Bifchof- Bafelfches  Dorf  in  der  Landvog- 
Z  winden. 

Brunig.  Ein  Berg  im  Canton  Untcrwalden  ob  dem  Wald. 
Er  macji.et  die  Grenzen  zwifchen  Bern  und  Unterwaiden»  Er 
hat  fehr  ergiebige  Alpen  und  fehöne  Waldungen. 

Brunegg.  Ein  zerftörtes  Schlote  ,  dermalen  Hoch  wache 
im  ßernerfchen  Hofmcifteramt  Kü'nigsfelden.  Der  Ort  hatte 
feinen  eigenen  Adel  ,  Edelknechte  deren  von  Habsburg.  Er 
kam  lehenweis  eine  Zeitlang  an  die  Familie  Scgefer  von  Mel- 
lingen ,  die  itzt  noch  den  Bcynamen  von  Brunegg  führen  und 
Bürger  zu  Luzem  find. 

Brugg.  Eine  kleine,  aber  fehr  wohlgebaute  Municipal- 
Stadt  im  untern  Argnn  ,  .am  Fufs  des  Bözbergs.  In  den  al- 
tern kriegerischen  Zeiten  hatte  der  Ort  von  Zeit  zu  Zeit  grolle 
Unfälle  ,  Raub  und  Verheerung  auszugehen.  Die  Brügge  ift 
fehr  alt,  und  da  dränget  üeh  die  Aare  in  ein  enges  Fclfenbett«. 
Eine  Viertelfrundc  davon  nimmt  die  Aare  den  Reufsflufs  zu 
fich  ,  die  dann  im  Vogelfang  fich  mit  der  Limmat  vereinigt, 
und  bey  Coblenz  in  den  Rhein  fällt. 

Brüggen.  Eine  Pfarre  in  der  Gemeine  Triibenzcll  und 
Gebiet  der  Stift  St  Gallen. 

Brunnadern.  Eine  neue  reformirte  Pfarre  in  dem  un- 
tern Amt  der  Graffchaft  Toggenburg.  Die  vielen  herrlichen 
Brunnquellen,  die  da  entfpriiigen ,  geben  dem  Dorf  den  Namen. 
Der  Pfarrer  von  Helfenfchweil  verficht  in  der  Capell  den  Got- 
tesdienft  für  die  wenige  katholifchen  Bürger.  Der  Neckar 
Uielst  neben  dem  Ort  vorbey. 

Brunnen.  Ein  fehöner  volkreicher  Fiecken  im  Canton 
Schweitz  am  Vier-  Waldftädter- See.  Da  haben  Uri ,  Schweitz 
und  Unterwaiden  den  ewigen  Bund  gcfchlollcn.  Noch  heut 
zu  Tage  verlammeln  fich  die  Abgefandten  der  katholifchen 
Cantone  dalelbft. 
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Brüs,  oder  Brtjscio.  Eine  Gemeine  im  Hochgericht  Pus- 
■clav,  an  den  Veltlinifchen  Grunzen.  Die  Gegend  ift  dem  Pus- 
claver-See  nach  wild  und  fehr  iteinigt,  jedoch  mit  vielen  Ca- 
ftaiiien  -  Baumen  befetzt. 

Bubendorf.  Ein  Ichöner  Flecken  im  Bardfchen  Amt  und 
Landvogtcy  Waldenburg.  Der  Ort  hat  ein  gutes  Bad  und  Ge- 
fundbiunncn. 

Büchel.  Ein  DörFgen  im  Hof  Ober -Ried  im  Rheinthal. 
Da  ift  eine  Ueherfahrt  nach  Feldkirch. 

Buchs.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Glarnerfchen  Graffchaft  Wcr- 
denberg.  Die  benachbarten  Ralis  und  Maltendorf  find  da 
kirchgenöfsig. 

Buchseten  (Ober-').  Ein  Pfarrdorf  in  der  Solothurn- 
fchen  Landvogtcy  Beck  bürg. 

Buk chs.  Ein  fehöncr  Flecken  am  Vier- Waldftädter- See, 
im  Cnnton  Unterwaiden  nid  dem  Wald.  Ehemal  waren  hier 
2  Burgftälle.  Auf  dem  Buechfer- Berg  werden  zuweilen  fehö- 
ne  Cryftalien  gefunden. 

BüHlER.  Eine  zerftreute  Pfarrgemeiiic  im  Canton  Appen- 
zell hinter  der  Sitter. 

Bulach.  Ein  kleines  Stadtgen,  mit  einigen  Municipal- 
Freyheiten,  in  der  Zürcherfchen  Obervogtey  gleichen  Namens. 
Es  hat  feinen  Schultheifs  und  Rath.  Das  Städtgen  erlitt  fchon 
mehrere  Male  durch  Brand  greifen  Schaden. 

Bull.  Eine  kleine  Stadt  mit  einem  Schlofs  in  der  Frey- 
burgifchen  Landvogtey  Bull.  Der  Ort  ift  wahrfcheinlich  von 
dem  Grafen  von  Gryers  angelegt.  Schon  im  IX.  Jahrhunderfc 
-war  eine  Pfarre  da.  Ao.  1667.  warii  hier  ein  Kapuziner  -  Klo- 
fter  angelegt,  und  die  Capelle  ü.  L.  Fr.  wird* von  Wallfahr- 
tern ftark  bc flicht. 

Bu  es  INGEN.  Ein  Pfarrdorf  in  der  SchafFhaufifchen  Ober- 
vogtey Buch.    Die  hohe  Gerichtbarkeit  ift  unter  Neilenburg. 

Bündten.  Rhätien.  Diele  mit  einigen  Cantons  confo- 
derirte  Republik  gränzet  gegen  Morgen  an  das  Tyrol  5  gegen 
Mittag  an  Venedig  und  Mayland  \  gegen  Abend  an  die  Eyd- 
genüfsifchen  Landvogteyen  Bellenz ,  das  Palenzcr  Thal,  und 
den  Canton  Uri  ;  gegen  Mitternacht  an  Glarus  ,  die  Grar- 
fchaften  Sargans  und  Bludenz.  Die  ganze  Länge  von  Morgen 
gegen  Abend  ift       von  Mittag  gegen  Miijeniacht  16  geogr. 
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Meilen.  -  Das  Land  ift  durchaus  mit  wilden,  hohen  Gebo- 
gen in  allweg  durchfchnitten ;  nichts  defto  weniger  find  feine 
Thäler  fruchtbar.    Einige  Gebenden  geben  Ueberflufs  der  km- 
lichften  Weine  ,  gutes  Getreid  und  köftliche  ßaumfriichte 
Die  Gebürge  nähren  unzähliges  Vieh  ,  und  verfchaffen  Ueber- 
flufs an  Holz.    In  diefem  Berge  entfpringen  viele  Gefundbäder 
und  Minerahvafier;  und  der  Rhein,  die  Inn  und  die  Adda  ha- 
ben auch  da  ihre  Urquellen.     Unter  den  Römern  war  ein 
Theil  des  Graubündtnerland  eine  Römifchc  Provinz  ,  zu  wel- 
cher noch  ein  Theil  von  Schwaben,   oder  Vindelicien  gehö- 
ret.   Die  Oitgothen  aber  hatten  den  Obern  Theil  unter  lieh, 
und  im  V.Jahrhundert  fiel  der  Untere  Theil,  Vindelicien, 
das  Thür  -  und  Zurichgäu,  an  die  Allemannen.    Eine  Urkun- 
de vom  Jahr  8Pa  von  Arnulph  nennet  einen  Theil  von  über- 
Rhiitien:  Comiüitus  Rh*ti<e  Curimjh.    Im  Jahr  951.  verliehen 
Knyfcr  Otto,  und  Herzog  Ludolf  von  Allemanicn  dem  Biichof 
von  Chur,  verfchiedene  Gerechtfamcn  der  Stadt  Chur,  und 
beträchtliche  Güter  in  der  Graffchaft  Rhätien.    Nachher  er- 
folgten mehrere  Schenkungen,  und  König  Friedrich  I.  erhob 
Ao.  1170.  den  Bifchof  in  den  Reich sfürften  -  Stand.  —  Die 
Rhätier  gewannen  durch  Treue  und  Anhänglichkeit  an  Kayfer 
Friedrich  II.  wichtige  Freyheiten.    Die  Rhätifchcn  Grafen  von 
Chur,  Bregenz,  Montfort,  Werdeuberg ,  Sargans,  Tyrol, 
Windeck,  Tafers,  Cläven ,  Realt,  Mafox  ,  und  die  Fleyher- 
ren von  Vatz  ,  Afpermont ,  Metfeh,  Räzuns,  Sax,  Montalt , 
Belmont  See.  &c.  ftanden  unmittelbar  unter  dem  Reiche.  Sie 
macheten  lieh  nach  und  nach  davon  frey.     In  diefer  neuen 
Lage  fiengen  einige  an  ihre  Macht  und  Gewalt  mifsbrauchen, 
Uebelthaten  gegen  das  Volk  zu  begehen.    Die  bedrängten 
Rhätier  thaten  ihren  Herrfchaften  Vorftellungen  ;  bey  vielen 
half  es  nicht.    Endlich  mnfste  das  Beyfpiel  ihrer  Nachbarn, 
der  EydgenoiTen ,  das  gedrückte  Volk  belehren  ,  fich  das  Joch 
vom  Hälfe  zu  bringen.     Ganze  Gegenden  verbündeten  lieh  , 
,fo  entftand  Ao.  1424.  der  Graue  oder  Obere  Bund.    Ao.  1436. 
der  Bund  des  Haufes  Gottes.     Ao.  incerto  der  X.  Gerichte- 
Bund.    Die  ganzliche  Vereinigung  aller  dreyen  erfolgte  erft 
Ao.  1471,   In  gleichem  Jahre  machete  der  neue  Staatskörper 
mit  Herzog  Sigismund  von  Oeftreich  einen  Vertrag,  der  aber 
nicht  lange  Beikud  hatte.   Bald  war  Krieg,  bald  Friede  mit 
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dem  durchl.  Haufe.  Dann  folgten  die  Alayländifchen  Kriege, 
der  Schwaben  -  Krieg ,  und  Spanien  gab  ihnen  mit  Veltlin  vie- 
les zu  fchaftem  Das  Jahr  1649-  ift  der  glückliche  Zeitpunkt, 
in  welchem  die  Republik  fich  von  allen  Foderungen  und 
Rechtfamen  Oeftreichs  mit  75000  Gulden  loskaufen  konnte.  — 
Kaum  hatte  lieh  der  Staat  fo  von  fremden  Plagen  losgemacht, 
fo  entftanden  innere  Unruhen  und  kleine  Kriege  ,  die  alles 
in  Verwirrung  brachten ,  und  der  Republik  oft  Untergang 
droheten. 

Die  erfte  Verbindung  des  Obern-  und  Gottshaus  -  Bundes 
mit  der  Eydgenofsfchaft ,  gefchah  Ao.  1497.  mit  Zürich  ,  Lu- 
zern,  Uri,  Schweitz,  Unterwalden  und  Glarus«.  Nachher 
fliehte  auch  der  X.  Gerichte -Bund  mit  einzutretten  ,  ward 
aber  von  den  Eydgenoflen  nie  angenommen ,  fondern  aller 
nachbarlichen  Freundfchaft  verfichert.  Alfo  find  zween  Bün- 
de diefer  Republik  Zugewandter  Ort ,  und  der  X.  Gerichte- 
Bund ,  indireefc,  durch  feine  zween  alliirten. 

Die  3  Bünde  zufammengenommen ,  machen  eine  ganz  de- 
moeratifche  Republik ,  welche  fich  ausschreibt :  Die  Haupter 
und  Räthe  gemeiner  drey  Bünde.  Die  gemeinfamen  Bundes- 
Angelcgenheiten  werden  durch  Schreiben  oder  Zufammcn- 
könfte ,  die  man  Bundestage  nennt ,  behandelt.  Alljährlich 
wird  ein  folcher  Bundstag  gehalten  ,  der  bis  auf  3  Wochen 
dauern  kann.  Ilanz  im  Obern  Bund  j  Chur  im  Gottshaus-B  und , 
und  Davos  im  X.  Gerichte -Bund  find  die  Verfammlungs- Orte 
der  Gcfandfchaften.  Das  Haupt  desjenigen  Bundes  ,  in  wel- 
chem Verfammlung  gehalten  wird ,  hat  Vorfitz  und  Dire&ion 
der  Gcfch äfte. 

Das  ift  nun  der  Staatskörper  aller  3  Bünde  vereinigt;  da- 
bey  hat  jeder  Bund  feine  befondere  Einrichtung ,  und  ift  für 
fich  felbft  Republik. 

Der  Graue  Bund ,  hat  VIII.  fogeheiffene  Hochgerichte  oder 
Freyftaaten,  wo  jeder  fich  felbft  regieret,  und  von  allen  an- 
dern unabhängig  ift.  Der  Gottshaus -Bund  begreift  XI.  folcher 
Hochgerichte,  und  der  X.  Gerichte-Bund  VII.—  Alfo  find  die 
III.  Bünde  XXIX.  vereinigte  kleine  Freyftaaten ,  die  auch  Ober- 
herren von  Veltlin  ,  Worms  und  Cleven  find.  Unter  tüefen  29 
Freyftaaten  find  einige,  die  wieder  ihre  befondern  Abtheilun- 
gen haben,   Alle  znfammen  geben  66  Vota ,  nämlich  Sa  der 
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Gnuic  Biind,  23  der  Gottshaus  -  Bund ,  und  15  der  X.  Gerich- 
ten -  Bund. 

Die  deutfehe  Sprache  ift  in  den  allgemeinen  Vcrfammlungen 
Landcsfprache  ,  und  Curial-Stvl  ,  und  wird  in  der  Gegend 
um  Chur  und  einem  Theil  des  X.  Gerichten -Bunds  allgemein 
gefprochen.  Hingegen  if>  im  Grauen  Bund  und  Engadin  fchlcch- 
tes  Italiänifch.  Tm  Pregel  und  Mifox  die  Churwälfche,  oder 
romanfehe  Sprache  ,  ein  verdorbenes  Latein ,  z.  E.  Iis  fout 
Funt  auta  :  illi  infraPontem  altum.  Tis  für  ^  — :  illifuper  ■* 

Dicfer  anfehnliche  Staat  hat  keine  ordentlich  regulirte  Mi- 
liz, da  er  immer  4C000  Mann  (teilen  konnte.  Dagegen  aber 
hat  er  immer  einige  Regimenter  in  fremden  Kriegsdienftcn. 

Büren.  Eine  kleine  Stadt  und  Landvogtey  im  Canton 
Bern*  Der  Ort  hat  einige  wichtige  Freyhciteii.  Da  ilfc  eine 
fehöne  Brügge  über  die  Aare* 

  Ein  Abt-  St.  Gallifches  Dorf  im  Amte  WeyU 

Bükglen.  Der  Ort,  wo  Wilhelm  Teil  wohnete.  AirF 
dem  Platze  des  gewefenen  Haufes  lieht  itzt  eine  Capelle  zum 
Andenken* 

Burgdorf*  Eine  wohlgebaute  ,  fehöne  Municipal  *  Stadt 
an  der  Emme  ,  und  Hauptort  der  Bcrncrfchen  Landvogtey. 
Im  zwölften  Jahrhundert  war  fie  der  Hauptort  von  Klein  - 
Burgund  ,  und  die  Refidenz  der  Herzoge  von  Zähringen.  In 
der  Nahe  lind  2  Gefundbüder  ,  Oberburg  und  Lochbach. 

Butiken.  Zeritreute  liäufer  in  der  Obern  March  ,  den* 
Canton  Schweiz  gehörig* 

Catenazzo.  Ein  Dorf  und  Caplaney  in  der  Pfarr  St. 
Antonino,  in  der  Landvogtey  Bellenz. 

CÄzis.  Eine  Gemeine  unten  am  Heinzenberg,  im  Gerichte 
Tufis ,  im  Domlefchger  -  Thal ,  katholtfchef  Religion.  Die 
Einwohner  haben  die  romanfehe  Sprache.  Dafelbft  war  eine 
adeliche  Damen  -  Stift ,  die  aber  aufgehoben  ,  und  ihre  Ein- 
künfte an  Kirchen  und  Schulen  in  den  Gemeinden  ausgcthcilt 
worden.  Ao*  1666.  ward  wieder  ein  Frauen  -  Klofter  Domini- 
caner-Ordens geftiftet.  Einige  Gemeinden  gaben  die  Güter 
wieder  zurück  ?  nun  ift  die  alte  Stifts  -  Kirche  der  Gemein 
und  dem  Klofter.  Die  Gegend  hat  noch  einige  zerftörte  Schlöf- 
fet ,  Montera ,  Realt ,  Raezins  &e. 

-s  Camit- 
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CamitsCholas.  Einzelne  Häufe*  im  Tavetfcher  -  Thal  , 
des  Hochgericht  Difentis.  Die  Einwohner  haben  die  roman- 
iclie  Sprache. 

Campodolcino.  Im  Thal  St.  Giacomo ,  im  Bündtncr- 
fchen  Gcrichtsftab  von  Cleven.  Diefe  Gemeine  hat  ein  fehr 
fchönes  Gelände.    Der  Pfarrer  trägt  den  Titiii  eines  Prohlis. 

Capo  di  Lago,  oder  Codelago.  Da  ift  ein  zerftörtes 
Schlofs,  welches  Ao.  1365.  die  Stadt  Como  erbauen  laßen, 
«Jeflen  fich  Franchino  Rufca  von  Lauis  bemächtigt,  aber  1447» 
von  den  Comern  wieder  vertrieben  worden.  Ao*  1513.  bela- 
gerten es  die  Eydgenofien  vergeblich;  endlich  übergab  es  Kö- 
nig Franz,  vermöge  des  ewigen  Friedens,  derselben,  wdehe 
dann  das  Schlofs  zerftört  haben. 

Cappel.  In  der  Zürcherfchen  Landvogtey  Knonau.  War 
ehemals  ein  Klofter  Cifterzienfer-  Ordens.  Im  Jahr  1527.  über- 
gab der  Abt  WolfVang  Joner ,  oder  Rüj>pli  von  Franenfeld  ,  ein 
Beförderer  «ler  Reformation  ,  die  Abtey  an  Zürich  ,  welches  nun 
die  Einkünfte  durch  einen  Amtmann  bezieht ,  und  an  Kir- 
chen,  Pfründe  und  Arme  verwendet.  In  der  Gegend  gewan- 
nen die  fünf  katholi lohen  Orte  Ao.  1531.  gegen  Zürich  eine 
Schlacht,  und  der  Reformator  Zwingli  verlor  dafelbft  als  Strei- 
ter fein  Leben. 

Cappeli.en.  Ein  Pfarrdorf,  im  Landgerichte  der  Stadt 
Bern»  Hier  war  ehemals  ein  Frauen  -  Klofter.  Ao.  1484.  ward 
es  mit  pabftlieher  Einwilligung  aufgehoben  ,  und  den  Frauen 
lebenslange  Unterhaltung  gegeben. 

Capuziner  ,  auf  der  Rigi ,  im  Canton  Sehweitz.  Diefe  be- 
forgen  den  Gottesdienll  der  Cnpell  zu  Unfer  Liehen  Frauen  zum 
Schnee,  welche  Ao.  16S9.  erbauet  worden.  Den  Sommer  durch 
bewohnen  die  Capuziner  das  Hofpitium.  Dafelbft  find  noch  3 
Schlechte  und  theurc  Gailhöfe, 

—  —  —  auf  St.  Gotthard.  Ihrer  zween  bewohnen 
das  Klöftcrgcn  ,  welches  fo  viel  Raum  hat  ,  eine  zahlreiche 
Gefellfchaft  gut  zu  beherbergen.  Dahey  üb  ein  Magazin  vor 
Lebensmittel  und  die  Capelle.  In  einer  kleinen  Entfernung 
ift  ein  fchlcchtes  Wirthshaus  und  Befhillung,  wo  Reifende  ar- 
me, fchlechte  Herberg  finden.  Bey  tlcn  Väter  Capuzinern  ift 
die  Bcwirthung  in  allen  Abrichten  gut.  Sic  fodern  keine  Be- 
zahlung j  da  üe  in  der  ganzen  Sehweitz  und  Lombardey  durch 
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jahrliche  Colleften  Unterftützung  finden.  Aber,  wer  Guttha- 
ten  da  genieilec  und  fo  i'reundichafriich  aufgenommen  wird  , 
fehiebt  gerne  und  dankbar  den  Werth  des  Genoflenen  unter 
leinen  Teller.    Sehet  auch  S>  Tit.  St.  Gotthard. 

Carrouchjs.  Ein  Dorf  und  Herrfcbaft  der  Familie  von 
Grafenried,  in  der  ßernerfchen  Landvogtey  Moudon. 

Celerina.  Kine  groffe  reformirte  Pfarre  im  obern  Enga- 
din ,  im  Gericht  für  Fontana  Merla*  Der  Inn  breitet  lieh  da 
ans  ,  und  machet  einen  fifchreichen  langen  See  ,  Lago  di 
Celerino. 

Chaam.  Ein  PfarrdorF  und  Obervogtey  des  Cantons  Zug, 
am  Zuger-See;  gehörte  ehemal  der  fürftlichen  Stift  Frauen- 
Münftcr  in  Zürich.  Der  Ort  hat  eine  Papiermühle  und  Harn- 
in  erfchmidte. 

Champion,  oder  g  ampelen.  Das  Dorf  liegt  in  der  Bcr- 
nerfchen  Landvogtey  Erlaeh ,  an  einem  moraftigen  Ort  unten 
am  Neuenburger-  See,  am  FiuTe  des  Bergs  Jolimont* 

Chardon.  Ein  Dorf  in  der  Freyburgifehen  Landvogtey 
Montenach. 

Charmey.  Ein  Dorf  und  fehr  grofie  Pfarrgemeine  in  der 
Freyburgifchen  Landvogtey  Corbieres.  Der  Ort  hat  zwey  Jahr- 
märkte. 

Chatkau  d'Oex  ,  oder  Oesch.  Ein  großer  Flecken  und 
Pfarre  an  der  Saanen  ,  in  dem  wälfchen  Theil  des  Saanen- 
lindes.  Den  Namen  hat  der  Ort  von  dem  ehemal  da  geftan- 
denen  Schloß  auf  dem  Berg.  An  die  Stelle  des  Schloffes  ward 
eine  Kirche  erbauet,  üeber  den  Fluß  geht  eine  Brücke.  Auch 
unter  dem  Flecken  iinden  lieh  noch  Spuren  von  einem  zwey- 
ten  Schlöffe. 

Chatel.  Ein  kleines  Dörfgen  im  Bcrnerfchen  Gouverne- 
ment Aelen ,  Maudement  Ollon ,  und  der  Pfarr  Bex. 

Cheires.  Ein  Pfarrdorf  mit  einem  Schloß  am.  Neuenbur- 
ger -  See  ,  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey ,  oder  Oberamt- 
mannfehaft  Cheire. 

Chesaux.  Eine  Herrfchaft,  Schloß  und  Pfarre  in  der  Bcr- 
nerfchen Landvogtey  Laufanne. 

Chiasso.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey  Mendrys ,  an 
den  Mayländifchen  Gränzen. 

Chiavenna  ,  oder  Cleven.    Der  Haunflecken  der  Graf- 
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fchaft,  catholifcher  Religion  ,  unter  Bündtnerfchcr  Bottmäfsig« 
keit.  Dafelbft  wohnet  der  landesherrliche  Commiffarius.  Der 
Ort  ift  grofs  ,  gut  gebauct  und  ftark  bevölkert  h  er  liegt  an  der 
Maira.  Ehemal  war  er  mit  Mauern  umgeben  und  noch  durch 
Caftellc  befeftigt.  Im  Jahr  1^26.  aber  demolirten  die  Bündt- 
ner  alles.  Die  Familie  von  Salis  hat  da  einen  prächtigen  Sitz, 
il  Paradifo  genannt.  Die  St,  Lorenzo-  Kirche,  die  einen  Erz- 
pricfter  und  9  Chorherren  hat ,  ift  fchön.  Neben  diefer  lind 
noch  %  Kirchen  und  2  Klöfter.  Um  Cleven  herum  find  viele 
Windlöcher  im  Gebirg,  allwo  die  Einwohner  Weinkeller  und 
Grotten  anlegen  ,  weil  das  Thal  fchr  heifs  ift  und  der  war- 
me Südwind  alles  verderbet.  Im  Winter  find  diefe  Gehälter 
warm  ,  im  Sommer  aber  unausftehlich  kalt* 

Chigogna.  Der  Hauptort  diefer  Vicinanz  im  Liviner-Thal. 
Ein  großes  Pfarrdorf.  Vor  Ao.  1400.  war  der  Ort  befeftigt, 
und  hatte  der  Landvogt  da  feine  Wohnung. 

Chuk.  Die  Hauptftadt  der  Republik  Biindten  im  Gotts- 
hausbund ,  an  der  Plcflur ,  die  fich  eine  halbe  Stunde  unter 
der  Stadt  in  den  Rhein  ergießt  Der  Ort  liegt  in  einer  fehr 
fruchtbaren,  mahlerifchen  Gegend,  ift  gut  gebauet  und  hat  ei- 
nige koftbare  Privatgebäude.  Die  Bürger  nähren  fich  meiftens 
mit  Transportirung  der  Kaufmanns w aar en  ,  und  vom  Ertrag 
ihrer  Güter  5  diefes  erfodert  vieles  Vieh  und  Beftallungeu  in 
der  kleinen  Stadt.  Daher  kömmt  die  Unreinlichkeit  ihrer 
Straffen:  Ohne  diefs  hat  der  Ort  wegen  der  Gefälligkeit  fei- 
ner Einwohner  für  Fremde  viel  Angenehmes. 

Auf  dem  Rathhaufc  lind  die  Archive  der  Republik  gut  auf- 
gehoben» 

Seit  einigen  Jahren  hat  die  Stadt  ihre  öffentlichen  Schulen 
verbettert. 

Der  obere  Thcil  der  Stadt  ift:  Die  bifdiöfiiehe  Rcfidenz , 
Domkirche,  Wohnung  der  Domherren,  weltlichen  Beamten 
des  Bifchofs,  und  ein  Capuziner-Hofpitimn.  Ob  dem  bifchoF- 
iichen  Hofe  fteht  die  St.  Lucius  -  Capelle  ,  die  einige  merk- 
würdige Grabfchriften  hat. 

Die  Stadt  ift  ganz  reformirt,  und  verträgt  lieh  mit  dem  bi- 
fchöHichen  Hofe  fo  ,  dafs  die  Stadt  fich  in  Notwendigkeit 
glaubte  ,  fich  vermittelft  eines  Thores  von  dem  Hof  abzufün- 
dem  ,  und  zugleich  die  Hofteuthe  mit  dem  Thor  in  ihr* 
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Mauern  einznfchlieffen.  Der  Bifchof  ift  in  dem  Reichsfurften- 
itand ,  hat  aber  weder  Sitz  noch  Stimme.  Das  Biftum  ift  ei- 
nes der  älteftcn  ,  fchon  um  Jas  Jahr  440*  weifs  man  >einen 
Bifchof  Afimus. 

Churwalden.  Ein  Gericht  im  Hochgericht  Bellfort,  im 
X.  Gerichtenbund.  Die  Einwohner  des  Orts  find  vermifchtcr 
.Religion.  Die  gemeinfame  Kirche  ift  Ueberbleibfel  eines  ur- 
alten Prinnonftratenfei -Klofters ,  welches  aber  um  die  Zeit 
der  Reformation  aufgehoben  worden.  Der  Thurm  ,  der  zur 
Kirche  dienet,  ift  ein  Flintenfchufs  weit  von  der  Kirche;  und 
die  Wohnung  des  kathclifchen  Priefters  ift  ein  autferordent- 
lich  alter,  ftarker  Thurm. 

Clausen  (auf  dem).  Eine  der  Alpen  an  den  Glänzen 
des  Schäehenthals  im  Canton  Uri  j  über  den  gehen  Menfchen 
und  Vieh  mit  vieler  Muhe  und  Beschwerlichkeit  Die  Al\h 
hütte  ift  der  einzige  Zufluchtsort  für  den  müden  Wanderer. 

Cl*ven.    Sehet  Chiavenna. 

Clus.  Einige  zerftreutc  Häufer  in  der  Gemeine  und  Pfert 
Erftfeld,  in  der  Genofsfame  ßürglen  in'Uri, 

  Ein  Flecken  im  Canton  Solothurn  ,   untenher  dem 

Schlofs  alt  Falkenftein,  oder  Blumenftein.  Gegen  Ballftall  ift 
der  Eingang  diefes  engen  Paffes  mit  einer  Mauer  gefiebert. 

Coblenz.  Ein  Flecken  in  der  Graffchaft  Baden,  wo  fich 
die  Aar  in  den  Rhein  ergiefst.  Unter  den  Römern  war  da  eine 
Vorhut  gegen  die  Allemanier  ,  und  diefe  hatten  die  ihrige  in 
der  Gegend  von  Waldshut 

Colombiere»  Ein  Städtgen  und  iMeyerey  im  Fürftcnthum 
Neuenburg,  unweit  dem  See  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  wel- 
ches den  Ort  ungemein  anmnthig  machet  Die  fehönen  Alleen 
von  Lindenbaumen  entftanden  aus  Gutherzigkeit  des  Furften 
von  Longtie-  Ville  Ao*  i<7$7.  Die  Einwohner  waren  ihm  7000 
Thaler  fchuldig.  Der  Fiirft  erliefs  diele  Schuld,  mit  Beding: 
Dafs  jeder  Hausvater  eine  Zahl  Bäume  gegen  den  See  hinab 
pflanzen  foll.  Im  Dorfe  fteht  ein  altes  Schlofs  ,  das  Stamm- 
haus, des  ehemaligen  Adels.  —  Hier  find  verfchiedene  Catun- 
druckereyen.  Das  aus  Burgund  in  die  Schwcitz  transnortirte 
Salz  und  anderes  wird  hier  ausgeladen,  und  von  da  weitet 
in  die  Eydgenofsfchaft  geführt» 

Coppet.   Ein  Städtchen  und  Freyherrfchaft  in  der  Beiner- 


Cotibieres   —  Cvcit. 


fchcn  Landvogtcy  Nyon  ,  in  einer  fehönen  Gegend  ,  in  frei« 
eher  der  befste  rotlie  Wein  der  Watt  wächst.  Einige  da  ge- 
fundene Anffchriften  laßen  auf  das  hohe  Alter  des  Orts  fchlief-. 
fen»  Das  hcrrfchaftliche  Schlofs  ift  fehr  fchöu  und  weitläuf- 
tig.  Die  Preuflifchen  Grafen  von  Dohna- Schlodien  waren  Be- 
fitzer  diefer  Herrfchaft ,  nun  aber  gehöret  fie  mit  8  Dörfern 
dem  Haufe  Thclullbu  in  Genf. 

Cor  bieres.  Flecken,  Pfarr  und  Sitz  des  Freyburgifchen 
Landvogts.  Graf  Amadeus  von  vSavoyen  ertheilte  diefer  Herr- 
fchaft Ao*  1390*  groffe  Frcyheiten,  die  ihnen  nachher  von  der 
Freyburgifchen  Regierung  betätigt  worden. 

Co  RS  ELLES«  Ein  Pfarrdorf  am  Fliifsgen  Arbogne,  Der  Ort 
hat  durch  Brand  groften  Schaden  erlitten. 

Cornaux.  Ein  fchönes  Pfarrdorf  in  der  Caftellaney  Thiele, 
des  Fürftenthums  Neuenbürg. 

Corsalette.    Ein  Dörfgen  in  der  Landvogtey  Grandfon, 

Corr andelin,  oder  Rennendorf.  Ein  großes  Dorf, 
am  Ende  des  Bifchof-  Balclfchen  Müüfterthajs  ,  wo  das  DeU- 
fperger  Thal  anfängt.  Der  Ort  hat  eine  betrachtliche  Eifrn- 
fchmclze* 

Court.  Eine  Dorffchaft  und  Pfarr ,  an  der  Birs  im  Mvju 
fterthah 

CurtEPIN*  Ein  kleines  Dörfgen  ,  nach  Barfifbhen  pfarrge- 
nbTsig  ,  in  der  alten  Landfchaft  von  Frey  bürg. 

COUVET.  Ein  fchönes  Dorf  und  Pfarrey  in  der  fürftlich 
Neuenburgifchcn  Caftellaney  Val  Travers.  Hier  in  der  Nähe 
ift  Moulin  de  la  röche  merkwürdig. 

Cressier.  Ein  Pfarrdorf  im  Furftenthum  Neuenburg,  in 
der  Caftellaney  Landeroiu  Der  Ort  hat  nur  eine  Capelle ;  die 
Pfarrkirche  und  Wohnung  des  Pfarrers  fteht  aufler  dem  Dorfe 
auf  der  Anhöhe. 

Creutzlingen*  Ein  Klofter  und  Abtey  regulirter  Augu- 
ftiner- Chorherren  ,  in  der  Landgraffchaft  Thurgäii.  Das  Klo- 
fter ift  fchön  gebauet,  und  hat  eine  herrliche  Lage. 

Cr  OY*  Ein  kleines  Dorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
"Romainmotior. 

Cugi.  Ein  Dörfgon  in  der  Gerichtsbarkeit  der  Stadt  Lau- 
fanne, nach  Monthcroa  nfarrgenöfsig» 


38  Daddlikon   —  Dettingen. 


DÄddlikon.  Ein  Zürcherfches  Pfarrdorf  in  der  Graffchaft 
Kyburg.  Der  Amtmann  von  Töfs  hat  da  die  niedere  Gerichts- 
barkeit Der  Ort  hat  vortreflicben  Wein  wachs»  Die  HerrfchaFfc 
gehörte  dem  Freyherrn  von  Wart,  der  wegen  dem  Moni  Kay- 
ler Albrcchts  ,  zu  Winterthur  gerädert  worden  ,  obgleich  er 
keine  Hand  an  den  Kayfer  geleget.  Seine  tugendhafte  Ehe- 
gattin verharrete  3  Tage  ,  fo  lange  der  Freyherr  lebte ,  in  Ge- 
bet, Thronen  und  Fallen  ,  bey  dem  Rad  ,  verkaufte  Ao»  1316. 
dem  Klofter  Töfs  ihre  herrfchaftlicheu  Rechte  ,  und  nahm  den 
Klofter- Schleyer  zu  Bafel. 

D'ÄGER weilen.  Ein  Dorf  in  der  LandgraFfchaft  Thurgau, 
irt  der  altftiftifcli  -  Conftanzifchcu  Herrfchaft.  In  der  Gegend 
ift  das  alte  Schlofs  Ober- Cafteln  ,  welches  zu  verfchiedenen 
Malen  erbauen,  und  wieder  zcrOört  worden.  Es  gehöret  noch 
«lern  Rifchof  von  Conftanz.  Das  wohlgelegene  Schlofs  Neu- 
Caftcln  aber ,  ohne  einige  herrfchftL  Rechte  ,  gehöret  der  Fa- 
milie Zollikofer  von  St.  Gallen. 

Dalvaza.  Ein  zerftreutes  Dorf,  in  der  Pfarrgemeine  Lu- 
cein ,  im  Hochgericht  Caftcls  des  X.  Gcrichtenbiindes. 

zur  Daube.  Die  höchfte  Gegend  der  Straffe  auf  der  Gem- 
nii ,  wo  man  in  einem  fchlechten  Wirthshaufe  eben  fo  fchlech- 
te  Ruhe  und  Erquickung  findet»  Dabey  ift  der  Dauben -See, 
Der  Ort  gehöret  in  die  Bernerfche  Landvogte y  Fiutigen. 

Davos,  öder  Dörfli.  Die  Pfarrkirche  des  Hochgerichts 
im  X.  Gerichtenbund.  Die  gemeinen  3  Bünde  halten  da  im 
?,ten  Jahr  den  allgemeinen  Bundstag.  Die  X*  Gerichte  aber 
alle  Jahre  5  und  ift  an  diefem  Ort  des  Bundes  Panner  und 
Archiv  in  Verwahrung. 

Delley.  Ein  Dörfgen  in  der  Frcyburgifchen  Landv.  Stäffis. 

De^lspErg^  oder  Dellemont.  Die  alte  Bifchof- Bafel- 
fche  Refidenz«.  Schlofs  und  Stadt  liegt  in  einer  fruchtba- 
ren ,  fehr  fchönen  Gegend*  So  klein  der  Ort  ift ,  fo  hat  er 
dennoch  ein  Urfelinen  -  Frauen  -  und  ein  Capuziner  -  Klofter. 
Dann  wohnet  da  der  Probft  von  Münfter  in  Grcnfclden  mit 
feinen  Chorherren  ,  feit  der  Reformation. 

Dettingen.  Im  Amte  und  der  Commende  L-itgern  in  der 
Graffchaft  Baden.    Dicfcs  Dorf  wird  durch  die  Aare  gethcilt, 


Dielstorf  — 
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wo  die  Surb  cinfliefst.  Conftanz  hat  in  dem  gröflern  Theil 
die  niedern  Gerichte  5  in  dem  Kleinen  aber  der  Commendeur* 

Dielstorf.  Ein  PfarrdorF  in  der  Zürcherfchen  Landvog* 
tey  Regenfperg.    Da  fängt  der  Lagerberg ,  Möns  Ligerius ,  an«, 

Di  ep  FUN  gen.  Ein  Dorf  in  der  Bafelfchen  Landvogtey 
Farnsburg.  Ehemai  war  hier  eine  Zollftatt  des  Sifsgau.  Ge- 
gen Witifpurg  ift  eine  Steingnibe ,  wo  Mühlfteine  gebrochen 
werden  können. 

Di f.sbach.  Ein  Dorf  in  dem  Glarnerfchen  Tagwen  Bett* 
feb wanden,  wo  es  auch  pfarrgenöfsig. 

Diessenhofen.  Eine  Municipal  -  Stadt ,  vermifchter  Re- 
ligion ,  in  der  Landgraffchaft  Thnrgäu ,  am  Rhein:  Sie  hat 
hohe  und  niedere  Gerichte,  nur  geht  die  Appellation  in  Civil- 
Sachen  an  den  FrauenFeldifchen  Syndicat ,  und  von  demfelben 
an  die  regierenden  Cantone. 

Dietfurt.  Das  kleine  Dörfgen  ift  der  Kirche  Bittfchweil 
einverleibt.-1  Hier  fällt  der  Dietfurterbach  in  die  Thür  ,  wo 
eine  Brücke  ift. 

Dietikon.  Ein  Pfarrdorf,  vermifchter  Religion,  an  der 
Limat ,  in  der  Graflchaft  Baden.  Das  Klofter  Wettingen  hat 
da  den  Kirchenfatz  und  die  niedern  Gerichte.  In  der  Kühe 
war  ehcmal  das  Städten  Ghnzenberg,  welches  Ao.  1334-  die 
Züricher  abgebrannt  haben. 

Dietingen.  Ein  Dörfgen  in  der  Landgraffchaft  Thnrgäu, 
in  den  Gerichten  der  Carthaus  Ittingcn. 

Dietwf.il.  An  der  Rcufs,  im  Amt  Mövenberg  des  obern 
Frcyen  Amts.    Die  Stadt  Luzern  hat  da  die  niedern  Gerichte- 

Disentis.  Ein  Marktflecken  und  Verfammlungs  -  Ort  des 
Hochgerichts  im  Grauen  Bund  ,  nebft  einer  Benedi&iner-Abtey, 
die  Ao.  1S79*  in  den  Reichsfürften  -  Stand  erhoben  worden. 
Ehemalige  fchlechte  Oekonomic  hat  das  Klofter  weit  herabge- 
, bracht  ,  fo  dafs  man  itzt  noch  wenig  Fürftenftaat  da  findet* 
Der  Ort  ift  überhaupt  nach  feiner  natürlichen  Lage  dürftig. 
Der  GafthoF  ift  auf  dem  Rathhaufc ,  aber  die  Bewirthung  ift 
fo,  dafs  man  leere  Seckei  und  müde  Beine  hinwegträgt.  — 
Verfcliiedenen  Reifenden  gab  man  ehemal  da  eine  kalte  Haa- 
ren -Paftetc  ;  wenn  der  Deckel  abgehoben  war,  fo  krochen  Kä- 
fer aus  dem  Schimmel  und  Pelz  der  Gallerte  hervor.  Die  Gäfte 
eckelten ,  und  Heilen  das  Gericht  unberührt  künftigen  Gälten. 
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Vielleicht  aber  hat  iich  die  Sache  zur  Ehre  des  Hanfes  und 
Wirths  geh  eil  er  t. 

Domdidier.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchcn  Land- 
vogtey  Montenach ,  an  der  Broye.  Es  hat  ein  herrfchafdiches 
Schlofs,  deffen  Befitzer  aber  keinen  Geriehtszwang .haben. 

Dompierre.  Auch  ein  Pfarrdorf  in  der  gleichen  Land- 
vogtey.   Hatte  ehcmal  feinen  eigenen  Adel» 

Donau  er  e*  Eine  Pfarre  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Wiflisburg  ,  im  Umfange  des  ehemaligen  Aventicum. 

zum  Dorf,  Eine  kleine  Dorffchaft  im  Urfereu  -  Thal  in 
Uri.  Zwey  ftarke  Bäche  vereinigen  fich  da ,  die  Reufs  zu 
vergrößern. 

Dubix.  Ein  Pfarrdorf  der  Gemeine  Trahona  im  untern 
Veltlin.  Ao.  1525.  find  die  kaiferlichen  Völker  unter  Graf 
Arco,  die  das  Veltlin  überfallen  wollten,  von  den  Biindtncrn 
gefchlagen  worden. 

Dürrenroth.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey Summiswald. 

Ebiken*  Ein  Dorf  in  der  Luzernfchcn  Obervogtey  diefes 
Namens.  Der  Roth -See  liegt  in  der  Gegend,  welcher  viel 
Kreide  und  Fifche  hat.  An  dem  See  lag  das  Stammhaus  der 
Edeln  von  Ebikcn. 

Ebnet,  oder  Ober  Wattwetl.  Eine  Ao.  1762.  neu  er- 
richtete ganz  reformirte  Piarrge meine ,  im  zweyten  Quartier 
des  obern  Amts  der  Graffehaft  Toggenburg. 

ECHALtENS,  oder  Tscherlixz,  Ein  groffer  und  wohl- 
gebauter Flecken  und  Schlofs,  des  alternatif  regierenden  Land- 
vogts von  Bern  und  Freyburg.  Der  Ort  ift  vermifchter  Reli- 
gion ,  und  hat  anfehnliche  Freyhdten. 

-  Egerchingen.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Solothurnfchen  Land- 
vogtey Falkenftein  Die  Landesregierung  halt  da  ein  Korn- 
haus.  In  dem  Dorf  ift  eine  in  Stein  eingcfakle  gute  Wafter- 
quetle  ,  wo  zuweilen  kleine  Fifche  (Gruudein)  mit  hervor- 
kommen. 

Egeri  (Ober).  Eine  grofie  Dorffchaft  am  See  im  Canton 
Zug,  wo  das  Rathhaus  der  Gemeinde  ift. 

 (Unter).    Am  F'nde  des  Sees,  wo  der  Lorez-FJufs 

hervorkommt.  Die  Kirche  ift  Ao.  172^  erbauet  worden*  Dicfe 


Einsiedels. 
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2  DorlTchaften  machen  eine  Gemeinde  ,  ;nul  wird  alle  2  Jahre 
aus  derfelben  ein  Landammann  für  den  Canton  gewählt.  Dann 
giebt  die  Gemeind  noch  9  Glieder  in  den  Stadt-  und  Amtratb, 
und  1  Richter  dem  Stadtgericht  von  Zug» 

Eglisau.  Schlofs  und  Stadt,  wo  der  Landvogt  von  Zü- 
rich fich  aufhält,  liegt  in  einer  anmuthigen  Gegend  am  Rhein, 
über  welchen  eine  bedeckte  Brücke  führt  Der  Stadtrath  bc- 
forget  unter  Vorfitz  des  Land  vogts  die  Stadt  -  Angelegenheiten. 
Im  Chor  der  Kirche  ift  das  Grnbmal  Freyherrn  Bernhard  Grad- 
ners, der  die  Herrfchaft  befeffen.  An  dem  Ort  werden  öftere 
Erderfchütterungen  verfyürt. 

Eggnach.  Ein  Dorf  im  landgraffchaftlich  Thurgäuifchen 
Gericht  diefcs  Namens  ,  welches  unter  dem  fürftl.  Conftanzi- 
fchen  Obervogt  zu  Arbon  fteht. 

Ein  siedeln.  Ein  Flecken  an  der  Sihl  im  Canton  Schweiz, 
und  unter  dcftelbcn  Schutzherrlichkeit.  Er  ift  ftark  bewohnt, 
und  die  Einwohner  nähren  fich  von  den  Fremden,  welche  da- 
hin zu  vielen  Taufenden  wallfahrten.  Die  dafige  reiche,  fürft- 
liche  Abtey  ift  die  zweyte  im  Range,  in  der  Eydgenoi'sichaft. 
Sic  hat  ifareg  Urfnrung  von  einer  Zelle,  welche  der  Einfiedler 
St.  Meinrad  Ao.  83 $.  in  dem  dortigen  Wald  aufgefchlagen. 
Ao.  1274.  foli  der  Abt  in  den  Fiirltcn- Stand  erhoben  worden 
feyn.  Ao.  1517.  that  der  Reformator  Zwingli ,  welcher  dahin 
berufen  w  ard  ,  durch  feine  Predigten  dem  Gottshaus  groffen 
Abbruch  an  Wallfahrten  ,  fo  dafs  Ao.  1544.  bey  dem  Tode 
Abt  Ludwigs  Tl.  von  Wartenfee ,  nur  noch  4  Conventualen 
da  waren.  Abt  Auguftin  Reding  von  Biberegg  aber,  brachte 
es  Ao.  iS7°-  n  ieder  in  Aufnahm.  Ao.  1755.  üefs  Abt  Nie. 
von  der  Flüe  das  Klofter  auf  das  koftbarefte  erbauen  ,  um! 
fich  die  Reichslehen  und  Regalien  von  Kayfer  Karl  dem  VI, 
nachher  Ao.  1747.  von  KayTcr  Franz  erneuern  und  beftätigen. 
—  Die  Gebäude  der  fürfllichen  Stift  find  fehr  weitläuftig, 
und  ftreben  neben  den  Bürgerhäufern  wie  ein  Riefe  unter 
Zwergen  hervor.  Die  Ao.  1719.  neu  erbauete  Kirche  ift  zu 
koftbar  ,  um  fchön  zu  feyn  ,  weniger  Gold  und  Verzierungen 
würde  fie  ichöner  machen.  In  dem  Kirchcnfchatze  ift  ein 
großer  Reichthum  aufgehoben ,  und  finden  fich  da  verfchiede- 
iks  Werke  der  Kunft  j  auch  hat  das  Gottshaus  eine  anfehnli- 
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che  Bibliothek,  Naturalien  -  Sammlung ,  Druckerey,  und  an- 
dere Merkwürdigkeiten. 

Eine  halbe  Stunde  von  da,  ift  ein  Benedidiner  Frauen-Klo- 
fter,  in  der  Au,  welches  unter  dem  Schutz  der  Abtey  Einfie- 
dein  liehet  Diefes  Klofter  ift  wegen  den  fchönen  Arbeiten, 
"Welche  die  Frauen  verfertigen  ,  berühmt. 

Elfingen*  Ein  Bernerfches  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey 
Wililenfrein  am  Bözberg  an  den  Gränzen  des  Frickthals. 

Elgg.  Ein  wohlgebauter,  in  einer  anmuthigen  Gegend  lie- 
gender Markt- Flecken  ,  der  neben  den  gewöhnlichen  Wo- 
chenmarkttagen annoch  3  Jahrmärkte  hat  Die  Behandlung 
der  Gemeind- Angelegenheiten  ,  wird  durch  den  Rath  befor- 
get,  deme  die  Gerichtsherren  den  Vogt  und  Statthalter  geben. 
Zur  Zeit  der  Reformation  war  ein  kleines  Chorherren- Stift 
da.  Auch  ftand  ehemal  an  dem  Ort  der  itzigen  Hochwache 
das  Peftfe  Schlots  und  Stammhans  der  Edeln  von  Schauenburg, 
weiches  1349.  die  Züricher  zerftöret  haben.  Die  anfehnliche 
Familie  Werdmülbr  in  Zürich  ift  in  Befitz  der  Herrfchaffc 
und  des  Schlofles  auf  der  Anhöhe  bey  Elgg. 

Elm.  Das  Glarrierfche  Pfarrdorf  des  Tagwen  in  dem  Sernft- 
Thal.  Jenfeit  der  Sernft,  liegt  das  Dörfgen  Schwendi.  Eine 
halbe  Stunde  hinter  der  Pfarrkirche  ift  das  Wicheler  -  Bad  , 
das  aber  nicht  bewohnt  ift.  Ob  Elm  ift  das  bekannte  St. 
Martins -Loch  ,  durch  welches  man  zu  Elm  den  Aufgang  der 
Sonne  des  Jahres  nur  3  Tage  fehen  kann.  Diefe  Felfenfpitze 
trennet  das  Land  Glarus  von  dem  Grauen  Bund. 

EmbkaCH.  Ein  großes  Pfarrdorf  in  der  Zürchcrfchen  Graf. 
fchaft  Kyburg.  Vor  der  Reformation  war  da  eine  Chorher- 
ren- Stift  St.  Peter  und  Paul,  deren  Entftehung  wegen  Ver- 
luft  der  Documente,  bey  öfterem  Brand  und  Verwüftung,  un- 
gewifs  ift.  Als  in  dem  Sempacher  -  Krieg  *389-  die  Oeftrei- 
eher  viele  Beute  in  dem  Kirchhof  aufbewahrt  hielten,  be- 
ftürmten  die  Züricher  denfelben,  und  ward  beym  Sturm  die 
Kirche  ,  Stift  und  Dorf  durch  unglücklichen  Zufall  in  Flam- 
men gefetzt  und  ganz  eingeäfchert.  Ao.  1407.  ward  es  wieder 
gebauet,  aber  im  Züricher -Krieg  1444.  von  den  EydgenofTen 
bis  auf  2  Häufer  abgebrannt.  Die  dermalige  Pfarrkirche  ift 
von  guter  Bauart,  aber  wenig  Dauerhaftigkeit.  In  der  Nähe 
dis  Dorfs  war  der  Edeltitz  Blauen,  deffen  Herren  Mitftiftcr 
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der  Stift  waren.  Die  Einkünfte  werden  durch  einen  Züricher- 
Amtmann  bezogen.  Ganz  nahe  dabey  ift  das  Pfarrdörfgen  Lu- 
fingen ,  in  einer  fehr  anmuthigen  Gegend. 

Em  BS.  Eine  große  katholifche  Pfarrgemeind  im  Obern  Bund, 
Die  Sprache  der  Bewohner  ift  romanfeh.  Unweit  dem  Dorfe , 
auf  einem  Hügel ,  ftand  das  Stammhaus  der  Grafen  von  Ho- 
hen-Embs  in  Schwaben. 

Engelbekg.  Eine  Benedi&iner  -  Abtcy  in  Unterwaiden  , 
unter  dem  Schutz  der  Cantone  :  Luzern ,  Uri ,  Schweiz  und 
Unterwaiden.  Der  Abt  ift  Herr  der  freyen  HerrfchaFt  Engel- 
berg.  Diefes  Klofter  gab  jederzeit  rühmliches  Beyfpiel  von  Li- 
beralität gegen  Fremde,  welche  die  Gegend  befuchten ,  und 
die  Milde,  womit  die  zahlreichen  Rewohner  des  Thals  behan- 
delt werden ,  machet  die  Lenthe  glücklich. 

Das  Bergthal  ift  für  den  Naturforfcher  fehr  merkwürdig; 
man  findet  da  verfchiedene  Minerale  und  einen  febönen  fch  War- 
zen Marmor,  und  für  das  Aug  immer  Abwechfelung  von  Glet- 
fchern  ,  fruchtbaren  Weiden  und  Wiefen.  Auf  dem  Tittlis- 
berg  ift  eine  der  herrlichften  Ausfichten. 

Entfelden.  Ein  Bernerfches  anfehnliches  Pfarrdorf ,  in 
der  Landvogtey  Lenzburg. 

Entlibuch.  Eine  zerftreute  Pfarrgemeine  ,  der  Haupt* 
flecken  diefer  Luzernerfchcn  Landvogtey. 

St.  Erhard.  Ein  kleines  Luzernerfches  Dörfgen  ,  in  der 
Landvogtey  Knuttweil.  In  der  Nahe  liegt  der  Mauen  -  See , 
in  welchem  ein  Schlofs  fteht,  das  dem  Grafen  Riva  gehöret. 

Erlen bach.  Ein  Pfarrdorf,  in  der  Züricherfchen  Vogtey 
gleichen  Namens,  am  Gcftade  des  Zürich -Sees.  Die  Abtey 
Einiledeln  hatte  ehemal  eine  Probftey  da,  und  die  Freyherren 
von  Tengen  waren  Vögte  der  Probftey.  Ao.  1445.  in  dem  alten 
Züricher- Krieg  thaten  die  EydgenoiTen  da  einen  Einfall,  und 
wurden  von  den  Zürichern  mit  ftarkem  Verluft  zurück  gc- 
fchlagen,  und  wieder  in  die  Schiffe  gejagt.  Eine  Viertelftun- 
de  ob  dem  Dorf  ift  ein  fchöncr  ,  inahlerifcher  Waflerfall. 

—  —  Ein  großes  Pfandorf  jenfeit  der  Simmen  ,  in 
der  Bernerfchen  Caftellaney  Nieder- Simmenthai. 

Ermatingen.  Ein  fchöner  ,  wohlgclcgcncr  Flecken  im 
untern  ThurgUu.  König  Pipin  fchenkte  denfelben  dem  Klofter 
Reichenau.    Die  Einwohner  lind  vermifchter  Religion. 
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Ermenschweil.  Eine  kleine  Dorffchaft  in  der  Landvog.- 
tey  Uznauh.  Unweit  davon  liegt  ein  Schwefelbad,  welches 
von  Benachbarten  ftark  befucht  wird. 

Erne;  Der  Hauptflecken  des  zweyten  Zebend  des  Obern 
Wallis,  wo  das  Rathhaus  und  Hochgericht  ift;  da  werden 
die  Zchcnd  -  Zufammkönfte  gehalten.  Der  Ort  ift  ziemlich 
grofs  und  wohl  gebauet,  und  liegt  auf  einer  fruchtbaren 
.Anhöhe 

Erstfeld.  Ein  groflfes,  auf  bey<fcn  Seiten  der  Reufs  ge- 
legenes Pfarrdorf  im  Canton  Uri,  an  der  Landftraffe  des  Gott- 
hards,    lieber  die  Ren  Ts  gehet  eine  fchöne  fteinerne  Brüg&e! 

Esch,  Zerftretite  Haufer  am  Ende  des  Schächenthals ,  in 
der  Pfarr  Schlichen  j  in  Uri. 

Eschenz.  Eine  katholifche  Dorffchaft  in  der  Landgraf- 
fchaft  Thurgäu;  gehöret  mit  dem  Freyfitz  Freudcnfels ,  der 
Abtey  Einfiedeln  ,  welche  alles  durch  einen  Convcntualen  be- 
wohnen und  verwalten  lafst.  Die  kleine  Rhein  -fnfel  Werd 
liegt  an  dem  Ausflnls  des  Unter -Sees  in  dem  Rhein,  an  F  feil 
biger  ftchet  St.  Othmars- Kapelle;  diefer  war  erfter  Abt  zu 
St.  Gallen.  Im  Jahr  760*  ward  er  des  Ehebrnrhs  befchuldigt, 
und  dahin  verwiefen.  —  Sein  nachher  heiliges  Leben  aber 
«nachte  ihn  zum  Wunderthäter.  Seine  Weinflafche  ,  die  er 
taglich  gebraucht,  wrf  nie  lcr,\  —  Ao.  779.  find  die  Gebei- 
ne des  Heiligen  nach  St  Gallen  abgeführt  worden.  Ao.  1526. 
Ward  diefe  Infel  dem  reformirten  Pfarrer  von  Efchenz  zur 
Wohnung  angewiefen.  Ao.  l^go.  aber  ward  Pfarrer  und  re- 
formirte  Religion  mit  Gewalt  verdrängt»  Die  Römer  hatten 
da  wahrfchcinlich  eine  Brügge  von  dem  Thurgäu  an  das  Alle- 
tnannfehe  Geftad  hinüber  ,  wovon  man  bey  fehr  kleinem  Waf- 
fer' noch  Spuren  findet. 

Essert.  Ein  Hof  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey  Bel- 
lende. x  1 

Esch r.is matt.  In  der  Luzernifchcn  Landvogtey  Entli- 
bueh  ,  eine  große  Pfarrgemeine  und  Dorf.  Der  Ort  ift  wegen 
feinem  ftarken  Viehmarkt  weit  bekannt. 

Etzel.  Gebirg,  welches  theils  zu  Einfiedeln,  theih  zu 
•den  Höfen  des  Canton  Schweitz  gehört.  Auf  diefem  Berg  foll 
fich  der  H.  Meinrad  viele  Jahre  in  der  Wildnifs  aufgehal- 
ten haben.    Auf  der  Höhe  des  Bergs  in  der  Capelle  ift  das 
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Herz  und  Eingeweid  des  Heiligen.  Ao.  1698.  ward  die  fehr 
niedliche  Kapelle  neu  erbauen.  Von  da  hat  man  eine  rcitzen- 
de  Auslicht  auF  den  Zürich -See.  Am  Fufs  des  Bergs  gegen 
Einfiedeln  ift  die  Teufeis  *  Bruggs  Gleich  daneben  ift  ein  al- 
tes  bald  zerfallenes  Haus,  welches  der  Geburtsort  des  Theo- 
phraftus  Paraeelfus  leyn  loll.  Die  Bewohner  der  Gegend  zah- 
len noch  viele  Gefpenfter  ,  die  in  dem  Hauskeller  von  dem 
Zauberer  follen  verbannet  leyn. 

Fahr,  zu  Windifch.   Sehet  Gebistorf. 

Faido»  Der  Haupt-Flecken  des  Liviner- Thals  ,  an  der 
Seite  des  Teiiin.  Der  Urnerfche  Landvogt  hat  da  feinen  Sitz. 
Der  Ort  hat  ein  Capuziner-Klofter  und  Spithal  für  arme 
Keifende. 

Falken  stei  n*  Ein  zerftörtes  Schlofs  am  Eingang  der 
Clus  ,  auch  Blauenftein  genannt,  der  ehemalige  Sitz  der  Gra- 
fin diefes  Namens.  Der  Ort  hat  durch  Erderfchutterungen 
und  Kriege  vieles  gelitten.  Neu  Faikenftein  auf  dem  Fels  in 
der  Nähe  von  Balftal ,  ift  der  Sitz  des  Solothurnfchen  Land- 
vogts. Am  Fufs  diefes  Felfes  theilcn  ftch  die  Landfrraflen  über 
den  Hauenftein  und  über  den  Paifavant.  Neben  dem  Schlofs 
fteht  die  Ca  pell  St.  Wolfgang  und  die  Wohnung  des  Pfarrers 
von  Holdcrbank. 

Fals.  Eine  wilde  Gegend ,  zur  Rechten  des  vordem  Rheins, 
in  dem  Hochgericht  Lugnez ,  oder  Longanizza.  Die  Landipra- 
chc  ift  romanfch. 

.  Faoug.  Ein  großes  Bernerfches  Pfarrdorf ,  an  der  Seite 
des  Murter-Sees.  Der  dafige  Pfarrer  geniefst  die  befste  Pfrün- 
de des  Landes  Waadt. 

FfiLDB ACH.  Ein  kleines  Dürfgen  mit  fchünen  Haufern,  in 
der  Zürcherfchen  Landvogtey  Grüningen,  zur  Pfarr  Hombrech- 
tikon  gehörig. 

—  —  Ein  Frauenklolter  in  der  Landgraffchaft  Thür- 
gliu,  gleich  unter  Steckborn  am  Unter -See.  Ehemal  ftand 
eine  alte  Burg  dafelbft  ,  welche  die  Edeln  von  Feldbach  von 
den  Freyherren  von  der  Klingen  zu  Lehen  hatten.  Auch  wei- 
hete  da  im  X.  Jahrhundert  Bifchof  Conrad  von  Conftanz  eine 
Capelle.  Cuno,  Ritter  von  Feldbach  ,  verkaufte  mit  Bewilli- 
gung feines  Lehenherm  den  Beginen- Schwertern  auf  der  Brugg 
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zu  Conftanz  Ao.  1252.  Burg  und  Capelle.  Die  Beginen  wur- 
den Bcncdiftincr-  und  bald  darauf  Bernhardiner -Ordens, 

Felwen*  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landgraflchaft  Thurau, 
unter  der  Bottmäfsigkeit  der  Stadt  Frauenfcld. 

Feuerthalen*  Ein  anfehnlichcr  Flecken  in  der  Zürcher- 
fchen  Obervogtey  Lauffen  ,  gleich  an  dem  Brüggenthor  der 
Stadt  SchafFhaufen. 

Fidkis.  Eine  große  Pfarrgemeine,  auf  einer  Anhöhe,  im 
Bündlnerifchcn  Hochgericht  Caftels.  Hier  ftand  ehemal  das 
Schlofs  Valära.  In  dem  gegen  Mittag  gelegenen  Thal  ift  ein 
vortrcHiches  Sauerw  affer  und  Heilbad  ,  das  in  allen  Abfichte». 
viele  Bequemlichkeit  hat;  es  wird  immer  ftark  befucht. 
Fies*  Ein  kleines  Dörfgen  inLivinen,  in  der  Vicinanz  Prato» 
Filisür.  Eine  große  reformirte  Pfarrgemein  des  Gericht 
Bargiin  im  Gottshaus  -  Bund.  In  der  Gegend  ftand  ehemal  das 
Schlofs  gleichen  Namens* 

Flims.  Eine  grolle  reformirte  Pfarrgemein  des  Hochge- 
richts im  Obern  Bund.  Der  Ort  ift  merkwürdig,  und  hat 
wahrfcheinlich  feinen  Namen  von  den  vielen  Bächen,  die  da 
vorbey  fließen  ,  derer  Zahl  auf  15  kömmt.  Auch  war  da  che- 
mal  eine  Stahlfchmidte ,  zu  welcher  das  Erz  ab  den  Guntzen 
hergebracht  ward.  Auf  dem  Flimferberg  ift  das  Martins-Loch. 
Sehet  Elm. 

Fla  weil.  Ein  meift  reformirtes,  anfehnliches  Dorf  in  der 
Graffchaft  TogL;enburg.  Diefer  Ort  ift  wegen  den  außeror- 
dentlich vielen  und  ftarken  Brunnquellen  merkwürdig. 

Flüelen.  Ein  Pfarrdorf  am  Geftad  des  IV.  Waldftädtcr. 
Sees  im  Ganton  Uri.  Allda  ift  die  Slift  und  Schifflände  für 
die  aus  und  nach  Italien  gehenden  Güteti  In  der  Nähe  ift  ein 
Freyfitz  der  Familie  Epp,  in  einer  herrlichen  Lage ,  und  was 
denfelben  merkwürdig  machet,  ift  eine  große  Strecke  Lan- 
des ,  die  Herr  Carl  Epp  mit  großen  Koften  und  vieljähriger 
Arbeit  der  See  abgewonnen  hat.  Wo  ehcmal  Pfütze  und 
Sumpf  war,  da  find  nun  die  herrlich  ften  Wielen  und  Baum- 
gärtun,  die  dem  Bcfitzer  großen  Vortheil  abwerfen. 

Fi.urlingen.  Ein  Dorf  am  Rhein,  in  dem  zur  GraF- 
fchaft  Kyburg  gehörigen  Amte  ühwiefen. 

Fraubrunn.  Ehcmal  ein  Frauenkiofter  Ciftcrzicnfer-  Or- 
dens ,  Ao.  1246.  von  dem  Grafen  von  Kyburg  gelüftet.  Ao, 
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1527*  ward  es  eingezogen,  nun  bezieht  ein  Bernerfcher  Land- 
vogt die  Einkünfte ,  zu  Händen  des  Staats.  In  der  Nahe  ift 
eine  Denkfaule  des  groffen  Sieges ,  welchen  die  Berner  Ao. 
1375.  über  die  Armee  des  Herrn  de  Couci  erfochten«  Ao.  160$* 
fand  man  in  der  Gegend  einen  mit  vielen  iilbernen  römifchen 
Münzen  angefüllten  Topf 

Frauenfeld.  Die  Hauptftadt  der  Landgraffchaft  Thur- 
gäu,  an  dem  Flüfsgen  Murgj  die  Bewohner  lind  vermifchter 
Religion.  Die  Zeit  der  Entftehung  der  Stadt  ift  ungewifs* 
die  Stadtfachen  und  Herrfchaft  über  einige  Dörfgen  und  Höfe 
ftehen  unter  8  reformirten  und  4  katholifchen  Rathen.  Schel- 
tnngen,  Elb,  Eigen  und  Malefiz  beurtheilct  der  groffe  Rath, 
z  Schultheifle  und  30  Glieder.  Die  Schultheifle  find  von  un- 
gleicher Religion  ,  und  fo  auch  die  Kanzley.  Ift  der  reformier- 
te Schultheifs  an  der  Regierung,  fo  ift  der  katholifche  Stadt- 
fchreiber  Nocarius.  —  Der  Landvogt  der  Landgraffchaft  Thur- 
gäu  hat  da  in  einem  fehr  alten  fchlechten  Schlöffe  feine  Woh- 
nung ,  und  die  ganze  Eydgenofsict.aft  halt  alljährlich  im  An- 
fang des  Heumonats  ihre  allgemeine  Gelhndfchafts  Verfamm- 
lung  in  diefet  Stadt.  Jeder  Canton  und  Verbündeter  hat  dop- 
pelte Gcfandfchaft ,  und  Zürich  ift  das  Prafidial  und  ausfehrei- 
bende  Ort»  Die  Gefand fchaften  auswärtiger  Machten  werden 
da  verhöret,  dann  die  gemein  Eydgenöfsifchen  Sachen  verhan- 
delt; endlich  die  Angelegenheiten  tilid  Appellationen  der  Land- 
graffchaft, der  Landvogtey  Rheinthal,  Sargans,  und  der  obern 
Freyen  -  Aemter.  Ao.  1771.  erlitt  der  kleine  Ort  durch  Brand 
einen  Verluft  von  64  Häufern  ,  die  nachher  meiftens  wieder 
aufgtbauet  worden.  Ao.  1788.  brannte  der  gröfste  Theil  der 
Ao.  177 1.  verfchont  gebliebenen  Häufer  auf  den  Grund  ab. 

Freyburg.  Der  X.  Canton  und  Republik  der  Eyd- 
genofsfchaft, katholifcher  Religion  ,  ift  beynahe  ganz  von  Bern 
cingefchloffen ;  nur  gegen  Abend  ifr  der  Neuen  burger- See  die 
Gränze.  Das  Land  hat  ftarke  Viehzucht,  und  großen  davon 
abfließenden  Nutzen  ,  befonders  von  feinen  Käfen  von  Gryers, 
Die  Flüfie  find  :  Die  Saanen  ,  die  Senfe  ,  die  Broye.  Seen 
hat  der  Canton  keine.  Die  Stadt  ift  Herr  des  Landes.  Ihr 
Dafeyn  hat  lie  dem  Herzog  LU'rchtoki  IV.  von  Zähringen  1179. 
zu  danken,  und  Ao.  14s  1.  nach  geendeten  Burgundifchen  Krie- 
gen kam  fie  in  den  EycJgenöfsifcheu  Bund. 
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Die  Regierungsform  diefer  Republik  ift  ariftokratifch  ,  und 
bcftehet  ans  dem  Kleinen  und  Großen  Rath  der  CC.  ,  die  aus 
71  regierungsfähigen  Familien  gewählt  werden»  Der  Kleine 
Rath  hat  24  Glieder,  unter  welchen  %  Schultheiffe  innbegrif- 
fen lind.  Die  XHL  Zünfte  haben  auf  die  Regierungs  -  Ver- 
faffung  keinen  Bezug,  es  können  aus  einer  Zunft  viele  oder 
wenige  Glieder,  auch  keines  zur  Regierung  gelangen.  Die 
Wahl  der  Schultheiffe  fteht  bey  klein  und  großem  Rath  und 
allen  Bürgern  der  Hauptftadt  Die  kleinen  Räthe  und  Sechs- 
werden  von  den  Bürgern  und  Scchszigern  ,  mit  Aus- 
feh luis  des  Kleinen  Raths  gewählt.  Diefe  Sechsziger,  die  mit 
112  Bürgern  und  dem  Kleinen  Rath  die  200  ausmachen,  ha- 
ben gegen  die  112  Bürger  des  Grollen  Raths  das  ausfchlieffen- 
de  Recht,  lieh  um  Kleine  Rathsftcllcn  ,  Venner-  und  Heim- 
licher -  Chargen  zu  bewerben. 

Unter  der  ButtmäTsigkeit  der  Republik  liehen  19  Landvog- 
teyen ,  und  die  alte  Landfchaft  von  27  Kirchfpielcn. 

Dann  hat  iie  mit  Bern  die  Landvogteyen  :  Granfön,  Mur- 
ten,  Schwaizenburg  und  Tfcherlitz. 

Die  Miliz  des  Landes  ift  in  XL  Regimenter  eingetheilt , 
und  giebt  zum  EydgenoTsifchen  Defenlional  800  Mann,  und 
den  Oberft  -  Fcldzeugmeifter  zum  zweyten  Heer. 

Das  Wappen  des  Staats  iil  ein  von  fchwarz  und  weiffer 
Farbe  getheiiter  Schild. 

Freyburg.  Die  Hauptftadt  des  X.  Cantons  der  Eydgenpfs- 
fchaft.  Ao.  1179.  erbanete  fie  Herzog  Berchtold  IV.  von  Zäh- 
ringen.  Sie  ift  grofs  und  mit  fehr  fchönen  Gebäuden  verle- 
ben. Der  Saanen-Flufs  umHiefst  einen  beträchtlichen  Theil 
der  Stadt ,  und  hat  da  drey  Brüggen.  Die  bergigte  Lage  giebt 
der  Stadt  an  vedchiedenen  Orten  ein  fehr  mahlerifchcs 
Anfehen. 

An  der  Hauptkirche  St.  Nikiaus  ift  das  groffe  Portal  merk- 
würdig. Dicfes  anfehnliehe  Gebäude  hat  verfchiedene  koft- 
bare  Grabmäler  $  unter  andern  des  berühmten  Jcfuiten  Cani- 
fius.  Hinter  dem  Kochaltar  ift  eine  Einfchrift  Stirn  Andenken 
des  Bundes  der  katliolifchen  Eydgcnofsfchaft  ,  mit  Spanien. 
Die  Kirche  hat  einen  Probft  und  eilf  Canonicate.  Neben 
diefer  Stiftskirche  find  noch  verfchiedene  ältere,  und  Klüfter. 
Das  fchünße  aller  diefer  Gebäude  aber  ,  ift  das  Jcfuiten  -  Col- 
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lecrinm  an  dem  erhabenften  Ort  der  Stadt  Oben  gedachter 
P.  Peter  Caniiius  war  da  elfter  Redor.  Diefes  Collegium  hatte 
eine  anfehnliche  Bibliothek. 

Die  weitlichen  öffentlichen  Gebäude  find  meiftens  fchön , 
und  zeugen  von  dem  Wohlftand  diefer  Republik.  So  roh  und 
wihl  die.  Gegend  der  Stadt  ift  ,  fo  hat  he  doch  fehr  viel  An- 
mutbiges  ,  dazu  trägt  die  Weite  ihrer  Straffen  und  Plätze 
vieles  bey.  In  der  obern  Stadt  ift  die  Sprache  franzöfifch  , 
in  der  untern  aber,  fehlechtes  Deutfch.  Selten  verliehen  die 
Einwohner  beyde  Sprachen. 

Eine  Stunde  unter  der  Stadt  an  der  Saane  ift  die  berühmte 
/entwürdige  Einfiedeley  ,  die  Jean  du  Pre  von  Gryers  in  Zeit 
2%  Jahren  in  den  rohen  Fels  gehauen  hat  Diefes  groffe  Werk 
ift  bewundernswürdiger  Beweis  ,  was  Kopf  und  Wille  eines 
arbeitfamen  Mannes  thun  können. 

Freyenbach.  Ein  Pfarrdörfgen  am  Zürich -See,  in  den 
Hören  unter  Bottmäfsigkeit  des  Cantons  Schweitz.  Ao.  1443- 
war  da  zwifchen  Zürich  und  Schwcitz  ein  hartnäckiges  Ge- 
fecht ,  in  welchem  anfänglich  die  von  Zürich ,  nachher  aber 
die  von  Schweitz  den  Sieg  erhielten.  Dieler  Ort  und  feine 
Benachbarten  waren  von  Ao.  1391-  at1  i  dem  Canton  Zürich. 
In  diefem  erften  Krieg  zwifchen  den  Eydgenoffen  und  Zürich  , 
ward  Zürich  gezwungen ,  Kraft  eines  von  den  Eydgenoffen  (  fei- 
nen damaligen  Gegnern,  )  ergangenen  Spruchs,  alle  diefe  Höfe 
mit  aller  Landesherrlichkeit  an  den  Canton  Schweitz  abzutret- 
ten.  Das  war  die  erfte  Eroberung  eines  Eydgenoffen,  gegen 
Eydgenofs ,  den  altcften  Verbündeten  l  Sehet  auch  Uznach. 

FRISCHEIS  ,  oder  Fröschholz.  Ein  Dorf  an  dem  Moos 
in  der  LandvoRtey  Murren.  Der  deutfehe  Ritter -Orden  hatte 
ehemal  eine  Commenthurcy  dafelbft. 

Frienisberg.  War  ehemal  ein  Cifterzienfer  -Klofter,  itzt 
eine  Bernerfche  Landvogtey  ,  deren  Einkönfte  zu  Verpflegung 
der  Armen,  und  einiger  Pfarrpfründe  verwendet  werden. 

Frutigen»  Eine  Bernerfche  Caftellaneyj  die  dafige  Pfarr- 
kirche erbauete  Ao.  9334  R^olf  h  König  von  Klein -Burgund. 
In  dem  nahe  dabcv  liegenden  Schloß  wohnet  der  Caftellan. 
In  der  Gegend  ift  ein  gutes  Bad,  welches  aber  wegen  feiner 
JLaje  wenig  befucht  wird» 
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Füet.  Im  Bifchof-Bafelfchen  Münlkrthal.  Gleich  bey 
diefem  Dörfgen  wird  ein  Ichueeweiffer  Sand  gegraben,  der 
zu  einer  Schmeiztiegel-Compoiition  lehr  tauglich  ,  und  beinahe 
ttnfchmelzbar  ifr, 

Furca  -  Berg.  Ein  Nachbar  und  Bergjoch  des  Gotthard, 
bergs,  zwilchen  Ober- Wallis  und  dem  Urftler-Thal.  Auf 
der  Höhe  der  Furka  hat  man  eine  weite  Ausficht  über  die 
Savoyifchen  Eisberge.  An  Abfchufs  gegen  Wallis  ift  der  Rho- 
dau-Gletfcher,  der  der  Rhone  den  Urlprang  giebt. 

Fürt.  Eine  kleine  Dorffchaft  in  der  Graflthaft  Torcen- 
burg  im  untern  Neckerthal. 

Gambs..  Ein  grofler  Flecken  in  der  Landvogfcy  Galler 
unter  Sdiutzheniichkeit  von  Schwei  tz  und  Gferntw«  Diefer 
Ort  mit  feinem  Amte  oder  Landfchaft  hat  die  Rtrierune  mr 
den  Schirmherren  gctheüt.    Erfterer  behandelt  durch  \mmn n 
lind  Wcybel  Civilfacben  9  der  Landvogt  des  Gafters  hingest  die 
hoheitlichen  Gefchäfte.    Die  Buffen  werden  gleich  getheiiet 
und  alle  Abgabe  der  Gambfer  find  auf  jeden  der  2  Cantone 
i^fi.,  auch  2xr.  von  jeder  Haushaltung  für  eine  Fafcnaeht-. 
Henne.    Die  Landleuthe  kauften  fich  Ao.  1468.  von  dem  Frey 
herrn  von  Kaftelwart  Herrfchaft  und  Abgaben  los.    In  dem 
GanMer-Amt  liegt  das  alte  Schlofs  Hohen- Sax.     Iu  dem 
Wald  bey  Gämpelen  ift  ein  Schwefelbad. 

Ganskrunnen.  Eine  Dorffchaft  in  der  Soiothurnfchen 
LandvogteyFalkcnftein,  zu  oberft  in  dem  Bahtall  an  den  Gren- 
zen des  Biftum -Bafels.  Die  Kirche  ift  fehr  alt  Hier  war 
ehemal  ein  Gefundbad. 

Gaiss.  Ein  groffes  Pfarrdorf  in  Appenzell  AmTer-Rho- 
den.  Der  Ort  wird  wegen  feiner  angenehmen  Lage  im  Som- 
mer von  vielen  Fremden  befucht ,  welche  da  Molken  trinken 
und  baden. 

GaLGEnEn.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Untern  March,  dem 
Canton  Sehweite  gehörig.  Diefe  Pfarrgemeine  giebt  5  Glieder 
in  den  Landrath  der  Landfchaft  March. 

BtfLSw^  Ei"e  Rep"blik  lUld  Z«Sewandter  Ort  der 
E.ydge„ofsfehaft    welcher  erft  im  Jahr  1666.  das  Recht  erhal- 

Städ't  2^       ^  T^"ngen  abzuordnen.  Diefe 

hat  ,hren  VrtSWg  dem  uralten  Gottshaus  zu  danken. 


St.  Gallen, 


st 


Ihre  Freyheiten  entftanden  nach  und  nach  durch  Befreyun- 
gen  der  Aebte ,  durch  Confirmationen  und  Ausdünnungen  Kav- 
ier Friedrich  des  Zweyten  und  Rudolf  des  Erftcn,  welcher  iic 
Ao.  I28i-  dem  Reich  einverleibte. 

Ao.  1402.  als  die  Appenzeller  fich  wider  den  Abt  von  St* 
Gallen  auflehnten  ,  macheten  die  Bürger  von  St.  Gallen  ein 
Sclmtzbiindnifs,  und  Kay fer  Robert  vermittelte  im  Jahr  1417*. 
ihre  Unabhiinglichkeit  von  der  Abtey.  Als  aber  Abt  Cafpar 
l4$V.  ein  Schirmbündnifs  mit  Zürich  ,  Luzern,  Schweitz  ,  Zug 
und  Glarus  machte  ,  fo  trat  gleich  im  Jahr  1454.  die  Stadt 
mit  dicfen  Cantons  in  ewige  Bündnils  ,  Kraft  welcher  fie  das 
ste  Zugewandte  Ort  geworden. 

Die  ausgebreitete  Handlung  mit  Moufleline  und  Leinwand , 
und  das  Etabliflement  vcrfchiedener  Familien  in  ausliindifcheu 
Handlungsftädten  hat  dem  Ort  vielen  Reichthum  und  dem 
Bürgerftand  gute  Nahrung  vcrlchaffet.  Die  Zahl  ihrer  Ein« 
wohner  wird  etwas  zu  8000  Seelen  gezahlct. 

Die  Stadtbibliothek  befitzet  viele  Seltenheiten  in  Handfchrif- 
ten  ,  weiche  meiftens  von  den  bekannten  Reformationsbeför- 
derern von  Wadt,  Vadian,  gefammelt  worden.  Dann  ein  be- 
trachtliches Münzkabinet ;  auch  lind  in  Privathänden  verfchie- 
deue  Natur-  Kunft-  und  Münz- Sammlungen. 

Die  ganze  Bürgerfchaft  ift  in  6  Zünfte  getheilt ,  und  eine 
GefelMchaft  des  Adels  und  der  vornchmften  Familien.  3  Bür- 
germeifter,  9  Rathsherren  und  12  Zunftmeiiter  ,  machen  den 
Kleinen  Rath  aus,  welcher  die  meiden  Gefchafte  mit  Appel- 
lation an  den  Grollen  Rath,  (der  inclufiv  des  Kleinen  aus  66 
Gliedern  befteht)  beforget. 

St.  Gallen.  Die  fürflliche  Benediktiner- Abtey.  Gleich 
an  den  Stadtmauern  und  im  Einfange  derfelben.  Der  Urfprung 
diefcs  Kiofters  geht  in  das  fiebende  Jahrhundert  hinauf.  Der 
heilige  Gallus  foll  im  Jahr  640  geftorben  feyn.  —  Die  Fröm- 
migkeit des  benachbarten  Adels  brachte  diefes  Gottshaus  zu 
groftem  Reichthum  und  Macht,  und  die  Verfch Wendung  für 
Kreutzzüge  verfchafFete  den  Aebten  oft  Gelegenheit,  Länder 
und  Güter  an  fich  zu  kauffen.  Obgleich  die  Hungarn  fchon 
im  Jahr  925.  das  Kloltcr  plünderten  und  zerftörten  ,  fo  hub 
ts  lieh  doch  bald  wieder  empor.  Ao.  1204.  ward  der  Abt  in 
den,  Titular  .  Reichsfürftenftand  erhoben ,  und  der  Pabit  gab 


$2  Abtey  St.  GMxm  —  St.  Gaixen- Capelle. 


ihm  Ao.  121$.  das  Recht,  die  Infel  zn  tragen,    Ao.  121«.  er- 
hielt Abt  Conrad  der  I,  von  Graf  Diethelm  von  Toggenburg  die 
Stadt  Wyl ,  und  das  Schlofs  Alt -Toggenburg.    Bis  ans  Ende 
des  XIV.  Jahrhunderts  nahm  die  Abtey  immer  an  Macht  zu. 
Endlich  empörte  fich  die  Landfchaft  Appenzell,  die  über  Be- 
drückung klagte ,  feblug  die  Aebtifchen  Völker  an  verfchiede- 
nni  Orten  ,  und  ward  Ao.  1407.  durch  einen  gefchloffencn 
Frieden  von  den  Aebten  ganz  unabhängig  anerkannt.  Dicfer 
harte  Stöfs  nöthigte  den  Abt  Cafpar  Ao.  1451.  mit  Zürich  , 
Luzetn,  Schweitz  und  Glarus  ein  ewiges  Bürger  -  und  Land- 
recht aufzurichten  5   fo  ward  der  Abt  Zugewandter  Ort  der 
Eydgenofsfchaß.    Ao.  1468.  kaufte  Abt  Lirich  die  Graffchaft 
Toggenburg  und  andere  Herrschaften.    Nun  wollte  die  Stadt 
St.  Gallen  dem  Abte  nicht  geftatteu  ,  ein  eigenes  Thor  in  die 
Stadt  zu  öffne*',   Dicfer  Abfchlag  vermochte  den  Abt,  zu  Krän- 
kung der  Bürger,  ein  neues  Klofter  zu  Rorfchach  zu  erbauen. 
Diefen  Schimpf  rächsteu  aber  die  Bürger  und  Appenzell  Ao! 
1489-  durch  Brand  und  Verheerung  des  neuen  Klofters.  Der 
Abt  fuchte  Hülfe  bey  den  Schirmorten,  und  diefe  rückten 
16000  ftarfc  vor  St.  Gallen,  und  zwangen  die  Stadt,  den  Abt 
durch  Wiedercrbauung  des  Klofters,  und  wichtige  Geldfnmmen 
zu  entschädigen.    Die  Reformation  nöthige  den  Abt,  das  Klofter 
zu  verladen  ;  das  Uebergewicht  der  katholifchen  Stände  aber 
brachte  den  Abt  bald  wieder  in  ruhigen  Belitz.  Ao.  i7l2,  Cnt- 
itand  neuer  Streit  mit  Toggenburg,  und  Krieg.    Bey  Annähe- 
rung der  Züricher-  und  Berner- Truppen  fluchtete  Abt  und 
Convent  auf  Neu  -  Ravenfpurg  in  Schwaben.    Erft  im  Jahr 
1718.  ward  Friede  und  die  Abtey  erhielt  ihre  Rechte  und 
Länder  wieder  zurück* 

Die  Gebäude  des  Klofters  find  von  fehr  beträchtlichem  Um. 
fange.  Die  koftbare  Kirche  ward  Ao.  1754.  angefangen  aus 
dem  Grunde  zu  bauen.  Schade!  dafs  mit  der  Koftbarkeit, 
nicht  durchaus  Gefchmack  verbunden  ift. 

Die  Bibliothek  ift  wegen  der  grollen  Zahl  feltencr  Hand- 
fchnften  eine  der  merkwürdigften  in  der  Schweitz;  damit  ift 
auch  eine  Münzen  -  Sammlung  verbunden. 

St.  Gallen- Capelle,  Eine  Piärre  und  Dorffehaft  des 
Tagwen  Rütterfchweii  in  der  Landvogtey  üznach  ,  an  den 
Grunzen  von  Toggenbiirg, 


Gallmiz   «—  Genf. 


Gallmiz*    EineDorf/chaftinderLandvogtey  Murten,  nahe 

*° Geb i'c torf,  Ein  PfarrdorF  vermifchter  Religion,  in  der 
Graflchaft  Baden  ,  in  der  Nähe  der  Aare.  Zu  Zeiten  der  Römer 
foll  der  Ort  Gabinii  Villa  geheißen  haben.  An  daliger  Kirchen- 
mauer rindet  man  ein  paar  Römifche  Innfeh  riften  ,  die  da  ge- 
funden worden»  ,         ■    •    .7, ,  „ 

GEMMI.  Ein  hohes  Alpgebirg  und  Bergkette  zwifchen  Bern 
und  dem  Lande  Wallis.  Von  Bern  aus,  eine  Tagreile  weit, 
führet  eine  gute  Straffe  bis  nach  Kandelftäg.  Gleich  hinter  dem 
Kandelftäg  ift  alles  Fuhrwerk  unmöglich  ;  entweder  mietheil 
fich  Reifende  am  Kandelftäg  Pferde,  oder  laffen  fich  tragen.  Von 
gedachtem  Ort  zum  Schwalenbach,  einem  khlechten  Wirths- 
haus,  hat  man  i  1/2  Stunde  ,  und  von  da  noch  3  V 2  Stunde  in 
das*  Bad  Leuck.  Auf  der  Berghöhe  ift  der  Lac  de  Joux  ,  oder 
Dauben  -  See  ,  der  oft  9.  Monate  zugefroren  bleibt,  keifende , 
die  oft,  ohne  es  zu  willen,  wenn  er  noch  mit  Schnee  bedeckt 
ift  darübergehen,  muffen  fich  wohl  in  Acht  nehmen  ,  wenn 
er  zu  fchrrtelzen  beginnt,  um  nicht  ohne  Rettung  iit  veffinkeri. 
Der  üebergang  des  Berges  ift  für  den  Beobachter  der  großen  Re- 
volutionen in  der  Natur  immer  abwechlelnd  und  äiiflerft  merk- 
würdig, fürchterlich  für  viele  Reifende,  aber  ohne  groffe  Ge- 
fahr, wo  fie  lieh  führen  oder  tragen  laffen. 

GEMPENACH.    Eine  Dorfl'chaFt  in  der  Lnndvogtey  Murteu* 

Genf.  Diefer  mit  Zürich  und  Bern  alliirtc  Freyftaat,  an  den 
Griinzen  von  Frankreich ,  Savoyen  und  Bern,  war  fchon  unter 
den  Römern  der  Hauptfitz  der  AUohrogsn,  und  Casfar  beveftigte 
iie  zur  Vormauer  gegen  Hei vetien.  Diefe  fo  herrlich  gelegene 
fchöne  Stadt  ift  wohl  beveftigt  Der  grölfere  Theil  an  dem  lin- 
ken Ufer  der  Rhone  ift  die  eigentliche  Stadt ,  der  kleine  am  ent« 
gegengefetzten  aber  hat  den  Namen  St.  Gervais» 

Zu  Genf  werden  Bourgeois  genennt  diejenigen  ,  welche  als 
fremde  Anfaffe  Bürger- Briefe  erhalten  haben.  Auch  diejenige 
Kinder  von  Bourgeois  oder  Citoyens ,  die  anffer  Land  gebohren 
werden,  und  keine  zchen  Jahre  in  der  Stadt  Genf,  oder  in 
deren  Gebiet  verlebt  haben.  - 

Die  Citoyens  lind  Sohne  der  Citoyens  oder  Bourgeois,  die 
wirklich  in  ihrem  Vaterlande  gebohren  und  erzogen  find.  Nur 
diele  haben  das  ausfchliefsliche  Recht  zur  Magiftrats-  Würde. 

Die  Volkszahl  der  Stadtift  etwa  23000  u-  ihres  Gebiets  12000. 

Die  Citoyens  -  und  Bourgeois-  Familien  machen  ungefähr  ei- 
nen dritten  Theil  der  ganzen  Volksmenge.  Die  zween  andern 
Theile  beliehen  0  aus  Fremden ,  die  Schutz  haben;  2)  aus 
Genfer Landfaffeiu  S)  aus  Habitanten  oder  Fremden,  die  Be- 
willigung erhalten  haben,  in  der  Stadt  zu  wohnen,  und  ihre 
Nachkommen.  Diefe  Jfc  Claffe  find  die  Natifs ,  und  haben 
den  Zutritt,  Bourgeois  zu  werden,  bey  der  erften  Wählung 
vermittelft  einer  kleinen  Taxe,  und  dann  unentgeldlich  bey  w 
«er  fweyten-; 


S4  _^  GenF, 

Der  Coufeil  -  General,  wenn  er  geietzmruTu;  verfammelt  ift 
ift  der  Souverain.  Von  ihme  hangt  Gefetzgebung ,  Auflagen  ' 
Biindniflc  machen  &c.  ab.  Er  wählet  den  kleinen  uud  grotten 
Ratli.  Dabey  aber  können  die  Glieder  des  grollen  Raths  nicht  an- 
derft  als  aus  Citoyens  und  Bourgeois  genommen  werden.  Und 
die  Glieder  des  kleinen  Raths  werden  aus  Citoyens,  die  fchon 
Glieder  des  groffen  Raths  find  ,  genommen. 

Die  vorderften  Haupter  find  4.  Syndics  ,  die  für  ein  Jahr  Jan? 
von  dem  Conleil- General  nur  aus  dem  kleinen  Rath  können  ge- 
wählt werden  ,  und  nach  VerRufs  des  Jahres  dann  3.  Tahrelaiv 
der  Wahlen  unfähig  bleiben.  5 
Die  executive  Gewalt  liegt  in  den  Händen  der  Syndics  und 
kleinen  Raths ;  der  XXV.  Glieder  hat. 

Dann  ift  der  Rath  der  LX  ,  wo  dem  kleinen  Rath  der  XXV* 
annoch  XXXV.  Glieder  aus  dem  grollen  Rath  zugethan  find. 
Dieler  verfammelt  lieh  nur  zu  Berathfchlagung  wichtiger 
aus  wattiger  Gefell  äfte.  ' 

Dcrgrofle ,  oder  Rath  der  CC.  fchliefst  den  kleinen  Rath  in 
lieh,  und  befteht  aus  Citoyens  und  Bourgeois.  Wenn  diefer 
Rath  vollftkndig  ift ,  ib  g ehefc  er  bis  auf  CCL.  Die  Glieder  w  er- 
den von  dem  (JüMf.;i]-GeueLal  auf  7.  Jahre  gewählt*  Nach  ei- 
nem Jahr  Stilütaud  aber,  werden fie  wieder  für  7.  Jahre  wahlfä- 
hig. Diejenigen  aber ,  .die  4  maleirtmuikig  von  dein  Confeil-Gc- 
ncral  gewählt  werden  ,  es  feye  für  den  grollen  Rath  ,  oder  eine 
andere  Charge ,  bleiben  es  Lebenslang.  So  auch  die  Glieder 
des  kleinen  Raths. 

Die  erfte  Enihnz  der  Civil-Jurtiz  wird  VAudience  genannt,  und 
irehet  unter  der  Directum  des  Lieutenant  ^  der  die  erfte  Charge 
nach  den  Syndics  ift ,  die  der  Confeü  -  General  für  ein  Jahr  lane 
wählt  Diefer  hat  neben  fich  6.  Auditeurs ,  Glieder  des  irr.  R. 
auch  von  dem  Confeü- General  auf  3.  Jahre  gewählt. 

In  dem  Gebiet  beiorgen  diefes  die  Chatchins  ,  die  auch  für 
3.  Jahre  von  dem  Confeil  -  General  erwählt  werden. 

Dann  beftchet  die  zw eyte  Civil  -  Jnftanz  aus  7.  Gliedern  ,  und 
\yitd  die  Appellationskammer  genannt;  fie  fleht  unter  Pnefid. 
eines  Syndics.    Von  diclcm  Gerichte  kann  man  au  den  kleinen 
dann  an  den  Rath  der  CC.  oder  letzte  Initanz  in  Criminalfällen 
appclhren.    Die  Falle  gefchehen  aber  äuilerft  feiten. 

Genf  zeichnet  fich  durch  kurze  und  nicht  fehr  kofHuieluffi 
rrocefsordnung  aus.  ö 

Bey  der  CriminaL  Juftiz  ift  in  der  Stadt  die  Audience  die  er- 
Irc  Initanz  ,  auf  dem  Lande  der  Chatelain.  Alle  wichtigen  Er- 
eigniUe  aber  kommen  da  für  den  kleinen  Rath  5  wobeyaberbey 
Capital- Verbrechen  nachher  der  grotte  Rath  die  Sentenz  des 
Kleinen  mildern  kann. 

Der  frocureur-  General  ift  der  Gewährsman  des  Volks-Frevheit 
des  einzelnen  Menichen  und  der  Gefetze.  Die  Wachfamkeit 
aui  alles  dieles,  ift  feine  Pflicht,  dabey  ftehen  auch  die  Way- 
ien  unter  feinem  befondern  Schutze.    Dicfe  fchöne  Würde 
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bekleidet  einGlieil  des  großen  Raths  3.  Jahre  lang.  Die  Wahl 
ftehet  bey  dem  Con  1  eil  -  General ,  der  da  wieder  für  3»  Jahre 
betätigen  kann. 

Eine  Garnilbn  von  14.  Compagnien ,  jede  zu  $0.  Mann,  licherfc 
die  Stadt  Neben  dem  müden  alle  Genfer  bewaffnet  und  zur 
Verteidigung  des  Staats  gefafst  feyn.  Einer  der  Syndics  ,  ge- 
nannt Symiic  de  ta  Garde ,  hat  das  Commando  unter  der  Leitung 
des  kleinen  Raths  über  die  Truppen. 

Die  öffentliche  Erziehung  ift  auf  Kotten  des  Staats.  Die 
Lehrer  des  Collegü  und  die  Profeiforen  der  Academie  find  von 
dem  Staate  befoldet,  und  nehmen  keine  Bezahlung  von  Schülern. 

Andere  rühmliche  Inftitutcn  werden  durch  die  Grofsmuth 
von  Privatleuten  unterhalten  :  z.  B*  Sorge,  arme  Wayfenkin- 
der  Handwerke  erlernen  zu  laflen  ,  eine  Geiellfchaft,  die  Kin- 
dern unentgcldlicb  Rcligions-  Unterricht  geben  läfstj  eine  Ge- 
fellfchaft, die  Künfte  befördert;  eine  öffentliche  Bibliotheck; 
eine  Schwimmfchule  9  einen  allgemeinen  Spithal ;  Armenpfle- 
ger, 1)  für  Franzolen ,  2)  fürDeutfche,  und  3)  f ür  Italiäner* 
Die  merkwürdigften  Gebäude  lind : 
Die  Stiftskirche  St.  Pierre  ,  bey  welcher  ehemal  der  Bifchof 
und  32  Domherren  waren»  Herzog  Heinrich  von  Ronan  hat 
da  fein  Grabmal ,  und  die  Prinzeflin  Amalia  von  Naffau ,  Fürftin 
von  Oranien,  Wittwe  Don  Emanuels  ,  Prinzen  von  Portugal , 
welche  Ao.  1628.  zu  Genf  geftorben.  Dann  find  noch  viele  an- 
dere von  berühmten  Leuten  ,  auch  einige  Römifchelnnfchriften. 

In  der  Kirche  St.  Gervais  ift  ein  Grabmal  zum  Andenken 
derjenigen,  welche  Ao.  1602.  bey  der  Efcalade  ihr  Leben  für 
das  Vaterland  aufgeopfert  haben» 

Das  Rathhaus,  nahe  bey  der  Domkirehe  ,  ift  ein fchones Ge- 
bäude. Ein  breiter  gepitäfterter  Gang,  in  Form  einer  Wen- 
deltreppe ,  kann  bis  zum  Dache  hinauf  befahren  werden» 
Verfchiedene  alte  Auffchriften,  Begräbnils  Urnen  und  (Milia- 
ria werden  da  aufgehoben.  Ob  dem  Eingang  des  Rathhaufes 
fteht  wieder  ein  Denkmal  auf  die  Efcalade. 

L'Eveche'  ift  itzt  das  Gefängnifs ,  war  aber  ehemal  der  Wohn- 
fitz  des  ßifchofs. 

Le  College  hat  ebenfalls  viele  alte  Römifche  Auffchriften  , 
und  die  Grabfchrift  des  gelehrten  Jacobi  Gothofredu 

Die  öffentlichen  Spaziergänge  le  piain  Palais ,  laTreille,  ge- 
ben der  Stadt  vieles  Anfehcu.  Die  Elftere  liefs  Herzog  von 
Rohan  mit  Baumen  befetzen; 

Die  ganze  Gegend  um  Genf  mit  ihren  vielen  und  koftbaren 
Landhäufcrn ,  zeugen  von  Wohlttand  und  Luxus  diefer  Stadt«. 

G f. rs au.  Am  Fufs  des  Rigibergs  ,  am  Geftade  des  IV.  Wald- 
ftädter- Sees.  Diele  allcrkleinfte  Republik  von  ganz  Europa, 
die  nicht  über  300  wehrhafte  Männer  in  lieh  hält,  machet  ei- 
nen Flecken  und  einige  benachbarte  Häufer  aus.  Nur  mit  Lu- 
zern  ,  Uri,  Schwcitz  und  Unterwaldcn  ftehet  fie  in  Bündnifs. 
Der  Rath  hat  9.  Glieder ,  bey  wichtigen  Angelegenheiten  ziehet 
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jedes  Rathsgiied  einen  oder  zwecn  Männer  zu,  und  diefer  ver- 
mehrte Rath  heiflet  dann  doppelter  oder  dreifacher  Landrath; 
Das  Malefiz  ohne  Appellation  flehet  hey  27  Männern.  Der 
Ort  hat  einige  fchöne  Gebäude,  und  ift  wegen  feiner  pitto- 
resquen  Lage  angenehm. 

Gestellen.  (  über-  )    Ein  Pfarrdorf  am  Rhodan  und  Fulfe 
Oes  Grimfelberges  in  Ober  -  Wallis.    Nahe  dabey  ,  im  Loch  ge- 
nannt ,  war  ehemal  ein  Frauenklofter* 
•  S.  Giacomo.    Sehet  Tavetscti, 
Giornico  ,  oder  Irnis.    Ein  anfehnlicher  Flecken  des  Li» 
.  viner-Thais  am  Tcflin,  mit  zwo  Kirchen.    Ao.  1478.  fchlu- 
gen  in  diefer  Gegend  600  Eyd^en offen  15000  Maylander  ,  und 
eroberten  bey  200  Stück  Gefchütze  ,  von  welchen  izt  noch  5 
ichwere  Kanonen  mit  dem  Franzöfifchen  und  Mayländifchen 
Wappen  und  3  andere  mit  dem  Venetianifchen ,  dafelbft  von 
den  XII,  Cantons  aufbewahrt  werden. 

Gisweil.  Ein  Pfarrdorf  im  Canton  Unterwaiden  ob  dem 
Wald.  Hat  feinen  Namen  von  dem  nächftgelegenen  kleinen 
See  ,  weicher  heut  zu  Tage  heynah'  ausgetrocknet  und 
Sumpf  ift.  An  der  Stelle  der  Kirche  war  ehemal  das  Schlofs 
der  Freyherren  von  HünneweÜ,  und  bey  der  Kapelle  Antoni 
von  Padua,  am  Fufs  des  Frackmonts  war  das  Stammhaus  der 
Freyherren  von  Rotenberg  ,  welche  über  die  Dorffchaft  hohe 
und  niedere  Gerichtsbarkeit  hatten.  ^ 
Glaresse*  Sehet  Ligerz. 

G  l  a  r  u  s.  Der  Vllf.  Canton  und  Republik  ,  vermifchter 
Religion  ,  wo  die  Rcformirten  ungefähr  7/8*  im  Ganzen  ausma- 
chen. Er  gränzet  gegen  Morgen  an  den  Wallenitadter  -  See  j 
die  Graffchaft  Sargans ,  und  an  den  Grauen  oder  Obern  Bund  ; 
gegen  Mittag  an  den  Obern  Bund,  Canton  Uri  und  Schweitz; 
£egen  Mitternacht  an  die  Schweitzerfche  Mark,  die  Vogteyen 
Gatter  und  Wefen.  Die  Länge  des  Cantons  von  Mitternacht 
nach  Mittag  ift  8  Stunde.  Die  Breite  aber  kann  ,  wegen  den 
vielen  hohen  Gebirgen  ,  nicht  beftimmt  werden.  Die  gröffefte 
wird  etwann  4.  Stunde  ausmachen.  Das  Land  hat  eigentlich 
3.  lange  aber  fchmale  Bergthäler,  die  mit  Riefengebirgen  um- 
geben und  cingefchloflfcn  lind.  Dellen  ohngeacht ,  find  durch 
Fleifs  der  Einwohner  diefe Thäler fehr  fruchtbar,  haben  ftarke 
Viehzucht  und  gute  Baumfrüchte,  auch  etwas  Getieid.  Dann 
ift  der  bekannte  Grünkäs  ein  ftarkes  Landprodukt. 

Diefes  Bcrgland  könnte  unmöglich  feine  ftarke  Population 
nähren  3  alfo  wandern  viele  in  Kriegsdienfte  aus  5  andere  be- 
reifen die  weite  Welt  als  Handelsleuthe ,  fo  dafs  beynahe 
kein  Europiüfcher  Staat  ift ,  wo  nicht  Glarner  anzutreffen.  Ha- 
ben fie  etwas  gewonnen,  fo  kehren  diefelben  bey  angerück- 
tem Alter  in  ihr  freyes  Land  zurück.  Zur  Handlung  find  diefe 
Lenthe  ausnehmend  gefchickt,  thätig  ,  fparfam,  und  allen  Gft*  ' 
fahren  trozend* 
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Die  Lint  ift  der  beträchtlichfte  Flufs  im  Lande  ;  dann  ift 
noch  die  Sernft ,  die  feine  Gegenden  oft  durch  Uebcrfchwem- 
mung  fchädigt.  Auch  lind  verschiedene  Berg  -  Seen :  Der  Klün- 
thalcr-  der  Ober-  Blegi- See,  der  Ober  -  und  Nieder- See,  auf 
der  Alp  Geirs- Gaden,  derMurg-See,  auf  Mürtfchen  -  Alp. 
Alle  diele  hohe  Seen  find  fehr  fifchreich.  Dann  gehöret  ein 
Theil  des  NVallenftadter-Sees  zum  Canton. 

Im  XII.  Jahrhundert  hatte  die  Stift  Seckingen  da  verfchie- 
dene  Rechte,  (hoher  hinauf  gehet  die  Gefchichtkundc  nicht, 
■weil  Aö.  1317-  viele  Documente  vom  Feuer  verzehret  worden.) 
Und  beym  Reiche  ftand  die  hohe  Landesherrlichkeit  und  der 
Bkitbann.  Aber  Ao.  1290.  bemächtigte  hch  Herzog  Albrecht 
von  Oeftreich  diefer  Rechte,  und  brachte  es  in  wenig  Zeit 
durch  Ankauf  benachbarter  Herrfrhaft.cn  dahin,  dafs  verfchic- 
dene  aufehnliehe  Familien  das  Land  verlieffen.  Da  alfo  Gla- 
rus,  wie  gefagt ,  durch  Brand  eingeäfchert  ward,  und  fo  fei- 
ne Documente  verlohr  ,  und  von  dem  Kayfer,  Oeftreich  und 
Seckingen  Confirmation  ihrer  alten  Freyheite-n  foderte ,  ward 
ihnen  alles  abgefchlagen.  Zu  diefer  Zeit  fieng  in  benachbar- 
ten Ländern  die  Frcyhcit  an  aufzukeimen  ,  und  Oeftreich 
befolgte  wegen  Glarus.  Das  fahen  die  Eydgenoffen,  und 
rückte  Zürich,  Uri,  Schweitz  und  Unterwaiden  Ao.  1551.  ins 
Land  ,  nahmen  es  ohne  Wtderftand  ein  ,  und  fchwuren  gegen- 
feitige  Frcundfchaft  und  Hiilfleiftung.  Der  Oeftreichiibhe  Vogt 
Walther  von  Stadion  floh  nach  Wefen  ,  fammelte  die  nächft- 
gelegcnen  Oeftrcichifchen  Kricgsvolkcr ,  wollte  das  Land  über- 
fallen ,  er  ward  aber  gefchlagen  ,  und  blieb  felbft  auf  dem 
Schlachtfeld.  Die  Burg  Näfels  Hei  in  die  Hände  der  Sieger 
und  ward  zerfröret.  Ao.  1352,  kaöl  alfo  Glarus  förmlich  in 
den  Eydgenöfsifchen  Bund.  Ein  öffentlicher  Beweis  der  Red- 
lichkeit der  Eydgcnoffen  ift  :  —  Dafs  Glarus  Ao.  135:9.  feine 
alte  Regicrungsform  wieder  eingeführt,  und  $en  Ritter  Gottfr. 
Müller  von  Zürich ,  im  Namen  der  IV.  Orte  angenommen  :  Dia 
Rechte  Oejlreichs  auszuüben ,  deßclben  und  auch  der  Stift  Seckin- 
gen Einkünfte  einzuziehen ,  und  an  Behörde  zu  bezahlen ,  wel- 
ches eine  Quittung  von  Seckingen,  de  Ao.  137^  beweifet.  Es 
war  alfo  damal  nicht  darum  zu  thun  ,  fich  Rechtfamen  zu 
entziehen,  aber  nur  die  alte  Freyheit  zu  behaupten.  —  Sehet 
mehr  Nif  eis. 
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Die  Regierung  ift  demokratifch,  und  geht  die  Zahl  der  Lands- 
gemeine  gegen  5000  Köpfe»  Die  Landeintheiluiig  ift  XV»  Tag- 
ten ,  von  ungleicher  Große.  Jeder  Tagwen  giebt  IV.  Raths- 
herren  zum  Landrath.  Wo  in  einem  Thcil  beyde  Religions- 
partheyen Rathsglieder  haben,  z.  e.  Glarus,  Ncttftal,  Mitlö- 
di,  Linthal ,  da  wählet  jeder  Theil  die  feinen  für  fich  allein. 
Dieter  Landrath  beftehet  aus  2  Landammann  ,  von  bey den  Re- 
Ügi*  nen,  auch  denjenigen,  fo  diefe  Stelle  fchon  bekleidet  haben  j 
I  Statthalter,  1  Pannerherr,  2  Landshauptmännern  ,  kathoL 
und  reform.,  Landsieckelmeifter ,  2  Landsfahndrichen,  nebft 
den  AHeilbicn  aus  den  Tagten  ,  wo  bey  einigen  Chargen  nur 
einer  ift  ,  fo  wird  bey  Vacant werdung  alternatif  aus  Refor- 
niirten  und  Katholiken  gewahlet 

Dann  ift  noch  ein  reformirter  Rath  befonders  ,  auch  ein  ka- 
tholi  her,  zu  Beforgung  ihrer  befondern  Angelegenheiten. — 
Die  nöchfte  Gewalt  ift  alfo  auch  da  beym  ganzen  Volke. 
Die  verneine  verfammelt  fich  am  erften  Sonntag  des  alten  May 
auf  der  Allmend  zu  Glarus.     Ab  dem  Rathhaufe  ziehet  der 
Rath  durch  die  HanptftraiTe  des  Fleckens  mit  vorgehenden 
Hellebnrdiers  ,  auch  klingendem  Spiel,  Trompeten  und  Pfeif- 
fcn.    Diefer  Zug  wird  von  der  Staatsdienerfchaft  befchloflen. 
Am  Vtriammiun^sort  ift  ein  Zirkel  mit  Stühlen  befetzt,  in 
deren  Mitte  der  Rath  ,  zwilchen  ihm  die  reformirte  Geiftlich- 
keit,  und  die  Richter  beyder  Religionen,  mit  dem  Landrath 
vermifcht ,  fitzen»    Um  diefe  alle  her  formirt  das  Volk  einen 
Kreis.    Der  regierende  Landammann  eröfnet  die  Verfammlung 
mit  einer  Rede,  Ich  wäret  dann  den  Eid  der  Treue  zum  Va- 
terland, den  ihm  der  Landammann  der  zweyten  Religion  giebt. 
Nachher  fehwöret  der  Rath  und  das  Volk  Pflicht -Eid:  „Des 
»Landes  Nutzen  treulich  zu  befördern,  Schaden  zu  wenden, 
»Aemter  mit  den  Weifeften  und  Befsten  zu  hefetzen,  Ammann, 
„Rath  und  Gericht  gehorfam  zu  feyn  ,   und  nach  gefetzten 
„Pflichten,  Friede  aufzunehmen,  zu  geben  und  zu  halten.,, 
—  Dann  werden  die  übrigen  Gefchafte  ,  Wahien  und  allge- 
meine I-andesangelegcnheitcn  behandelt* 

Die  befondern  Angelegenheiten  der  Reformilten  und  Katho- 
liken ftenen  unter  eigenen  Landesgemeinen»  Die  Reformirte  ift 
jährlich  am  letzten  Sonntag  Aprils  zu  Schwanden;  bey  außer- 
ordentlichen Verfammlungen  aber  zu  Glarus.    Die  Katholifche 
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hingegen  verfammelt  fich  am  gleichen  Sonntag  im  April  zu 
NaFcls»  Die  Unterthanen  diefes  Cantons  lind  :  Die  Graffchaft 
Werdenberg  5  dann  noch  Uznach  und  Gatter,  die  Ihnen  und 
dem  Canton  Schweiz  gehören.  —  In  fremden  Kricgsdienften 
hat  diefer  Canton  fo  viele  Regimenter  ,  Bataillons  und  Com- 
pagnien ,  dals  das  ganze  Land  üe  nicht  vollzählig  machen 
konnte.  Das  Contingent  zum  Eydgenöfsifchen  Dcfcnhonal  ift 
400  Mann. 

Das  Wappen  des  Cantons  ift  das  Bild  des  Heiligen  Fridolins 
im  blutigen  Feld ,  welches  Pabft  Julius  II.  dem  Lande  im  Pa- 
nier für  geleiftete  Dienftc  und  viel  vergoffenes  Blut  gegeben. 

Gl  aru  s.  Der  Hauptfiecken  des  Cantons  nahe  an  der 
Linth.  Er  ift  fehr  wohl  gebauet ,  und  feit  Ao.  1419.  der  be- 
ftändige  Sitz  des  Gerichts  und  des  Raths.  Die  Religion  ift 
vermifcht ,  und  dienet  die  Kirche  beyden  Religionspartheyen. 
Alle  Montage  ift  da  Wochenmarkt ,  fonft  nirgends  im  ganzen 
Lande.  Auf  dem  Sehulhaus  ift  eine  öffentliche  Bibliothek  , 
und  das  Archiv  des  befondern  reformirten  Landes» 

Die  Landesgemeinen  werden  nahe  am  Flecken  gehalten. 

GoSCHENEN.  Ein  Pfarrdorf  ob  Waden  im  Canton  Uri.  Die 
von  den  Longobarden  aus  Italien  vertriebenen  Gothen  follen 
dielen  Ort  zuerft  bewohnet  haben.  Es  ift  der  letzte  Ort  an 
der  Straffe  bis  zum  Urfeler  -  Thal.  Der  bekannte  Teufelsitein 
liegt  mitten  GöTchenen  und  Wattingen.  Es  ift  aber  dabey 
nichts  anders  zu  erinnern :  als  dafs  er  ein  abgeriffenes  Stück 
des  dahintergelegenen  Berges  ift» 

In  dafiger  Gegend  ,  aber  nur  in  der  Lage  gegen  der  Sonne 
werden  Cryftallen  gefunden.  Auffer  dem  Dorfe  ftnrzt  ein  ftar- 
ker  Brich  von  den  Geliehener  -  Gletlchern  in  die  Reufs  ;  über 
diefen  geht  eine  fteinerne  Brügge ;  nahe  dabey  ftcht  ein  Bo- 
gen ,  deffen  Alter  ,  Bedeutung  und  Nutze  niemand  weils. 
Von  Güfchenen  bis  zur  Tcutelsbrügge  lind  die  Schüllenen  i  1/2 
Stunde  lang.  Da  vermiflet  man  mit  einmal  Bäume  und  Ge- 
büfeh;  das  Auge  erblicket  nichts  als  ungeheure  Wildnils  und 
enge  Kluft.  Die  oft  herunter  fallenden  Steine  fchrecken  den 
Reifenden  ,  auch  der  fonft  unerfchrockene  Bergbewohner  ßiumt 
nicht,  fehweiget  ftiile ,  um  nicht  durch  feinen  Laut,  oder  Be- 
wegung; oder  ein  erfchrüektes ,  zur  Flucht  gebrachtes  Tliier- 
chen  etwas  bewege ,  und  einen  Steinhagel  verurfachen  könnte. 
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Diefe  Lenthe  find  fo  behutfam,  die  Reifenden  zum  Stillfchwei- 
gen  zu  bitten.  Was  Furcht  und  Melankolie  noch  vermehrt, 
ift  der  kalte  Schatten.  Nur  in  der  Mittagsftunde  beleuchtet 
die  Sonne  den  Pafs,  aber  durch  öftere  Krümmungen  der  Straffe 
ift  Jie  bald  verloren,  bald  kömmt  iic  wieder  eine  Weile. 
Neben  der  Straffe  in  dunkeln  Klüften  fturzt  die  ichäumendc 
Reufs  mit  fehreckliehem  Getöfs  durch  ,  und  diefes  Geiaulcli 
vermehren  die  nahen  und  fernen  Bäche  aus  den  Gletschern. 
Sind  die  Schöllenen  beilegen  ,  fo  kommt  man  zur  Ttufels- 
brügge.  Die  abgefchmackte  Fabel  von  Erbauung  di^es  koft- 
baren  Werks  mögen  fich  Keilende  von  do.t^eu  Leuthen  e$s 
zahlen  laffen.  Die  fenkreebte  Hölu  vom  Schlufsftcin  des  grof- 
fen  Bogens  in  die  Reufs  hinab,  hat  65'.  ,  der  Durchm.Uur  .les 
Hauptbogens  f>6 und  die  ganze  Lange  des  Spreng  w  erks  ift  200'. 

300  Schritte  von  der  Brügge  ,  die  etwas  müh  fem  zu  beftei- 
gen  find  ,  ift  das  meikwürdigfte  hunftftuuk  der  ganzen  Paffa- 
ge,  das  Urner -Loch.    Peter  Moretini ,  ein  Baumeifter  aus  dem 
Maynthal  ,  unternahm  Ao.  1707.  diefe  wichtige  Arbeit,  den 
harten  Granit -Fels  durchzubiechen.    Die  Koften  waren  8149 
Münzgulden.  Diefer  Gang  hat  ungefähr  i$o  Fufs  Länge;  Höhe 
und  Breite ,  dafs  ein  Reuter  bequem  durchreiten  kann.  Die 
etwelche  Beleuchtung  des  Ganges  fallt  in  der  Mitte  durch  eine 
Oefnung  herein  ,   die  7  '  hoch  und  3  '  breit  ift ;   da  ift  das 
Ende  des  Landes  Uri.     Den  erften  Fufs  auffer  dem  Loch  im 
Ürfeler-Thal  gefetzt,  ift  der  Wanderer  in  einer  andern  Welt. 
Mit  einmal,  fo  wie  aus  dem  Schlund  der  Erde  herauf  gekro- 
chen ,   zeiget  fieh  dem  Auge  ein  fruchtbares ,  zahmes  Thal  ; 
im  Vorgrund  eine  Kirche  von  walfcher  Bauart ,  im  Hinter- 
grund der  Hauptort  Urferen  ,  begränzt  mit  einer  Bergkette  , 
die  ,  wenn  die  Beleuchtung  gut  eintrift ,  eines  der  herrlichften 
Naturgcmählde  ift.  Wenige  Schritte  an  der  Seite  ift  der  Reufs- 
flufs,  fanft  wie  ein  kleiner  See  5  eben  der  Flufs  ,  der  100 
Schritte  fchäumt  und  hinter  dir  donnert,   die  Brügge  er- 
fchüttert,  und  in  Nebel  aufgelöst  dich  Wanderer  benetzet 
hat.  — 

Gosliken*  Ein  Pfarrdorf  der  untern  Frcyen  Acmter.  Der 
Ort  hatte  ehemal  feinen  eigenen  Adel.  Ao.  1445:.  brannten 
die  Zürcher  den  Ort  ganz  ab. 

Gold  au.    Ein  Dorf  im  Canton  Schweitz  am  Aa-Fiüfsgen , 
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über  welches  eine  Brügge  führt.  Die  dftfige  Kapelle  hat  den 
Umfang  einer  groflbn  Pfarrcy. 

Goldbach.  Eine  zerftreute  Gemeine  am  Zürich -See,  in 
der  Vogtey  und  Pfarr  Küfsnacht. 

GosSAU.  Ein  großer  wohlgebauter  Flecken,  im  Abt  St 
GaUifchen  Oberbcrgcr-  Amt ,  an  der  Landftrafle  von  St.  Gal- 
len nach  Weil ,  und  den  Grunzen  von  Appenzell.  Die  vor 
wenig  Jahren  neu  erbaute  Kirche  ift  fchön  und  koltbar. 

Sr.  Gotthard.  Im  Canton  Uri ,  einer  der  höchtten  Hei- 
vetifchen  Berge,  von  deflen  Spitzen  einer,  Fieude  genannt, 
1378  Toifen  (nach  Beitons  Beobachtung)  über  das  Mittirin- 
äifche  Meer  erhaben  ift;  (  und  316  Toifen  höher,  als  die  klei- 
ne Ebene  bey  dem  Capuziner- Klofter  ).  Die  befondern  Merk- 
würdigkeiten find  an  jedem  Orte  angezeiget,  und  unter  dem 
Namen  der  Ortfchaften  ,  welche  an  diefer  BergitrafTe  liegen; 
An  der  Bergttrafie  felbft,  findet  man  meiftens  einen  harten  fchö- 
nen  Granit,  zuweilen  aber  auch  etwas  Kalkllcin  ,  Schiefer > 
eine  Art  von  Topf-  oder  Giltftein.  Zwifehen  oben  gedachtem 
Klofter  und  Hofpital  ,  finden  fich  die  größten  und  fchönften 
Granite.  Im  Abftcigcn  gegen  das  Liviner  -  Thal  zeigen  fich 
dann  prachtige  Mafien  von  Schöll  und  Granaten  in  einem  oft: 
glimmerigten  Gefrcine  ,  zuweilen  fehr  fchöne  Cryftallen  von 
Feldfpath.  —  Diefe  Ungeheuern  Granitberge  enthalten  groffe 
Schätze  der  fchönften  Cryftallen.  Einige  Berge  im  Urfelcr- 
Thal  geben  dergleichen  beynahe  ganz  fchwarze ,  bey  welchen 
man  oft  fehr  fchöne  rothe  Flufsfpathcryftallifationen  findet,  die 
dann  von  Unwifiemicn  für  rothe  Cryftallen  gekauft  werden» 
Sehet  auch  unter  Tit.  Güjckincn. 

Gottlieben.  Eine  Bifchof-  Conftanzifche  Obervogtey  und 
fchöner  Flecken  in  der  Landgraffthaft  Thurgau.  Die  Einwoh- 
ner find  reformirter  Religion.  In  dem  dafigen  alten  Schlofs 
war  Joh.  Hufs  von  Prag  gefänglich  verwahret;  und  der  Schwe- 
difche  General  Horn  hatte  da  während  der  Belagerung  der  Stadt 
Conftanz  fein  Hauptquartier. 

GrÄnchkn.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Lenzburg.    Sehet  auch  Grcnchm. 

Grafen  ort.  Ein  Lufthaus  der  Abtcy  Engelberg,  ob  Wol- 
fenfehieis.    Es  foll  feinen  Mamen  von  Graf  Rudolf  von  Habs- 


Grafenrted 


Griivtsel. 


burg  dein  Grofsvater  Kayfer  Rudolfs  L  erhalten  haben ,  weil 
der  Graf  die  Gegend  dem  Gottsbaus  vergäbet. 

Grafen  ried.  Eine  Pfarre  auf  einem  Berg,  in  dem  Berner- 
fchen  Landgericht  ZoIUUpfen  ,  nahe  bey  dem  ehemaligen  Klo- 
fter  Frauenbrunnen.  Graf  Rudolf  von  Th ierftqin  vergabete  Ao. 
I2$8.  die  Gegend,  die  lehr  fumpfig  war,  dem  Klofter  ,  daher 
mag  der  Name  gekommen  feyp,  Wahrfcheinlich  hat  die  au- 
fehnliche  Bernerfche  Familie  \'on  Grafenried  von  daher  ihren 
Urfprung. 

Gr anson.  Eine  wohlgebaute  auf  einem  Hügel  an  der  lin- 
ken Seite  des  Neuenburgcr-Sees  liegende  Stadt  ,  mit  einem 
Sc-hlofs,  auf  welchem  die  Berner  -  und  Freyburger- Landvögte 
wohnen.  Die  ehemaligen  Grafen  hatten  dafelbft  ihren  Sitz. 
Gerade  vorüber  ift  Yvonant ,  wo  ein  römifches  Pavimcnt  von 
imterfchiedlicben  Farben  in  einem  Garten  entdeckt  wordeu. 
Der  Ort  ift  wegen  den  Kriegen  Herzog  Carls  von  Burgund  be- 
kannt, wo  der  Herzog  gegen  fein  gegebenes  Wort  über  ico 
Berner  und  Freyburger  ,  die  das  Sclilofs  auf  Gnade  überge- 
ben, um  die  Stadt  an  die  Fülle  aufhängen  liefs,  und  bis  2co 
an  einem  langen  Seil  gekuppelt  im  See  ertränkte.  Dicfc  Ue- 
belthat  und  einem  wahren  Helden  unanftändige  Handlung 
ward  zu  Murten  und  Nancy  an  feiner  Macht  und  Leben 
gerochen. 

G&ANDVAt.  Eine  grolle  Dorffehaft  reformirter  Religion  , 
im  Biftum  Bafel,  am  Flüfsgen  Reufs  ,  im  Miinllerthal. 

Greppen.  Ein  Dörfgen  in  der  Luzernerichen  Landvogtey 
Habs  burg. 

Grellingen.  Ein  Dörfgen  der  Bifchof- Bafelfchen  Land- 
vogtey Pfeffingen. 

Grenchen*  Ein  grolTes  Pfarrdorf  an  dem  Berg  Iten ,  in 
der  Solothurnfchen  Landvogtey  am  Leberen.  Sein  eigener  Adel 
ift  fchon  lange  erlofchcn.  Zu  der  Cupell  aller  Heiligen  ge- 
fchehen  viele  Wallfahrten:    Sehet  auch  Gränichen. 

Grenzenbach.  Ein  Pfarrdorf  der  Solothurnifchen  Land- 
vogtey Ölten. 

G&imsel.  Eine  AlpftraMe  und  Berg  im  Bernerfchen  Hasle- 
land  ,  an  den  Gl  änzen  des  obern  Wallis.  Kömmt  man  von 
ßleyringen  über  den  Kirchet  zum  Dorf  im  Grund ,  fo  thcilet 
lien  da  die  Straffe.    Die  zur  Linken  führt  nach  den  Eifen- 
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werken  im  Muhlethal ,  nach  Engiekn  ,  Enzberg,  Gadmen 
und  dem  Meyenthal.  —  Die  Grimfelftraffe  aber  gehet  gegen 
die  rechte  Hand  ,  und  fangt  fogleich  an ,  {ich  zu  erheben. 
Das  Thal  wird  immer  wilder  ,  und  geht  immer  der  fchäii- 
menden  Aare  nach ,  über  welche  verfehiedtne  fteinerne  Brüg- 
gen rühren.  Dann  kommt  man  über  Urweid  in  den  Boden 
nach  Guttannen  einem  kleinen  Dorfe ,  wo  noch  Fruchtbarkeit 
ift.  Ueber  diefem  Dörfgen  nehmen  die  Wälder  nach  und  nach 
ab  j  die  Tannen  weiden  immer  kleiner  ,  bis  zum  Zwergholz 
und  Krüppeln  hinab»  Endlich  hnd  Kräuter  und  die  Alprofe 
die  einzigen  Pflanzen.  Die  Felsait  des  Eerges  ift  Grarit,  der 
an  vielen  Orten  ganz  nackt  zur  Strafte  dienet  Je  nlilier  man 
an  das  Höipitium  kömmt ,  dtfto  wilder  ift  die  Gegend  ,  und 
zeiget  bald  nichts  ,  als  eingefturzte  Felfen  ,  ganz  unfruchtba- 
ren Boden  ,  der  die  meifte  Zeit  des  Jahres  mit  Schnee  be- 
dekt  ift.  In  diefem  Gebäude  wohnet  ein  Spithalmeifter,  den 
die  Landfchaft  Hasle  beftellt,  um  Keifende  zu  verpflegen.  Vom 
Marz  bis  in  den  November  mufs  er  da  bleiben.  Anne  Kei- 
fende werden  uncntgeldlich  verpflegt  j  reiche  aber  muffen  das 
Genoflene  bezahlen.  Bcy  diefem  Hofpitium  ift  eigentlich  der 
Fuls  der  Grimfel ,  die  man  noch  befleigen  mufs  ,  in  Ober- 
Wallis  zu  kommen.  Nach  einer  Stunde  des  hinauffteigens 
ift  die  Höhe  der  Straffe  erreichet ,  und  uvm  hat  eine  ziem- 
liche Ebene  ,  die  meiftens  mit  Schnee  bedeckt  ift.  Da  fteht 
die  Landmarche  von  Bern  und  Wallis.  Linker  Hand  ift  der 
Todten-See  ,  der  mit  Schnee  und  Eis  bedeckt  ift.  Verläfst  man 
ein  wenig  die  Straffe ,  fb  zeiget  fleh  am  Fufs  der  gerade  vor- 
über ftehenden  Furka,  der  groffe  Rhodan-Gleticher,  und  eini- 
ge Spitzen  des  Gotthards.  Bald  darauF  fteiget  man  durch  Lcr- 
chenwalder;  in  1  1/2  Stunden  auf  Obergeßelen  in  Wallis  hinab. 
Auf  der  Berghohe  find  auf  ordentliche  Diftanzen  Stangen  aus- 
gefteckt ,  um  den  Reifenden  ,  wejm  die  Pfade  von  Schnee  be- 
deckt ift,  die  Straffe  zu  bedeuten. 

Grindelwald.  Eine  durch  ein  ganzes  Thal  zerftreu te 
Dorffehaft  der  Bernerfehen  Vogtey  Interiachen,  Der  Ort  ift 
wegen  feinem  nahen  Gletfcher  bekannt» 

Das  Grindelwaldthai  erhebet  fich  nach  und  nach  gleich  ei- 
nem Amphitheater.  Der  Eiger  und  das  hinter  demfelben  fte- 
hende  hohe  Vicfcherhorn ,  das  noch  höhere  Sahreckborn^  deflen 
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Fnfs  der  Mettenberg  ift  ,  fammeln  jahrlich  in  ihren  Zacken 
und  Flächen  unermefsliche  Schnee  und  EismafTen  ,  die  lieh 
dann  in  das  tiefere  Thal  hinablaffen ,  gegen  Grindel wald  vor- 
drängen und  fo  den  untern  Gletfcher  formiren ,  der  an  d$n 
hintern  Theilcn  des  Mettenbergs  eine  ziemlieh  gleiche  Ober- 
fläche hat»  Am  Ende  des  Gletlchers  fliefst  die  Lütfchinen  aus, 
welche  zuweilen  im  Eile  die  wunderbareften  Grotten  formirt 
Will  man  den  obern  Theil  diefes  Gletfchers  fehen  ,  fo  fteiget 
man  an  der  Seite  des  Mettenbergs  hinauf  5  das  aber  gefchieht 
von  Leuthen,  die  Schwindel  haben,  wegen  den  fürchterlichen 
Abgründen,  nicht  ohne  groffe  Gefahr. 

Auf  der  andern  Seite  des  Mettenbergs  zeiget  fich  der  obere 
Gletfcher,  der  von  dem  untern  eine  Stunde  entfernt  ift,  und 
von  den  Höhen  des  Schreckhorns  und  Wetterhoms  herabfteigt. 

Die  Öftliche  Seite  des  Thaies  wird  durch  den  Scheideggberg, 
über  deffen  Rücken  ein  fchr  merkwürdiger  Weg  in  Haslelaml 
führet,  bedeckt  Die  Subftanz  diefes  Bergs  ift  fch  warzer  Schie- 
fer ,  welcher  auf  der  Seite  von  Hasle  ausgeht  und  viele  ver- 
fteinerte  Ammonshörner  in  fich  hat.  Der  auf  dem  Schiefer- 
bett  laufende  Bergelbach,  der  fich  in  die  von  dem  obern  Glet- 
fcher abflieffenile  Lütfehinen  ergiefst,  macliet  das  Waflfer  ganz 
fchwarz ,  und  giebt  dem  Flufs  den  Namen  der  fchwarzen 
Lütfchinen» 

Gr  olle  Y.  Ein  Dörfgen  in  der  Freyburgifchen  att-Land- 
fchaft,  nach  Belfaux  pfarrgenöfsig. 

GrüYERE.  Eine  kleine  Stadt  in  der  Fieyburgifchen  Land* 
vogtey  Gryers.  Ehemal  war  es  der  Hauptort  der  Graffchaft; 
fie  liegt  auf  einem  Hügel,  und  noch  über  demfelben  das  Schlofs 
des  Landvogts,  ein  Gebäude  von  ungeheuer  dicken  Mauern, 
deflen  (Erbauung  im  XV.  Jahrhundert  das  ehemalige  gräfliche 
Haus  zu  Schulden  und  in  ^Armuth  gebracht  hat»  Tn  diefer 
Gegend  werden  die  befsten  Käfe  gemachet  ,  die  meiftens  nach 
Frankreich  ausgeführt  werden» 

GrüsCH.  Eine  mittelmäfsige  Pfarrgemeine  im  Hochgericht 
Schiers,  im  Bund  der  X.  Gerichte.  Diefe  Gegend  ift  den  Ue- 
berfchwemmungen  von  der  Lanquart  lehr  ausgefetzt.  Der  Ort 
hat  alle  Herbirmonat  einen  Markt.  Der  enge  Pafs ,  die  Clus, 
fchliefiet  den  Eingang  ins  Prettigau. 

IM  GRUXDr 
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Im  Gkund,  oder  Hasli  im  Boden.  Ein  Bcrncrfches  Pfarr- 
dörfgen  in  der  Landfchaft  Hasli.  Mehrers  fehet  unter  Titul 
Grimfel. 

Grynau.  Ein  Schlofs  und  Capell  an  der  Linth  ,  in  der 
obern  March  des  Cantons  Sehweite.  Hier  ift  eine  Brügge  , 
v eiche  in  die  Landfchaft  Uznach  führt.  Der  Canton  Sehweite 
hält  da  zu  Beziehung  des  Zolls  einen  Vögt. 

Gümmenen.  Ein  groffes  Dorf  im  Berner-  Landgericht  Ster- 
nenberg, mit  einer  Brügge  über  die  Saane.  Ehemal  foll  ein 
Städtgen  hier  gevvefen  feyn. 

Gumufleur  ,  oder  GumsCHEn.  Eine  Dorffthaft  in  der 
Freyburgifchen  Landvogtey  Wuippeiis, 

Guttannen.   Sehet  GrimfeL 

Güttingen.  Eine  Obcrvogtey  ,  Schlofs  und  Dorf,  ver- 
machter Religion,  in  der  Landgraf fchaft  Thurgäu.  Der  bi- 
fchöflich  Conftanzifche  Obervogt  bewohnet  das  Schlofs. 

6  WA  TT.  Ein  zerftreutes  Dorf  und  Gericht  in  der  Berner- 
Land  vogtey  Oberhofen. 

Haag.  Eine  kleine  DorfTchaft  in  der  Solothurner  Land- 
vogtey am  Leberen. 

Hagen.  Ein  hohes  Gegirg  im  Canton  Schweitz  ,  ganz  nah 
bey  dem  Hauptflecken;  fein  eigentlicher  Name  ift  Myten.  Et 
bekam  den  Zunamen  von  den  zwey  hoch  emporsehenden  Hör- 
nern oder  Haaken  ,  die  nach  Scheuchzers  Berechnung  770 
Schuhe  höher  als  der  Myten  feyn  füllen.  Die  nördliche  Seite 
ift  das  ganze  Jahr  mit  Schnee  bedeckt,  da  hingegen  die  gerad 
abgelenkte  fudliche  gegen  Schweitz  folehen  nie  lange  behalten 
kann.  Ueber  dielen  Berg,  zwifchen  den  Haaken  durch,  geht 
ein  Heiler  und  lehr  mühfamer  Fufsweg  nach  Einiiedeln.  Auf 
dem  Berg  ift  ein  kaltes  Sehwefehvaiier  zum  Dienft  der  Rei- 
fenden ei n gefallet ,  von  welchem  man  ohne  Gefahr  eine  gute 
Portion  trinken  kann.  Dclfen  Satz  ift  fchwarze  lettachtc  Erde, 
mit  Schwefelgeruch. 

Haggligen.  Amt  und  Pfarrdorf  in  den  untern  Freyen- 
Aemtern.  Ao.  1*31.  ward  hier  Zwilchen  Bern  und  den  fünf 
katholifchen  Orlen,  der  fogenanutc  Cappeler-  oder  Religions- 
krieg  durch  ein  befonderes  Friedens-  Inftrument  geendet  Ao. 
1753-  verbrann  ein  großer  Theil  des  Dorfs. 

E 
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Hasli.  Ein  Pfamlorf  der  Luzernfchen  Landvogtey  Entli- 
buch  ,  nahe  bey  der  Emmen.  Der  Ort  hatte  chemal  leinen 
Adel  diefes  Namens. 

Hauenstein,  der  Untere.  Ein  wildes  Gebirg,  mit  einer 
guten,  aber  an  einigen  Orten  {teilen  Bergftraffe ,  an  den  Gren- 
zen von  Bafel  und  Solothnrn.  AuF  einem  Vorgebirg  über  Öl- 
ten ftand  ehemal  das  uralte  gräfliche  Schlofs  I-roburg ,  wel- 
ches Ao.  1356.  in  dem  großen  Erdbeben  niederftürzte.  Man 
findet  noch  einige  Uebeibleibfel  davon.  Auf  dieCer  Höhe  ge- 
nieflet  der  Reifende  eine  herrliche  Ausficht.  Auf  der  Bafcl- 
fchen  Seite  des  Berges  fteht  das  Schlofs  Homburg  in  der  Höhe, 
welches  eben  fu  fchöne  Ansucht  hat.  Ungeacht  feiner  hohen 
Lage  hat  diefe  Wohnung  die  Bequemlichkeit ,  dafs  ein  Brunn 
in  die  Schlofsküche  eingeleitet  werden  konnte. 

—  —  der  Obere.  Ein  Arm  des  großen  Jura,  hat  am 
Thor  des  Bafelfchen  Städtgen  Waldenburg  feinen  Anfang.  Vor 
etwann  500  Jahren  wurden  die  Fellen  ansgehaucn  ,  um  der 
Durchfuhr  groffer  Lafte  ,  Raum  zu  machen.  Da  aber  diefes 
nicht  genug  war,  half  man  lieh  damit,  an  den  fteilcflen  Or- 
ten vermitteln  Hafyeln  und  ftarken  Seilen  Wagen  heraufzu- 
ziehen und  hcrabzülalTen.  —  Er  II  Ao.  1740.  unternahm  die 
Stadt  Bafel  das  rühmliche  Werk,  eine  bequeme  und  fchr 
dauerhafte  Straffe  anzulegen,  fo  dafs  man  itzt  ohne  viele  Be- 
fch werde  durchkömmt.  Auf  der  Berghöhe  lind  verfchiedene 
Alpen  oder  Sentercyen. 

Hauptweil.  Herrfchaftliches  Schlofs  und  Marktflecken 
in  der  Landgraffchaft  Thurgau.  Gehört  feit  Ao.  16^4.  dem 
Haufe  Gonzenbach  von  St»  Gallen. 

Hausen.    Ein  Pfarrdorf  der  Zürcherfchen  Landv.  Knonau. 

—  —  Ein  Dörfgen  im  Bcrnerfchen  Amt  Königsfcldcri«. 
Hegendork,  Ein  Pfarrdorf  in  der  Soiothurnfchen  Land- 
vogtey Bechburg.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  eigenen  Adel, 
gleichen  Namens.  In  der  Gegend  ift  eine  Einficdelcy ,  wel- 
cher der  mitten  durchlaufende  Cryftall- klare  Bach  viele  An- 
nehmlichkeit giebt. 

Hegi.  Sehlofs  des  Zürcherfchen  Obervogts  in  der  GraFuhaft 
Kyburg.  Die  ehemaligen  Freyherren  waren  der  Grafen  Dicm't- 
leuthe. 

HfiiTENRiED.    Ein  großes  Dorf  in  der  Fuybur-ifchen 


Heitxisperg  —  Herzogenduchsee. 


ten  Landfchaft.  Die  niedern  Gerichte  gehören  feit  Ao.  1579* 
der  Familie  Diesbach  in  Frey  bürg. 

Heitlisperg.  Ein  fruchtbarer  und  mit  Höfen  befetzter 
Berg,  in  dem  Grafschaft  Badifchen  Amte  Rurdorf.  Auf  der 
Höhe  ift  eine  herrliche  Auslieht  gegen  Zürich. 

Henkart.  Ein  Zürcherfclies  Pfarrdorf  an  den  Gränzen 
der  GrafTchaft  Kyburg  und  der  Herrfchaft  Andelfingen»  Die 
Freyherren  von  Heynkart  hatten  da  ihr  Stammhaus,  und  wa- 
ren Di enfcleuthe  der  Grafen  von  Kyburg.  In  der  Nahe  ilt  der 
Haar -See,  der  lieh  oft  mit  einmal  fe  verliert,  dats  er  mit 
Hafer  angefäet  wird*  Er  hat  keinen  andern  Zu-  und  Abfiufs, 
als  das  fchleunige  aufquellen  und  verfiegen  im  Grund.  Die 
benachbarten  Lanrileuthe  behaupten  Vorbedeutung  der  Theure, 
wenn  vieles  Waffer  da  vorhanden  ift. 

He  NN 1352.  Eine  kleine  Ilerrfchaft  in  der  Freyburgifchen 
Lahdvogtey  Komont. 

Herkerg»    Sehet  Alt-Herberg. 

Herisau.  Ein  ftark  bewohnter  Flecken  und  Gemeine  im 
Auffern  Rhoden  des  Cantons  Appenzell  am  Briillbach.  Er  liegt 
in  einer  fehr  angenehmen,  fruchtbaren  Gegend  $  hat  ftarke 
Handlung  mit  Mouffeline  und  Tüchern.  Hier  ift  der  Sammel- 
platz aller  Gemeinen  hinter  der  Sitter.  Sic  haben  hier  Rath- 
laus ,  Zeughaus  und  anderes.  Die  Kirche  ift  ein  uraltes  Ge- 
bäude ,  derfelben  Thurm  foll  fchon  vor  des  Heil.  Gallus  Zei- 
ten geltenden  haben. 

Herrliberg.  Eine  zerftreute  Pfarrgemeine  am  Zürich- 
See.  Der  Burgftall  der  Meyer  von  Herrliberg ,  chemal  auf 
der  Anhöhe  über  der  Schipf.  Einer  von  ihnen  ward  als 
Mitvcrfchworner  bey  der  Mordnacht ,  in  Zürich  mit  dem 
Schwerdt  gerichtet. 

Herzogenruchsee-  Ein  groffes  Ffarrdorf  in  der  Ber- 
nerfchen  Landvogtey  Wangen.  Die  Edein  von  Buchfee  hat- 
ten da  ihren  Burgftall.  Die  Kirche  ift  auf  einem  erhabenen 
Ort  und  mit  ftarken  Mauern  umgeben  ,  fo  dafs  fclbige  in 
Kriegszeiten  fchon  zur  Defenlion  getiienet.  Ehemals  war  da 
eine  von  Herzog  von  Zähringen  geftiftete  Probftey  und  Chor- 
herren-Stift. Ao.  1728.  erweiterte  man  die  Kirche  und  fand 
einige  römifche  Alterthümer  und  in  der  Mauer  fehl  offene 
Reliquien. 
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Hindelbank.  Pfarrdorf ,  Herrfchaft  und  fehr  fchones 
Schlofs  des  Freyherrn  von  Erlach  von  Bern»  In  dafiger  Kir- 
che find  ein  paar  Monumente  ,  das  eine  des  kayferl,  Genera- 
len von  Erlach  ,  nachher  Schultheißen  von  Bern.  Das  ste 
einer  Frau  PrcdiUantin  Lanthans,  wo  der  Gedankt  und  Hand- 
lung, den  Gefchmack  in  Bey  werken  Übertrift.  Die  Genealo- 
gie in  den  Kirch enfenftern  der  Familie  von  Erlach  ift  dem 
Kenner  mehr  werth,  als  beyde  Monumente. 

Hirschen -Sprung.  Eine  befondere  Gegend  im  Rhein- 
thalfchen  Hof  Oberried.  Zwey  Felswände  ,  wo  die  Paflage 
durchgeht ,  fchlieffen  fo  nahe  zufammen ,  dai's  ein  verfolgter 
Hirfche  hinüber  gefprungen  feyn  foll.  —  Nicht  weit  davon  ift 
dasRobelwiefs-Ead,  und  eine  Viertelftunde  über  dem  Bad  die 
berühmte  Cryftallhöle  am  Camor. 

Hizkilch.  Ein  Pfarrdorf  und  deutfehe  Ritter- Co  mm  einla- 
de in  dem  obern  Freyen  Amt ,  am  Heidegger- See.  Albrecht 
von  Müllenen,  Commenthur,  verliefs  bey  der  Reformation  die 
Commeude;  die  katholifchen  Orte  aber  nahmen  fie  Ao.  1531. 
in  Befitz  ,  und  übergaben  diefelbe  Ao.  1542»  wieder  dem  Or* 
den.  Unweit  davon  liegt  das  Schlofs  und  Herrfchaft  Heidegg, 
welche  dermalen  dem  Stand  Luzcrn  gehört. 

Hochdorf.  Ein  groffes  Pfarrdorf  in  derLuzermTchen  Land- 
vogtey  Rothenburg.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel.  In 
diefer  Gegend  grub  man  zu  verfchiedenen  Zeiten  rümifche 
Münzen  unter  der  Erde  hervor. 

Hochstetten»  Ein  kleines  Dorf  in  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey  Wangen» 

Höllstein.  Ein  kleines  Dörfgen  in  der  Bafelfchen  Land- 
Togtey  Waldenburg.  Ehemal  war  die  Gegend  fehr  wild  und 
enge  ,  nun  aber  hat  fie  durch  Verbefferiing  der  StralTe  ein 
beffeies  Ausfehn. 

Höngg.  Ein  großes  Pfarrdorf  und  Qbervogtey  von  Zürich. 
Die  Einwohner  nähren  fich  meiftenx  vom  Weinhau  ,  wo  er 
von  fehr  guter  Qualität  wachst.  Die  vielen  Landhäufer  und 
die  fürtrefliche  Lage  machet  die  Gegend  fehr  angenehm. 

Hohen -Realt.  Ein  zerftörtes  Bergfchlofs  im  Bündrncr- 
fehen  Hochgericht  Heinzenberg,  in  der  Gemeine  Cäzis.  Sehet 
mtsb  Cäzis, 


Holderbank  —  HtrannvKii,. 


Holderbank.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvog- 
tey  Lenzburg,  an  der  Aare,  unter  dem  Schiols  Wildeck.  hi 
der  Kirche,  welche  die  Freyherren  von  Efingen  von  Wildeck 
erbauen  laffen,  befindet  fich  unter  dem  Chor,  die  Erbbegräb- 
nifs  derfelben. 

Holzhauskren,  Ein  Dörfgen  im  Canton  Zug  >  in  der 
Obervogtey  Ryfch  oder  Gangoldich  weih 

Homburg.    Sehet  Hauen/lein,  der  Untere. 

Hönau.  Ein  kleines  Dorf,  in  der  Luzernfchen  Landvogtey 
Habsburg. 

Horgen.  Ein  großer  Markt-Flecken  in  der  Zürcherfche» 
Obervogtey  diefes  Namens.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel. 
Hier  ift  ein  Zollhaus  und  bequeme  Niederlage  für  Kaufmanns- 
güter, aus  und  nach  Italien.  Ao.  T443.  ward  der  Flecken 
von  den  EydgenoiTen  abgehrannt  5  1531.  plünderten  fie  denfel- 
ben  rein  aus.  —  Die  aus  dem  Grund  neu  erbauete  Kirche  und 
das  gleich  daneben  flehende  fchone  Pfarrhaus,  geben  dem  Ort 
ein  gutes  Anfehen.  Aufler  dem  Flecken  ift  ein  Steinkohlen, 
bergwerk,  in  der  Nähe  des  Bockenbads  j  oder  ob  der  Ziegel, 
hatte  zu  Küpfnach. 

Horgenbach.  Ein  Dörfgen  im  Gerichte  Langdorf  in  der 
LandgraffcliaftThurgäu;  gehört  der  Familie  Efcher  von  Kefi- 
kon  in  Zürich. 

Hospithal.  Ein  Dörfgen  im  Thal  Urferen ,  dem  Canton 
Uri  gehörig.  Die  Kirche  hat  Säulen  von  einer  wilden  Mar- 
morart  Der  alte  beynah'  zerftörte  Thurm,  war  der  ehemali- 
ge Wohnfitz  der  Edcln  von  Hofpithal.  Gleich  unten  an  dem 
Thurm  vereinigen  fich  zwo  Urquellen  der  Reufs ,  die  eine  ab 
kommend  dem  Gotthard,  die  andre  ab  der  Furka. 

Hulften- Schanz.  Im  Canton  Bafel;  diefe  ift  Ao.  1689. 
angelegt  und  zu  Bedeckung  der  Gränzcn  mit  andern  in  Com- 
mumeation  gebracht  worden.  Dergleichen  Wachhäufer  find 
bey  Aeugft  gegen  dem  Bürch,  ein  anders  auf  dem  Violen-Stäg, 
dann  auf  dem  Platz  zu  allen  Winden,  in  Gellezen,  in  den 
Matten  bey  Aeugft  am  Rhein  ,  und  in  dem  Ergelzhölzlein. 

Hummelwald.  Ein  Pafs  in  dem  Umkreis  der  Pfarr  Watt- 
weil, in  der  Graffchaft  Toggenburg. 

Hundweil«  Eine  fehr  zahlreiche  Gemein  des  Auffern  Rhe- 
den, in  Appenzell.    Alle  zwey  Jahre  wird  die  Landsgemein 
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diefcs  Rhodens  da  gehalten.  Ehemal  hatte  der  Ort  feinen  ei- 
genen Adel  von  Hundweil. 

Hüttlingen,  Eine  Herrfchnft  und  Schlofs  der  Landgraf- 
fchaft  Thurgäu  ,  dem  Canton  Zürich  gehörend ,  welcher  die 
Herrfchaft  durch  den  Obervogt  von  Wellenberg  verwalten  läfst. 

Hüttweil.  Ein  Bernerfches  Städtgen  in  der  Landvogtey 
Trachfelwald ,  an  den  Gränzen  des  Luzerngebiets.  Die  Her- 
zoge von  Oeftreich  verpfändeten  dafielbe  Ao.  1313.  den  Grafen 
von  Kybuig,  und  diefe  verkauften  es  Ao.  1384.  an  Bern.  Das 
Städtlein  hat  feinen  eigenen  Schultheifs  und  Rath  ,  der  aber 
unter  dem  Landvogt  lieht. 

St.  Jacob.    Sehet  Asncnmocs*  I 

Ibach.  Ein  Dorf  ,  von  der  Mutta  getrennt ,  im  Canton 
Schweitz,  gleich  neben  dem  Hauptficcken.  Hier  werden  die 
Landesgemeinen  gehalten. 

Jegistorf.  Ein  großes  Pfarrdorf,  mit  einem  herrfchaftli- 
chen  Schlofs.    Es  kam  Ao.  1720.  an  das  Haus  von  Erlach. 

Jenatz.  Eine  fchönc  Pfarrgemeine  im  Hochgericht  Caftels, 
des  X.  Gerichtenbunds.  Hier  geht  eine  Brügge  über  die  Lanquarr. 
Das  dafige  Bad  wird  für  Gliederkrankheiten  ftark  gehraucht. 

Ilanz.  Eine  kleine  Stadt,  am  Fnfs  des  Bergs  Mundami, 
zwifchen  dem  Vorder- Rhein  und  Glenner.  Es  ift  der  Haupt« 
ort  des  obern  Grauen  Sundes  ,  wo  alle  3  Jahre  der  allgemei- 
ne Bundestag  gehalten  wird.  Sie  ift  der  reformirten  Religion 
zugethan.  In  diefer  Gegend  find  die  Ruinen  von  den  Schleifern  : 
Leuenftein  ,  Bruneck  7  Grüncck ,  Crcftaulta ,  Cafchlatfch  &c. 
&c.    Die  Sprache  der  Gegend  ift  romanfeh. 

Immisee.  Ein  Dörfgen  im  Canton  Schweitz  am  Zuger-See. 
Von  da  geht  die  hohle  Straffe  nach  Kiifsnacht  und  ift  die  Ca- 
pcli,  wo  Wilhelm  Teil  den  Landvogt  mit  dem  Pfeil  erlegt 
hat.    Da  ift  die  Anffchrift: 

Brutus  erat  nobis,  Vro  Guillelmus  in  Arvo 
Afsertor  Patrisc,  Vindex  Ultorque  Tyrannum. 

Gehe  nicht  ohne  tnnigfte  Rührung  und  Dank  vorüber,  Hei- 
vetier  !  Diefer  Heilige  ift  dir  mehr  werth ,  als  hundert  Wim- 
dermänner. 

Ingenboll.  Eine  weitluuftige  Pfarre  im  Canton  Schweitz, 
an  der  Mutta.    Man  thut  viele  Wallfahrten  dahin  ,  zu  ei- 
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ncm  Chriihis  -  Bilde  ,  welches  auch  itzt  noch  Blut  fchwitzcn 

foll.   

Ins.    Sehet  Anet. 

Intf.rlachen»  Schlofs  des  Bernerfchen  Landvogts  ,  au 
der  Aare,  zwifchen  dem  Thuner- und Bricnzer-See.  Es  war 
ehemal  ein  fehr  reiches  Klofter  rcgulirter  Chorherren  Augufti- 
ner- Ordens,  Ao.  1130.  geftiftet.  Gleich  dabey,  nur  durch 
eine  Mauer  untcifchicden  ,  ftand  auch  ein  Frauen  -  Klofter  von 
40  Nonnen ,  unter  einer  Priorin  ,  die  der  Aufficht  des  Probftes 
untergeben  waren.  Z  weymal  gieng  es  durch  Unrorfichtigkeit 
diefer  Frauen  im  Brand  auf  j  und  noch  andere  Unordnungen 
veranlafsten  Pabft  Sixt  IV.  Ao.  1484.  diefes  Weibcrklofter  auf- 
zuheben. In  der  Gegend  ift  die  Höhle  des  Heil.  Beat,  der  das 
Chrjftenthnm  in  der  Revier  gepredigt  haben  foll. 

St.  Johann  (  Alt-).  Eine  beträchtliche  Pfarre,  vermifch- 
tcr  Religion,  im  obern  Amt  der  Grafschaft  Toggenburg,  mit 
einem  Klofter,  welches  mit  feiner  Kirche  mit  Marken  Mauern 
umgeben  ift.  Ehemals  war  es  eine  Benedidiner- Abtey  5  der- 
malen lafst  der  Abt  von  St.  Gallen  diefes  Klofter  nur  durch 
einen  Probft,  der  zugleich  Pfarrer,  und  einen  zweyten  Con- 
ventual  ,  der  die  Pfarre  beym  Stein  verliehet  ,  bewohnen. 
Zwifehen  diefem  Ort  und  Stein  ftehen  Rudera  des  Schloffes 
Burg. 

—  —  (Neu-).  Ao.  1630.  ward  diefes  angenehm  ge- 
legene Klofter  von  dem  Abt  von  St.  Gallen  fchön  und  koft- 
bar  aus  dem  Grund  aufgeführt.  Ein  St.  Gallifcher  Statthalter 
und  meiftens  12  Conventualen  von  St.  Gallen  halten  lieh  da 
auf.  Ao.  1712.  bemächtigten  fich  die  Toggenburger  diefes 
Klofters ,  und  gaben  es  171s.  wieder  zurück» 

Jonen.  Ein  Dörfgen  in  dem  Ztircherfehen  Kelleramt,  wo 
die  Stadt  Rrcmgartcn  die  niedern  Gerichte  hat. 

Jonschwetl.  Ein  Pfarrdorf,  vermifchter  Religion,  in  dem 
untern  Amte  Toggenbnrgs.  Der  Ort  hatte  chemal  feinen  Adel 
und  BurgftalL  Ao.  1483«  kaufte  die  Abtey  St.  Gallen  die 
Gerichte. 

St.  Jost.  In  der  Luzernerfchcn  Landvogtey  Malters.  Ein 
"Dorf  mit  einer  fchönen  Kirclie ,  wohin  viele  Wallfahrten  ge- 
fchehen. 

Isolaggia.    Ein  Dörfgen  in  der  Pfarr  Pedenos ,  in  der 
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Landfchaft  Bormio.  Von  dem  durch fliefTendcn  kleinen  Flufs 
hat  der  Ort  den  Vamen.  Die  Gegend  ift  fchön  und  frucht- 
bar an  Weyden;  hat  zwey  kleine  Seen  ,  und  gute  Eifenwerke. 
Ao*  165$.  find  die  Kayferlichen  von  den  Bündtnern  und  ihren 
Allürten  da  gefchlagen  worden. 

Ittingen.  Eine  fchr  reiche  Karthaus  in  der  Landgraffchaft 
*Thurgäu  ,  an  der  Thür.  Die  Truchfäflen  von  Ittingen  hatten 
ehemal  da  ihr  Schlofs  und  Stammhaus»  Ao.  1079.  aber  liefs 
es  Abt  Ulrich  von  St.  Gallen  einnehmen  und  zerftören  5  die 
TruchfafTen  aber  erbaueten  es  wieder  mit  Willen  des  Abts. 
Ao.  1128.  verwandelten  diefe  Freyherren  (das  Schlofs  und  alle 
Zugehördc  in  eine  Probftey  und  Stift  rcguiirter  Auguftiner- 
Chorherrcn.  Ao.  1274.  zog  Kayfer  Rudolf  I.  diefe  Stift,  un- 
geachtet aller  Proteftation  des  Abts  von  St.  Gallen,  zu  feinen 
Händen.  Durch  verfchiedene  Unfälle  verfiel  . die  Probftey  in 
folche  Anmith  ,  dafs  fie  niemanden  mehr  ,  als  den  Probft  be- 
halten konnte,  der  dann  aus  Noth  die  Glocken  aus  der  Kir- 
che verkaufte.  Wilhelm  Neidhard  ,  der  letzte  aber,  wandte 
lieh  1461.  mit  Gntheifle»  Pabft  Pius  II.  an  das  General  -  Canitul 
des  Carthaufer- Ordens  ;  und  die  löbl.  regierenden  Cantone  , 
und  Biichof  Heinrich  von  Conftnnz  bewilligten  den  Verkauf, 
und  Sc.  Gallen  mufste  gegen  jährliche  Recognition  von  3  Pf. 
Pfeffer,  damit  zufrieden  fcyn.  Ao.  1^24.  ward  das  Klofter 
bey  einem  Volkauftauf  gefhiimt  und  verbrannt;  die  unglück- 
lichen Bauern  aber  mufsten  es  theuer  erftatten  5  das  Klofter 
ward  fchöner  als  vorher. 

Kagisutil*  Ein  Dorf  im  Canton  Unterwaiden,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene.    Die  fchöue  Kirche  ift  Filial  von  Samen. 

Kalt- Bad,  oder  Brunn.  Hinter  der  Eck  bev  derRifchi- 
Alp  im  Canton  ünterplden.  Es  hat  feine  Quelle  in  einer 
Höic  ,  und  wird  von  Benachbarten  in  verfchiedenen  Krank- 
heiten gebraucht 

Kaltfrunn,  Ein  anfehnlics  Dorf  in  der  Landvogtey  Ga- 
tter. Das  Klofter  Einfiedeln  hat  da  die  niedem  Gerichte  5  die 
Hoheit  aber  ftcht  unter  dem  Landvogt.  Der  Ort  hat  jährlich 
einen  ftarken  Pferde » Markt 

Kandetstag.  Filial  von  Fruttigen  und  gleicher  Caftel- 
Janey  unterwürfig.    Der  dabey  liegende  Flufs  Kander,  weL 
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eher  feinen  Urfprung  in  der  Gaftcrn- Alp  hat,  das  ganze  Thai 
durchftrömt,  und  in  der  Nähe  Wimmis  in  den  Thuner-See 
Fallt,  ift  mit  großen  Köllen  des  Cantons  Bern  durch  einen 
neuen  Canal  in  den  See  eingeleitet  worden. 

Kayserstuhl.  Eine  kleine  Stadt  am  Rhein,  unter  Ober- 
herrlichkeit der  Graffchaft  Baden*  Der  dafige  Stadtrath  mit 
dem  Scultheifs  beforgt  die  Stadt- Angelegenheiten ,  und  der 
Bifchof  von  Conftanz  hat  Antheil  an  den  niedern  Gerichten 
die  der  im  Schlofs  Röteln  wohnende  Obervogt  mit  acht  Glie- 
dern unter  Vorfitz  des  Schultheißen  verwaltet.  Diefer  kleine 
Ort  hat  eine  ganz  befondere  Lage;  fein  Urfprung  geht  bis  in 
das  hohe  Alterthum  hinauf,  der  alte  Thurm  beym  obern  Ein- 
gang ift  ein  Römifches  Werk. 

Kempraten.  Eine  Dorffchaft  in  den  Rapperfchweüer- Hö- 
fen am  Zürich- See.  Die  Abtey  Reichenau  erhielt  den  Ort  im 
IX.  Jahrhundert  von  Kayfer  Karl  dem  Fetten ,  und  Reichen- 
au  belehnte  damit  die  Grafen  von  RapperfchweiL 

Kerns.  Ein  Flecken  am  Melch-Flufs  in  ünterwalden  oh 
dem  Wald.  In  einer  fehr  fruchtbaren  fehönen  Gegend.  Die- 
fer Kirchgang  giebt  i*  Glieder  in  den  Landrath  ,  und  trägt 
dagegen  den  vierten  Theii  der  Landesbefch werden. 

Kerzers.   Ein  grottes  Dorf  in  der  Landvogtey  Murten 
auf  einer  Anhöhe  ob  dem  großen  Moos.    Die  Königin  Bertha 
von  Burgund  wird  für  die  Stifterin  der  Kirche  gehalten.  In 
der  Nähe  des  Dorfs  lind  noch  Ueberbleibfei  einer  alten  Burg. 

Kessweilen.  Ein  reformirtes  Gericht  und  Dorf  in  der 
Landgraßehaft  Thurgäu.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  befon- 
dern  Adel. 

Kilsen.  Eine  Herrfchaft  und  Dorf  im  Berncrfchen  Land- 
gericht Konoltingen. 

Kilchberg.  Ein  grolfes  Pondorf  in  der  Züricherfchen 
Obcrvogtey  Horgen.  Am  Fufs  des  Berges,  am  Geftade  des  Zü- 
rich-Sees ift  eine  Porzellan  -  Fabrikc ,  allwo  auch  das  engli- 
fche  Steingut  verarbeitet  wird.  Diefe  Fabrik  verfertigt  fehr 
vieles  mit  abgedruckten  Kupfern. 

Ein  grofTes  ,  fehr  fchönes  Pfarrdorf  an  der  Em- 
men ,  im  Bernerfchen  Schultheißen -Amt  Bnrgdorf,  in  einer 
ichonen  ,  fruchtbaren  Gegend. 
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Klingenberg.  Schlofs  und  HerrfchaFt  in  der  Landgraf- 
fchaft  Thurgäu  ,  dermalen  Eigentlmm  der  Abtey  Muri.  Es 
war  das  Stammhaus  der  Freyherren  diefes  Namens.  Einer  aus 
ihnen  ,  der  die  Feftung  Hohentwiel  und  die  HerrfchaH  Bki- 
menfeld  befeften ,  verbrannte  im  Jahr  1335.  denen  von  Hohen 
Bodmann  ihre  Dörfer.  Ao.  1388.  war  Hans  der  Gute  Oeftrei- 
chifcher  Landvogt  im  Heegau  ,  und  führte  3000  Mann  gegen 
die  EyclgenofTen  in  das  Land  Glarus  ,  wo  er  mit  den  ineiften 
feiner  Lenthe  bey  Näfels  erfchlagen  ward  ,  und  fein  Begräb- 
nifs  in  dem  Klofter  Rüti  fand*  Er  und  fein  Sohn  waren  ge- 
lehrte und  fürtreflichc  Männer,  und  fchrieben  beyde  Chroni- 
ken von  den  Begebenheiten  ihrer  Zeiten.  Diefes  berühmte 
Haus  erlofch  Ao.  i$8o.  Ao.  1651.  kam  die  Herrfchaft  an  Muri, 
welches  nur  noch  einen  Thurm  flehen  liefs ,  und  das  Schlofs 
dazu  fehr  fchön  ans  dem  Grund  erbauete.  Unweit  davon  ift 
das  alte  Schlofs  Sandegg,  welches  unter  den  fiär.kifchen  Kö- 
nigen die  Keftdeuz  der  Grafen  des  Thurgäues  gewefen  feyn  foll. 

Klingnau.  Ein  fehr  kleines  Städtgen,  unter  Hoheit  der 
Grafschaft  Baden.  Es  hat  feinen  Urfprung  von  den  Freyher- 
**cn  von  Klippen  ,  v/eiche  Ao.  1250.  da  eine  Kirche  und  Jo- 
hanniter -  Conimende  flirteten.  Ao.  1269.  verkaufte  ein  Frey- 
herr von  Klingnau  alles  an  den  Bifchof  von  Conftanz,  der  nun 
die  niederen  Gerichte  dflrch  feinen  dafigen  Obervogt  verwal- 
ten löfst.  Der  Stadtrath  hat  einige  Freyhelten.  An  dem  Ort 
hat  die  faritl.  Abtey  St.  ßlaüen  im  Sehwarzwald  eine  reiche 
Probftcy,  und  das- KlöiterJcin  Syoneu.  Jenfeit  der  Aare  liegt 
die  fehöne  Johanniter * Commenderic  und  Pfarr  Lütgeren,  auch 
in  der  GratTchaft  .Baden. 

Klüntiial.  Im  Canton  Glarus,  zwifchen  den  Bergen  Wig- 
gis  und  dem  GUirnifch  ,  gegen  dem  Muttenthal  des  Canton 
Schweiz.  Diefes  Thal  hat  fehöne  Alpen  und  Wälder.  Gleich 
am  Fufs  cl •_ s  Glarnifch  einen  {ifehreichen  See  ,  eine  Stunde 
lang  und  eine  haibe  breit.  Die  Löntfch  ift  der  Ausflufs  diefes 
Sees»  Auf  einer  Anhöhe  an  diefem  See,  an  einer  groffen  vom 
jGlärnifch  abgeriflenen  Fclsmafte  ,  errichteten  im  Jahr  1788* 
Kcrr  Seckelmeifter  Zwicki  von  Glarus ,  und  Herr  Büeller  von 
Kapperfchwcil  ,  den  Verdienften  des  Dichter  Gefsners  ein 
Denkmal ,  durch  e:ne  Inufchrift.  —  Die  Gegend  an  diefem 
See  ift  wirklich  fchön,  für  den  Dichter  und  Mahler;  aber 
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Für  den  Idyllen -Dichter  wiire  Näfeis  zum  Denkmal  fchickli- 
eher  gewelcn,  weil  Gefsncr  dem  Helclenmuth  der  Giarner  bey 
Näfeis  ein  klafsifches  Denkmal  geftiftet. 

zum  Kloster.  Eine  zerftreute  und  fehr  volkreiche  refor- 
mirte  Gemeine  im  Prettigau  ,  zum  innern  Schnitz  gehörig.  Der 
dafige  Kirchthum  ift  mit  fchwarzen  Steinen  auf  eine  Vo  ge- 
fchickte  Art  ausgemauert,  dafs  man  da  beynahe  keine  Fugen 
wahrnimmt.  Ehemal  ftand  in  diefer  Gegend  ein  Klofter  Prä- 
monftratenfer- Ordens  ,  welches  aber  Ao.  1^26.  abgegangen. 
Die  Lanquart  cnfpringt  in  diefer  Revier.  Das  Haus  Ocftreich 
verkaufte  Ao.  1649.  feine  dafigen  Rechte  an  die  Landleuthc. 

Klot-en.  Ein  fehr  grelles  und  volkreiches  Pfarrdorf  in 
der  Grafschaft  Kytöirfc  ,  an  dem  (ßfetfluß.  Schon  unter  den 
Römern  war  der  Ort  angebauet.  Ein  Reweis  ließen  find  die 
vielen  Münzen  ,  Opfermeffer  ,  Ringe  ]  Schlüffel ,  Schreibgrif- 
fei  firc.  &c«  die  man  gefunden  hat ,  und  noch  von  Zeit  zu 
Zeit  linder.  Auch  Afchentöpfe ,  Kruge,  Afche  und  Knochen, 
dann  ein  Paviment  umlWaflerleitnngcn.  Ao»  1601.  entdeckte 
man  an  der  Schatzhalden  eine  marmorne  Säule,  mit  einer  Auf- 
ftmrifk  Auf  verfchiedenen  gebrannten  rothen  Steinen  ,  fand 
man  LEG.  XI.  C.  P.  F.  Unterhalb  dem  Dorf  in  der  Lachen- 
wiefe  ift  ein  Teich  ,  den  die  Einwohner  den  goldenen  Brun- 
nen nennen  ;  feine  Tiefte  ift  r'1/2  Fürs.  Er  fillauch  bey  der 
ftrengften  Kälte  nie  zufrieren ;  ftöfst  man  durch  feine  Quellen 
eine  Stange  herab  ,  fo  findet  man  keinen  Grund.  Nächft  bey 
dem  Teiche  auf  dem  Homberg  ,  ftand  ehemal  der  ßurgtTall 
der  Edeln  von  Kloten  ,  einem  der  älteften  Züricher  Gefehleeh- 
tcr.  Einer  von  ihnen  war  Ao.  'i%6$.  Abgefandter  der  Stadt 
an  Graf  Rudolf  von  liabsburg  ,  dielen  Herrn  zu  bitten  :  Dafs 
er  während  dem  gefährlichen  Zwifchenreich  der  Stadt  Haupt- 
mann feyn  möchte.  Ao.  1709.  fand  man  bey  diefeu  Ruinen 
einen  fehönen  Eftrich  mit  gevierten  marmornen  Blatten.  In 
den  Jahren  1780.  ward  die  Pfarrkirche  aus  dem  Grunde  neu 
erbauet. 

Knonau.  Ein  fchönes  Pfarrdorf  und  Schlofs  des  Ziircher- 
fchen  Landvogts,  in  einer  fehr  fruchtbaren  Gegend.  Freyherr 
Walter  von  Eichenbach  ,  Befitzer  diefer  Herrfchaft,  war  ei- 
ner der  Mitverfchwornen  bey  Ermordung  Kayfer  Albert  1.  Er 
mußte  darauf  fein  Leben  in  der  Verborgenheit  befchüeiTen , 
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und  Oeftreich  bemächtigte  fich  feiner  Herrfohaft,  behielt  fie, 
bis  auf  j4r?,  wo  Kayfer  Siegmund  diefelbe  an  Zürich  verpfän- 
dete,  und  diefelbe  im  Jahr  1512.  für  immer  gekauft  ward.  In 
der  Gegend  bcy  Ottenbach  auf  dem  Ifenberg ,  fand  man  Ue- 
berbleibfel  eines  Tempels.  Der  Grund  der  Mauren  zeigte  fich 
SS'  Lange  und  44'  in  die  Breite,  und  im  Jahr  1741.  ent- 
deckte man  zu  Lunncrn  Alterthümer  von  Werth  ,  Münzen  , 
goldene  Ketten ,  und  ein  Paviment ,  auch  Spuren  einer  ehe- 
maligen Töpfer werkftättc,  wo  viele  Fragmente  von  den  fchön- 
ften  Gefäflen  fich  befanden. 

Kobelwies-Bad.  In  der  Landvogtey  des  obern  Rhein- 
thals ,  am  Fufs  des  hohen  Camors.  Es  hat  in  einer  Berg- 
hohle feinen  Urfprung,  und  wird  von  den  benachbarten  Land- 
leuthen  und  aus  Appenzell  ftark  befucht.  Eine  Viertelftunde 
ob  diefem  Bad  ift  die  berühmte  Cryftallhöhle  von  Spiegelfpath. 
Sie  liegt  an  einem  Fels,  und  man  kamt  ohenher ,  durch  den 
Wald  bequem  zum  Eingang  kommen.  Ift  man  bey  dem  Ein- 
gang, fo  kriecht  man  -0  —  30  Schritte  rückwärts,  oder  auf 
dem  Bauch  in  die  Hohle  hinab  ,  in  welcher  das  Badwafler 
mit  ftarkem  Schwefelgeruch  vorbey  fliefst  Aus  diefer  capell- 
formigen  Höhle  gehet  man  etwas  aufwärts  in  eine  zweyte 
Höhl«?,  in  welcher  das  WafTer  linker  Hand  vorbey  raufchet 
gehet  man  weiter  fort,  fo  verlieret  fich  das  WaRer,  und  man 
kommt  in  die  dritte  gröflfcfte  Höhle  ,  die  186  Schuhe  lang, 
20  breit  und  10  bis  14  Schuhe  hoch  ,  aber  fo  finfter  ift,  dafs 
ein  helles  Licht  nur  duftern  Schein  giebt.  —  Beym  Eintritt 
in  die  erfte  und  zweyte  Hohle  find  die  Steine  nicht  klar, 
fondern  gelblicht  und  fchwarz  geftreift;  aber  zu  hinterft,  wo 
oben  noch  eine  kleine  Höhle  ift,  findet  man  die  allerklare- 
ften  und  fchönften  Cryftalle,  oder  vielmehr  Späth. 

Kolli  KEN.  Ein  Pfarrdorf,  zwifchen  Aarau  und  Zofingen, 
in  einer  fchöuen  ,  fehr  fruchtbaren  Gegend  9  die  Ausgeftorbe- 
nen  Edcln  von  Kölüken  hatten  da  ihr  Stmahaus.  Sie  waren 
Lehentrager  der  Abtey  St.  Gallen.  Nach  Erlöfchung  diefes 
Adels  kam  es  an  die  von  Butiken,  Hunweil,  und  von  Falken- 
ftfin,  Ao.  145;$.  verkaufte  St*  Gallen  feine  Rechte  und  Gefälle 
?.n  Bern. 

Königsfelde n.  Ein  Hofmeifteramt  und  Vogtey  des  Can- 
tons  $ern,  der  Ort,  wo  der  ermordete  Kayfer  Albert  I.  fei- 
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neu  Grift  aufgab.    Auf  der  Stelle  bauete  die  Wittwe  Eli&h,* 
eine  Capelle ;  ihre  5  Sühne  aber  ftiftetcn  Ao  m,  X  v 
UM»  St.  Clara-Ordens,  „nd  ein  iMinoritcn- ManLkloiter" 
fchenkten  den  Frauen  die  Güter  der  Edellcnthe    Z  ■  7 
Mord  Theil  hatte,,    Virie  Furften  und  He"     'vo   0 ftr fi 
beyderley  Ge  chlechts  erhielten  da  ihr  Begräbnifs  1 1  ^ 
dem  Herzog  Leopold  ,  der  bey  Sempach  erfeblag  „ Tor(1  ~ 
Vor  etwann  30  Jahren  eröfnete  man  die  Gruft    ,L  r  r  , 
gefundenen  Särge  „nd  Gebeine  der  ftirfll  Abtev  st   BhC  " 
rerabfolge.    Aus  den  Gefallen  der  reichen  &  £ÄJ 
2wan21g  Pfarrer  befoldet ,  „nd  Arme  auch  Kranke  verpflegt 

Ao.  1638.  den  13.  April  ftarb  hier  an  zwev  <irh„r, 
Herzog  Heinrich  von  Eoban,  die  er  in 

Wen  bekommen.    Sein  Eingeweid  ward  hier  znr  irde  1 
legt,  der  Korper  aber  verbalfamirt ,  nach  Genf  aK„f  ,! 
Ein  Ueberbleibfe.  der  alten  Vindonilla  £  ri„e 
ferleuung,  d,e  von  Brugg  durch  das  Byrfeld  in  das  Kit 

Man  weifet  itzt  noch  die  Baare  ;  auf  welcher  Hcr20K  Ieo 
Pohl  m,t  „  erehiagenen  Rittern  von  Sempach  hi  r  zur  B? 
grabnifs  gebracht  worden.  Ur  ül- 

La^utNIGEN'    ^  °ÖrfSCn  i0      BCnierfche"  L-''^e, 

Kkispalt.    Oberalp-See  .,  im  Canion  Uri;  er  ift  eine  Sh-n 
■lelang   „nd  eine  halbe  breite  im  hohen  *Ä  |SÄ 
an  der  Strang  aus  den  ütfoe^Thal,  in  dl 

fc Sei  3"   "  GränZCn       bey<Ien  La»'»cbaften.  £ 

er  See  ,ft  fafchroeh  ,  ,,„d  giebt  ,!er  Keufs  gleich  „nter  Urft 

nr sescn  Morsen  hat  cr  *-h  ^ ^ 

Aiismtls  ,  welcher  von  einigen  für  die  Quelle  des  vordem 
Rh«»,  angriehen  wird.    Die  G.etfcher  geben  dem  See  zlJ " 
Kkummenau.    Eine  weitläufige  vemifchte  Pfarrgemeinc 
»m  obern  Amt  der  Grafdhaft  Toggenburg. 

:mKp*"$:.  E™  »ittclmsrsige  Pfarrgemeine  an  der  Lanm,a« 
Zn  0 ZT ^  GM  "°C"  üeb^ei  -n  den  Seh  2 
Sei ThZ~         Ünter-Sa»^  von  dem  letztem  Hebet  noch 

Küssnacht,  am  Zürich- See.    Der  Hanptort  der  Ziiri- 
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eher-  Obervogtey  gleichen  Namens.  Bis  in  die  Mitte  des  XIV. 
Jahrhunderts  hatte  der  Ort  feinen  Adel,  der  fich  eben  fo 
nannte»  Ao.  1396.  ward  dafelbft  ein  Johanniter- Haus  geftif- 
tet,  welches  zu  Zeit  der  Reformation  der  Commenthur  Con- 
rad Schmied  der  Stadt  übergeben,  deffen  Einkünfte  werden 
nun  von  einem  Amtmann  bezogen.  Ao.  1778»  den  8.  Hcumo- 
rath,  durch  ein  heftiges  Gewitter  veranlaget ,  flieg  der  dalige 
Dorfbach  fo,  dafs  er  ein  beträchtliches  Stück  Land,  Brüggen, 
38  Häufer  und  Gebäude  in  wenig  Minuten  überwarf,  und  da- 
mit 63  Menfchcn  und  12  Haupt  Vieh  mit  fich  fortrifs. 

Küssnacht.  Ein  fchöncr  und  wohlgelegener  Flecken  im 
Canton  Schweitz  ,  am  Geftade  des  IV.  Waldftädter  ■.  Sees  ,  und 
am  Fufs  des  Rimbergs»  Der  Ort  hat  feinen  eigenen  Rath 
und  Gericht  ,  von  welchen  die  Appellation  an  den  Landrath 
von  Schweitz  geht.  An  der  Paflage  von  da  auf  Immi-Sec, 
ift  die  hohle  Gafs  und  Capelle,  wo  Wilhelm  Teil  den  tyrau- 
nifchen  Landvogt  erfchoflen. 

Lachen.  Ein  grofTer  Flecken  und  Hauptort  der  LandfchaFt 
March,  welche  dem  Canton  Schweitz  gehöret;  ein  ftarker 
Pafs  und  Waarcnniederlagc.  Die  große  Kirche  giebt  dem  Ort 
ein  göfees  Anfehen.  Dann  hat  er  ein  Capuziner- Kloftcr  und 
noch  zwey  Capellen ,  von  welchen  die  eine  aulfer  dem  Fle- 
cken durch  Wallfahrten  ftark  befucht  wird.  Ein  Eremit  hat 
feine  Wohnung  gleich  daneben.  Die  vielen  durchreifenden 
Fremden  find  Urfache  ,  dafs  bald  alle  Häufer  wirthfehaften  , 
aber  auch  in  allen  mag  eckelhafte  und  noch  theure  Bewir- 
thung  feyn.  In  dem  obern  Theii  des  Fleckens  ift  der  Mezg- 
Brunne  ,  den  mau  unter  die  Alaun  waffer  zahlen  kann.  Er 
foll  für  die  Krätze  fehr  dienlich  feyn  ,  wird  aber  wahrfchein- 
lich  wenig  gebraucht,  weil  viele  Einwohner  mit  iliefem  Uebel 
behaftet  find. 

Langenbruk.  Ein  Bafelfches  Pfarrdorf ,  in  der  Landvog- 
tey  Waldenburg,  auf  der  Höhe  des  Hauenfteins.  Ehemai  war 
die  fumpfi;ie  Straffe  da  mit  Holz  belegt  ,  und  daher  bekam 
der  Ort  diefen  Namen.  Hier  find  zwey  Jahrmarkte,  und  defs- 
wegen  fehr  gute  Gailhöfe. 

Langenthal.  Ein  grofler  und  fchöncr  Marktflecken  in 
Bernerfchen  Lancivo£tey  Wangen.   Der  hielte  Wothenmarkt, 
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und  3  Jahrmärkte  haben  aufferor deutlichen  Verkehr,  in  rohen 
und  gebleichten  Tüchern,  Baumwollen,  Bändern,  Flachs, 
Hanf,  Vieh,  Getreid  und  Emmenthaler  -  Käfe.  An  Leinwand 
werden  jährlich  im  Durchfchnitt  iooco  Stuck,  und  bey  1400 
Centner  Käs  verkauft.  Das  Klofter  St.  Urban ,  hat  da  die  n&i 
dem  Gerichte,  Bern  die  Hoheit,  und  der  Flecken  beträchtli- 
che Freyhciten. 

Langnau.  Ein  großes  Pfarrdorf,  Gericht  und  der  Haupt- 
ort im  Emmenthal,  in  der  Bernerfchen  Vogtey  Trachfclwald 
gehörte  ehemal  den  Grafen  von  Kyburg.  Ao.  1339.  nach  der 
Schlacht  bey  Laupen  ward  er  von  den  Bernern  verbrannt 
Der  Ort  hat  Wochen  -  und  fünf  ftark  befuchte  Jahrmärkte 
Der  berühmte  Empyriker  Michcli  Schuppach,  machte  den  Ort 
lehr  bekannt ,  und  die  Befuche  vieler  taufend  Fremder  brachte 
Reichthum,  Wohlftand  und  Luxus  hin. 

Laret.  Ein  kleines  Dürfgen  im  Hochgericht  Davos,  ift 
zum  Dörfli  oder  St.  Theodor  Pfarrgenofs. 

al  La  sau  Gl  as.    Sehet  dugiar. 

Lauffen.  Ein  Schlofs  und  Zürchcrfehe  Vogtey.  Die  Herr- 
fchaft  hatte  in  altern  Zeiten  vermiedene  Herren.  Ao  1  ~44 
verkaufte  fic  Wilhelm  von  Fullach  an  Zürich.  *Das  Schlofs 
auf  einem  Fels  fleht  hart  an  dem  Rheinfall,  welcher  die  Ge- 
bäude und  den  Fels  immer  erichüttert.  Bey  der  daligen  Lachs- 
falle ift  der  Standpunkt,  wo  man  den  Strom  fehen  mulk.  In 
der  Gegend  wächst  guter  Wein,  der  ftark  nach  Schwaben 
ausgeführt  wird. 

—  —  Eine  kleine  Stadt  in  der  Bifchof- Bafclfcheu  Land-, 
vogtey  Zwingen.  Die  Stadt  hat  ihren  Rath  und  Bürgermei- 
fter,  und  von  dem  Bifchof  einen  Meyer ,  der  die  Regierung 
beforgt  Mit  der  Reformation  pflichteten  die  meiften  Bürger 
derielhcn  bey,  aber  Bifchof  Blarer  brachte  da  alles  mit  Hülfe 
der  fünf  katholifchcn  Orte  wieder  auf  den  alten  Fuft. 

Lavignv.  Eine  Herrfchaft,  herrfchaftliche  Wohnung  und 
Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Aubonne. 

Laupen.    Die  ältefte  Landvogtey  des  Cantons  Bern.  Sic 
gehörte  ehemals  zum  Königreich  Klein  -  Burgund.    Die*  Stadt 
kam  Ao.  1275.  unter  das  Reich,  und  fchleß  im  Jahr  r2Q8 
B-undmis  mit  Bern.    Im  Jahr  1308.  trat  Graf  Otto 'von  Stra- 
berg die  Reichsvogtey  an  Bern  ab  ,  und  deffen  Tothtcrmann 
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Perod  von  Thurm  Ao.  1324.  leine  übrigen  Rechte  ,  die  er 
hatte.  Der  Ort  ift  von  der  Schlacht  bekannt,  welche  die  Ber- 
ner mit  ihren  Verbündeten  Ao.  1339.  auf  dem  Bramberg  über 
dem  Helvetifchen  Adel  und  die  Stadt  Freyburg  erfochten.  — 
Die  Stadt  hat  einen  Bürgermeifter  und  Rath;  der  Landvogt  be- 
wohnet das  auf  der  Anhöhe  flehende  Schlofs ;  über  die  Saane 
führet  eine  bedeckte  Brügge  ,  und  eine  Schiffbrügge  über  die 
Senfen. 

Laus a nn t.  Eine  auf  drey  Hügeln  wohlgebaute  ,  ftark 
bewohnte,  und  immer  von  vielen  Fremden  befuchte  Stadt,  in 
der  Bernerfchen  Landvogtey  diefcs  Namens.  Sie  hat  im  Jahr 
1536,  nachdem  der  Bifchof  die  Stadt  verlauen ,  und  lieh  nach 
Freyburg  geflüchtet ,  mit  Vorbehalt  ihrer  Freyheiten  ,  hohen 
und  niedern  Gerichten  fich  an  Bern  ergeben.  Dabey  erhielt  Bern 
die  hohe  Landesherrlichkeit ,  das  Mannsfchaftsrecht  ,  das  Be- 
gnadigungsrecht,  das  bifchörliche  Schlofs,  (die  dermalige  Woh- 
nung des  Landvogts)  und  einen  Theil  der  bifchöflichen  Ein- 
künfte. —  Die  Stadt  übet  nun  alle  ihre  Rechte  durch  den 
kleinen ,  mittlem  und  großen  Rath  ,  und  das  Malefiz  durch 
ein  befonderes  Gericht  aus.  Gleich  nach  Uebergab  der 
Stadt ,  ftiftete  Bern  die  Univerfität ;  fie  war  ehemal  befuchter 
als  izt.  Die  gute  Gefellfchaft  und  gefällige  Lebensart  der  Ein- 
wohner ziehen  Fremde  herbey.  Der  Landvogt  ift  Präfident 
der  Academie.  Sie  hat  eine  Bibliothek  ,  die  aber  nicht  fehr 
zahlreich  ift,  auch  bey  den  vielen  gefellfchaftlichen  Zerftreuun- 
gen  nicht  ftark  gehraucht  wird. 

Der  Ort  hat  eine  fehr  fchöne,  mahlerifche  Lage,  und  herr- 
liche Spaziergänge;  der  Montpenont  und  die  Teraffc  hey  Un- 
ter Lieben  Flauen  Münftcr,  der  ehemaligen  bifchöfiiehen  Dom- 
kirche. Diele  hatte  unter  den  Bifchöfen  das  Capitel  und  32 
Chorherren.  Chunrad  II.  und  III.  Könige  von  Burgund  ,  Hel- 
fen diefen  herrlichen  Tempel  von  lehr  gutem  Gefchmack  bauen. 
Man  findet  da  einige  alte  ,  fchöne  Monumente. 

Bey  der  Kirche  St.  Fianqois ,  wird  der  Ort  gewiefen  ,  w# 
fich  die  Vater  des  Basier- Conciliums  in  vier  Sefsionen  ver- 
fn.mmelt  hnben ,  als  Pabft  Felix  V.  (  Amadams  der  VII f.  Her- 
zog von  Savoyen)  den  päbitlichen  Titul  wieder  abgelegt,  lieh, 
in  fein  Klafter  Ripaillc  am  Genfer -See  zurückgezogen,  und 
Nicoiao  dem  V*  die  Krone  und  Stuhl  überlaflfen. 

Der 
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Der  Hauptervverb  des  Bürgers  ift  Logis  und  Koftgeld  von 
Fremden.  Die  Handlung  ift  unbeträchtlich  ,  und  Handwerke 
werden  meiftens  von  Fremden  getrieben»  Druokerey  und 
Buchhandlung  waren  ehemal  betrachtlicher  als  itzt.  Der  Bou- 
tiquen lind  zu  viele  ,  und  durch  zu  ftarke  Rabatts  entziehet 
einer  dem  andern  die  Käufer ,  und  richten  fich  damit  am 
Ende  felbft  zu  Grund. 

Lausen.  Im  Bafelfchen  Amte  Lieftal.  Der  Ort  hat  eine 
beträchtliche  Papiermühle,  die  nach  Bafel  gehört. 

Laüwerz.  Eine  Pfarre  im  Canton  Schweitz,  neben  dem 
See  diefes  Namens»  Diefer  See  hat  zwey  kleine,  durch  Ere- 
miten auf  das  niedlichftc  angebaute  Infein.  Auf  der  grötTern 
ftand  das  Schlofs  Schwanau,  welches  Ao.  1308.  von  den 
Schweitzern  zerftört  worden,  weil  der  Habsburgifche  Schlofs- 
vogt  ein  Mädchen  gefchändet,  und  zwey  Brüder  deffelben  ihn 
erfchhigen.  Da  nun  der  Graf  diefe  eigenmächtigen  Rächer 
zur  Strafe  ziehen  wollte ,  fo  empörten  lieh  die  benachbarten 
Dörfer,  nahmen  die  Brüder  in  ihren  Schutz,  und  Zerftörten  das 
Schlofs  bis  auf  den  Thurm.  Von  dem  Schlofs  Lauwerz  aher, 
das  auf  der  kleinen  Intel  ftand  ,  ift  nichts  übrig ;  beyde  In- 
lein  haben  recht  romantifche  Häuschen  und  Gärtchen. 

LXuwiS,  oder  Lugano«  Ein  fchöner  groflTer  Flecken,  der 
erfte  Ort  der  Landvogtey  des  Namens,  wo  der  Landvogt  oder 
Capitaiieo  der  XIL  Cantone  lieh  aufhält.  Die  Einwohner  trei- 
ben da  wichtige  Handlung  und  Spedition.  In  dem  Schlofs  des 
Landvogts  wird  noch  etwas  Gefchütz  aufgehoben  ,  welches 
in  den  Mayländifchen  Kriegen  erobert  worden,  und  zu  lältig 
war,  über  die  Gebirge  mitzunehmen. 

Die  Stiftskirche  St.  Laurenz  hat  einen  Erzpricfter  und  9  Ca- 
nonicatej  fteht  unter  Como ,  und  die  Canonici  tragen  violette 
Mützen,  oder  Roclietto,  gleich  den  Domherren  zu  Como, 

Das  Franziskaner- Klofter  foll  von  dem  Heil.  Anton  von 
Padua,  oder  Antonio  del  Porco  gefeiftet  feyn. 

Der  Rath  der  36.  kann  ohne  Bewilligung  des  Landvolks 
fich  nie  befammeln  j  fein  ganzes  Thun  fehiänket  fich  auf  Poli- 
zeyfachen  ein» 

Alle  Monate  find  zwey  Märkte  ,  und  alle  Jahre  am  13 
October  ein  fehr  ibarker  ,  der  einige  Tage  dauert  5  belbnders 

F 
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find  die  Viehmärkte ,  wo  alles  Vieh  aus  der  Eydgenofsfchaft 
und  ßiindtcn  zufammen  kommt,  von  fe!ir  großer  Wichtigkeit, 

Ao.  1745.  hat  die  Landesregierung  an  dem  Ort  eine  Buch- 
druckerey  bewilligt,  die  den  dafigen  und  benachbarten  Klöftern 
immer  Dorn  in  den  Augen  war« 

Lech  Elles.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freybnrgifchen  Land- 
vogtey  Montagni. 

Leng  kau.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtcy 
Büren,  in  einer  fruchtbaren  Gegend  bey  der  Aare.  Das  da* 
fige  Wirthshaus  hat  ein  gutes  Bad ,  welches  von  benachbar- 
ten Landleuthen  ftark  befucht  wird.  In  der  Nähe  ob  dem 
Bad  öfhete  man  ein  Eifenbergwerk. 

Lenz.  Ein  Pfarrdorf  und  fruchtbare  Gegend  im  Wallifer 
Zehend  Siders. 

Lenzburg*  Eine  fehr  artige  Stadt,  und  Bergfchlofs  des  Ber- 
ner-Landvogts;  es  war  ehemal  die  Refidenz  der  Grafen.  Die 
Stadt  ift  eine  der  vier  Municipal- Städte  des  Aargäues  ,  und 
hat  ihren  kleinen  und  großen  Rath  ,  der  von  dem  Landvogfc 
ganz  unabhängig  ift.  Die  Einwohner  nähren  fich  durch  Hand- 
werke, Und  feit  einigen  Jahren  mit  Fabriken. 

St.  Leonhard.  Eine  Pfarre  in  Wallis  ,  im  Zehend  Si~ 
ilers,  in  einem  fehr  fruchtbaren  Gelände,  wo  zugleich  guter 
Wein  wächst. 

Leuck.  Ein  wohlgebauter  Flecken  auf  einem  Hügel,  am 
Dala-Flufs.  Die  zwey  alten  Schlöffcr  gehören  dem  Bifchof 
von  Sitten,  Oft  werden  hier  die  Zehendc  verfammelt.  Ober- 
halb Leuck  ift  die  Sprache  deutfeh  ,  unterhalb  fchlecht  fran- 
zöfifch.  Leuck  l>at  3  Jahrmärkte.  In  der  Nähe  ift  die  Seuf- 
zer-Matter, wo  Ao.  19 18.  eine  der  blntigften  Schlachten  und 
Maffakre  zwifehen  den  Landleuthen  und  ihren  Feinden ,  dem 
Grafen  von  Kyburg  ,  dem  Herrn  von  Wittis weil,  Fruttigeu 
und  Weiflenbnr^  gefchehen.  Die  Walliffer  follen  ihre  Fein- 
de zur  Uebergabe  auf  Gnade  gezwungen,  und  dennoch  in  der 
Wuth  niedergemacht  haben, 

Letjck-Bad.  AmFufs  des Gemmi- Bergs«  Es  ift  warm, 
und  quillet  an  yerfchiedenen  Orten  aus  der  Erde  hervor.  Nach 
dem  Fahrenheitifchcn  Thermometer  ift  die  llaupriiuclle  11  > 
Grad}  im  Heilbad  felbft,  120  Grad.  Das  Warter  hat  einen 
Schwefelgeruch,  der  fich  verliert,  wenn  das  Waffer  verfuhrt 
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wird.  Die  Gegend  ift  fehr  wild  ,  aber  im  Sommer  temperirt 
und  gefund.  Dio  Vortrefiichkcit  des  WaQers  zum  Trinken 
und  Baden,  ziehet  immer  von  Ferne  her  viele  Leuthe  herbey, 
und  es  ift  zu  bedauern,  dnfs  fo  viele  Malpropretät  in  Woh- 
nung und  Tra&ament  herrfchet ,  die  den  Aufenthalt  wirklich 
unangenehm  und  eckelhaft  macheu. 

Ltu  ff  el  fing  EN»  Ein  Pfarrdorf  am  Fufs  des  kleinera 
Hauenfteins ,  in  der  Bafelfchen  Obervogtey  Homburg. 

LeuslIngen.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Solothurnifchen  Land- 
vogtey  Bucheckberg.  Da  ftand  ehemal  der  Burgftall  der  Edeln 
diefcs  Gefchleehtes.    Bern  hat  da  den  Kirch enfatz. 

Lichtens  tag.  Der  Hauptort ,  die  einzige  Stadt  der  Graf- 
fchaft  Toggenburg.  Sie  liegt  auf  einer  Anhöhe  an  der  Thurv 
und  hat  ihren  Urfprung  dem  Schlofs  Neu  -  Toggenburg ,  dem 
Sitz  der  Grafen  zu  dankein  Die  Einwohner  Und  vermifchter 
Religion,  und  bedienen  fich  der  gleichen  Kirche  zum  Gottes- 
dienft.  Der  St.  Gallifche  Landvogt  hat  in  dem  neuen  Amt- 
haus feine  Wohnung  5  das  alte  iit  nun  Gefangenfchaft»  Der 
Stadtrath  beftehet  aus  Schultheifs ,  Statthalter,  12  Rathen  und 
2  Schreibern  5  alle  zur  Hälfte  von  jeder  Religion.  Ao.  1140. 
brannte  die  Stadt  ganz  ab.  Nun  ift  der  Ort  fehr  betriebfam 
mit  Handwerken,  und  Hunde}  mit  Leinwand,  und  die  Wo- 
chen -  und  Jahrmarkte  find  den  Wirthfchaften  fehr  einträglich. 

Lige&z.  Ein  fchöner  Flecken  mit  einem  zerftörten  Schlofs» 
in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Nydau.  Der  betete  Wein  von 
der  Gegend  des  Bieler- Sees  wachst  hier,  und  iit  die  Urfache 
der  vielen  Reb-  und  Landgüter.  An  dem  äufTerfteu  Haus  ge- 
gen Neuftadt  ift  die  Landmarch  zwifchen  Bern  und  dem  Bi. 
ftum  Bafel. 

Liestal.  Eine  fehr  anmuthige ,  wohlgebaute  Stadt  an  der 
Ergetz,  im  Canton  Bafel.  Die  Grafen  von  Froburg  hatten  im 
XIII.  Jahrhundert  diefe  Hcrrfchaft ,  von  ihnen  kam  fie  an  die 
von  Homburg,  endlich  durch  Heyrath  an  die  Grafen  von  Tog- 
genburg,  welche  es  Ao.  1305.  an  das  Biftum  verkauften.  Der 
mit  Schulden  beladene  Bifchof  mufste  es  Ao.  1323  mit  Wie* 
derlöfungsrecht  an  den  Freyherrn  Ulrich  von  Ramftein  verkau- 
fen ,  und  ward  wieder  gelöst.  Endlich  folgte  der  Krieg  mit 
Herzog  Leopold  von  Ocft reich  ,  zu  welchem  der  P.ifchof  30000  fi. 
Hülfsgeldu  bezahlen  füllte ;  aus  Mangel  derfelben  ward  Lie> 
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ftal,  Waldenburg  und  Homburg  dem  Fürften  verpfändet;  doch 
ward  diefe  Pfandfchaft  wieder  gehoben.  Da  aber  der  Herzog 
mit  dem  Bifchof  in  Zerwürfnifs  gekommen,  bemächtigte  er 
fich  des  Städtgens ,  brannte  es  ab ,  und  liefs  fich  huldigen, 
Mit  dem  Tode  des  Herzogs  fiel  es  wieder  an  den  Bifchof , 
bis  Ao.  1400.  Bifchof  Humbrecht  das  Amt  an  Bafel  verkauft, 
Die  Lieftaler  wollten  fich  diefen  Herrn  lange  nicht  gefallen 
hatten,  fondern  empörten  fich  einige  mal.  Ao.  1356,  ftürztt 
die  Burg  in  dem  Städtgen  durch  Erdbeben  ein.  Man  findet 
in  diefer  Gegend  zuweilen  Antiquitäten. 

Der  ftarke  Pafs  und  die  vielen  Handwerke  geben  dem  Bür- 
ger gute  Nahrung  j  auch  hat  der  Ort  für  Geh  felbft  beträcht- 
liche Einkünfte ,  die  von  3  Stubenmciftern  und  8  Beyfiteern 
beforgt  werden»  Zween  Schuitheiffe ,  einer  von  Bafel,  der 
Äte  aus  der  Bürgerfchaft  beforgen  das  Gericht  und  Polizey. 

LlGEROLLES.  Schlofs  und  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey 
Yverdon;  ward  Ao.  1755.  vom  Haufe  Cerjat  an  Bern  verkauft. 

Lindthal.  Ein  fruchtbares  ,  von  der  Lindt  durchffcrömi 
tes  Thal  des  Cantons  Glarus.  Es  ift  vielen  Ueberfchwemmun- 
gen  ausgefetzt.  In  der  Gegend  ilf.  die  Panten  -  Brügge,  die  von 
einem  Fels  zum  andern  gefprengt  ift. 

Lipperschvveil.  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  und  Gericht 
in  der  Landgraffchaft  Thurgäü.  Das  Gericht  und  Collatur  ge- 
hören dem  Stift  St.  Johann  zu  Cunftanz. 

Locarno,  oder  Luggarus.  Ein  fchöner ,  wohlgebauter 
und  bevölkerter  Flecken  am  Langen  -  See.  Das  ehemal  feite 
Schlofs,  welches  die  Longobarden  erbauet  haben  follen,  hatte 
einen  bequemen  Hafen  für  große  Barquen  in  Kriegszcitcn. 
Die  Eydgenoflen  licffen  im  Jahr  1531.  die  meüfcn  Werke  der 
Bcfcftigung  abbrechen  ,  und  blieb  nichts  übrig  als  Wohnung 
für  den  Landvogt  oder  Commifiarius.  Seitdem  hat  der  Madia- 
Flufs  bey  diefem  Gebäude  fo  viel  Stein  und  Erde  angelegt,  daß 
#s  nun  ziemlich  weit  vom  See  abftcht.  Ein  zweytes  eben  fo 
altes  Caftell  auf  der  Hohe  ift  fchon  lange  abgebrochen.  Der 
Ort  hat  vielen  Adel,  dann  Temen  oder  alte  Einwohner  und 
Bürger. 

Der  Erzprieffer  und  $  Canonici  ftchen  bey  der  ColIegialRiffc 
St.  Victor  ,  im  Flecken  Muralto.  Der  Bifchof  von  Como  ,  im 
Nam-n  c!c<:  Pabfts,  befcellt  den  Erzprieftcr  und  4  Canonicate; 
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•  lie  andern  4  werden  aui  den  Familien  gefetzt ,  welche  iie  ge- 
lüftet haben.  Neben  dem  find  noch  andere  Manns  -  und  Frauen- 
klöfter. 

Lohn»  Ein  unbedeutendes  Dürften  im  Gericht  Biberift , 
der  Solothurnifchen  Landvogtey  Kricgftatten. 

Lucens.  Ein  Pfarrdorf  an  derBroye,  in  der  Bemerfchen 
Landvogtey  Moudon.  Ob  dem  Dorfe  fteht  das  landvögtliche 
Schlofs  auf  einem  Fels.  Die  Bifchofe  von  Laufanne  hielten 
fich  wegen  der  fchönen  Lage  oft  da  auf.  Ao.  1191  ward  es 
von  Graf  Thomas  von  Savoyen  zerftöret  ,  aber  von  Bifchof 
Rogar  foglcich  wieder  erbauen»  Ao  1406.  ward  Bifchof  Wil- 
helm dafelbft  von  feinem  Kammerdiener  ermordet»  Die  Broye 
hat  hier  eine  fchöne  fteinernc  Brügge» 

L  u  C  E  r  n.  Der  dritte  Canton  und  Republik ;  eine  der 
vier  Waldftädte.  Die  Gränzen  gegen  Morgen  find:  die  Frcyen 
Aemter ,  Schweitz  ,  Zug  und  der  IV*  Waldftädter- See;  ge- 
gen Mittag  an  Unterwaiden  und  Bern  $  gegen  Abend  und  Mit» 
temacht  wieder  an  Berns  Vogteyen  Trachfelwald ,  Aarwangen 
und  Lenzburg»  Die  Länge  und  Breite  des  Cantons  betragen 
ungefähr  10  Stunde.  Diefes  Land  hat  herrliche  Alpen,  ftarke 
Viehzucht  und  vieles  Getreid.  Der  Weinbau  ift  unbedeutend. 
Die  Hüffe  find  :  Die  Reuls  ,  die  Emme ,  die  Wigger ,  die  Wy- 
na,  die  Sur,  und  der  Efchenbach.  Die  Seen  :  Der  IV.  Wald- 
ftadter- der  Scmpacher-  der  Heidegger-  der  Roth-  der  Matten- 
der Egolz weiler-  und  Soppen -See.  Die  Handelfchaft  von  Ma- 
nufakturen im  Lande  ift  unbedeutend  $  Spedition  der  Güter 
aus  und  nach  Italien  ift  Befchäftigung  einiger  Stadtbürger.  Das 
ganze  Land  ift  römifch  -  katholifch  ,  aifo  der  vorderfte  Staat 
der  katholifchen  Eydgenofsfchaft»  Ao.  1332.  trat  er  dem  Bund 
von  Uri,  Schweiz  undUntcrwalden  bey,  und  feine  Eydgenoifen 
beehrten  ihn  mit  dem  Vorfitz»  Wenn  die  katholifchen  Orte 
Zusammenkünfte  halten  ,  fo  hat  Lucern  die  Direktion.  Die 
Sanze  Landfchaft  ift  der  Stadt  untergeben  ,  wo  die  Regierung 
ariftokratifch  ift.  Die  alten  adelichen  Familien  haben  da  vor 
andern  Bürgern  viele  Vorrechte.  Der  Rath  der  C.  ift  Souve- 
rain ,  unter  diefen  find  36  ,  welche  den  Kleinen  Rath  ausma- 
chen. Von  diefem  Kleinen  Rath  find  iß  Jahr  lang  ig  Glieder 
an  der  Regierung.  Diefe  wählen  dann  nach  Beendigung  ihres 
Courfcs  wieder  aus  dem  alten  Rath  die  andern  18 »  Mann  für 
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Mann  ,  jedoch  mit  dem  Rechte,  einen  oder  mehrere  auszu- 
fchließen ,  und  die  Lükken  aus  dem  Großen  Rath  oder  den 
Bürgern  zu  ergänzen»  Zween  Schultheiße  und  der  Statthal- 
ter find  die  erften  Häupter  der  Republik.  Die  meiften  Ge- 
chäfte  bleiben  bey  diefem  Rath ,  und  wird  der  Große  nur  bey 
wichtigen  Staats  -  und  Landgefchäften ,  Handlungen  mit  frem- 
den Staaten  ,  MalefizFällen  und  Appellationen  verfammelt. 

Die  ganz«  Landfchaft  ift  in  XV.  Vogteyen  und  Aemtcr 
getlicilt. 

Die  Miliz  des  Cantons  machet  V.  Brigaden  ,  jede  von  $ 
Bataillons  5  3  Compagnien  Dragoners ;  $  Compagnien  Artille- 
rie. Der  erfte  Zufchufs  zum  Eydgenöfsifchen  Defenfional  ift 
12C0  Mann. 

Das  Wappen  der  Republik  ift  ein  von  oben  herab  getheiltcr 
Schild;  das  eine  Feld  Silber,  das  andere  Blau. 

Lucf.rn.  Die  Hauptftadt  des  dritten  Cantons  der  Eydge- 
nofsfehaft.  Sie  ift  eine  der  großen  Städte  der  Schweif/,,  nicht 
fehr  bevölkert,  aber  durchaus  wohl  gebauet ,  und  hat  eine  gc- 
funde,  fiir  das  Mahleraug  intereflante  Lage  an  dem  See,  und 
der  von  demfelben  ausfließenden  Reufs  ,  welche  die  Stadt  in 
2  Theiic  furniert.  Drey  bedeckte  lange  Brüggen  und  eine 
offene,  verfchaffen  den  Uebergang  der  Reufs,  und  über  eine 
Bucht  des  Sees,  Alle  3  bedeckte  Brüggen  find  mit  einigen 
hundert  Gemählden  gezieret ,  aus  der  Legende  und  Piofange- 
fchichte.  Da  einige  gute  mit  unter  find,  fo  geben  iie  dein 
Fremden  einige  Zeit  angenehme  Unterhaltung. 

Die  Stiftskirche  St.  Leodegarii  und  Mauritit  auf  dem  Hof, 
hat  auF  ihrem  Gottsacker  verschiedene  merkwürdige  Denkmä- 
ler, und  im  Innern  eine  der  größeften  Orgeln  ,  die  man  fehen 
kann.  Ein  Probft  und  12  Canonici  &c.  &c.  beforgen  den 
Gottesdicnft  * 

In  d  em  ß  arfüßer- Kl  öfter  ,  welches  die  Gräfin  Gutta  von 
Rothenburg,  auf  Anfuchen  des  Franz  von  Afsify  erbauen  laf- 
fen  ,  ift  der  Stifterin  Grabmal.  In  einem  der  Kretitzgänge 
mahlte  Meglinger  das  Lehen  Antoni  von  Padua,  in  Bildniffen 
vieler  damals  lebender  Bürger. 

Das  fchö#ie  Jefuitcn  -  Collcgium  ,  an  der  Reufs.  Ao.  1574. 
kamen  zween  des  Ordens  dahin  5  die  übnVe  Geiftlichkeit  wi- 
derfetzte fich  mit  vielem  Eifer,  aber  ihr  Anfehen  ward  bald 
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fo  weit  feftgefetzt ,  dafs  man  ihnen  den  Unterricht  der  Ju- 
gend übergab.  1577»  gefcbab  fchon  die  Anlage  des  Collegii. 
Die  Könige  von  Frankreich  und  Spanien,  die  Obrigkeit  und 
reiche  Bürger  gaben  groflfe  Bcytrage  und  reiche  Vergabun- 
gen, fo  dafs  Ao.  1581.  die  neue  Kirche  zu  Stande  gekommen. 
Ao.  1667*  war  diefe  Kirche  den  Vätern  zu  gering  j  man  brach 
fie  ab ,  und  nach  zehn  Jahren  ftand  eine  neue  prächtige  da* 
Diefe  Väter  hatten  ein  befonderes  Theater,  yto  fie  Schaufpiele 
aufführten,  und  die  Schüler  in  der  Redekunft  übten. 

Die  Bibliothek  ift  unbedeutend,  weil  gleich  vor  Aufhebung 
des  Ordens  ,  vieles  weggefchaffet  worden.  Diefes  koftbare  , 
weitläufige  Gebäude  dienet  noch  zur  Wohnung  einiger  Ex- 
jefuiten  ,  welche  die  Schulen  verfehen. 

Das  Capuziner-Klofter  hat  eine  für  ihr  Bedürfnifs  eben  fo 
gute  Bibliothek,  als  die  Exjefuiten. 

Unter  "den  weltlichen  Gebäuden  ift :  Das  Rathhaus  ein  fehr 
anfehnliches ,  wo  eine  gute  Special- Carte  des  Cantons  ift. 

Das  Zeughaus  ift  ganz  ordentlich  rangirt.  Der  Panzer  Her- 
zog Leopolds  ,  der  bey  Sempach  geblieben  ,  wird  da  gewiefen. 

Die  gröffefte  Merkwürdigkeit  aber,  ift  der  Elevations- Plan 
Hes  Hrn»  Generals  von  Pfeiffer  ,  von  einigen  der  innern  Can- 
tons. Der  Reifende  ift  ungewifs ,  ob  der  Mann  oder  feine  Ar- 
beit der  Stadt  mehr  Ehre  machen.  Jeder  Fremde  ift  von 
ihme  gut  aufgenommen  ,  und  hat  alle  Bequemlichkeit  ,  das 
greffe  Werk  zu  betrachten.  — 

Seit  weniger  Zeit  hat  Herr  von  Balthafar,  ein  würdiger 
Sohn  des  itzigen  Stnndesfeckelmeifters  eine  ausgebreitete  Lefe- 
Bibliothek  angelegt,  und  in  der  Auswahl  feinen  guten  Ge- 
fchmack  öffentlich  an  den  Tag  gelegt.  Er  felbft  beiitzet  eine 
der  zahlreich eften  Bücherfammlungen  Englifcher  Schriftfteller. 

Der  Päbftliche  Nuntius  vor  die  Schweitz  hat  in  diefer  Stadt 
immer  feinen  Sitz» 

LussY.    Eine  kleine  Herrfchaft  in  der  Bemerfchen  Land- 
vogtey  Morgcs. 
Lugano.   Sehet  Zauwis. 

Lunkhofen.  Ein  Pfarrdorf ,  an  der  Seite  der  Reufs,  im 
Züvicherfchen  Kelleramt.  Die  Kirche  fteht  im  obern  Dorfe» 
Die  Edeln  von  Lunkhofen  hatten  da  ihr  Stammhaus  und  Burg. 

Lungeren,   Sehet  Knonctu. 
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Lütespurg.  Eine  vermifchte  Pfarre  an  der  Thür,  in  der 
GraFfchaft  Toggenburg,  Das  dafige  alte  Schlofs  wird  von  ei- 
nem Landmann  bewohnt  j  über  den  FJufs  führt  eine  Brügge. 

Lütschinen  (zwey  ).  Ein  Dorf  in  der  Bernerfchcn  Land- 
vogtey  Interlachen.  Hier  kommen  die  fchwarze  und  wehTc 
Lütfchinen  zufammen.  Die  Gegend  hat  ein  Eifenbergwerk  ; 
tiefFer  in  diefem  kleinen  Thal,  ift  Lauterbrunnen  das  Pfarrdorf. 

Lyss.  Ein  Pfandorf  an  der  Aare,  in  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey  Aarburg. 

A  LA  MadoNNE.  Eine  fehr  fchöne  Kirche  an  der  Adda 
vor  Tiran  über,  in  dem  obern  Vcltün.  Sie  ift  von  weifTem. 
Marmor  ,  und  wird  als  eine  fehr  reiche  Wallfahrt  noch  im- 
mer verfchönert 

Manedqm,  Ein  fcbör.es,  großes  Pfarrdorf  am  Zürich-See, 
der  Hauptort  der  fogeheiflenen  Obcrvogtey* 

Malix  ,  in  der  Landfprache  Umblii.  Ein  groiTes  Pfarrdorf 
im  Gericht  ChurwaJden.  Das  alte  Schlofs  Strafsberg  ftand  ehc- 
mal  in  der  Nahe.  Unter  dem  Dorfe,  bey  der  PlefTur ,  ift  ein 
gutes  Mineral  u<afler.  Auf  der  Höhe  ob  dem  Dorf  ift  die  Land- 
marebe  aller  drey  Bünde. 

M  alleray.  Eine  fchöne  Dorffchaft  im  Bifchof -  Bafelfchen 
Münfterthal.  Ao.  n6g-  fchlugen  i!a  die  Berner  und  Solothur- 
ner  die  Völker  des  Etfchofs. 

M  a  t te RS.  Ein  groffes  Pfarrdorf ,  in  der  Lir/ernfchen  Und- 
vogtey  Malters  od«r  Littau.  Der  Ort  hat  jährlich  einen  ftar- 
ken  Pferdemarkt. 

Mammeken.  Eine  Herrfchaft  in  der  LandgraFfchaft Thür, 
gäu,  und  Pfandorf,  in  der  Nähe  des  Unter- Sees,  Ein  Statt- 
halterdes  Kiofters  Rheinau  hat  da  fein  Schlofs,  und  beforget 
die  Einkünfte  und  herrfchaftlichen  Rechte. 

Mantello.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Veltlinifchen  Gemeine 
Traona.  Hier  ift  ein  ftarker  Pafc  über  die  Adda.  Ehemal  war 
der  Ort  mit  einer  Schanze  bewahret,  die  aber  Ao.  1639.  ab- 
getragen worden. 

Marbach.  Ein  großes  Pfarrdorf ,  vermifchter  Religion ,  in 
der  Landvogtey  Rheinthal.  Es  bat  feinen  Ammann  und  Rath, 
fteht  aber  in  der  niedern  Jurisdiction  unter  einem  Abt-  St. 


St.  Margarethen         Matt.  gc) 

Gallifchen  Obervogt.  An  dem  Berg  find  fchönc  ,  zerftroute 
Schlölfer  und  Landlitze. 

St.  Margarethen.  Auch  ein  St.  Gallifcher  lief ,  wie 
obiges  Marbach,  und  ein  anfehn liebes •  Pfarrdorf  in  einer. frö- 
nen Lage  und  ebenen  Thal.  Die  g-inze  Dorffchaft  iifc  in  ei- 
nem Bau mgar teil  zerltreuet ,  und  iiciic  einem  Walde  gleich.  Am 
einen  Ende,  am  Fufs  der  Appenzeller  Gebirge ,  liehen  die 
herrlichlten  Weinberge  mit  fcliönen  Landhäufern  geziert ,  am 
andern  der  Rhein  und  die  fruchtbarefte  Kornzeigen.  Diefe 
ganze  Gegend  ift  wegen  feiner  Fruchtbarkeit  und  hefondeni 
Lagt:  ein  kleines  Paradies.  _ 

Marnens.  Ein  herrfchaftliches  Dorf  und  Freyfitz  in  der 
Bernerfchen  Landvogtey  Moudon. 

Mathoüd.  Ein  herrfchaftlicher  Freyfitz  in  der  Berner-, 
fehen  Landvogtey  Yverdon. 

MARTiNAC.fi.  Eine  Grorscaftclinney  des  Eikhofs  von  Sit- 
ten, in  Unter  Wallis.  Ein  doppelter  Flecken,  in  einer  .frucht- 
baren Ebene,  wo  der  eine  von  dem  andern  1/4.  Stunde  ent- 
fernt ift.  Der  eine  Ort  heißet  die  Stadt,  der  andere  die  Burg, 
Das  alte  O&odurum,  oder  Vicus  Veragrorum,  und  Forum  Gian- 
da foli  hier  geltenden  haben  ,  woher  lieh  die  Bifcliöfe  noch 
Epifc.  Octodureufes  nennen.  Man  fand  bey  diefer  Pfarrkirche 
verichiedene  AuHchriftcn  und  Antiquitäten. 

Masch  wanden.  Ein  groifes  Pfarrdorf  in  der  Zürcher- 
fchen  Landvogtey  Knonau.  Die  Entdeckung  verfchiedentr  Ai- 
tui  tb Linier  ilaiclb.il,  ■  läfst  vennuthen  ,  der  Ort  feyc  von  ['ehr 
höh  em  Altertlium.  Die  Burg  und  das  Stammhaus  der  Frey  - 
herren  von  Schwarzenberg  Hand  da ,  und  ward  vermuthlich 
mit  den  übrigen  Schlofiern  derer  von  ßfchenbacli  nach  dem 
Mord  Kayfcr  Alberts  zeiftört. 

AN  der  Matt,  oder  Urseren.  Ein  großes,  Ichönes 
Dorf,  im  Canton  Uri,  der  Hauptort  des  Urferen- Thaies.  Die 
Pfarrkirche  rieht  gleich  in  der  Nähe  des  Urncr- Lochs.  Oh 
dem  Dorfe  ift  das  kleine  Tannwaldgen  nur  zu  Befchirmung 
gegen  die  Schncclauen. 

Matt.  Ein  Dorf  ,  die  zweyt- ältefte  Plarre  des  Glarner- 
lands  im  Tagwen  Eugi.  In  daiiger  Gegend  war.  ehemaf  ein 
Frauenklöfterlein  in- den  Auen.  Der  bekannte  Blatten-  und 
fchwarze  Sclüderbruch  liegt  an  dem  Freyberg  zwifchen  Engi 
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und  Matt*  und  ob  Matt  auf  der  Alp  Krauch  thnl  ift  ein  kaU 
tes  WafTer  aus  den  Gletfchern  ,  welches  ehemal  zum  Baden 
gebraucht  worden. 

St.  Maurice  ,  in  Bündten,  Ein  wohlgebautes  Pfarr- 
dorf im  Hochgericht  Ober  -  Engadin.  Es  ift  wegen  feinem  vor- 
treflichen  Sauer  wafTer  fehr  berühmt ,  und  wird  von  vielen 
Fremden  befucht  Die  Aerzte  geben  ihm  die  Qualität  des  Pyr- 
monter  -  Waffers.  Gegen  Sylvaplana  ift  der  Boden  fehr  hart, 
dafs  er  zu  keiner  Pflanzung  taugt ,  und  den  Namen  Campo  di 
Ferro  trägt. 

—  —  in  Wallis.  Ein  fchöner  Flecken,  mit  einer  . 
reichen  Auguftiner*  Abtey  \  zwifchen  zween  hohen  Bergen  an 
der  Rhone.  Hier  foll  das  alte  Agaunum  geftanden  feytn  In 
dem  Schlofs  hat  der  Landvogt  feinen  Sitz.  Die  Abtey kirche 
hat  einige  römifche  AulTchriften.  Der  berühmte  WafTerfaU 
Piffe-vache  von  800  Fufs  Höhe,  liegt  zwifchen  da  und 
Marti  nach. 

MA7 INGEN.  Ein  Gericht  und  Pfarrdorf  in  der  Landgraf- 
fchaft  Thurgäu,  an  der  Murg.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen 
Adel  und  Burgftall. 

Meggen.  Ein  groflfes  Pfarrdorf,  in  der  Lucernfchen  Land . 
vogtey  Habsburg.  Das  adeliche  Gcfchlecht  des  Namens  ,  das 
hier  fein  Stammhaus  gehabt ,  ift  erlofchen.  Nahe  dabey  ift  das 
Vorgebiirge  Meggenhorn  ,  von  welchem  die  Linie  bis  Stanz- 
Staad  die  breitefte  des  ganzen  Sees  ift.  In  dem  Kirchfpiel ,  in 
der  Nähe  des  alten  Schlofles  Habsburg  ift  das  Meggen  »Bad  , 
welches  aber  nicht  ftark  gebraucht  wird. 

Meggen  weil.  Ein  Dörfgsn  und  Filial  -Capcll  der  Pfarr 
Wollenfchweil ,  in  der  Landvogtey  des  untern  Freyen  Amts. 
Der  Ort  hat  einen  Steinbruch  von  den  allerbefsten  und  har- 
teften  Steinen. 

Mrtlf.n.  Eine  weitzerftreute  Dorffchaft  und  fehr  grofTe 
Pfarrgemeine,  der  Zürcherfchen  Obervogtey  am  Zürich -See 
Die  dafige  Kirche  foll  die  ältefte  Pfarre  an  befagtem  See  feyn* 
Fn  der  Gegend  wächst  fürtreflicher  Wein  ,  der  bey  erfoderli- 
chem  Alter  den  hefsten  Schweitzerweinen  beykömmt.  Was 
die  herrliche  Gegend  noch  verfchönert,  find  die  vielen  Land- 
häufer  der  Bürger  von  Zürich. 

Meitschlingen,    Eine  kleine  Dorffchaft  und  Capell,  in 
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der  Urnerfchen  Genofsfame  Erftfclden.  Zwifchen  hier  und 
Riedt  iii  eine  gefährliche  PaiTage  wegen  den  Lauvveiien.  Ob 
dem  Dörfgen  machet  der  Bach  einen  fchönen  Waffcrfall. 

Mellingen.  Eine  kleine  Stadt  in  den  untern  Freyen 
Aemtern  an  der  Reufs,  wo  eine  bedeckte  Brügge  überführt,' 
welche  der  Stadt  beträchtlichen  Nutzen  abwirft  Sie  hat  viele 
Freiheiten,  und  ihren  kleinen  und  großen  Rath,  von  welchen 
die  Appellation  an  die  3  regierenden  Stände  der  Graffchaft 
Baden  geht.    Der  Ort  hat  vier  Jahrmärkte. 

Mendrisio.  Der  Hauptflecken  der  Landvogtey  und  Sitz 
des  Landvogts.  Er  ift  von  ziemlichem  Umfange,  und  hat  vie- 
le fchöne  Gebäude.  Ehemal  war  da  ein  Caftell  der  Edeln  de 
la  Turre,  welches  aber  fchon  im  XIV.  Jahrhundert  abgebro- 
chen worden. 

Merischwanden.  Ein  groffes. Pfarrdorf  in  der  Lucerhi- 
fchen  Landvogtey  diefes  Namens ,  in  der  Nähe  der  Reufs.  Die 
Edeln  von  Hiineberg  waren  Herren  davon;  da  fie  aber  ansge- 
ftorben  ,  hatten  die  Unterthanen  keinen  Herrn ,  hielten  fich 
für  frey,  und  wählten  Ao.  1394.  mit  Vorbehalt  ihrer  Freyhei- 
ten  Lucern  zur  Obrigkeit;  daher  kömmt  es,  dafs  die  Bauern 
ibs  Recht  haben  ,  alle  zwey  Jahre,  ans  dem  grollen  oder  klei- 
nen Rath  von  Lucern  ,  felbfl  ihren  Landvogt  zu  zahlen,  In 
dem  Kapeller- Krieg  Ao.  1531.  plünderten  die  Bernerfchen  Völ- 
ker das  Dorf  rein  aus,  und  im  Jahr  1712.  war  fein  Schick- 
rai nicht  viel  heller. 

Meyenburg.  Eine  Dorffchaft  in  der  Landvogtey  des  obera 
Dreyen  Amts.  Das  Schloi's  Scharf  enftein  der  Grafen  von  Al- 
tenburg  itand  fchon  im  XL  Jahrhunderte  da.  Mit  der  Zeit 
entfland  ein  Stadtgen,  welches  die  Freyherren  Gäfsler  an  Oeft- 
reich  überladen.  In  dem  Sempacher- Krieg  1386.  zerftörten 
es  die  Eydgenoflen.  Nun  ftehet  das  Dörfgen  an  der  Stelle  des 
gfewefeneri  Städtgens  und  flehet  man  itzt  noch  den  Stadtgraben. 

Meyenfeld.  Ein  Hochgericht,  Schlofs  und  kleine  Stadt 
in  dem  X.  Gerichtenbund*  Die  Grafen  verkauften  daiTelbe 
Ao.  1509.  den  II T.  Bünden,  mit  Vorbehalt  der  Freyheiten  des 
Volks.  Die  Regierung  lieht  unter  dem  Stadtvogt  und  12  Raths- 
herren. Ein  Landvogt  hat  das  Recht ,  aus  3  ihm  vorgefchla- 
genen  Männern  den  Stadtvogt  und  dann  die  Rathsherren  zu 
wählen.    Der  Ort  ift  ein  ftarker  Pals  und  Niederlage  von 
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Kaufmann  sgutern,  die  über  St.  Lucii  Steig  gehen.  Diele  Steig 
ift  eine,  enge  Bergftrafte,  die  aus  Graubündten  nach  Deutfeh- 
Jand  ftihrt.  An  den  Granzen  des  Landes  ift  eine  lange  Mauer 
und  ftarke  Schanze  ,  deren  Thore  das  Land  befchlieften  fol- 
lc"f    Bündten  beziehet  dafelbft  einen  Zoll. 

.Meyenfeld  liegt  in  einer  mahlerfchen ,  herrlichen  und  fehr 
fruchtbaren  Gegend  hat  (ehr  Idiotie  Gebäude  ,  und  in  der 
Kirche  einige  merkwürdige  Grabmäler. 

Meyringen.  Der  Hauptfiecken  des  Bernerfchen  Hasle- 
lands  ,  in  einer  fruchtbaren  Gegend.  Die  Landleuthe  haben 
hier  ihr  befonderes  Zeughaus  angelegt.  Der  Alpbach  ,  wel- 
cher auF  der  Alp  Heufsliberg  entfpringt,  und  nahe  am  Dorf 
in.  o'rey  Abfatzen  einen  fürchterlichen  Fall  thut,  hat  dem  Ort 
fchon  großen  Schaden  gebracht.  Der  bey  dem  Flecken  ftc- 
heude  Haslcberg  hat  eine  Lange  von  t  inigen  Stunden  ,  und 
cn'ch:-,\i.  verfchiedene  kleine  Dortfchaften  J  die  noch  das  ganze 
Jahr  bewohnet  lind.  Dicfe  Gegend  ift  wegen  ihrer  f  tucht- 
bavkeit  und  den  vafchieiieucn  großen  Wafierfdlen  fehr  merk- 
würdig.   -  |  j    .   .  ;.  f  ■  •  :-  ,  ,a3 

Msxierfs.  Ein  PfarrdorF  und  Kerrlchaft,  nach  Freyburg 
gehörig  ,  in  der  Bernenchcn  Landvogtey  Moudon. 
..iMeza  Selva.  Ein  klciJies  Dörfgen  i.m  Tarctlcher*  Thal. 
.■MUmmlisweil.  Ein  großes  Pfarrdorf  in  der  Soiothurn- 
irhen.  Landvogtey  Falkcnftein  ;  die  Kirche  ift  fehr  alt  Dns 
Bad,  welches  Kupfer  und  Schwefel  führet,  ift  vor  Zeiten  als 
ein.  Wundbad  fehr  ftark  gehraucht  worden. 

ATöBLracH  aohen.  Kin  Dörfgen  an  dem  Waldftadter-Sce,; 
im  Ca n-ton Sehweite.  Die  ailhier  gefundene  Burg  ift  Ao.  135:2. 
von  de?)  Eydgenoflcn  zeritöret  worden. 

MoLLis  Ein  Flecken  und  Tagwen  im  Glar^erhnrt ,  an 
der.  Ljiijby  über  «  eiche  eine  Brügge  führet  Der  Ort  ift  fehr 
ftark  •  bevölkert ,  hat  eine  Ao,  176s.  neu  erbaute  Kirche  und 
viele  fehr  Iphtine  Gebäude..  Dazu  gehört  das  Dorf  ßcglingen, 
attjfj  der  Höhe  .an  der  Straße  auf  Kirrezeu.  Die  in  der  Nkfei- 
.Uv  Schlacht  erfehlageneu  Glarner  find  zu  Moliis  begraben.  In 
der  tagend  ift  ein  Schwefelbad  ,  weiches  für  die  Kratze  ge- 
I  -nictit  ;\w>d.  8cy  dem  Dörfgen  ßeglingen  liehet- man  noch 
.J$ßm»«Vr  L-Jiidvvehrp,  welche  von  Ao.  13^2.  —72.  von  einem 
lfejg  mm  andern  gezogen  worden. 
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Montagni  ,  oder  Montenach.  Eine  Landvo-tey  im 
Canton  Freyburg.  Sie  gehörte  den  Grafen  von  Savoyen,  Ao. 
1448.  verbrannten  die  Freyburger  das  Stadtgen  ,  kauften  aber 
die  Herrfcbaft  Ao,  1478.  Der-  Landvogt  hat  feine  Wohnung 
im  Schlöffe,  das  über  dem  Stadtgen  auf  einem  hohen  Felfe  lieht 

Möntet.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtcy 
WiAisburg.  An  dem  Ort,  wo  nun  das  Pfarrhaus  lieht,  foll 
ein  Schloß  geftanden  haben. 

Montpi^e  VEißE.  Ein  Pfarrdorf  in ..  der  Bernerfchen  Land- 
vogtey  Motrdon.  Vor  Zeiten  war  ein  Priorat  oder  Hofpitium 
hier  ,  das  von  dem  Klofter  auf  St.  Bernhardsberg  abhieng. 
Das  Chor  einer  Kirche  iß  noch  Ucberbleibfel  davot;. 

Montrufj,  oder  Muthu.  Em  groffcs  Dorf  und  jfehr 
groffe  Pfarrgemeine  in  der  Bcrnei  !chan  Landvogtey  Vevay. 
In  diefer  Gegend  ift  ein  herrlicher  Wein  wachs ,  ftaLke  Vieh- 
zucht, und  werden  viede  Kufe  gemacht,  die  auffer  Land,  i\Lv 
Gryere-  und  Saanen  -  Kafe  verkauft  werden. 

Mo  rat  ,  oder  Muäten.  Der  Hanptort  der  Bern-  und 
Freyburger  gemeinfamen  Landvogtcy.  Die  Stadt  liegt  auf  ei- 
nem Hügel,  am  Ufer  des  Murter- Sees ,  welcher  2  Stunde  lang 
eine  kleine  breit  iil.  Der  Landvogt  oder  Sehultheifs  hat  feine 
Wohnung  in  dem  fchönen  Schlöffe.  Diefe  Stadt  geniefst  viele 
Freyheiten  ,  und  wird  durch  einen  Burgermeifter  ,  Kleinen 
und  Groffen  Rath  regieret.  Der  Sehultheifs  der  Oberherrlichen 
Cäntons  hat  aber  da  den  Voriitz,  In  den  Burgundifchen  Krie- 
gen ergab  fich  die  Stadt  den  2  Cantonen,  als  fie  mit  dem  Graf 
von  Romont,  als  ßundsgenofs  Herzog  Carls,  in  Krieg  waren. 
Bald  darauf,  im  Jahr  1476.  erfehien  der  Herzog  Carl  mit 
60000  Mann  ,  und  ward  den  22.  Jim.  glücklich  geichlagen. 
Die  Eydgenoffen  waren  30000,  unter  Anführung  Joh.  Wald- 
mann von  Zürich  ,  Joh.  von  Hallweil  von  Bern ,  und  Cafyar 
Hartenftein  von  Lucern.  Die  Hauptfehlach t  geiehah  zvi 
Greng  und  Merie.  üeber  20000  Feinde  fielen  und  ertranken 
in  dem  See  ,  welcher  von  den  Todten  weit  umher  bedeckt 
war.  Unter  den  Erfchlagenen  befanden  lieh  i$og  Edelleuthc. 
An  der  Straffe  bey  eben  dem  Dörflein  Merie ,  lieht  das  zum 
Andenken  errichtete  Beinhaus,  wo  der  Burgunder  Gebeine 
aufgehoben  lind.  -   Herzog  Carl  hatte  auf  dem  Buhci,  an  der 
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Stadt  ein  befonderes  koftbares  Haus  erbauen  laden ,  ab  wel- 
chem er  feine  fchöne  Armee  überfehen  konnte.  — 

Morbegno.  Ein  fchb'ner  Flecken  und  Gemeine  des  un- 
tern Veltlins ,  am  Flufs  Bitto ,  welcher  fich  bald  in  die  Adda 
ergiefst.  Die  Einwohner  haben  beträchtliche  Handlung,  und 
die  Gegend  hat  vortrefiichen  Weinwachs,  Die  Wohnung  des 
Podefta  ift  ein  fchönes  Gebäude ,  und  fteht  der  fchönen  Adda- 
Brügge  vorüber.  Der  Ort  hat  ein  Stift  von  einem  Erzpriefter 
und  is  Canonicis  ,  auch  andere  Manns-  und  Frauen -Klöfter. 

Mörell.  Eine  Pfarre  von  einigen  Dorffchften  ,  fie  ma- 
chet in  Kriegsangelegenheiten  einen  Drittel ,  in  Landes  -  und 
Regierungsfachen  aber  die  Hälfte  des  Zehenden  Raren  aus. 
Der  Hauptort  liegt  in  einer  engen  Ebene  am  Nebenjoch  des 
Antonienbergs  in  Wallis.  Der  Ort  hatte  ehemal  leinen  Adel, 
der  aber  im  XIII.  Jahrhundert  wegen  feiner  Armuth  von  Graf 
Peter  von  Savoyen  vertrieben  worden.  Das  Schlofs  xMangepau 
war  die  Wohnung  dicTor  Herren  ,  und  fteht  nun  in  Ruinen. 
In  Kriegszeiten  ift  da  ein  Wachthurm  und  Feuer.  Dazwi- 
fchen  und  dem  Dorfe  ergiefst  fich  der  Flufs  Mafia  in  den  Rho- 
dan.    Hier  wächst  guter  Wein ,  Saffian  und  fctite  Caftanien. 

Morgarten.  Ein  Berg  im  Canton  Schwcitz,  an  den 
Gränzen  von  Zug.  Ao.  1315.  erfochten  da  die  Orte  Uri , 
Schweitz  und  Unter walden  1300  Mann  den  Sieg  gegen  Her- 
zog Leopold  von  üeftreich ,  der  9000  Mann  auserlefener  Reu- 
ter und  Fufsvolk  anführte.  1500  Feinde  blieben  auf  dem 
Platze ,  und  viele  ftürzten  in  den  Egeri  -  See  ,  der  am  Fufs 
des  Bergs  ift.  Dabey  verlohren  die  Eydgenoifen  mehr  nicht, 
als  14  Mann. 

Morges  ,  oder  Morsee.  Der  Hauptort  der  Bemerfehen 
Landvogtey,  am  Genfer-See.  Das  fchöne  Schlofs  ift  die  Woh- 
nung des  Landvogts.  Die  neue  Pfarrkirche  auffer  der  Stadt  ift 
fehr  fchön.  Dann  hat  der  Ort  einen  ordentlichen  Hafen  ,  in 
welchem  bey  100  Schiffen  ficher  liegen  können*.  Bern  be- 
ziehet da  bey  dem  grollen  Tranfit  beträchtlichen  Zoll.  Der 
kleine  und  groffe  Rath ,  unter  Vorfitz  des  Venners ,  beforget 
d  ie  Stadt  -  Angelegenheiten. 

Motier  en  Grandvaux,  im  Biftum  Bafel.  Eine  Pfarre 
und  der  Hauptort  des  Thals  Münfter  in  Granfelden ,  liegt  an 
der  Birs,  zwifchen  den  Felswänden,  ven  Court  und  Münfter. 
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Schon  im  VII.  Jahrhundert  ward  da  ein  Klofter  angelegt;  der 
Heil.  Germanus  foll  der  erfte  Vorfteher  deftelben  gewefen  feyn. 
Er  ward  auf  Anttiften  feines  Nachfolgers  ermordet.  In  Folge 
der  Zeit,  um  das  Jahr  1160,  ward  es  aus  einem  Benedi&iner- 
Klofter ,  zum  re^ulirten  Chorherren  -  Stift  umgefch äffen.  Durch 
Kriege  und  Brand  erlitt  es  vieles.  Zu  Zeit  der  Reformation 
war  bey  der  Stift  ein  Probft  und  20  Chorherren.  Da  die  Ein* 
wohner  des  Fleckens  reformirt  geworden  ,  zogen  die  Stiftsher- 
ren  nach  Solothurn ,  und  nach  einiger  Zeit  nach  Dellfperg. 
Dermalen  haben  iic  an  dem  Ort  noch  ein  Lufthaus. 

Moudon,  oder  Milden.  Eine  der  älteften  Städte  der 
Schweitz,  fie  trug  den  Namen  Minnodunurn.  Ihre  Lage  ift 
ganz  am  Abfchufs  eines  Berges ,  und  hat  zwey  kleine  Flutte 
Broye  und  Marine,  von  welchen  der  erfte  die  Stadt  in  zween 
Theile  theilt,  und  durch  eine  fteincrne  Brügge  wieder  ver- 
einigt. Die  fchöne  Pfarrkirche  ift  erft  im  XHL  Jahrhundert 
von  den  Grafen  von  Savoyen  erbauet  worden.  Die  Stadt  hat 
anfehniiehe  Freyheiten ,  und  wird  unter  Vorfitz  zweyer  Ven- 
ner von  einem  großen  und  kleinen  Rath  regieret.  Obgleich 
diefes  der  Hauptort  der  Landvogtey  ift,  fo  hat  der  ßernerfche 
Landvogt  da  keinen  Sitz  ,  fondern  fein  Schlofs  ftehet  zu  Uu 
cens.  Man  hat  hier  von  Zeit  zu  Zeit  mek würdige  Alterthü- 
rner  gefunden  ;  z.  e.  einen  Herkules  in  Erz  ,  einen  Mercur 
und  einen  Apis,  in  Ochfcn-  Geftait ;  über  der  Pforte  des  Rath, 
hanfes  ift  eine  Auffchrift ,  die  eines  Gefchinjces  von  75000  Sc 
fterzen  Meldung  thnt,  die  Quintus  Aelius ,  einer  der  Priefter 
Au^ufti,  der  Stadt  zur  Stiftung  eines  Gymnafii  machete  ,  mit 
Vorbehalt:  Wenn  die  Summe  nicht  da  angewendet  werde 
die  Stadt  Aventicum  fie  beziehen  folle. 

Müllhausen.  Eine  wohlgebaute  und  ungemein  ftark  be- 
wohnte Stadt  ,  Republik  und  aliiirter  Ort  der  Schweiz  in 
dem  Sundgau.  Ihr  eigentlicher  Urfprung  liegt  in  Finfternifs. 
&e  hegt  an  der  Hl,  welche  den  Ort  durch  feine  drey  fern* 
theilet.  Die  Gegend  ift  lehr  fruchtbar  und  fchon.  Das  GM$ 
diefer  kleinen  Republik,  ein  paar  Stunde  lang  und  eine  breit 
W  durchaus  vom  FranzöüTchen  eingefchloilen.  Die  Stadl  hatte 
W¥W  m  zwölften  Jahrhundert  grofle  Freyheiten.  Für  Kay- 
fer  Friedrich  JI.  nahm  fte  Parthcy ,  fein  Gegner  Wilhelm  ver- 
mochte den  Bifchof  von  Strafsburg  m&  fcq  Ort  zu  bekne. 
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gen  und  einzunehmen  j  Graf  Rudolf  von  Habsburg  aber  be- 
freyete  fie  von  diefer  Unterwürfigkeit  1261.  und  gab  ihr  bey 
feiner  Thronbefteigung  als  Kayfer  neue  und  wichtige  Freyhei- 
ten.    Ao.         ward  fie  Zugewandter  Ort  der  Eydgenofsfchaft. 

Die  Regierungsform  ift  eine  mit  Demokratie  vermifchte  Ari- 
ftokratie.  3  Bürgermeifter ,  9  Rathsherren  ,  12  Zunftmciftere 
machen  den  Kleinen  Rath  j  dazu  kommen  aus  jeder  der  6 
Zünfte  fechs  Glieder  und  3  Bürger  ,  Summa  54.  Diefe  alle 
lind  dann  der  Große  Rath  von  78  Mann. 

Die  beträchtlichen  Manufakturen  haben  die  Stadt  fehr  be- 
reichert* 

Müllkeim.  Ein  großes  Pfarrdorf  und  Gericht  in  der  Land- 
graffchaft  Thurgäu  ;  es  hatte  ehemal  leinen  eigenen  Adel. 

Müllinen»  In  der  Bernerfchen  Caftellaney  Fruttigen  } 
•war  ehemais  ein  kleines  Städtgen  ,  nächft  bey  Reichenbach  , 
der  Stammort  der  anfehnlichen  Familie  von  Müilenen  zu  Bern, 
von  welchen  es  an  die  von  Scharnachthal,  und  im  Lauf  der 
Zeit,  an  Otto  Lampert,  die  von  Brandis  gekommen,  von  wel- 
chen es  der  Stand  Bern  gekauft.  Im  XIV.  Jahrhundert  ward 
es  zeritört,  und  blieb  nur  ein  Thurm  und  Thor  übrig.  Die- 
ser Ort  hat  ein  MiueraiwaiTer  in  einer  Wide  j  welches  nach 
Semachten  Proben  ,  von  der  Natur  desjenigen  zu  Leuck  feyn 
foll.  Dann  gehen  verfchiedenc  Metalle  am  Tag  aus.  Auch 
entdeckte  man  einen  Harken  Schwefel  -Brunnen ,  fonft  Frutti- 
ger-  Bad  ge  nennt. 

MüNSIGEN.  Ein  großes  Ffarrdorf  und  HerrfchaFt  im  Ber- 
nerfchen Landgericht  Konoifingen.  Zwey  Schlöfler  liehen  da 
neben  einander  in  einem  Hofe  ,  und  haben  vermitteln  eines 
Ganges  Verbindung.  Es  foll  ehemal  ein  Städtgen  mit  noch 
zwey  andern  Schiefen  Ja  geweien  feyn.  Die  Edeln  von  Mün- 
figen  hatten  hier  ihr  Stammhaus. 

Münster.  Ein  fchöner  Flecken  und  Collegiat  -  Stift,  in 
der  Luzernerfchen  Landvogtey  diefes  Namens  ,  nm  Fliifslein 
Wiuna.  Die  dalige  Stift  hat  eine  fchöne  Kirche  ,  iie  wird 
von  dem  Prohn: ,  19  Chorherren,  und  14  Caplanen  bedient. 
Graf  Beron  von  Leiuburg  war  ihr  Stifter  und  GutthUter.  Der 
Ort  hat  fein  eigen,  aus  7  Rüthen  und  15  Richtern  belieben- 
des Gericht.  Im  Jahr  1764  erlitt  der  Ort  ftarken  Brand  und 
verlor  dftftej  90  Gebäude. 

Münster- 
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Mün  Steißlingen.  Ein  Frauen  - Klofter  Bcnediftiner- Or- 
dens in  der  Landgraffchaft  Thurgäu,  am  Boden- See.  Die 
englifche  Prinzefsin  Angela ,  Tochter  Eduard  I.  foll  es  geftif- 
tet  haben.  Es  ift  aber  wahrfcheinlicher  ,  dafs  BifchoF  Geb- 
hard III.  von  Conftanz  ,  den  zu  Kretitzlingen  beynah'  abgegan- 
genen Spithal  dahin  verlegt  ,  und  das  Frauenklofter  erbauet 
habe.  Urfprünglich  waren  diefe  Frauen  Benedictiner-  Ordens. 
Ao.  1243.  wurden  fie  zu  regulirten  Chorfrauen  St.  Auguftins 
gemachet,  und  den  Väter  Au guftinern  untergeordnet  DieKö- 
nigin  Agnes  von  Ungarn  begabete  diefes  Klofter  reichlich.  In 
diefem  Klofter  gefchah  Ao.  1418-  die  Ausföhnung  Kayfer  Si- 
gismond  ,  mit  Herzog  Friedrich  von  Oeftreich. 

Dermalen  hat  das  Klofter  wieder  den  Benedidiner  -  Orden 
und  eine  Aebtifsin,  und  fteht  unter  Einfiedeln. 

Murgenthal.  Ein  kleines  Dörfgen  in  der  Bernerfchen 
Landvogtey  Aarwangen,  lieber  die  Murg  führt  eine  koftbare 
fteinerne  Brügge. 

Muri.  Ein  Pfarrdorf  im  Bernerfchen  Stadtgericht,  an  der 
LandftrafTe  nach  Thun.  Im  vergangenen  Jahrhundert  fand 
man  da  Alterthümer.  Einen  Faun ,  einen  Pan  oder  Satyr,  und 
eine  Beera'bnifs  -  Lampe ,  das  alles  auf  der  Bernerfchen  öffent- 
lichen Bibliothek  aufgehoben  wird*  Die  zerftrenten  Berner- 
Landhaufer  machen  den  Ort  angenehm. 

  Ein  Pfarrdorf  an  der  Biinz  ,  in  dem  obern  Freyen 

Amt.  Unter  der  Eide  ift  viel  altes  Gemäuer  ,  und  läfst  ver- 
muthen  ,  dafs  ehemal  ein  Tempel  oder  Caftell  da  ^eftanden. 
Niiclift  dabey  ift  das  gefürftete  Renedi&iner- Alannsklofter  weit- 
lauftig  und  fchön  ,  in  einer  herrlichen  Lage.  Sein  Urfprung 
geht  in  das  XI.  Jahrhundert.  Idda  ,  die  Gemahlin  des  Gra- 
fen Radebot  von  Altenburg  und  Habsburg ,  war  Stifterin ,  und 
machete  große  Vergabungen.  Jeder  Conventual  wird  durch 
die  Aufnahm  in  das  Klofter  geadelt.  Diefe  Abtey  beiitzet  an- 
lehnliche  Herrfchaften  und  Rechte  in  Deutfchland  und  in  der 
Schweitz. 

Müttenthal.  Im  Canton  Schweitz,  ein  großes  Thal, 
■welches  die  Muotta  durchfliefst.  Es  hat  eine  uralte  Pfarre, 
die  7  Stunde  in  der  Länge  hat,  und  fich  bis  an  die  Gränzen 
von  Glarus  erftrecket.  Die  Gegend  hat  wenig  beträchtliche 
Dörfer ,  aber  viele  zerftreute  Höfe.   Ueberhaupt  ift  das  Geländ 
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wegen  feiner  Fruchtbarkeit  und  fchönen  Alpen  ungemein  ange- 
nehm, und  hat  beträchtliche  Viehzucht. 

NÄfels.  Ein  fchöner  Flecken  und  Tagwen  im  Canton 
Glarus.  Die  Einwohner  find  katholifcher  Religion  ,  und  re. 
ben  vier  Glieder  in  den  Landrath.  Das  Capuzinerklofter  Ma- 
nenburg  hat  eine  herrliche  fcäge,  und  liehet  an  dem  Ort,  wo 
ehemal  eine  Scckingifche  Burg  geftandwi ,  die  aber  Ao  1-52 
zerfrört  worden.  Ao.  i388.  erfochten  350  Glarner  über  iqooo 
Mann  Oeftreichifche  Volker  einen  vollkommenen  Sieg.  Auf  der 
Wallftatt  blieben  i8$  Ritter  und  EdJe,  und  bey  2$oo  Gemeine. 
Die  Glarner  verloren  dabey  55  Mann.  Alljährlich  den  erften 
Donnerftag  im  April  wird  da  zum  immerwährenden  Anden- 
ken eine  Prozefsion  gehalten.  In  der  Schlacht  gefchahen  XX 
Angriffe,  und  bey  jeder  Stelle,  wo  diefe  gefchehen  ,  ift  ein  be' 
hauener  Stein  hiugcfetzt.  Der  klafsifche  Dichter  Gefsner  be- 
fang  diefe  Heldenthat  in  einer  Idylle  :   Das  hölzerne  Bein 

Unter  Näfels  an  dem  Gebirg  ,  aus  welchem  die  Rauten  fliefsr 
Gehet  man  noch  die  Refte  der  ehemaligen  Landwehre  Am  Ber- 
ge gegen  über  ob  dem  Beglingeh,  ift  die  Spuhr  noch  kker  da 
ift  noch  eine  außerordentlich  ftarke  Mauer,  die  alft  von  ei- 
nem Berg  zu  dem  andern  lieh  erftrecket.  Zu  Unter  .  Urnen 
waren  noch  zwo  andere  dergleichen  Landwehren  oderLezzen. 

!Nach  der  Schlacht  wollten  die  Anverwandten  der  ErfehJa 
genen  ein  Klofter  in  der  Gegend  ftiften  ,  aber  die  Klugheit 
der  Glarner  hefs  es  nicht  gefchehen,  weil  fic  belcrgten ,  das 
befste  Land  der  Gegend  w  ürde  bald  in  die  Hände  diefcs  Klo- 
fters  fallen. 

Eiu  ™M  i«  «er  Zfircberfchen 

firaffchaft  Ryburg  „ächft  m  der  Tofs,  Ein  Amtmann  £ 
Wmterthur  hat  da  die  nieder«  Gerichte.  U  der  Gegend  war 
das  Schied  Wart,  welches  Ao.  ^  von  den  Kindern  des 
ermordeten  Kayfer  Albreehts  anf  den  Grund  zerftört  worden 
Der  unglückliche  Freyherr  von  Wart  legte  felbft  keine  Hand  an 
den  Kayfer,  fondern  war  als  Ritter  und  Dienftmann  des  Her- 
zog Johannes  bey  der  That.  Rudolf  fluchtete  fleh  ,  ward 
aber  in  Burgund  gefangen  ,  dem  Herzog  Leopold  ausgeliefert 
und  mit  dem  Rad  hingerichtet.  Seine  tugendhafte  Frau  bat 
vergeblich  um  Gnade.   Der  Unglückliche  lebte  noch  drey  Tage 
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auf  dem  Rade  5  die  Frau  legte  fich  unter  das  Rad  auf  die  Erde, 
und  verliefs  ihn  unter  immerwährendem  Fäften  und  Beten 
nicht,  bis  er  den  Geiit  aufgegeben.  So  roh  und  wild  waren 
damals  die  Gemüther  der  aufgebrachten  Kayfer- Söhne.  Diefe 
Frau  begab  fich  darauf  nach  Bafel  in  ein  Klofter. 

Neiruz*  Eine  große  Dorffchaft  in  der  Pfarf  Matran  der 
Freybivrgifchen  alten  Landfchaft  Das  Klofter  Alten -Ryf  hat 
da  die  niedern  Gerichte* 

Neirique.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchen  Landvog- 
tey  Gruyere.  Es  hat  den  Namen  Aqua  nigra,  von  einem  Flüfs- 
gen  ,  welches  ob  dem  Dorf  aus  der  Erde  kömmt,  weder  ab« 
noch  zunimmt,  und  nur  Anfangs  Äugufts  ein  wenig  trübe  wird* 
Diefes  Flüggen  kömmt  von  den  Saanen  Bergen  hevab  ,  und 
verfenkt  fich  nach  einem  zwey Mündigen  Lauf  bey  dem  Ort 
Embottement  ganz  in  die  Erde. 

Nesslau*  Eine  der  gr öfleften  Pfarrgemeinen,  vermifchter 
Religion ,  des  obern  Amts  der  Graffchaft  Toggenburg.  Das 
Klofter  Neu- St  Johann  ift  in  diefer  Gegend. 

NettstAll.  Ein  Tagwen  und  zerftrentes  Glarnerfchcs 
Dorf ,  defifen  Einwohner  meiftens  reförmirt  find.  Der  dafige 
Löntfchflufs  ,  der  zwifchen  dem  Glürnifch  und  wiggts  ,  aus 
dem  Klörithal  kömmt  ,  hat  da  fchon  grolfen  Schaden  an  Gü- 
tern und  Häufern  gebracht.  Dex  Ort  hat  eine  gute  Papier- 
mühle. 

Neu  DORF.  Ein  Pfärrdorf  und  Gericht  in  der  Lucernfcheri 
Landvogtey  Münfter.  Durch  das  Dorf  Riefst  ein  Bach  ,  der 
Urfprung  des  Flüfsleins  Wilma. 

Neuenburg,  das  Fürftenthiim  ,  und  Vallangtn.  Grän- 
zet  gegen  ßlorgen  an  das  Biftum  Bafel  und  den  Cantcn  Bern; 
gegen  Mittag  att  den  See  ;  gegen  Äherni  an  die  Landvogtey 
Grandfon  und  die  Graffchaft  Burgund  5  gegen  Mifoetnkcht  wie- 
der an  Burgund.  Obgleich  das  Land  beynäh  durchaus  wild 
und  bergigt  ift ,  fo  hat  es  der  Flcifs  feiner  Einwohner  zum 
Wunder  der  Fruchtbarkeit  und  Kultur  gemacht.  Es  giebt 
die  herrlichftcn  Weine,  etwas  Getreid,  und  hat  gute  Viehzucht 
Der  grolfe  Nahrungszweig  aber  ift  Fabrikinduilrie  5  diefe  mach- 
te das  Land  zu  einem  der  bevölkerteften.  Die  FluvTe  im  Land 
find  :  Die  Thiele-,  Reufe ,  Scyon ,  Scrrierc ,  la  Daux  und  der 
Neuenburger- und  Bieler -See  liegen  an  den  Gränzen.  Di« 
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Zahl  der  Bewohner  des  Landes  mag  gegen  die  40000  Seelen 
feyn,  die  alle  der  reformirten  Religion  zugethan  find  ,  ausge- 
nommen die  Caftellaney  Landeron»  Die  Landeseintheilung  ift 
in  TV.  Caftlaneyen  und  XIV.  Meyereyen ,  von  welchen  jede 
ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  hat  j  dann  lind  noch  vier  edle  Le- 
hen oder  Baronien. 

Das  Land  und  jeder  Unterthan  diefes  Fürftenthums  genieis; 
unumfchränkte  Freyheit,  fo  dafs  der  fürftliche  Fifcal  nieman- 
den  um  keinerley  Vergebung  willen  anl/altcn  kann  ,  ohne  zu- 
vor dem  Richter  Nachricht  zu  geben.  Für  alle  Fälle  beftim- 
men  die  Gefetze  die  Strafen ,  die  fehr  gelinde  find.  In  Kri- 
minalfachen  hat  der  Fiirft  Begnadigungsrecht.  Die  Einkünfte 
des  Fürften  find  auf  ioooco  franzöf.  Liv.  feftgefetzt ,  und  kön- 
nen nie  erhöhet  werden.  Ao.  1707*  waren  des  Königs  von 
PreiuTen  Majeftät  von  dem  Land  zum  Schutzherrn  und  Fürften 
angenommen  ,  und  läfst  der  König  das  Fürftenthnm  durch  ei- 
nen Statthalter  feine  Rechte  ausüben,  uud  alle  bürgerlichen  und 
Militär- Aemter  beftellen  ,  die  fich  das  Land  nicht  vorbehal- 
ten hat. 

Der  fürnehmfte  Rath  des  Fürftenthums  beftehet  in  3  Stan- 
den, zu  welchen  X1L  Glieder  ,  4  Edle  ,  4  Caftellane  und  4 
Rathsglieder  der  Stadt  Neuenbürg  gehören.  Er  hat  mit  Rati- 
fication des  Fürften  die  gefetzgebende  Gewalt  ,  und  ift  fonft 
in  allem  unabhängig,  fo  dafs  der  unter  ihnen  präfnlirende 
Statthalter  nur  den  Entfeheid  bey  gleicii2ähligen  Stimmen  hat. 

Die  Fürften  von  Neuenbürg  liehen  feit  Ao.  1406.  mit  Bern 
in  ewigem  Hülfbündnils ,  feit  1369.  mit  Solcthurn ,  mit  Lucerri 
feit  1501.,  und  mit  Freyburg  von  Ao.  1495.  an,  Diefe  Bünd- 
niffe  geben  dem  Fiirftenthum  das  Recht ,  als  Zugewandter  Ort 
der  Eydgenofsfchaft  angefehen  zu  werden. 

Neufchatel  ,  Neu  en  b  u  rg.  Die  Hauptftadt  des  Für- 
ftenthums  und  Graffchaft  diefes  Namens  ,  an  dem  bey  9  Stun- 
de langen  und  2  Stunde  breiten  Ncucnburger  -  See.  Ihre  Lage 
ift  auf  kleinen  Hügeln,  durch  welche  der  Flufs  Seion  lauft, 
und  lieh  in  den  See  ergiefst.  Die  Stadt  ift  nicht  fehr  grofs , 
aber  wohl  gebanet  und  ftark  bewohnt. 

Das  weitläufige  Sehlols,  die  Wohnung  des  königlich  Preufsi- 
fchen  Statthalters  ,  erbauete  Ao.i2$o.  Graf  Berchtold  der  Erfte, 
auf  die  Ruinen  eines  Klofters,  welches  im  Jahr  1206.  um  der  Aus- 


Neunfobn   —   Nextvevitxe.  ioi 


gelaflenheit  feines  Abts  wegen,  abgebrochen  and  zerftöret  worden 
Die  Verfammlungen  des  Staatsrats  und  der  drey  Stände  werden 
da  gehalten.  Gleich  daneben  fteht  die  alte  Kirche,  von  fchö- 
ner  Gothifcher  Bauart  ,  die  einige  Grabmäler  der  ehemaligen 
Grafen  und  Gräfinnen  hat.  Die  Gräfin  Bertha  t  Gemahlin  Kö- 
nig Rudolfs  von  Klein  -  Burgund  ,  liefs  diefelbe  Ao.  927.  er- 
bauen. Bis  auf  die  Zeit  der  Reformation  war  da  eine  Chor- 
herren-Stift. 

Die  Stadt  ift.  mit  großen  Municipal- Rechten  begäbet,  hat 
ihren  Kleinen  und  Groflcn  Rath  von  24  und  40  Gliedern,  bey- 
de  zufammen  machen  den  Confeil  General  aus. 

Die  angenehme  Lage  der  Stadt  ziehet  immer  viele  Fremde 
herbey  ,  die  fich  zu  Erlernung  der  franzbfifchen  Sprache  ei- 
nige Zeit  da  aufhalten.  Diefer  Aufenthalt  wird  dem  Fremden 
durch  die  gute  Einrichtung  der  Penfionen  erleichtert  5  und 
der  freye  Zutritt  in  alle  Gefellfchaften ,  und  die  Artigkeit  der 
Einwohner  ,  machet  jedem  den  Aufenthalt  vergnügt.  Das 
Volk  ift  lehr  arbeitfam  und  nähret  fich  durch  Handlung  und 
Manufafturen  3  die  wichtigften  find  für  gemahlte  Tucher.  Die 
prächtigen  Privatgehäude  find  öffentliche  BeWeife  des  Wohl- 
ftands  und  des  daligen  guten  Erwerbs. 

Neun  form.  Eine  Zürclierfche  Herrfchaft  ,  Schlofc  und 
Pfarrdorf  in  der  Landgraffchaft  Thurgau. 

Neu  kirch.  Ein  Pfarrdorf  auf  einem  fruchtbaren  Berg  ,  in 
der  Luzernifchen  Landvogtey  Rothenburg.  Ehemal  war  da  ein 
Dominikaner-Frnuenklofter,  Ao.  I182.  von  Jorw  von  KüflTen- 
berg  und  feinen  Söhnen  geftiftet.  Zwey  Brände  aber,  1437. 
und  157;.  fetzten  das  ehemal  reiche  Kloftcr  fo  weit  in  Dürf- 
tigkeit herab,  dals  es  Pabil  iivt  der  V.  Ao.  i$S8-  aufhob  und 
die  Frauen  dem  Kloftcr  Rothhaulen  einverleibet  worden.  Die 
Sieger  bey  Sempach  fchenkten  den  Frauen  zu  Neukirch  Her- 
zog Leopolds  Wapen- Kleid  zu  einem  Altar -Tuch. 

Neuveville.  Eine  kleine,  wohlbewohnte  Stadt  und Meye- 
rey  des  Biftum  Bafels  am  Bieler -See  ,  zwifehen  der  Berner- 
fcheu Vogtey  Nydau  und  der  Neuen burgifchen  Caftellaney  Lan- 
deron. Da  hat  der  bifchöfliche  Meyer  auf  dem  Schlofs  feine 
Wohnung.  Der  Ort  hat  feinen  kleinen  und  großen  Rath  ,  und 
genießet  wichtige  Freiheiten  ,  und  das  vornehmfte  Nahrungs- 
zweiij  der  Einwohner  ift  der  furtrefliche  Weinwachs. 
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Neuville,  oder  Noville.  Ein  Pfarrdorf  im  Bernerfchen 
Amte  Aigle,  in  deffen  Nahe  die  Rhone  in  den  Genfer-See  fällt. 
Man  glaubt ,  das  fey  das  ehemalige  Penne  Locus  oder  Lucus. 

NiEDfinpoRF.  Eine  beträchtliche  Dorffchaft  an  derFren. 
ke,  in  der  Bafelfchen  Landvogtey  Waldenburg.  Die  Pfarr- 
kirche  St  Peter  ftchet  zwifchen  dem  obern  und  niedern  Dorf. 

Niederglatt.  Einige  wenige  Häufer  und  Wirthshaus, 
in  der  Zürcherfchen  Obervogtey  Neu -Amt.  Hier  fuhrt  eine' 
Brügge  über  den  Glattflufs. 

Ni  ed  er  wenig  EN-»  F.in  grofles  Pfarrdorf  in  der  Zürcher- 
fchen Landvogtey  Regenfperg,  Die  ehemaligen  Herren  ,  die 
da  ihren  Sitz  und  Stammhaus  gehabt ,  waren  von  den  Frey- 
herren von  Regenfperg  belehnt  Die  Domftift  Conftanz  läfst 
die  niedern  Gerichte  durch  ihren  Beamten  von  Zürich  ver- 
walten. 

Niel.  Ein  kleines  Dörfgen  in  dem  Zürcherfchen  Kelleramt, 
in  der  Landvogtey  Knonau. 

Noiraigüe.  Eine  Dorffchaft  in  der  Neuenburgifchen  Frey- 
herrfchaft Travcrs,  an  einem  kleinen  Flüfsgen  gleichen  Namens 
Dicfes  Fliegen  verliert  fich  aber,  fo  bald  es  einige  Mühl- 
w  erke  getrieben ,  in  die  Rcufs.  In  diefer  Gegend  find  viele 
Eifenarbeiter  ,  bcfbnders  Nageifchmiede. 

Novate,  Eine  Gemeine  im  Bündtnerfchen  Gerichtsftab 
Chiavenna.  Sie  hat  betrachtlichen  Handel  mit  Holz  und  ge- 
brannten Kalk  über  den  Corner  -  See. 

Nur  nstorf.  Eine  Gerichtsherrlichkeit ,  Dorf  und  herr- 
fchaftliche  Wohnung  in  der  Graffchaft  Kyburg, 

Wm&m*.  ^ine  kleine  borffchaft  im  Amte  Siegen-, 
thal,  der  GraflelKift  Baden,  wo  die  fürftliche  Abtey  St.  Bla- 
fien  auf  dem  Schwarzwald  verfchiedene  Rechte  und  Gefälle  hat 
Nydau.  Eine  fehr  fchön  gelegene  kleine  aber  fehr  woh^e- 
batite  Stadt,  am  Ausflufs  der  Zihl  aus  dem  Bieler-See.  In  dem 
weitläufigen  Schlofs  ,  der  ehemaligen  Refidenz  der  Grafen  , 
wohnet  der  Berneriche  Landvogt.  Die  tieffe  Lage  fetzet  die- 
fen  artigen  Ort  öftern  Ucberfchwemmungen  und  vieler  Feuch- 
tigkeit aus  ,  fo  dafs  das  Städtgen  nicht  ftark  bewohnet  ift , 
und  die  Einwohner  durch  hinkommende  neue  Bürger  vermeh- 
ret werden  muffen.  Ein  Venner  und  Rath  beforgen  die  Stedt- 
angelegenhciten ,  und  ihre  anfehnüchen  Rechte- 
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Nyon.  Eine  kleine  Stadt  auf* einer  Anhöhe  am  Genfer-See, 
mit  einer  Vorftadt  am  See,  la  Rive  genannt.  Der  Bernerfche 
Landvogt  hat  in  dafigem  Schlofs  leine  Wohnung.  Die  an  dem 
Schlofs  liegende  fchönc  Promenade  entzückt  jeden  Fremden. 

Schon  zu  der  Römern  Zeit  war  der  Ort  bewohnt.  Einige 
halten  J,  Caefar  für  den  Erbauer.  Von  Zeit  zu  Zeit  fand  man 
da  Antiquitäten  ,  Pavimente  und  AuFichriften ,  deren  einein  der 
Kirchhofmauer  eingefetzt  ift.  Der  Vermuthung  nach,  foll  hier 
Colonia  Equeftris  gewefenfeyn.  Unter  den  Häufern  find  noch 
einige  alte  unterirrdifche  Gewölbe. 

Ober-Buchsitenv  Ein  Pfarrdorf  in  der  Solothurnifchea 
Landvogtey  Bechburg. 

Ober -Dorf.  Eine  Dorffchaft  an  der  Frenke,  in  der  Ba« 
felfchen  Landvogtey  Waldenburg.  Die  Pfarrkirche  fteht  zwi- 
fchen  hier  und  Nieder- Dorf.  Schlofs  und  das  Städtgen  find 
hier  pfarrgenofs. 

Ober  -  Glatt-  Eine  weitläufige  Pfarre  und  mittelmäfsi- 
ges  Dorf,  vermifchter  Religion  ,  in  der  GraffchaFt -Toggenburg. 

Oker-Kilch.  Ein  Pfarrdorf  am  Ausflufs  des  Sempacher- 
Sees  ,  in  der  Lucernfchen  Landvogtey  Münftcr. 

Ober -Ried.  Ein  groffes  Dorf,  katholifcher  Religion,  im 
obern  Rheinthal. 

Ober -Rieden.  Eine  zerltreute  Pfarrgemeine  am  Zürich- 
See  ,  in  der  Obervogtey  Horgcn.  Sie  war  ehcmal  der  Kir- 
che Horgen  einverleibt ,  erbaute  aber  Ao.  1761.  aus  eigenen 
Kräften,  Kirche,  Pfarrhaus  und  Schule,  und  gab  ein  Capital 
von  iooco  FL  damit  den  Pfarrer  zu  falarieren.  Diefe  Dorffchaft 
zeichnet  fich  vor  vielen  andern  in  guter  Landwirthfchaft  aus. 
Die  Berghöhe  ,  die  ehmal  fumpfig  und  nicht  fehr  tragbar  war, 
ift  durch  unermüdeten  Fleifs ,  und  Verfertigung  von  vielen 
hundert  Tollen  ausgetrocknet  und  nutzbar  geworden.  Es  ift 
diefer  Gemeine  eigen ,  dafs  bis  nuf  die  Höhe  des  Berges  viele 
bedeckte  fteinerne  Gehälter  find,  vermitteln:  welchen  die  Be- 
fitzer  Ueberfiufs  an  Güllen  (Jauche)  haben,  diefe  Güter  da- 
mit bew  äffern,  um  den  nothigen  Dung  den  Reben  zulegen 
können.  So  find  bey  guten  Jahren  die  Weinreben  ihnen  i'o 
ergiebig ,  dafs  fie  auf  eine  Jauchart  bis  auf  60  Eimer  Wein 
einfammcln.   Auf  der  Berghöhe  ftetft  der  fchöne  Forft  $  eine 
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dem  Amte  Frauen  -  Münfter  in  Zürich  gehörige  Waldung. 
Ein  belehrendes  Mufter  von  Kunftfleifs  für  Landwirthe  und 
Forftfiebhaber ,  deflen  fchönc  Kultur  der  Landesherr  der  Ge- 
fchickiichkeit  des  Forftmeifter  Hotz  von  Ober -Rieden  zu  dan- 
ken hat»  Diefer  Mann  hält  ein  Magazin  von  Gefam  der  mei- 
nen innländifchen  Holzarten. 

Ober- Wald.  Ein  Dorf  im  Zehend  Gombs  in  Ober-  Wal- 
lis. Die  Hanfes  find  alle  von  Lerchenholz  auf  einander  ge- 
fügt, haben  keine  Rauchfange  ,  und  fehen  ganz  fchwarz  und 
verraucht  aus.  Auf  einer  Seite  des  Dorfs  Hellen  diele  Wohn- 
häufer,  und  auf  der  andern,  den  Häufern  gegenüber,  die 
Ställe  und  Vorrathshäuler,    Neben  vorbey  lauft  der  Rhodan. 

Oker- Weil.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Caiuella- 
ney  Vieder  -  Siementhal ,  an  der  Siemen. 

Oentsingen.  Ein  febönes  ,  großes  Pfarrdorf  in  der  Solo- 
thurnfeben  Landvogtey  Bechburg.  Jährlich  werden  da  drey 
beträchtliche  Märkte  gehalten,  und  der  Staat  unterhält  dafclbft 
ein  befonderes  Kornhaus. 

Oerlikex,  Ein  kleines  Dörfgen  in  der  Züricherfchen  Ober- 
vogtey  Schwamendingen ,  gleich  unter  der  Landftraffe*  Der  Ort 
hatte  ehemal  kinen  Adel ,  gleichen  Namens.  Hier  befindet  lieh 
ein  gutes  Heilbad,  welches  einen  harzigen  ,  fußen  Schwefel  und 
etwas  Erdfalz  führet,  im  Somer  fehr  kalt,  und  im  Winter  warm 
ift.  Die  Quelle  ift  foftark,  daß  fie  ein  Mühlenrad  treiben  könnte. 

Oetweil.  Ein  kleines  Dörfgen  in  der  Graffchaft  Baden, 
unter  den  Gerichten  der  Herrlchaft  von  Wyningen.  Diefe 
Gegend  hat  herrlichen  Weinwachs* 

Ölten.  Eine  artige  kleine  Stadt  an  dem  Ufer  der  Aare, 
wo  die  Dünneren  fich  in  diefelbe  ergtefst  ,  der  Hauptort  der 
Solothurnfchen  Landvogtey.  Der  Landvogt  oder  Schultheiß 
hat  da  feine  Wohnung  ,  auch  ift  der  Ort  durch  die  oftern 
Zufammenkönfte  der  Helvetifchen  Gefellfchaft  bekannt.  Der 
ttarke  Pars  von  Fremden  und  Fuhrwerk,  giebt  den  Einwoh- 
nern und  befonders  den  Schmieden ,  Wagnern  und  damit  ver- 
wandten Handwerkern  ^nttm  Unterhalt.  Der  Ort  hat  eine 
fchöne  Pfarrkirche,  einen  reichen  Spithal,  und  ein  Capuziner- 
Klofter.    Die  dalige  Brügge  hat  372  Fufs- Länge. 

Onnens.    Ein  Pfarrdorf  in  der  Berner-  und  Freyburgi- 
fchen  Landvogtey  Grandfon. 
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Orbe.  Ein  wohlgebautes  Städtgen  und  Schlote,  am  Orbc- 
flufs  ,  in  der  Bern  -  und  Freyburgifchen  Landvogtey  Tfcher- 
litz  oder  Echallens.  Die  erhabene  Lage  giebt  eine  herrliche 
Ausficht.  Antonin  gedenket  fchon  diefes  Orts  in  feinem  Iti- 
nerario.  Die  Könige  von  Klein  -  Burgund  hielten  fich  oft  iu 
dem  (  nun  bald  dpn  Einfturz  drohenden  )  Schlöffe  auf.  Ao. 
1475.  legte  da  Herzog  Carl  von  Burgund  eine  Besatzung  hin ; 
die  EydgenoiTen  befturmten  den  Ort ,  und  handelten  mit  der 
Befatzung,  wie  der  Herzog  mit  den  EydgenofTen  hart  gehan- 
delt. Ucher  den  Orbeflufs  führet  eine  fteinerne  Brügge.  Der 
Ort  hat  feinen  befondern  Rath,  der  die  Stadtangelegenheiten  be- 
formet.  Das  dafige  Rathhaus  war  ehemal  ein  Minoriten -Manns- 
und das  Schulhaus  ein  folches  Frauen- Klofter.  In  Mitte  des 
XVf.  Jahrhunderts  reformirtc  da  Forel  mit  großem  Wider- 
ftand,  und  durch  Peter  Viret,  Bürger  von  da,  ward  Ao.  1554. 
die  Reformation  allgemein  angenommen. 

Oron.  Ein  altes  Schlofs  und  Stammhaus  des  ehemaligen 
Adels  diefes  Namens ,  auf  einem  fteilen  Hügel ,  itzt  der  Sitz 
des  Bernerfchen  Landvogts.  Oron  la  Ville ,  das  Stadt  -mäfsig 
gebaute  Dorf,  welches  feine  Jahrmärkte  hat,  liegt  unter  dem 
Schlofs  in  der  Ebene. 

Orsieres.  Eine  Pfarre  in  der  Landvogtey  St  Moritzen, 
in  Unter- Wallis.  Das  Stift  auf  St.  Bernhardsberg  ernennet 
den  dortigen  Pfarrer. 

üs singen.  Ein.Pfarrdorf,  mit  vielem  Weinwachs,  in  der 
Zürcherfchen  Landvogtey  Anaelfingen.  Die  Kirche  und  das 
Pfarrhaus  ftehen  in  dem  Dorfe  Haufen. 

Ottenbach.  Ein  großes  Pfarrdorf  an  der  Reufs,  fn  der 
Zürchericheu  Landvogtey  Knonau.  Die  Edeln  diefes  Namens 
hatten  da  ihr  Stammhaus ,  der  Burgftall  aber  und  das  Gefchlecht 
ig  fchon  lange  zernichtet*  Auf  dem  nahen  Ifenberg  fand  man 
Schuhe  langes  und  Schuhe  breites  Gemäuer,  die  An- 
zeige eines  Tempels ,  welcher  heut  zu  Tage  die  Heidenkirch 
genennt  wird.  Bcy  Erbauung  der  Kirche  zu  Ottenbach  brauch- 
te man  die  über  der  Erde  noch  gewefenen  Steine. 

Ottmaring en.  Ein  anfehnliches  Dorf  am  Bü'nzflufs ,  in 
der  Bernerfchen  Landvogtey  Lenzburg ;  an  dem  Ort  ift  eine 
beträchtliche  Gerwerey  und  anderer  Fabrik  -  Erwerb, 
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Panix.  Ein  Dörfgen  in  dem  Bündtnerfchen  Hochgericht 
Waltenfpurg.  Zur  Kirche  St  Valentin  ift  eine  ftarke  Wall- 
fahrt;  den  erften  Weinmonat  i$$9f  foll  fich  ein  Engel  in 
Kindsgeftalt  auf  den  Altar  niedergelaffen  haben ,  der  dem  Kü- 
fter  angezeigt :  Diefe  Capell  wieder  zum  katholifchen  Gottes- 
dienfte  herzuftellen  ! 

Parpan.  Eine  Pfarre  im  Bündtnerfchen  Gericht  Churwal- 
den,  in  einer  wilden  Gegend,  wo  nichts  als  Heu  wächst  Der 
Kirchthurm  ift  von  der  Kirche  abgeändert ,  und  ftehet  auf 
einem  Hügel  befonders.  Hier  geht  man  über  die  Albula  in 
das  Veltlin.  Hinter  dem  Dorf  quillt  aus  einem  Loch  eine  fo 
reiche  Quelle,  dals  fie  gleich  3  Mühl -Räder  treiben  könnte. 

Pedknos.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bündtnerfchen  Landfchaft 
Bormio;  das  Flüfseen  Ifolaggia  fliefst  hindurch.  Samogo  und 
das  Thal  Freel  (  Vallis  Ferrea  )  gehören  zu  diefer  Pfarre.  Die 
Gegend  ift  fehr  fruchtbar  und  hat  Eifenwerke.  Ao.  163*.  fchiu- 
gen  da  die  Franzofen  und  Bündtner  die  kayferlichen  Völker. 

Peseux.  Eine  groffe  Dorffchaft  und  Filial  von  Serrieres  t 
in  der  ftirftlich  Neuenburgifchen  Meyerey  de  la  Cote.  Sie  Hegt 
WH  Fu&  eines  Hügels ,  der  mit  Waldung,  Weinbergen,  Obft- 
gärten  und  Fruchtfcldcrn  umgeben  ift.  • 

St.  Petersburg.  Von  da  hat  man  3  Stunde  auf  den  St 
Bernhardsberg,  Diele  Pfarr  liegt  in  der  Landvogtey  St  Mo- 
ritzen in  Unter -Wallis. 

St.  Peterszell.  Ein  Dörfgen  vermifchter  Religion  ,  in 
einem  kleinen  anmuthigen  Thal  am  Necker,  im  Toggenburgi- 
fchen  Neckerthal.  Die  Abtey  St.  Gallen  erbauete  da  Ao.  1764. 
eine  fchöne  Probftey  zum  Aufenthalt  zweyer  Conventherren. 

Pfeffers  -  Bad.  In  der  Graffchaft  Sargans  und  der  Bott- 
mafsigkeit  der  VII.  alten  Orten  5  das  Eigenthum  aber  gehö- 
ret der  Abtey  Pfeffers.  Diefes  fehr  berühmte  Bad  und  Ge- 
j'ujidbrunne  liegt  in  einer  fürchterlichen  Fclfenkluft  am  Ta- 
mienbach  Soli 011  im  Jahr  1240.  £bll  die  herrliche  Quelle  ent- 
deckt worden  feyn.  Gleich  nach  der.  Entdeckung  bauete  man 
einige  unbequeme  Wohnungen  an  eben  fo  unbequemen  und 
gefährlichen  Orten ,  die  aber  von  Zeit  zu  Zeit  vom  Waffer  und 
von  Lauwinen  zerftört  worden.  Erft  Ao.  1630.  liefs  das  Klofter 
das  izige  koftbare  und  groffe  Gebäude,  600  Schritte  von  der  Quelle 
entfernt  ,  auffuhren  ,  welches  fo  gut  es  die  Lage  gemattet 
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viele  Bequemlichkeit  hat,  und  die  Gäfte  werden  da  ziemlich 
gut  und  ordentlich  behandelt*  Der  Zugang  von  Ragaz  ift  we- 
gen dem  Berg  auf  -  und  abfteigen  unbequem,  aber  nicht  ge- 
fährlich, indem  man  (>wer  unerfchrocken  und  nicht  fchv/ind- 
licht  ift)  bis  zum  Bade  reiten  kann.  Kränkliche  Leuthe  ,  die1 
bezahlen  können,  laflen  fich  hintragen.  Von  dem  Klofter  ins 
Bad  ift  keine  Straffe,  und  der  Gang  weit  unbequemer,  weil 
der  Fufsweg  wie  eine  Treppe  von  Baumwurzen  ,  Steinen  imd 
Felsftiicken  zugerichtet  ift ,  fich  viel  krümmet ,  und  oft  Sta- 
feln  von  2  Fufs  hoch  hat. 

Ueber  dem  Bad  auf  dem  Berg  flehet  das  fchöne  von  Mar- 
mor gebaute  fürftliche  Klofter  und  Abtey  Pfeffers ,  Benedikti- 
ner-Ordens,  in  einer  fehr  fchönen  Lage,  welches  Ao.  1673.. 
gehauen  worden,  nachdem  es  zwölf  Jahre  vorher  auf  den  Grund 
abgebrunnen.  Der  Urfprung  diefesKlofters  wird  in  das  8te  Jahr- 
hundert gefetzt.  Die  Abtey  ift  von  dem  Bifchof  von  Chur  unab- 
hängig, und  ftehet  unmittelbar  unter  dem  päbftlichen  Stuhl. 

Pfeffiken.  Ein  Pfarrdorf  am  Zürich -See  und  Fufs  des 
Ezels  5  ehemal  war  fein  Name  Speicher,  weil  Einliedeln  da 
feine  Niederlag  und  Mundvorraths  -  Häufer  hatte.  In  Folge 
der  Zeit,  im  XIII.  Jahrhundert  bauete  das  Klofter  einen  fe- 
ilen Thurm  und  Schlofs  ,  welches  itzt  der  Einfiedlifche  Statt- 
halter bewohnet  —  Laut  dem  von  Ao.  1439.  mit  Zürich  er- 
richteten Bürgerrecht  foli  das  Schlofs  der  Stadt  Zürich  offenes 
Haus  feyn.  Die  von  Schweitz  aber  vertrieben  die  Züricher- 
Befatzung;  gleich  im  folgenden  Jahr  Ao.  45.  aber,  racheten 
fich  die  Züricher  ,  und  brannten  mit  den  alliirten  Ocftreichern, 
von  Rapperfch  weil  aus ,  Pfäffiken  ab.  Diefer  Ort  gehöret  zu  den 
Dinkhüfeu,  welche  der  Züricher  erkauftes  Eigenthum  waren, 
aber  ihnen  mit  Gewalt  abgenommen ,  und  von  den  Eydgenof* 
fen  ,  Zürichs  damaligen  Feinden  ,  denen  von  Schweitz  gege- 
ben worden.  (  Sehet  auch  Uznach,  )  Das  war  das  erfte  Bey- 
fpiel  einer  Eroberung  und  gezwungenen  Abtrettung  zwifchen 
Eytlgenoffen  ,  und  die  einzige  Urlach e  ,  dafs  die  Eydgenoffen 
Ao.  171 2.  auch  abtretten  mufsten  ,  da  fönft  St.  Gallen  die  Kriegs- 
koften  hatte  bezahlen  muffen.    Sehet  mich  Aufiiau. 

Pfyn.  Ein  Zürcherfchcs  Schlofs,  Flecken  und  Herrfchaft  in 
der  Landgraffchaft  Thurgäu ,  auf  einer  Anhöhe  an  der  Thür,  wo 
ein  FahrfchifF  über  den  Fiufs  führet  \   Unter  den  Römern  ftand 
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da  ein  weitlauftiges  Caflrum ,  ad  Fines  genannt,  welches  von 
den  Allemannen  nach  Vertreibung  der  Römer,  mit  andern  fe- 
ilen Platzen  zu  Grunde  gerichtet  worden.  An  dem,  Schlofs 
und  Städtgen  findet  man  noch  Spuren  feiner  ehemaligen  Gröfle. 

Pierre  «Pertuis.  Ein  berühmter  Bergpafs  durch  einen  Fei« 
fen  des  Munfterthals  im  Biftum  Bafel.  Es  war  die  Communica- 
tionsroute  fchon  unter  den  Romern  zwifchen  Aventicum  und  dem 
Lande  der  Rauracher  ,  zu  dem  Ende  mufste  man  denPals  durch 
den  Fels  öffnen.  Diefe  Oeffhung  aber  ift  nun  durch  Erhöhung 
der  Straffe,  die  der  Bifchof  von  Bafel  Ao.  1740.  unternommen, 
unbetrüchtiicher  geworden*  Gegenwärtig  hat  der  Durchgang 
noch  $0  '.  Dicke  ,  26  Hohe,  und  25  Weite.  Ueber  die- 
fcm  Dnrchpafs  ift  noch  eine  römifche  Innfchrift ,  weiche  an- 
zeiget :  Dafs  der  Duumvir  Paternus  von  zwecn  Kayfern  befeh- 
ligt ,  diefes  Werk  an  dem  Durvus  (Berg)  veranftaltet  habe. 
Wo  man  gegen  dem  Biilum  hinabfteigt,  entfpringt  ein  Arm  der 
Birfe  durch  einen  fchönen  Wafferfall. 

Pifterlf.n.  Eine  Bifchof- Bafel fche  Meycrey  im  Ergucl, 
in  einer  der  fchon  de  U  ,  fruchtbar  ften  Gegenden. 

Piotta.  Ein  kleines  Filial  -  Dörfgen  von  Ambri  in  der 
Vicinanz  Airolo  im  Liviner- Thal. 

Pis CIA dell A.  Ein  Dorf  in  der  zweyten  Contraila  des 
Bündtiierifchen  Hochgerichts  Pusclav ,  in  einer  grasreichen  Ge- 
gend ,  gegen  dem  Bernina  -  Berg.  In  der  Nähe  ift  eine  Berg- 
ftrecke  ganz  v  eifs,  aus  reinem  Gips  beftehend  ,  der  den  Thon 
von  Unterhöhlung  giebt ,  wenn  darauf  geftoffen  wird. 

PlSSEVACHE.    Sehet  St.  Maurice  in  Wallis. 

Pollegio,  oder  zum  Klösterlein.  Ein  Pfarrdorf  an 
den  Gränzen  des  Liviner- Thals  ,  gegen  Palenz  und  Riviera, 
Die  Abiafca  vereinigt  fich  dafelbft  mit  dem  TelTin.  Ehemals 
ftand  hier  ein  Frauenklöfterlein.  Unter  Ludwig  XII.  von 
Frankreich  Ao.  1499.,  auch  Ao.  1516.  ward  Pollegio  in  dem 
ewigen  Frieden  zwifchen  der  Krone  und  der  Eydgenofsfchaft 
zur  Dingftatt  angenommen,  dafs  hier  alle  transalpiuifchen  Z Wi- 
lligkeiten follen  berichtigt  weiden. 

Pont  de  Thiele,  oder  Zihlbrugg.  Dafelbft  beziehet 
der  Staat  Neuenburg  einen  Zoll.  Das  bey  der  Brügge  flehen- 
de alte  Schlofs  ift  nun  Gefängnifs  der  Uebeltbäter. 

Ponte,  Im  Obef-Engadinfchen  Gericht  Suot-Fontana Merln. 
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Diefe  Brügge  machet  Gränzfcheidung  zwifchen  Ober-  und  Un- 
ter- Engadin. 

Pontrasin  A.  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  in  Ober  -  Engadin, 
im  Gerichte  Sur -Fontana  Merla.  Hier  ift  ein  ftnrker  Pafs  und 
Niederlage  über  den  Bernina  in  Pusclav,  Veltlin,  und  Untere 
Engadin*    Das  alte  Schlofs  diefes  Namens  liegt  da  in  Ruinen. 

Porentruy  ,  oder  Pruntrtjt.  Die  Refidenzftadt  des 
Fürftbifchofs  von  Bafel ,  am  Flufs  Hallen  5  fie  ift  wohlgebauet 
und  volkreich.  Das  Schlofs ,  Rathhaus  und  der  neue  Spithal 
find  fchüiic  Gebäude*  Die  fogenannten  Michaelisherren  verfc- 
hen  in  der  Stiftskirche  den  Gottesdienft.  Der  Ort  hat  ein  Gym- 
nafium,  ein  Capuziner-  und  zwey  Frauen  -  Klöfter.  Die  welt- 
liche Regierung  diefer  Stadt  ftehet  bey  drey  Bürgermeiftem 
und  Rath,  unter  Vorfitz  des  fürftlichen  Landeshofmeifters  und 
des  Meyers.  Die  Grafen  von  Mümpelgard  waren  ehemal 
Herren  der  Stadt  und  des  Schlofles. 

Portalbau.  Ein  Dörfgen  in  der  Freyburgifchen  Landvog- 
tey  Stäffis ,  am  Geftade  des  Neiienburger-Sees. 

Pusclav  ,  oder  Poschiavo.  Ein  fehr  fchöner ,  wohlge- 
iegener  Flecken,  vermifchter  Religion,  im  eben  fo  geheißenen 
Hochgerichte*  Die  Katholiken  haben  einen  Probit.  und  6  Ca- 
nonicaten ,  auch  ein  Frauenklofter.  Der  eine  halbe  Stunde  ent- 
fernte See  ift  fehr  fifchreich  an  Aalen  und  Forellen» 

PRAGEL.    Sehet  Brägel. 

Pn aroman.  Eine  grofife  Pfarrgemeine  in  der  alten  Land- 
fchaft  von  Freyburg.  Die  deutfche  und  franzöfifche  Sprache 
werden  hier  gebraucht. 

Premaglia,  oder  Primay.  Im  Forbenthal,  der  Gemei- 
ne Bormio  ,  in  der  PFarr  St.  Gnllo.  Das  berühmte  St.  Mar- 
tins -  oilcr  Wormfer- Bad  ,  welches  zum  Trinken  und  Baden 
gebraucht  wird,  ift  in  diefer  Gegend.  Unweit  davon  unter 
freyem  Himmel  ift  ebenfalls  ein  Gefundbad  für  kranke  uiui 
befchädigte  Pferde. 

RÄzüns.  Ein  Schlofs,  Dorf  und  Gemeine  im  Grauen  Bund, 
katholifcher  Religion,  gehöret  dem  Haus  Ocftreich,  welches 
feine  Rechte  durch  einen  Administrator  verwaltet,  die  darinne 
beftehen  ;  1)  Die  Zehende  zu  beziehen  5  *)  Im  Vorfchlag  dreyer 
Per&nen  zur  Landrichterwürde  ?  ausweichen  dann  die  Boten 
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des  Grauen  Bundes  wählen  ;  3)  In  Bezug  der  Strafgelder, 
wofür  die  Herrfchaft  die  Gerichtskoften  trägt  9  auffer  dielen 
Rechtfamen  find  die  Leuthe  frey. 

Rafz.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Zürcherfchen  Landvogtey  lEgli- 
fall ,  an  den  Gränzen  des  Schwarzenbergifchen  Klettgaues- 
Ao.  i(7$i.  kauften  die  Züricher  dafige  Hoheitstechte  von  dem 
Landgrafen  von  Sulz. 

Ragatz.  Fin  ziemlich  bewohnter  Flecken  in  der  Land- 
vogtey Sargans,  an  der  Tamin,  welche  den  Ort  fchon  einige- 
mal durch  üeberfchwemmung  fehr  gefchädigt  hat  5  dann  äfcher- 
te  Ao.  1765.  das  Feuer  1 12  Häufer  und  Ställe  ein*  Der  ftarke 
Durchpafs  von  Kaufmannsgütern  ,  und  von  Leuthen  .  die  das 
Pfeffers- Bad  befuchen,  giebt  den  Einwohnern  immer  Nahrung 
und  Verdienft.  Ao.  1440*,  fchlugen  da  die  Eydgenoffen  ein 
Oeftreichifches  Corps  von  6000  Mann  ,  dafs  fie  1300  Todtne 
zurüeklieffen  ;  von  1500  Eydgenoffen  blieben  7  Mann» 

RapperschvvEIL.  Eine  fehr  wohlgelegene  kleine  Stadt, 
am  Zürich-See,  eine  Kalb-lnfcl;  fie  hat  ihren  Urfprung 
Graf  Rudolf  dem  Wandelbaren  oder  Reifenden,  ungefähr  1091. 
zu  danken  ,  welcher  feine  Refidenz  auf  der  entgegengefetzten 
Seite  des  Sees  auf  Alt  -  Rapperfchweil  hatte.  Diefer  Herr  baue- 
te  auf  dem  anmuthigen  Hügel  der  Stadt  ein  Schlofs,  und  feine 
Diener  untenher  Wohnungen  ßftc  fich.  Nach  Erlöffhung  des 
alten  gräflichen  Haufes  von  Rapperfchweil  kam  Herrfchaft  und 
alles  durch  Vermählung  an  das  Haus  Habsburg  von  Lauffen- 
burg.  Da  aber  Graf  Hans  bey  der  Züricher  Mordnacht  den 
Züricher -Feinden  Senat?,  gab,  fo  belagerten  die  Züricher  Ao, 
1350.  Rapperfchweil  und  zerftörten  es.  Aus  Rache  übergab 
der  Graf  feine  Rechte  an  Herzog  Albrecht  von  Oeftreich ,  der 
fogleich  Stadt  und  Schlofs  wieder  aufbauen  liefs.  Unter  die- 
fer Herrfchaft  verblieb  lie  bis  J4l$. ,  da  Kayfer  Siegmund  fie 
an  das  Reich  brachte.  —  Bald  ergab  fich  der  Ort  wieder  frey- 
willig an  Oeitreich ,  als  Friedrich  III.  den  Kayferthron  beftie- 
gen  hatten.  Ao.  1444.  bloquirten  die  Eydgenoffen  die  Stadt 
fehr  hart,  und  Zürich  half  ihr  aus  der  Noth  ,  da  fie  aber  Oeft- 
reich verliefs  ,  wollten  lieh  die  Bürger  an  Zürich  ergeben  j 
welches  aber  die  Zürcher  nicht  angenommen.  14^.  aber  er- 
gaben lie  fich  au  üri  ,  Schweitz ,  Unterwaiden  und  Glarus, 
und  ward  der  Schirmbrief  eri:  1464.  errichtet.    Ao.  gieng 
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der  mehrere  Theil  der  Bürger  zur  reformieren  Religion  über,  und 
fchaffeten  Bilder  und  Altar  aus  allen  Kirchen,  Da  aber  nach 
2  Monaten  die  Züricher  bey  Cappel  wegen  vielen  heimlichen 
Katholiken,  die  unter  ihrem  Volke  waren,  die  Schlacht  ver- 
loren, fo  ergriff  fie ,  und  andere  Unterthanen  der  katholifchen 
Orte,  Furcht,  und  fügten  fich  wieder  zur  katholifchen  Kir- 
che. Man  zwnng  die  Bürger  zur  Meffe,  oder  die  Stadt  zu 
verlaffcn  ,  fo  mufsten  mit  groffen  Kofttn  die  Bilder  und  Hei- 
ligen wieder  angefchaffet  werden.  Damit  nun  das  Band  mit 
der  röm.  Kirche  fefter  würde,  ward  Ao.  1608.  das  Capuziner- 
Klofter  angelegt.  Ao.  1712.  nahm  die  Stadt  eine  ßefatzung 
von  ihren  vier  Schirmorten  ein  ,  die  aber ,  fo  bald  die  Züri- 
cher anruckten ,  zurückgezogen  ,  und  fo  ergab  fich  die  Stadt 
an  Zürich  und  Bern,  Glarus  aber  behielt  feine  Rechte.  — 
Sie  blieb  nun  MunicipaU  Ort  unter  der  neuen  Öberherrfctfaft, 
hat  ihren  kleinen  Rath  von  12  Perfoncn ,  und  den  gr offen  von 
24,  welche  der  kleine  Rath  aus  den  Bürgern  wählet. 

Bey  der  Pfarrkirche  find  verfchiedene  Grabfteine  alter,  ade- 
licher Familien:  Blaarer,  Göldi,  von  Ulm,  Grebel ,  Thumm- 
eyfcn  &c.  feie. 

Von  der  Stadt  geht  eine  1850  Schritte  lange  Brügge,  bis  an 
das  Dörfgen  Hürden  $  fie  ward  auf  Befehl  Erzherzog  Albert  IL 
Ao.  1308.  erbauet.  Im  Jahr  1689.  fa»d  man  in  der  Nähe  der 
Stadt,  im  Gubei  genannt,  in  einem  irrdenen  Topf  über  1900 
römifche  Münzen  aus  den  Zeiten  Valcrians,  Galliens,  Aure- 
lians und  Probiis  ;  Ao.  1690.  fand  man  einen  andern  Vorrath 
von  1700  Stücken,  welche  wahrfcheinlic-h  zu  Kayfer  Probus 
Zeiten  bey  der  Veheerung  des  Landes  da  vergraben  worden* 
Sehet  auch  Aufnw* 

Raron*  Der  Hauptfiecken  des  Zehend  in  Ober-Wallis. 
Er  hat  zwey  Kirchen ,  bey  deren  einer  noch  das  alte  Gemäuer 
des  Schloffes  der  ehemaligen  Freyherren  des  Namens  zu  fehen 
ift.  1415.  lebten  Guitfchart  von  Raron,  und  fein  Bruder  Wii- 
heim  war  Bifchof  von  Wallis.  Das  Volk  haffete  fie  Ihres 
RetOhthums  und  Stolzes  wegen,  und  fchickte  ihnen  die  Maze4 
oder  den  W alliier 3  öftraeifmus.  —  Der  letzte  Herr  diefer  an- 
iehnlichen  Familie  war  Peter ,  Erbe  der  Graffchaft  Toggen- 
burg, die  er  Ao.  1436.  mit  feinem  Bruder  Ulrich  antrat,  aber 
H6%  an  den  Abt  von  St.  Gallen  verkaufte,  Er  ftarb  Ao.  1479» 
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im  hohen  Alter  in  dem  Zürcherfchen  Klofter  Rüti.  —  In  der 
Gegend  von  Faron  wachst  herrlicher  Wein. 

Rau  wis.  Ein  Dfrrfgen  im  Bündtnerifchen  Hochgericht  Wal- 
tenfpurg,  im  Obern  oder  Grauen  Bund. 

Realp.  Die  letzte  Dorffchaft  im  Urferen-Thal  des  Can- 
tons  Uri.  Hier  find  3  Capuziner,  die  in  einem  Klöfterlcin  lieh 
aufhalten.  Die  Alpen  diefes  Orts  gränzen  an  Bern  und  Wallis. 

Rebstein.  Ein  kleines  Dorf  in  der  Landvogtey  Rheinthal, 
im  Hof  Marbach.  Dafelbft  ift  ein  Rad  zu  Stärkung  der  Glie- 
der, defien  fich  die  Nachbarn  ftark  bedienen. 

Recon villers  ,  oder  Roggweil,  an  der  Birs  im  Biftum 
Bafel ,  in  der  Pfarr  Dachsfelden.  Dicfer  Ort  hat  alljährlich 
einen  ftarken  Viehmarkt. 

Regoledo.    Sehet  Kogoledo. 

Reichenau.  Ein  Schlofs  und  Dorf,  katholifcher  Religion, 
in  der  Gemeine  Tamins,  im  Obern  Grauen  Bund,  wo  der  hin- 
tere und  vordere  Rhein  fich  vereinigen.  Dafelbft  ift  eine  Zoll- 
brügge ,  und  Herrfchaft  dem  Herrn  Baron  von  Buol  gehörig* 
Sehet  auch  Tamins* 

Reinach.  Ein  fchönes  Dorf  in  der  Bifchof-Bafelfchen  Land* 
vogtey  Birs  eck. 

E  E  N  N  EDORF.    Sehet  Cor  andelin. 

Rein.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Schen- 
kenberg. Gleich  dabey  ift  ein  großes  Schiff  zu  Ueberfahrt  des 
Fuhrwerks  über  die  Aar. 

Rhein  egg.  Eine  reFormirte  kleine  ,  aber  wohlgebaute 
Stadt  in  der  Landvogtey  Rhemthai  ,  der  Aufenthaltsort  des 
Landvogts  der  IX.  regierenden  Cantone  *  fie  liegt  am  Geftade 
des  Rheins  in  einer  fehr  fruchtbaren,  herrlichen  Gegend  5  hat 
einige  anfehnliche  Handclshäufer  ,  und  vielen  bürgerlichen 
Wolftand.  Der  dortige  Stadtammann  und  Rath  lelbrg-en  die 
Stadtpolizey. 

RlAZ»  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey  Bull. 

Rl KENBACH.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Hagendorf,  in  der 
Solothurnlchen  Landvogtey  Bechburg. 

Richen  bürg.  Ein  Pfarrdorf  in  der  obern  March  de< 
Cantons  Schweitz,  an  den  Gränzen  des  Glarnerlandes.  Der 
Ort  hatte  ehcmal  feinen  Adel  gleichen  Namens ;  nach  verfehle- 
nen  Handänderungen  kam  die  Burg  und  alle  Gerichtsbarkci? 
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an  Einfiedeln  ,  welcher  dermalen  leine  Rechte  durch  einen 
Vogt  verwaltet. 

Richtens CH weil.  Ein  grofler  ,  fchüner  Marktflecken, 
am  Zürich -See,  in  der  Zürcherfchen  Landvogtey  Wäden- 
fchweil,  an  den  Glänzen  des  Canton  Schweitz.  Der  Ort  hatte 
feinen  eigenen  Adel  und  Edelfitz  ;  die  Herren  aber  verfielen  in 
Armuth ,  vielleicht  veranlaflet  durch  die  Verheerung  der  Oeft- 
reicher,  welchen  Ao.  1388»  die  von  Rapperfchweil  aus  alles 
abgebrant.  Der  letzte  von  ihnen  ,  Heinrich,  ward  ein  Fifcher, 
und  erhi'lt  \o.  ^99.  <*as  Bürgerrecht  in  Zürich,  wo  er  dann 
bald  Zunf'meifter  geworden  und  in  Anfchen  gekommen.  —  Die- 
te*  mit  fehr  fchöncii  Hänfern  gezierte  Ort  ift  ein  ftarker  Pafs 
für  Kaufmannsgüter  ,  auch  Reifende  nach  Einfiedeln. 

IM  Riedt.  Das  erfte  Dorfgen  am  Gotthards  -  Berg.  In 
diefer  Gegend  finden  fich  fehr  viele  Cryftallen  und  reichhal- 
tende Eilen  Meine. 

RlESJfACH.  Eine  fehr  zerftreute  und  volkreiche  Gemeine, 
gleich  an  den  Mauern  der  Stadt  Zürich.  Die  dafigen  Landhäufer 
der  Stadtbürger ,  und  die  nicht  weniger  fchonen  Wohnungen 
des  Landmanns  und  hefste  Kultur  des  Landes  machen  die  ganze 
weite  Gegend  ausnehmend  fchön. 

Rifferschwkil.  Ein  groffes  Pfarrdorf  an  der  Jonen,  in 
der  Zürcherfchen  Landvogtey  Knonau.  Der  Ort  hatte  chemal 
feinen  Adel ,  feine  Burg  und  Stammhaus. 

Rigi  ,  im  Canton  Schweiz.  Einer  der  fchönften  und  frucht- 
barften  Berge  der  Eydgcnof'sfchaft  Sein  Umfang  erftrecket 
fich  bey  10  Stunde*  Einen  Theil  delfelben  bewafi'ert  gegen 
Morgen,  der  Lowerzer-See ;  gegen  Mittag,  der  IV.  Waid- 
ftädter-Sce*  gegen  Abend,  der  Lucerner-See ,  und  gegen  Mit- 
ternacht, der  Zuger -See.  Von  weit  her,  ift  fein  Anfehen  roh 
und  wild,  im  allmahligen  Bcfteigen  aber,  wird  man  bald  des 
Gegentheils  überzeuget.  Gehet  man  von  Arth  hinauf,  fo 
kömmt  man  in  1  1/2  Stunden  zu  einem  Haus,  das  untere  Tach- 
lcin  genannt,  wo  Reifende  zur  Noth  Herberg  finden.  Von  da 
befteigt  man  in  2  Stunden  das  Capnziner-Klöfterlein  ,  und  ei- 
nige Gaß-  und  Hirten- Häufer ,  wohin  viele  Wallfahrten 
gefchchen.  In  diefer  Gegend  ift  die  Ausficht  nicht  fehr 
wffit ,  hingegen  aber  findet  der  Reifende  viele  mahlerifrhe  Ab« 
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wechfelung  von  'Waflerfällen ,  welche  aus  Felswänden  fieh 
herausdrangen,  und  den  Berg  hinabftürzen. 

Will  man  die  fchörie  Ausfieht  genietten,  fo  gehet  man  ge- 
gen Abend  über  eine, Höhe,  dann  wieder  etwas  hinab,  gegen 
dem  kalten  Bad, -wo  eine  Einficdeley  ift  j  da  fichet  man  den 
IV.  Waldftädter-See  und  noch  andere  kleine,  und  einen  Theil 
des  Cantons  Luzern  und  Unter walden.  Von  dem  kalten  Bad 
auf  den  Rigi-Stafcl  ift  eine  Stunde  ,  und  -dann  auf  die  höch- 
fte  Spitze  Kulm  noch  eine  halbe.  Unter  Wegs  ift  eine  Berg- 
höhle,  des  Kefsis  Bodenluch  genannt,  fie  geht  fenkrecht  Jn 
den  Berg.  Wirft  man  Steine  hinab  ,  fo  nehmen,  fie  nach 
einem  Fall  von  zwo  Minuten  nördliche  Richtung  am  Fufs  des 
Berges  hinaus. 

Auf  dem  Kuhn,  i it.  dann  die  entzückendfte  Ausficht  von  der 
Welt.  Man  entdecket  bey  heller  Witterung  den  IV.  Wald- 
ftadter-See mit  Lucern,  den  Sempacher-  den  Heidegger  -  den 
Manen-  den. Roth  -  See ,  alle  im  Lncerner -  Canton  ,  den  Sar- 
ner-See, den  Zuger -See,  den  Hallweiler  -  den  Lauezer - 
den  Aegeri  -  den  Türler-  und  einen  Theil  des  Zürich -Sees. 

A  la  Riva.  Ein  ehcmal  fettes  Schlofs  am  Anfang  des  Co- 
rner-Sees,  welches  Ao.  dieBündtner  und  Züricher  er- 
obert haben.  Im  Jahr  162%.  beftiirmten  es  die  Franzofen  ver- 
geblich ;  Ao.  1635.  nahmen  lie  felbiges  ein.  Nun  liegt  es  im 
Schutt ,  und  man  flehet  nur  noch  Spuren  bey  dem  Zoli- 
haufe  Rippa«. 

Roche.  Ein  Bcmerfches  Dorf  in  der  T.andvogtcy  Aiglc, 
Der  Bernerfehe  Staat  hält  da  einen  Salzdirector ,  dpr  die  Auf- 
ficht über  die  Salzpfanne  und  Untcrbcamten  von  Aigle  und 
Bevieux  hat.  Die  benachbarten  Saizwerke  lind  wegen  ihrer 
beibndern  Einrieh  hing  fehr  merkwürdig. 

Roche^ort*  Eine  Meyercy  des  Pihftenthums  Neuenbürg. 
Dicfe  kleine  Durffchalt  liegt  an  dem  Eingang  eines  Sehhuids, 
den  zween  Berge  Tourne  und  Boudri  machen.  Zwifchen  dic- 
fen  ftrömt  in  einer  Tiefte  die  Reufe  durch.  Hier  war  chemal 
eine  Freyherrfehaft. 

Rogoledo.  Im  untern  Veltlin.  Ein  Dorf,  welches  zur 
Gemeine  Cofio  in  die  Squada  dl  Morbegno  gehöret.  Cofio  war 
ehemal  der  angefehenfte  Ort  des  Untern  Veitlins  und  der  Sitz 
des  Bündtnerfchen  Podefta.    Die  Ueberfchwemmungen  des  Bit. 
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terbachs  aber  machten  die  Gegend  fumpfig  und  die  Bewoh- 
ner liichten  fich  eine  gefiindere,  und  beflern  Aufenthalt  da 
mit  zog  fich  der  Podefta  nach  Trahona  ,  und  endlich' nach 
Morbegno. 

Rohne-Gletscher.    Sehet  Griwfel. 

Rolle.  Eine  anfehnliche  Freyherrfchaft  in  der  Bernerfchen 
Landvogtey  Morges ,  am  Genfer- See.  Die  Stadt  ift  ganz  of 
fen  hat  nur  eine  Straffe,  ift  klein,  aber  regelmäßig  und 
durchaus  wohl  gebauet}  und  das  freyherrliche  Schloß  der  Fa 
mitte  Kirchberger  von  Bern  ift  fchön  5  daneben  ift  ein  öfFenV 
hcher,  fchr  angenehmer  Spaziergang.  Auch  hat  der  Ort  ein 
Gefundbad. 

Romainmotiers.  Eine  Bernerfche  Landvogtey  und  klei- 
nes  Stadtgen  m  einem  engen  Thal ,  an  dem  Dias-Fluß  Tn 
der  Gegend  waren  chemal  zwey  Klöfter  :  Romani  Monafter  und 
MbhaftJ  locus  Lupinici ,  bey  dem  Lac  de  Joux.  Das  eine  Klö- 
fter ift  nun  die  Wohnung  des  Landvogts.  Sie  ift  mit  der  al- 
ten fdiünen  Kirche ,  durch  eine  befondere  Mauer  von  dem 
Städtgen  abgeföndert. 

Romont,  Eine  mittelmäßige  Stadt  von  hohem  Alterthum 
im  Canton  Freyburg,  und  die  wichtigfte  Landvogtey  diefes 
Staats,  Der  Ort  ift  auf  einem  Hügel  und  wohl  befeftigt  Die 
Stiftskirche  ünfer  L.  Frauen  ift  fehein,  und  wird  von  6  Chor 
herren  bedienet.  Dann  'befindet  lieh  noch  dafelbft  ein  Capu 
zincr-  und  Ciftcrzienfer-  Frauen  -Kiofter,  welches  letztere  un- 
ter der  Anflicht  des  Abt  von  Alten  -  Ryf  fteht.  Der  Frcybur- 
gifche  Landvogt  hat  in  dafigem  Schloß  feine  Wohnim* 
^  Rokdüiif.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Graffchaft  Baden.  Der  Ort 
hatte  ehemal  feinen  befondern  Adel. 

Rosieee.  Ein  freyherrlbhaftliches  Dorf  im  Fürftenthum 
Neuenbürg;  es  gehörte  ehemals  zur  Herrfchaft  Trawers 

Roschach.  Ein  großer,  fehr  Tchöner  Marktflecken  in  dem 
Abt- St.  Gallifthen  Amte  gleichen  Namens,  am  Boden  -  See 
Ao.  i48s.  ertheilte  Kayler  Friedrich  der  III.  wichtige  Frcy- 
heiten ;  aber,  er  hatte  das  Unglück  im  Schwabenkrieg  1499 
von  den  Schwaben  abgebrannt  zu  werden.  Die  vorteilhafte 
Lage  half  ihm  wieder  empor  ,  fo  dafs  dermalen  Spedition  und 
die  Wochenmärkte  den  Einwohnern  reichen  Unterhalt  geben, 
«er  gc  wohnlich  ftarke  Getreide  Markt  veranlagte  den  Abt 
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von  St.  Gallen ,  da  einen  lehr  geräumigen  Hafen  anzulegen  , 
und  ein  Kornhaus  von  fürftlicher  Pracht.  Eine  Viertelftunde 
ob  dem  Flecken  ift  das  Klofter  Maria -Berg,  welches  Abt  Ul- 
rich 1489.  die  Stadt  St  Gallen  zu  Grunde  zu  richten,  erbauen 
licfs*  Die  von  St*  Gallen,  Appenzeller  und  die  Gottshausleu- 
the  felbft  richteten  es  noch  vor  Beendigung  zu  Grunde,  wor- 
aus dann  heftiger  Streit  entftand.  Kaum  war  er  beendigt, 
fo  liefs  der  Abt  das  itzt  flehende  erbauen,  und  im  Jahr  1490, 
einweihen.  Der  St.  Gallifche  Statthalter  und  drey  Conventua- 
len  halten  fich  immer  da  auf ,  und  beforgeu  mit  dem  Pfalz- 
rath die  Regierung 

Ob  dem  Klofter  auf  dem  Rer^e  ftchet  das  ehemal  feite  Schlofs, 
das  Stammhaus  der  Frey herren  von  Rofchach  ,  und  unweit 
demfclhcn,  ob  Staad,  das  alte  Schlofs  Wartenfee.  Nächft  an 
dem  Flecken  ift  eine  geräumige  Weyde ,  allwo  die  Amtsan- 
•vehörigeu  ,  jenem  neuen  Abte  vun  St.  Gallen,  und  den  Ge- 
famltrchaften-,  (einer  IV.  Schirm-  und  mitregierenden  Herren, 
den  Eyd  der  Treue  fchwören. 

Roth.  Zwe}  DorFfchaften  5  Eine  Pfarre  in  der  Lucern- 
fchen  Landvogtey  Eabsburg. 

Rothenburg.  In  der  Lucemfchen  Landvogtcy  gleichen 
Kamens,  . am  Roth  -  und  Gerbibach,  über  welche  beyde  BrCi^- 
gen  gehen;  war  ehemals  ein  Städtgen,  itzt  aber  ein  fchoner 
Flecken.  Von  dem  Stammhaus  der  ehemaligen  Freyherren  fle- 
het man  noch  Ueberbleibfel.  Ao.  I332*  war  'Freyherr  von 
im  Jiwang  Oeftreiehifcher  Vpgt  zu  Rothenburg,  da  fich  nun 
Lncern  mit  Uri ,  Schweitz  und  Unter walden  in  einen  Frieden 
eingelaüen,  wollte  dieler  von  Ramfehwang  Lucern  bey  nächt- 
licher Zeit  überfallen.  Im  Annähern  mit  feinen  Hiilfsvolkern, 
Knien  ihm  aber  der  Anfchlag  entdecket.  Er  liels  alfo  das 
Volk  zurück,  ritt  mit  einigen  feiner  Leuthe  in  die  Stadt  hin- 
ein, und  reifete  am  frühen  Morgen  wieder  ab.  Die  neuen 
Eydgenoffen  thaten  darauf  einen  anfänglich  glücklichen  Streif- 
zug  in  die  Oeftreichifchen  Herrfchaften  ,  wurden  aber  von  die- 
fem  von  Ramfehwang  gefchlagen.  Auf  diefe  Händel  behan- 
delten die  nachfolgenden  Oeftreichifchen  Vögte  von  Rothen- 
burg die  Leuthe  mit  vieler  Härte,  errichteten  Ao.  1384-  gegen 
die  Verträge  zu  Rothenburg  einen  ftarken  Zoll  auf.  Ein  Thcil 
der  Bürger  von  Lucern  zog  ohne  Willen  ihrer  Obrigkeit  Ao. 


zum  Rothen  Thurm 


—    Ruämlang.  II? 


Für  das  Städtgen,  {türmten  daflclbe,  und  fchleiften  Schlofs 
und  Stadtmauern  auf  den  Grund.  Das  war  eine  der  Veranlaß 
fungen  des  Scmpachcr  -  Krieges. 

zum  Rothen  Thurm.  Eine  zerftreute  Dorffchaft  im  Cän« 
ton  Schweitz,  an  der  alt-Matt.  Der  datige  von  rothen  Stei- 
nen Ao.  1260.  gebaute  Thurm  siebt  dem  Ort  den  Namen. 
Von  diefem  Thurrh  war  dem  Grath  des  Berges  nach ,  bis  auF 
Arth  an  den  zweyten  Thurm  eine  Mauer  und  Landwehre  ge- 
gen die  EinFälle  des  damals  gcwaltthätlgen  Adels.  Gerade  un- 
ter der  alt -Matt  in  Morgarten  und  der  Egen -See. 

Rougemont,  oder  Rothberg.  Ein  grofics  Pfarrdorf  an 
der  Saane ,  in  der  Berncrfchen  Landvogtey  Sannen  ,  und  der 
Sitz  des  Landvogts.  Hier  wird  die  wälfehe  Sprache  geredet. 
GraF  Wilhelm  von  Gryers  fHftetc  Ao.  1080.  hier  ein  Priorat 
des  Benedi&iner- Ordens.  An  die  Stelle  des  ehemaligen  Klü- 
fters kam  Ao.  1577.  das  herrfchaFtliche  Schlofs. 

Rubigen.  Ein  Dorf  im  Bernerfchcn  Landgericht  Konolfingen. 

Ruder  statten.  Ein  Dorf  der  Graffchaft  Baden  ,  im 
Amte  Dietikon.  Die  Stadt  Bremgarten  hat  da  niedere  Ge- 
richtsbarkeit. 

Rue.  Ein  kleine  Stadt  in  der  Freyburgifchen  Landvogtey 
drefes  Namens,  unweit  dem  kleinen  Flufs  Broye.  Unter  der 
Savoyifchen  Herrfchaft  war  fie  eine  der  14  Städte  der  Land- 
feiiaft  Waat.  :  Der  Landvogt  hat  da  feinen  Sitz. 

Ruche  nette.  Ein  Dorf  in  der  Bifchof- Bafclfchen  Meye- 
rey  St.  Immer.    Diefer  Ort  ift  zu  Pe.ry  pfarrgenofsig. 

Rümiken.  Ein  Dorf  im  Amte  Ereiuiingen  der  Graffchaft 
Baden. 

Rümlang.  Ein  groffes  Pfarrdorf,  an  der  Glatt,  in  der 
Zürcherfchen  Obervogtey  diefes  Namens.  Die  fürftliche  Abtey 
Frauen  Münftcr  in  Zürich  hatte  ichon  im  IX.  Jahrhundert 
dafetbft  Zinfe,  Zölle  und  IX.  Meyerhöfe,  laut  Confirmations- 
Brief  Burkardi  Ducls  allamannorum ,  den  er  cum  licentia  Hen- 
rici  Regis  im  Jahr  924.  der  Abtey  zu  Händen  geftellt.  In 
der  Nahe ,  aft  dem  Hügel  beym  Rohr ,  ftand  die  Fefte  und 
Burg  der  Edeln  von  Rümlang,  von  welcher  Conrad  Ao.  i?86. 
den  Eydgenofien  abgefagt ,  und  Ao.  1388»  io  der  Schlacht  bey 
NäFels  umgekommen.  AuF  diefe  Abfag  verbrannten  die  Zür- 
cher das  Dorf  und  die  Feilung  Rümlang*    Ao.  139^  W»d 


IIS  RAMLINGEN    —  SaFTENWEII,. 


Hartmann  Oeflreiciiifcher  Vogt  zu  Bulach,  und  1406»  zu  Ro 
genfperg.  Ein  Stamm  diefer  anfehnlichen  Familie  waren  Bür- 
ger  zu  Zürich  ,  und  war  Rudolf  Ao.  1246.  Canonicus  und 
Leuthpriefter  der  fiirfbl.  Stift  zum  Fr.  Münften 

Rü  ml ingen  ,  in  dem  Berncrfchen  Landgericht  Seftingen. 
Ein  Dorf  nach  Turnen  pfa^rgenöfsis;.  Die  hcrrfchaftlichcn 
Rechte  über  diefes  Dorf,  auch  Hasü  und  Hermen fch weil  ge- 
hören der  Familie  Frifching  in  Bern. 

Rüsch liken.  Ein  Pfarrdorf  am  Zürich-See ,  in  der  Ober- 
vogtey  Horgcn.  Der  Ort  hatte  chemal  feinen  Adel.  Gleich 
ob  dem  Dorfe  auf  der  Höhe  ift  das  Ncidetbad,  welches  fehr 
ftark  befucht  wird.  Die  Auslieht  von  diefer  Anhöhe  über 
den  Zürich- See  iß  ungemein  fchön.  In  der  Nähe  ift  eine 
Porcellain- Fabrik, 

Rüessek» 1  Ein  Hof  im  Amte  Mevenberg,  der  Landvogtey 
cles  obern  Freyen  Amts.  Hier  war  das  Stammhaus  der  Frev- 
herren d.efes  Namens,  nachlicr  kam  es  an  die  Frcyherren  von 
Gichenbach  ,  und  ward  nach  der  Ermordung  Kayfcr  Albrechts 
Ao.  1309.  das  Schlofs  zerftört.  Dermalen  gehört  der  Hof  dem 
Canron  Lucern. 

RiiSTENSCHWEiL.  In  obigem  Amte  und  Landvogtey.  Ein 
kleines  Dorf,  in  die  Pfarr  Auw  gehörig. 

Rüti.  Ein  Pfarrdorf  im  Berncrfchen  SchultheifTenamt,  oder 
Landvogtey  Büren.  Die  Edeln  von  Buchegg  waren  Stifter  der 
Pfarrey.  Zwikhen  da  und  dem  Dorfe  Arch  auf  einer  Anhöhe 
findet  man  viel  altes  Gemäuer,  Merkmal,  dafs  hier  ehemal 
ein  ftarkes  Schlofs  geftanden. 

Im  Amt  Meyenberg  der  Landvogtey  des  obern  Freyen 
Amts.  Die  Stadt  Zug  hält  da  einen  Twingherm,  Gerichte  zn 
verwalten  und  Zehende  zu  beziehen,  welche  Ao,  1494.  fie 
von  dem  Ziirichcrfchen  Klofter  Kappel  gekauft  hat. 

Saas.  Im  Bündntne;  ifehen  Prettigau.  Eine  {Tröffe  Gemeine 
am  Berg  ;  die  Lage  machet  die  Gegend  wegen  dert  Rufinen  und 
Schneelauw'en  gefährlich.  Ao.  x(>H%  fiel  eine  folche,  und  be- 
grub 75  Menfchen.   Ao.  173$.  brannte  der  Ort  beynah  ganz  ab. 

Saftenweil.  Eine  weitläuftige  Pfarrgemeine  in  der  Ber- 
ncrfchen Stutsichafherey  Zofingen.     Auf  dem  nahen  Hügel 


Sakmenstorf. 
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ftclit  ein  Sodbrunn  und  Spuren  eines  ehemal  da  geftaudenen 
Schlofles» 

•Sacf.nz.  Im  Obern  oder  Grauen  Bund,  im  Hochgericht; 
Grub.  Eine  Gemeine  vermifchter  Religion.  Die  Intoleranz 
der  dafigen  Katholiken  verurfachete  langen  Streit,  und  ward 
erlt  im  Jahr  1742.  freye  Rcligionsübung ,  und  Erbauung  einer 
reformirten  Kirche  bewilligt. 

Salez.  Ein  grofies  Pfarrdorf  in  der  Ziircherfchen  Freyherr- 
fthaft  Sax,  an  dem  Rhein.  In  dafigem  \Virthshaus  gefchah 
Ao.  1596.  die  Ermordung  des  Freyherrn  Joh.  Philipps  von  fei- 
nem Neffe  Georg  Ulrich,    Sehet  auch  Sennroald. 

Samaden.  Eine  große  reformittes  Ffarrgemeine  in  Ober- 
Engidin  ,  im  Gerichte  Sur  -  Fontana  Moria.  Hier  ift  eine  ftar- 
ke  Wafierquelle,  welche  für  den  zweyten  Urfprung  des  Inn- 
Hüffes  gehalten  wird. 

Samago.    Sehet  Fcdcnos. 

Sanen  ,  oder  Gessknay.  Eine  Bcrncrfche  Landvogtey,  an 
den  Gränzen  von  Wallis»  Diefer  Hauptort  am  Flutte  gleichen 
Namens,  ift  grofs  und  wohlgebauet,  und  der  Sitz  des  Land- 
raths. Ehemal  hatte  der  Landvogt  da  fein  Schlofs  ,  nachdem 
aber  im  J.  1*7$.  der  Ort meiftens  abgebrannt,  ward  die  Land- 
vögtliche  Wohnung  nach  Rötfehmund  oder  Rouchemont  ver- 
legt. ^Der  Ort  hat  feinen  ordentlichen  Wochen-  und  vier  Jahr- 
märkte. 

Sargans.  Die  Stadt  und  Hauptort  d>r  den  VIIL  alten 
Orten  gehörigen  Graffchaft.  Die  Bürger  haben  ihren  Schult- 
heifs  und  Rath  von  20  Gliedern  ,  welche  die  Civilfachen,  und 
die  von  den  ehemaligen  Grafen  erhaltenen  Freyheitcn  befor- 
gesu  Neben  vorbey  fliefst  das  Saar -Flüfslcih.  Diefes  wohl- 
gelegene Stadtgen  war  zu  verfchiedenen  Zeiten  das  Opfer  des 
Kriegs  5  die  Appenzeller  brannten  es  Ao.  14:$. ,  und  die  Züricher 
1445.  ab.  Das  Schlofs  des  Landvogts,  die  ehemalige  Wohnung 
der  Grafen  von  Werdenbcrg  -  Sargans ,  fteht  auf  einem  harten 
Fels  des  Gonzengebirgs  ,  gerade  über  dem  Städtgen  empor, 
und  hat  eine  fehr  mahlerifche  Ausficht  Gegen  Ragaz  ,  aufler 
dem  Städtgen  ,  ift  ein  kalter  Schwcfelbrunn  und  ein  Badhans. 

Sarmenstorf.  Im  untern  Freyen  Amt  Ein  befonderes 
Amt ,  und  groffes  Pfarrdorf,  über  welches  die  Freyherren  von 
Hilfikon  niedere  Gerichtsbarkeit  haben.    Auf  der  Anhöhe  ob 
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dem  Dorf  gegen  Bremgarten  an  der  LandftrafTe  ftelit  eine  Ein- 
fiedeley  in  cinerfchönen  Gegend.  Zu  einer  Zeit  aber  war  da 
des  Einfk'diers  Wohnung  eine  Mördergrube.  Die  Sage  iil:  Der 
Einliedler  habe  ficli  einer  Windbüchfe  bedienet,  Vorbcygchcn- 
de  zu  erlegen.  Zur  Kirche  im  Dorf  ift  eine  ftarke  Wallfahrt, 
zu  den  Gebeinen  dreyer  vornehmer  Pilger,  die  im  X.  Jahr- 
hundert in  der  Gegend  ermordet  worden. 

Sarnen.  Am  See  gleichen  Nnmens,  wo  die  Aa  ausfliegt. 
Der  Hauptflecken  von  Unterwaiden  ,  ob  dem  Wald.  Die  Hau- 
fer  find  meiftens  von  H0I2 ,  fehr  wenige  von  Stein.  Das  Rath- 
haus hingegen  I ffc  woblgebanct  auf  einem  gepflafterten  Platz  , 
wo  ein  groffer  Brunn  aus  hartem  Stein,  zwölFFufs  tief  ftcht. 
Nächft  hey  dem  Flecken  auf  der  Anhöhe  ift  der  Landenberg, 
•wo  das  Schlofs  Peregrins  von  Landenberg  Landvogt  Kayfcr  Alh- 
rectits  I.  geftanden  ,  der  das  Volk  durch  feinen  Eigennutz  ty- 
rannifirte;  unter  dem  Vorwand ,  dem  Vogt  Ncujahrgefchenke 
zu  bringen,  und  ihn  wohl  zu  begaben  ,  giengeu  viele Landleuthe 
Ao.  1308.  auf  das  Schlofs,  bemächtigten  Geh  deffen*,  zerbrachen 
es,  und  jagten  den  Landenberg  ohne  weitere  Beleidigung  zum 
Land  hinaus.  Eben  diefes  Schlofs,  die  obere  Burg  genannt, 
war  ehemal  wohn  -  und  Stammhaus  der  Freyherren  von  Sar- 
nen ,  von  ihnen  kam  es  an  die  Edeln  von  Reyden ,  diele  ver- 
galten an  die  Klöfter  zu  Luceru  und  Engelberg,  welche  alles 
an  Kayfcr  Albrecht  verkauften.  Auch  der  Thurm  an  der  Aa, 
vo  die  Archive  und  der  Schatz  des  Landes  aufgehoben  find 
gehörte  ebengedachtem  Adel.  Auf  dem  Laudenberg  nun  ,  fleht 
das  wohlgebaute  Landmagazin,  Zeug  -  und  Schiefshaus ,  und  ift 
der  Ort,  wo  bey  guter  Witterung  die  Landesgemeine  Ben  ver- 
fammelt. 

Sattel,  im  Canton  Sehweitz*  Eine  Pfarre.  Die  dafigen 
Bewohner  kauften  fich  1269.  von  allen  Rechten  los  ,  die  Graf 
Eberhard  von  Habsburg  auf  fie  gehabt ,  und  Kayfcr  Heinrich 
der  VII.  beftätigte  im  J*  i^io,  diefen  Auskauf.  In  dem  Tnftru- 
hient  erklärt  der  Kayfcr  die  Pfarrgenollen  für  freye  Lcuthe, 
wie  die  andern  im  Thal  Schweitz. 

SaX.  Eine  dem  Canton  Zürich  gehörige  Freyherrfchaft, 
der  ehemalige  Sitz  der  Freyherren  w  ar  Hohen  -Sax  ,  welches 
die  Appenzeller  1405.  zerteten.  Es  war  von  dem  Pfarrdorf 
ffz  Stunde  entfernt. 
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SaxelEN.  Im  Canton  Unterwaiden,  ob  dem  Wald,  am  Ufer 
der  Sarner-Sees;  ift  ein  wohlgebauter ,  fchöner  Flecken.  Der 
Orh  hat  eine  fchönc  Kirche  von  fchwarzem  Marmor ,  der  im 
Melchfha!  gebrochen  worden.  Diefe  Kirche  und  Gegend  wird 
wegen  dem  feiigen  Nicolaiis  von  Flüc ,  und  deffen  Andenken, 
ftark  befucht.  Sie  enthalt  des  frommen  Mannes  Begräbniis. 
Der  Geburtsort  und  die  Wohnung  des  Bruder  NIclaus  war 
zu  Flüc.  Er  verlieft  diefelbc,  feine  Frau  und  10  Kinder  1466. 
arnd  ward  in  der  Nähe  im  Ramf  Eremit,  wo  er  1487.  geftor- 
ben.  Diefc  2  Orte  werden  von  andächtigen  Reifenden  und 
Landlcuthen  ftark  befucht. 

unter  Schachen.  Im  Canton  Uri ,  in  der  Genofsfamc 
Wafen.  In  der  Nähe  ift  das  Schlichen  -  Bad  ,  von  welchem 
das  Kirchen- Jahrzeit -Buch  fagt:  Ao  1414*  lnventum  eft  hoc 
Balneum  a  Magiftro  Leopoldo ,  Artis  Magicx  Proreflore  ,  qui  & 
Ao.  14^0.  hoc  ,  quod  a  Natura  erat  calidum  ,  ex  mera  mnlitia 
&  perverfitate  diabolica  fubvertit  Extrmfta  h*c  Domus  eil  Ao. 
1495.  Diefes  fteht  in  dem  Badhaule.  Es  gehöret  dem  Staat 
Unweit  dem  Haus  gräbt  man  eine  weiche,  weide  Kreide  *  der 
Satz  eines  Waflcrs,  welches  von  oben  herab  treufclt. 

SciiÄfi.istorf.  *Etri  Ptarrdorf  der  Zürcherfchen  I.andvog- 
tey  Rcgenfperg.  Die  Domftift  Conftanz  hat  den  dafigen  Kir- 
chenfatz,  und  die  niedern  Gerichte  ,  die  der  ConilanzifcUe  Amt- 
mann in  Zürich  verwaltet. 

Schaffhausen.  Der  XIT.  Canton  der  Eydgcnofs- 
fchaft ,  reformirter  Religion.  Er  gränzet  gegen  Morgm  m'täc 
Graffchaft  Nellenburg;  gegen  Mittag  an  den  Rhein,  und  jen- 
feits  deffelben  an  die  Landgraflchaft  Thurgati,  und  Graffchaft 
Kyburg ,  auch  an  das  Schwarzenbergifdic  Klettgatt  5  gegen  Abend 
au*  die  Eürftcnbcrgifchen  Graffchaften  Bar  und  Stühlingen ;  ge- 
gen Mitternacht  an  das  Hegen  und  die  gcfürftete.GraFfchaft 
Theengcn.  Das  Land  ift  .von  Morgen  gegen  Abend  $  Stunde 
weit ,  und  von  Mittag  gegen  Mitternacht  3  Stunde.  Der  Can- 
ton hat  guten  Weinwachs ,  fchöne  Waldungen  ,  Gctreid  und 
noch  gute  Viehzucht. 

Die  Gegend  der  itzigen  Stadt  Schnffhaufen  war  in  mittlem 
Zeiten  ein  Theil  des  Herzogthums  Allcmnnien.  Die  Grafen 
von  Neüenburg  hatten  da  in  dem  offenen  Flecken  Gericht , 
Münzrecht,  Marktrecht,  Zölle,  Bier  -  und  WYinhaufer,  und 
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Fieifchbünke ,  &c.  &c.  Alles  diefes  vergabete  das  gräfliche 
Haus  Ao.  io$2.  dem  dafdbft  von  Graf  Eberhard  getrifteten 
Klofter  zu  Aller  Heiligen.  Diefe  Gerichte  und  henTchaftlichen 
Rechte  lieft  das  Klofter  durch  einen  von  ihm  gewählten  Scliult- 
heifs  verwalten ,  und  gab  ihm  noch  6  Richter ,  denen  das  ge- 
meine Volk  auch  6  zuordnete.  Im  XIII.  Jahrhundert  bekam 
der  Ort  Mauern ,  ward  Stadt ,  und  hatte  das  Glück  mit  Vor- 
behalt der  habenden  Rechte  dem  Klofter ,  Reichsftadt  zu  wer- 
den. Verfchiedene  Kaviere  begnadigten  die  Reichsftadt  mit 
Freyheiten,  bis  Kayfer  Ludwig  IV.  fie  Ao.  1330.  an  Oeftreich 
verpfändete.  In  diefem  Zuflande  blieb  die  Stadt  bis  Ao.  1415, 
da  KayfVr  Siegmnnd  die  Handfchaft  fiir  6000  Gulden  aufhob, 
lind  den  Herzog  Friedrich  von  Oeftreich  nöthigte,  die  Stadt  ih- 
res Eydes  zu  entladen  ,  und  zu  befehlen ,  dem  Reich  zu  fchwö- 
ren.  Aber  Herzog  Friedrich  dachte  von  neuem  darauf,  die 
Stadt  wieder  an  Oeftreich  zu  bringen  ,  und  Schaffhaufcn  ward 
defswegen  öfter n  heimlichen  und  öffentlichen  Verliichcn  ausge- 
fetzt, bis  fie  endlich  Ao.  i$;ou  in  den  Ey*.!gentifsifchen  Bund 
aufgenommen  worden. 

Schon  Ao  1375.  unter  Ocftrcichifcher  Pfandfchaft  ordnete 
Herzog  Leopold,  nebft  dem  Vogt  und  Schulthcifs  einen  Rath 
von  i6  Perfoncn,  und  30  Männer  zu  dem  Grotten  Rath.  Die 
Hälfte  waren  Edelleuthe,  und  die  übrigen  Bürger.  Zwey  Jah- 
re darauf  machete  diclcr  Fiirft  die  Anordnung  zwifchen  der  Ab- 
tey  und  der  Stadt:  Dafs,  wenn  Streitigkeiten  unter  ihnen  ent- 
gehen follten.  Der  fürftl.  Vogt  Obmann  feyn  ,  und  dazu  jeder 
Theil  Schiedrichter  wählen  folle.  —  Ao  i*87-  vermehrte 
Herzog  Albrecht  den  Kleinen  Rath  auf  20,  den  GrofTcn  auf  60 
Mann,  der  letzte  follte  alle  3  Jahre  abgeändert  werden  ,  fo 
dafs  alljährlich  20  wegfallen ,  und  fo  viele  wieder  neu  ge wäh- 
let werden.  Ao.  1411.  bewilligte  Herzog  Friedrich  Zünfte  zu 
errichten,  Zunftmeifter  zu  fetzen,  und  ftatt  des  Schultheiffcn 
einen  Burgermeiller*  Von  der  Zeit  an  geben  XI.  Zünfte  2  Män- 
ner in  den  Kleinen ,  und  5  in  den  Groffen  Rath.  Die  adeli- 
che Gefcllfchaft  gab  4  in  den  Kleinen  und  3  zum  Groffen  Rath. 

Dermalen  ift  die  Regierung  ariftokratifch  ,  aber  durch  den 
demokratifchen  EinMufs  der  Zünfte  bey  Erwählung  der  Magi~ 
{traten  eingefchränkt  Der  Kleine  Rath  beftehet  nun  aus  25  , 
und  der  Groffe  aus  60  Gliedern.    Die  Ziinft-Eintheilung  iß 
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die  alte,  jede  der  Xil.  giebfc  2  Zunftmcifter  in  den  Kleinen 
Rath,  die  adeliche  aber,  wo  nur  6  Familien  einverleibet  find, 
giebt  den  'Obetherrn.  —  Die  fchon  angezeigten  60  Grotten  Ru- 
the mit  dem  Kleinen  Rath,  wühlen  die  fünf  Standeshäupter, 
die  Stndtrichter  und  den  Reichsvogt.  —  Das  Gebiet  diefer  Re- 
publik ift  "in  IX.  Obervogteyen  und  eine  Landvogtey.  einge- 
teilt,  die  durch  Glieder  der  Regierung  verwaltet  werden. 

Die  Miliz  ift  in  fehr  guter  Ordnung  ,  und  ordentlich  in  Re- 
gimenter eingetUeüt  Das  Contingent.zum  allgemeinen  Dei'en- 
fional  beträgt  400  Mann. 

Das  Wappen  des  Stadt  ift  ein  aas  einem  weiften  Thurm 
fpringender -Ich warzer  Widder  mit  vergol titer  Krone  ,  im  gel- 
ben Felde. 

Sc  HAFF  II  AUS  EN.  Die  Hauntftadt,  ift  eine  der  anfchnliclien 
der  Schweitz  ,  hat  fchönc  Straßen  und  Gebäude.  Sie  liegt  am 
Ivliein,  über  welchen  eine  Brügge  in  den  Zürch erleben  Flecken 
Feuerthalen  überführt.  Die  Merkwürdigkeiten  diefer  Stadt  lind 
meiftens  in  Privathäufern  ,  in  Kunft  -  und  Naturalien  -  Samm- 
lungen ,  Bibliotheken,  unter  welchen  eine  öffentliche  der  Bür- 
ger ,  und  eine  von  Uandfchriftcn  der  Herren  Geiltlichen  an  der 
Kirche  St.  Johann  die  merkwürdigften  lind.  Die  öffentlichen 
Gebäude  zeichnen  fich  durch  keine  befondem  Seltenheiten  aus* 
Nur  der  Unnoth  ,  ein  gutes  Caftcll ,  ift  in  feiner  innern  Ein- 
richtung fchön  und  merkwürdig.  Es  ward  in  Mitte  des  XVI. 
Jahrhunderts  erbauet. 

Obgcdachte  Brügge  ward  Ao-  1758.  von  Hs.  Ulrich  Gruben- 
mann verfertigt}  iic  ift  Hangwerk  von  Holz  und  fehr  fchön. 
Die  Koften  follen  fich  auf  90060  fl.  beloften  haben. 
Die  Stadt  unterhält  ein  Gymnaüum  mit  8  Profefforcn. 
Schennis.  Ein  Flecken  an  der  Lint ,  in  der  Landvogtcy 
Gafter.  Dabcy  ift  die  fürftliche  Damen-Stift  St.  Auguftin- Or- 
dens ,  welche  im  Anfang  des  IX.  Jahrhunderts  geftiftet  wor- 
den. Die  Fürftin ,  fechs  Fräulein ,  auch  eine  Exfpectantin  ma- 
chen die  Stift  aus.  Diefe  können  die  Stift  verlaifen  und  fich 
verehelichen  ,  nur  die  fürftl.  Aebtifsin  nicht. 

Schiers.  Ein  Pfarrdorf  und  Hochgericht  diefes  Namens, 
im  Prcttigäu.  Bis  Ao«.  1649.  ftand  das  Gericht  unter  Oeftrei- 
chifeber  Bottmäfsigkeit  und  kaufte  fich  nach  vielem  erlittenen 
Ungemach  davon  los. 
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Schinde L r.EGi.  Ein  kleines  Dorf  und  Capell  in  den  Hö- 
fen des  Cantons  Schweitz,  die  den  Zürichern  gehört  haben, 
und  144$.  durch  einen  Rechtsfprnch  und  Gewalt  innen  abge- 
nommen wordein    Hier  führt  eine  Brücke  über  den  Sihlflufs. 

Schinznach.  Ein  berühmtes  Heilbad  ,  an  dem  Geftad 
der  Aare»  Die  angenehme  Lage  zu  Spaziergängen ,  und  die 
hcquemen  Gebäude  find  Urfache  ,  dafs  es  den  Sommer  durch 
fehr  ftark  befucht  wird  ,  und  dafs  es  einige  Jahre  der  Ver- 
fammlungsort  der  Helvetifchen  Gefell Ichaft  w  ar.  Das  Waffer 
hat  ftarken  Schwefelgeruch,  und  ifl  von  Natur  temperirt,  mufs 
alfo  noch  mit  Feuer  gewärmt  werden.  Die  Tradition  behaup- 
tet i  Ehemal  fey  das  Wafler  heifs  aus  dem  Berg  gekommen  j 
und  habe  ficii  diefe  Quelle  verloren.  An  der  Seite  des  Bades  ilt 
der  Habsburger  Berg,  und  das  alte  Schlofs  Habsburg  auf  feiner 
Spitze,  das  Stammliaus  der  Grafen,  die  Abkömmlinge  derje- 
nigen von  Altenburg  waren.  Der  Züricher  Hauptmann,  Graf 
Rudolf,  und  Ao.  1273.  Römifcher  Kay  für,  war  der  letzte  Be- 
wohner des  Schlofies.  Die  Herzogen  von  Oeftrcich  übergaben 
es  in  Folge  der  Zeil  als  Lehen  den  benachbarten  Freyheiren 
von  Wildegg,  dann  denen  von  Wolen  und  diefe  im  J.  141 5. 
dem  S'fcmd  Bern  ,  da  er  das  ganze  Aargiiu  in  feine  Gewalt  be- 
kommen. Bern  übergab  das  Schlofs  den  benachbarten  Sege- 
fern von1  Braunegg  ,  und  Ao.  1469.  verkauften  es  diefe  mit 
den  umliegenden  Gütern  an  Königsfelden.  lieber  der  Aare  liegt 
das  groflfe  Pfarrdorf  Schinznach. 

Schi R menssee.  Einige  zerftreute  Häufer  in  der  Zürcher- 
fehen  Obervogtey  Stäfen,  und  theiis  in  der  Landvogtey  Grü~ 
ningen.    Der  Ort  hatte  ehemal 'feineu  Adel  und  Burgflall. 

Schlattingen.  Ein  mit  hohen  und  niedern  Gerichten  der 
Stadt  Dieflenhofen  gehöriges  Dorf,  in  der  Landgniffch.  Thurgäu. 

Schlieren.  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  in  der  Graffchaft  Ba- 
den. Der  Ort  hatte  chemal  feinen  Burgitall  und  Adel.  Ao.  1259. 
kaufte  das  Klofrer  Wettingen  von  Kayfer  und  Graf  Rudolf  von 
Ilabsbnrg  die  niedern  Gerichte.  In  der  Nähe  an  der  Liihat  itand 
das-  Schlofs  der  Edeln  von  Schönenwerd  ,  und  jenfeit  dem  Flufs 
das  Städtgen,  welches  die  Züricher  13^4.  abgebrannt  haben. 

Schlöwis»  Eine  Gemeine  und  Gericht  im  Grauen  Bund, 
lieber  dem  Dorf  liehet  das  Schlofs  Löwenberg ,  deffen  Herr 
einige  Rechte  auf  das  Dorf  hat. 
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'  Schi oss- Brugg,  lieber  die  Lanquart  führet  aus  dem  Ge- 
richt Se'cwis  in  den  X.  Gerichten-  Bund  j  in  das  Hochgericht 
der  IV  Dörfer;  auch  in  das  von  Zizers.  Unweit  davon  war 
ehemal  das  Schlofs  Fvagftein.  Zur  rechten  Seite  diefer  Brügge 
St  man  aus  dem  Seewis- Gericht  in  die  Herrfchaft  Meyen- 
feld ,  und  nächft  oh  derfelben  geht  ein  Weg  in  Falze.na 

Schmeriken.  Ein  Tagwen  ,  und  wohlgebautes  groffes 
Ptarrdorf  am  Ende  des  obern  Zürich  -  Sees  in  der  Laudvogtey 
Uznach  Der  Ort  tft  ein  ftarker  Dmchpals  für  Reifende  auf 
Einficdeln  und  Niederlage  für  Kaufmannsgüter. 

Schönenberg.    In  der  Pfarr  Wattweil,  :m  ^cyten 
Quartier  des  Toggenburgcr  obern  Amts.  _ 

Schönenbuch  (  Ober-).  Ein  Dörfgen  und  Hofe  m,t  einer 
Capelle  im  Canton  Schweitz,  noch  zum  Hauptflcckeu  gehong. 

Schon  engrund.  Im  Canton  Appenzell,  aufier  Rhoden, 
€in  Rhodium  Kirchhöre,  an  den  Granzen  gegen  Tog8enburS. 
Ao.  14.8.  *****  *  *  Appenzeller  die  Volker  des  Graten 
von  Toggenburg,  da  djefe  zu  Gunften  des  Abts  von  St.  Gal- 
len einen  Einfall  in  Appenzell  thun  wollten 

Schön  EN  w  ER  d.  Ein  Chorherren- Stift  im  Solothurnlcheu 
Amt  Oltcn.  Es  ward  im  XIII.  Jahrhundert  von  den  Grafen 
von  Froburg  gettiftet ,  und  den  Grafen  von  Falkenftein  berei- 
chert Das  Stift  beftehet  aus  einem  Probit ,  5  Canonic.s  und 
a  Caplanen.  Die  Stiftskirche  auf  der  Anhöhe  mit  ihrem  Spa- 
ziergang hat  eine  lehr  angenehme  Ausficht  über  die  frucht- 
bare, herrliche  Gegend  an  der  Aare.  Der  dabey  flehende  Flehen 
hat  viele  wohlgebaute  Käufer  und  Gailhöfe. 

    an  der  Limmat.    Sehet  Schlieren. 

Schönthal.  Im  LieftalerAmte  des  Canton  Bafel ,  eine  lehr 
anmuthige  Gegend,  die  ehemal Lukf.ngers,  auch  in  Reinleins  Bo- 
den liiels.  Hier  ift  eine  Hammerfchmidte,  Drathznguiid  Muhle, 
Vohin  das  Waller  aus  der  Ergelz  durch  einen  Canal  geleitet  wird 
Schottiken.   Ein  Hof  in  dei  Graffchaft  Kyburg.  Hier 
ftand  chemal  ein  Burgftall,  der  feinen  eigenen  Adel  hat^ 
Schübelbach.    Ein  groffes  Pfarrdorf  in  der  obern  Ma h 
des  Canton  Schweitz.  Die  Gemeine  beftellt  ihren  Planer  Mb*. 
C   Schupfen.   Ein  Dorf  und  lehr  groffe  Pfarre  .11  der  Luzer- 
„ifchen  Landvogtev  Entlibuch.    Im  Jenner  und  Auguft  w  «den 
hier  ftarke  Viehmarkte  gehalten.    Der  Ort  hatte  efccmal  f«- 
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nen  Adel  und  Burg.  Ao.  ifc>4;  ward  da  ein  Cammer-  Klo 
Her  erbaue  ,  und  geben  die  Vater  der  ftudirenden  Jugend 
Unterricht  in  Theologie  und  Philofophie. 

Schupfen.  Eine  Ziegelhutte  und  Hof  in  den  Gerichten  der 
Stadt  DieObnhofen  in  der  LandgraFfchaft  Thurau 

Schuggen.  Ein  Wirthshaus  auf  dem  Floela-Berg  in 
der  Landrchaft  Davos  bey  den  zwey  Seen;  wo  die  Straße  diirch- 
Seht,  ift  die  Gränzfcheidung  zwifchen  Engadin  lind  Davos 

Sch wa m endingen.  Ein  Dorf  am  F„fs  des  Zürichbergs 
in  der  Obcrvogtey  gleichen  Namens.  Im  Jahr  gio.  vergabete 
Picbo  feine  dahge  HerrfchaFt  und  Güter  der  Stift  zum  Großen 
Münfter.    Der  Ort  hatte  "  ehemal  feinen  Burgfcall  und  Adel 

Schwanden.    Ein  fchönei  Flecken  und  Tagwen  im  Can- 
ton  Glarus  ,  wo  lieh  die  Linth  und  Sernft  vereinigen.  Die 
jahrlichen  reformiiten  Landsgemeinen  werden  da  gehalten  Die- 
fer  Tagwen  giebt  4  Glieder  in  den  Landrath  von  Glarus  Die 
dafige  Pfarre  ward  Ao.  1349.  von  Glarus  getrennt  5  und  obgleich 
Ao.  i  ffy.  die  Katholiken  ausgeftorben  ,  fo  haben  fie  doch  das 
Recht ,  in  diefcr  Pfarr  Gottesdienft  zu  halten ,  wenn  efn&j 
nachkommen  füllten.    Von  dem  Burgltall  des  ehemaligen  Adels 
liehet  man  Ueberbleibfel. 
Schwalenbach.   Sehet  Gemmi. 
Schwarzenbach.    Ein  grofTes  PfarrdorF  an  der  Thür 
m  der  Graffchaft  Toggenburg,  der  Sitz  des  Abt- St.  Gallifchen 
Obervogts.    Kayfer  Rudolf  legte  da  Ao.  1273.  eine  Stadt  an 
die  aber  Ao.  m7.  der  Abt  überfiel  und  verbrannte.    Sie  ward 
wieder  aufgehauen  ,  aber  Abt  Heinrich  von  Ramftein  erhielt 
Ao.  1393-  kayferliche  Bewilligung  fie  abzubrechen,  und  nicht 
wieder  aufbauen  zu  laffcn.    Erft  1483.  verkaufte  Frevherr  von 
Heuen  Schlofs  und  Herrfchaft  an  den  Abt,  und  fo  konnte  das 
benachbarte  Städtgeu  Wyl  wieder  aufkommen. 

Schvvarzensurg.  Ein  grofler  und  volkreicher  Flecken 
T  ^f^V^  F**M*«a  Landvogtey  diefes  Namens, 
der  8**  des  Landvogts.  Die  Bewohner  diefef  Gegend  waren 
fchon  lange  zum  Sedieren  nnd  Schwärmen  geneigt.  Die  Brugg, 
ler  hatten  da  ihren  Sitz,  und  aus  ihnen  entftand  Hieronymus 
iorden         *****  Läfteru"Scn  f*'  Bern  verbrannt 

Schwarzenegg.  Ein  zerftreutes  Pfarrdorf  im  Bernerfchwi 
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Amt  Thun,  auf  dem  Berg  ob  Stefisburg,  an  welchem  Ott  das 
Schueitweiher-Bad  ift. 

Schwarzholz.   EinDörfgea  in  der  Schweitz-  und  Glar- 
ncrfchen  Landvogtey  Uznaclu 

Schweiz.  Der  V.  Canton,  eine  der  IV.  Waldftädte  '■> 
glänzet  gegen  Morgen  an  Gafter,  Uznach  und  Glarus;  gegen 
Mittag  an  Uri  5  g<-gen  Abend  an  Lucern  ,  Zug,  Zürich  und 
Gcrfnu  h  gegen  Mitternacht  an  Zürich.  Die  Breite  von  dem 
VI.  Waldftädter-See  bis  an  den  Zürich -See  ift  12  Stunde,  die 
Länge  des  Cantons  ungefähr  g  Stunde.  Obgleich  diefes  Land 
viele  hohe  Gebirge  hat ,  ift  es  doch  fruchtbar  und  giebt  lei- 
nen Einwohnern  grolle  Nutzung  von  Viehzucht ,  Käle  ,  But- 
ter ,  Holz  und  anderm.  Auftcr  dem  Produkten- Handel  ift  im 
Lande  nichts  weiter.  Dem  Ueberfluls  des  Volks  helfen  aus- 
wärtige Kriegsdienfte.  Die  Einwohner  lind  von  gefundem, 
fchönem  und  miintcrm  Schlag,  etwas  unbändig  und  wild,  wo 
es  nicht  nach  ihrem  Sinne  gehen  will;  dadurch  haben  fie  fich 
immer  vor  andern  demokratifchen  Orten  ausgezeichnet.  Die 
Religion  des  ganzen  Landes  ift  katholifch.  Flüfte  im  Lande 
lind  :  Die  Lint,  die  Sihl,  dieMutta,  die  Biber  und  die  Aa. 
Dann  hat  es  einen  Theil  des  IV.  Waldftädter-Sees,  des  Zu- 
ger-Sees, den  Lauwerzer-Sec ,  und  glänzet  an  den  untern 
Zürich- See. 

Vor  dem  Eydgenöfsifchen  Bund  hatte  das  Land  mit  Uri  bey- 
nahe  gleiches  Schickfal ;  das  meifte  liegt  in  der  Dunkelheit* 
Ein  Document  im  Archive  zu  Schweitz  von  Friedrich  IL  Ao. 
1240.  crtheilt ,  fagt :  „  Dafs  die  Einwohner  der  3  Länder,  Uri, 
„Schweiz  und  Unterwaiden  freye  Leuthe  feyen,  welche  lieh 
„frey  willig  in  des  Reichs  Schutz  ergeben  ,  und  von  dem  Reich 
„niemals  follen  getrennt  oder  verpfändt  werden  &c.  &c.  „  Die 
Zudringlichkeit  Kayfer  Albrecht  L  Herzogs  von  Oeftreich  ver- 
urfachete  auch  da  die  gleiche  Revolution,  wie  bey  Uri.  Das 
Land  machete  fich  frey,  und  fchlofs  Ao.  1315.  nach  der  glück- 
lichen Schlacht  am  Morgarten  den  ewigen  Bund  mit  Uri  und 
Unterwaiden. 

Die  Staatsverfaffung  ift  wie  in  Uri  ,  demokratifch  ,  und 
find  die  Souverainitäts  -  Rechte  bey  dem  ganzen  Volke.  Am 
letzten  Sonntag  im  April  ift  die  Landsgemeine  zu  Ibach  ,  auf 
4coo  Köpfe  ftark.    Das  Ceremoniel  und  Behandlung  der  Ge«. 
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fchäfte  ift  beynah  mit  Uri  gleichförmig.  Die  Häupter  der  Re- 
publik find:  Der  regierende  und  alt  -  Landammaim  ,  Lands- 
ltatthalter  ,  Pannerherr  ,  Landshauptmann  ,  Landsfähndrich  , 
der  onerfte  Wachttneifter  und  der  Zeugherr.  Diefe  machen , 
nebft  den  Siebnern  der  6  Landfeh afts vierteln ,  und  IX.  Raths- 
herren, den  Landrath  aus,  welcher  über  alle  Civil  -  und  Cri- 
minalvorfalle  richtet  3  Tage  vor  der  Landsgemein  giebt  der 
Landes  -  Seckclmcifter  dem  Landrath  Rechcnfchaft  von  Ausga- 
be und  Einnahme  des  Staats.  Diefem  A&us  darf  jeder  freye 
Landmann  heywohnen»  Wenn  über  Malenz  gerichtet  wird, 
nimmt  jedes  Glied  des  Landraths  einen  alten  ,  redlichen  und 
verttändigen  freyen  Landmann  mit  üch  zu  Gerichte. 

Das  Land  ift  alfo  in  VI.  Viertel  den  Familien  nach  getheilt; 
jede  Familie  wird  immerfort  in  ihr  Viertel  gezählt.  Obgleich 
der  Landmann  frey  ziehen  kann ,  in  welche  Gegend  er  will , 
fo  bleibt  er  doch  in  dem  Viertel,  wo  er  feyn  foll.  Z.  e.  die 
zu  Schweitz  wohnenden  Redinge  ,  Weber,  &c.  &c.  gehören 
zum  Artcr  -  Viertel ,  obfehon  fie  nicht  da  wohnen,  kein  Ei- 
gentluim  da  haben.  Gehet  nun  ein  Landrath  oder  Siebner  aus 
einem  Viertel  ab  ,  fo  wählet  das  Viertel  den  Neuen  aus  feinen 
angewiefenen  Leuthen,  wo  fie  immer  im  Lande  wohnen.  Ein 
Siebner  ift  dann  das  Haupt  des  Viertels,  und  bleibet  es  lebenslang. 

Der  Beytrag  des  Cantons  zum  Eydgenöfsifchen  Defeniional 
ift  600  Mann. 

Die  Untcrthanen  des  Cantons  find  :  Die  Mark  am  obern 
Zürich- See s  die  viele  Freyheitcu  hat,  einen  Landammann, 
Statthalter  ,  Landrath,  und  Landsgemeine ,  die  in  Beyfcyn  des 
Lands- Seckelmeifters  und  zweyer  Landriithe  von  Schweitz 
am  erften  Sonntag  im  May  bey  Lachen  gehalten  wird.  Kiifs- 
nacht,  das  auch  viele  Municipal- Rechte  hat.  Die  Höfe  am 
Zürith-^ce,  die  den  Zürichern  Ao.  1446.  als  erfte  Eroberung 
eines  EydgcnoMcn  gegen  Eydgeuofs  abgenommen  worden. 

Das  Wappen  des  Cantons  ift  ein  rother  Schild  mit  einem 
kleinen  weiften  Kreutz  zu  oberft  an  der  Linken  Seite* 

Schon  im  X.  Jahrhundert  hatte  Schweitz  wichtigen  Streit 
mit  Kiniiodeln,  wegen  den  Landmarchen.  Der' Abt  Gero  woll- 
te dem  Schenkungsbrief  vom  Finftern  Wald  ,  wo  St.  Meinrads 
Capelle  geftanden  ,  Ausdehnung  geben  ,  auf  alle  hohen  Berg- 
firften  vom  Uriprung  des  Fluftes  Bieber  und  der  Alp  bis  an 
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tfie  Sihl.    Schweitz  hingegen  behauptete  das  Eu>cnthum  der 
alten  Matt,  das  Münflerthal  und  einige  Häufer  an  der  Bieber, 
<chon  vor  Exiftenz-der  Cappclle  und  des  Schenkungsbriefs. 
Einüedeln  foderte ,  von  Kayfer  Heinrich  V.  unterftiitzt ,  das 
Land  vor  einige  Hof-  und  Landgerichte,  wo  aber  Schweitz 
nie  erfchien:    Endlich  fprach  der  Kayfer  im  J.  1114-  zu  Bafel 
zum  Vortheii  des  Klofters,  und  gab  denselben  noch  mehr  als  die 
wirkliche  Fodcrung  des  Abts  war.    Schweitz  that  allen  kay- 
ferlichen  Foderungen  kein  Genügen,  und  behauptete  fein  Recht 
mit  Gewalt.   Ao  1144.  heftätigte  Käufer  Conrad  III.  zu  Strafs- 
burß  den  Spruch  Heinrichs  ,  aber  Schweitz  erklärte  dagegen  : 
Weil  der  Kayfer  ße  ,  ah  fr  eye.  Glieder  des  Reichs,  nicht  hey  dem 
Ihrigen  hefchütze ,  fo  vermeinen  ße  auch  nicht  fchuhUg  zufeyn; 
dem  Kayfer  Gehorf  um  zu  leiflen.    So  kam  das  Land  1150.  in  die 
kayferl.  Acht  ,  und  im  folgenden  Jahr  in  den  Bann  des  Bi- 
fchofs  von  Cdnftanz.    Dabey  änderten  die  mannhaften  Lenthe 
den  Entfchluls  nicht;  bis  Graf  Rudolf  vori  Habsburg  1217.  die 
Märchen  beftimmet.    Aber  1267«  gab  es  neuen  Zvvift  über  die 
Unbeftimmtheit  des  March enbriefs.    40  Jahre  lang  dauerte  der 
Zwift  fort  mit  abwechfelnder  Gewalttätigkeit  ,  bis  endlich 
131 1.  Zürich  fo  viel  auf  fie  vermochte,  den  Streit  vier  erbet- 
tenen  Richtern  zu  übergeben.    Unterdeffen  wufste  Oeftreich 
die  erbliche  Kaftvogtey  über  das  Klofter  zu  bekommen.  Die 
4  Schiedrichter  fprachen  zum  Nachtheil  des  Landes  Schweitz , 
diel'es  aber  verwarf  den  Vei glich  und  wollte  keine  Kotten  be- 
zahlen. Auf  diefe  Widerfetzlichkeit  verbot  Oeftreich  den  freyen 
Handel  mit  Lucern ,  Zug  und  andern  benachbarten  Städten, 
Schweitz  aber  überfiel  Ao.  1314.  das  Klofter,  plünderte,  und 
führte  verfchiedene  Conventherren  gefangen  nach  Schweitz. 
So  ward  diefer  Krieg  bis  I3$0fi  fortgefetzt.    Endlich  wufste 
der  kluge  Abt  Thüring  von  Difentis  den  beynah  200  jährigen 
Streit  durch  feinen  Ausfpruch  zu  beendigen.   Nun  ift  Schweiz 
Kaftvogft  des  Klofters. 

Schweiz.    Oer  fchöne,  große  und  mit  vielen  koftbaren 
Gebunden  prangende  Hauptflecken  ,  am  Fufs  des  erhabenen 
Miten  und  des  Haggen ,  hat  eine  reitzende  Läge  ,  im  grasrei- 
thefon  Boden  ,  feine  Gaffen  find  reinlich  und  wohl  gepflaftert. 
Andere  Merkwürdigkeiten  hat  der  Ort  nicht,  als  wohl  tm- 
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terhaltene  öffentliche  Gebäude  und  das  Rathhaus  ,  welches 
mit  Gemählden  aus  der  alten,  Gefchichte  gezieret  ift.  — 

Was  aber  «bei:  alles  diefes  gehet,  ift  die  Verlaflenfchaft  des 
berühmten  Kitters  und  Medailleurs  Hedlinger,  deffen  Geburtsort 
Schweiz  war.  Bis  ans  Ende  feines  hohen  Alters,  war  diefer 
Mann  gegen  alle  Fremde  gefallig.  Sein  würdiger  Tochtermann 
und  itziger  Befitzer  ,  Herr  Landammann  Hedlinger,  beeifert 
ikh  nicht  weniger  zu  Gefälligkeit  gegen  Fremde ,  die  feine 
fchätzbare  Medaillen  -  Sammlung  befehen  wollen.  — 

Dann  hat  der  Ort  ein  Capuziner-  und  Dominikaner-  Wei- 
ber -  Klofter. 

Schwellbrunn.  Ein  Rhod,  Kilchhöre  und  anfehnliche 
Dorffchaft  in  Appenzell,  ainTer  Rhoden.  Ao.  1721.  ward  iie 
von  Urnäfch  abgeföndert,  und  erhielt  2  Hauptieuthe  und  4 
Rathsglieder. 

Seeb.  Ein  Wirthshaus  und  einige  Häufer  in  der  Landvogtey 
Kyburg.  Ehemal  ftand  ein  Burgftall  da  ,  welcher  Ao.  1290. 
abgegangen. 

Seebach.  Eine  Filial-Pfarrey  und  t)orf  in  der  Züricher 
Obervogtey  Schwamendingen  und  Dübendorf.  In  der  Nahe 
des  Dorfs  ,  gleich  am  Fufs  des  dicht  dabey  ftehenden  Wäld- 
gens ift  eine  ftarke  Brunnquelle ,  die  fich  gleich  aus  dem  Bord 
vordrängt  und  zum  ftarken  Bache  wird. 

Seeberg.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Wangen.    Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel  und  BurgftalL 

Seedorf.  Ein  PfarrdorF  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Frienisberg.  Der  Ort  hatte  feinen  befondern  Adel  und  Burg, 
welche  Stifter  des  Klofters  Frienisberg  waren. 

Seelisberg.  Im  Canton  Uri .  auf  einer  Anhöhe,  dem 
Flecken  Brunnen  vorüber.  Der  Pfarrfatz  und  Zehend  gehörte 
fehemal  der  furftlichen  Frauen -Abtey  Fr.  Münfter  in  Zürich. 
Ao*  1418.  kauften  fich  die  Gemeinsgenoflen  davon  los. 

Seewen.  Ein  grolfes  Pfarrdorf  am  Fufs  des  ürnisbergs 
und  Ausflufs  des  Lau w erzer- Sees ,  im  Canton  Schweiz.  Der 
Ort  hat  ein  gutes  Bad. 

Selzach.  Ein  groffes  Pfarrdorf  in  der  Soloth  urner  Land- 
vogtey am  Leberen.  Zu  Zeit  der  Römer  hiefs  es  Salix  Aqua*. 
Man  findet  noch  zu  Zeiten  römiiehe  Münzen  und  Gemäuer 
folcher  Gebäude*   Nächft  über  dem  Dorf  ift  die  Haafen-Matt. 


Semsaie  —  SiGKAtr.  13  t 


das  oberfte  Haitpt  des  Jura.  Die  Auslieht  von  daher  über  die 
weite  Gegend  ift  entzückend  ichön. 

Semsale.  Ein  Pfarrdorf  und  Priorät  in  der  Freyburgifchen 
Landvogtey  Chatel  St.  Denis. 

Sensenbrugg.  Einige  Hätifer  in  der  Pfarr  Wunnewyl, 
der  alten  Landfchaft  von  Freyburg ,  an  dem  Senfen-Flufs,  oder 
Singine  ,  über  welchen  eine  fteinerne  Brügge  führet.  Hier 
wird  ein  obrigkeitlicher  Zoll  bezogen ,  und  iß  der  Gränzort 
Von  Freyburg. 

Sennwald.  Ein  Ziiricherfches  Pfarrdorf  am  Rhein  ,  in 
der  Freyherrfchaft  und  Landvogtey  Sax.  Hier  war  die  Be- 
gräbnifs  der  Freyherren  von  Hohen -Sax  und  Forfteck»  Noch 
Vor  wenig  Jahren  zeigte  man  da ,  und  vielleicht  itzt  noch ,  in 
diefer  kleinen  Gruft,  den  unglücklich  ermordeten  und  feit  Ao. 
1596.  unverweft  gebliebenen  Körper,  Freyherrn  Joh.  Philipp«. 

Sehet  auch  Salez. 

SerrieRE.  Ein  Pfarrdorf  in  dem  Fiirftenthum  Neuenburg. 
Am  Fufs  des  Bergs  dränget  ftch  eine  fo  ftarke  Quelle  hervor, 
dafs  fie  fogleich  im  Dorfe  einige  Mühlen  treibt ,  und  lehr  oft 
fo  ftarken  Zuwachs  bekömmt ,  dafs  die  benachbarten  Häufer 
davon  gefchadigt  werden* 

Sevelen»    Eine  kleine  Pfarre  in  der  Glarnerfchen  Land- 
vogtey Werdenberg, 

Seuzach.  Ein  Pfarrdorf  in  der  GraFfchaft  Kyburg*  Die 
Stadt  Winterthur  hat  dafelbft  den  Pfarrfutz. 

Siders.  Der  Haupftecken  diefes  Zehend  in  Wallis,  der 
ziemlich  gutes  Anfehen  hat.  Hier  wächst  ein  fürtreflicher 
Wein.  In  der  Nähe  liegt  Gerunda ,  das  eine  Carthaus  ,  dann 
Carmeliten-Klofter  ward  ,  und  itzt  ein  Seminar  ift.  Gegen  der 
Rhodan-Brügge  ftand  die  Feftung  alt- Siders,  wo  fich  auch  die 
Bifchöfe  aufgehalten  haben.  141 5.  verbrannten  fie  die  Land- 
leuthe  im  Kriege  gegen  den  Bifchof  und  Herrn  von  Raron. 

Siebnen.  in  der  Schweitzerfchen  March.  Ein  Dorf,  das 
theils  nach  Galgenen  ,  theiis  nach  Schübelbach  pfarrgenofs. 

Siggin gen  (  Ober«  und  Unter-).  Kleine  Dorffchaften  in 
dem  Siggenthal  der  Graffchaft  Baden» 

SIgnau.  Ein  BerneHches  Pfarrdorf  an  der  Emme,  wel- 
ches ehemal  eine  Probftey  und  Chorherren -Stift  gehabt.  In 
dem  n*Hen  Bergfcblofs  wohnet  der  Landvo^t. 
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Silbrugg»  Eine  bedeckte  Brügge  über  den  Sil-Flufs,  und 
einige  Häufer,  die  zur  Züricher  Obervogtey  Horgen  gehören, 
Bey  dem  zweyten  Wirthshaufe,  das  auf  einer  kleinen  Anhöhe 
dicht  an  der  Straffe  fteht ,  ift  die  Gränze  zwifchen  Zürich 
und  Zug. 

Sillenen  (Ober  -  und  Unter-).  Eine  der  älteften  Pfarr- 
gemeinen des  Landes  Um  König  Ludwig  vergabete  feiner 
Tochter ,  Aebtifsin  zum  Fraueu  -  Münfter  in  Zürich ,  im  IX» 
Jahrhundert  den  Kirchenfatz,  Zehend  und  Höfe,  und  die  Ab- 
tey  hielt  da  einen  Meyer,  welcher  diefe  Gefälle  bezog*  Nahe 
bey  der  Capell  zu  Ober- Sillencn  war  des  Meyers  Wohnung» 
Im  Jahr  1426»  kauften  die  Einwohner  diefe  Gefälle  von  der 
Abtey.  Der  Ort  hatte  befondern  Adel  von  Sillenen  ,  aus  wel- 
chen Joft  von  Sillenen  Ao.  1482.  Bifchof  zu  Grenoble  und  Sitten 
war.  Die  Gcnofsfame  Sillenen  giebt  6  Manner  in  den  Land- 
rath. Das  auf  der  Anhöhe  liegende  Ort  Gurtenellen  gehöret  auch 
dahin.  Auffer  Sillenen  ift  die  fteinerne  Brügge  uber  den  Aa- 
Bacfu  Die  nahe  in  Felfen  gehauene  Capelle  nennen  die  Ein- 
wohner Ellbogen  -  Cappeli.  In  der  Gegend  werden  viele  Cry- 
ilallen  gegraben ,  und  auf  dem  Gebirg  zeigen  fich  reichhaltige 
BleyftutFen. 

Sins.  Ein  Pfarrdorf  an  der  Reufs,  im  Amt  Meycnberg  der 
obern  Freycn  Aemter.  Der  Canton  Lucern  hat  dafelbft  die  nie- 
dern  Gerichte  ,  und  Engelberg  den  Kirchenfatz.  Bey  der  nah- 
gelegenen  Brügge  find  Ao.  1712.  die  Bernerfchen  Truppen  von 
den  Völkern  der  V»  katholifchen  Orten  überfallen  und  gefchla- 
gen  worden. 

Sissach.  Ein  Flecken  in  der  Bnfelfchcn  Landvogtey  Farns- 
burg,  an  der  Ergölz,  Auf  dem  Kirchhof,  :bey  Eröffnung  ei- 
niger Gräber  ,  fand  man  vor  einigen  Jahren  alte  Waffen ,  Pi- 
quen,  deren  Spitzen  zween  Fufs  lang  waren  ;  un  l  auf  der 
Alp  Letten  ,  ein  Pferd  von  Erz  von  einigen  Zoll  hoch. 

Siselen.  In  der  Bernerfchen  Landvogtey  Nydau.  Ein 
Pfarrdorf  am  Aarberger  Moos.  Hier  foll  ehemai  ein  Urfeliner- 
Frauen -Klofter  geftanden  haben. 

Sitten.  Die  Hauptftadt  des  VIT.  Zehend  und  des  ganzen 
Walliferlandes.  Sie  liegt  am  Sitten-Flufs  am  Fufs  zwey  hoher 
Gebirge,  in  einer  fruchtbaren,  anmuthigen  Gegend.  Der  Bi- 
fchof hatte  da  drey  über  einander  flehende  Bergfchlöffer,  von 
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Richen  das  untere  Majori. ,  das  ate  Valeria  und  das  3te  Tour- 
Kilon  heiffen.  Majoria  war  die  Rcf.denz ,  die  aber  durch  den 
g  off  n  Brand  Ao.  «TIS.  -rftöret  worden.  Der  Ort  war  un- 
ter  den  Römern  fchon  bekannt ,  welches  die  da  ^"  Infcnpt.o- 
ne„  an  der  Cathedral  -  Kirehe  und  am  bifchofl.chen  Pall  fte h - 
weifen  -  Hier  werden  die  Verfammlungen  der  Abgefandten 
Ter  V  I.  Zeh"d  jährlich  zweymal  gehalten  Die  Stadt  ,ft  von 
2  telmafsiger  Gröffe,  und  hat  ehemal  durch  Kriege  und  Brand 
vieles  gelitten.    Der  Stadtrath  beftehet  aus  Burgerme.Iler  und 

%fviSerito  beträchtliches  Prarrdorf  in  der  Freybtugi- 

?^ÄÄf  in  dem  Bifchof-Bafelfchen  Ober- 
amte  Delfperg.  Ob  dem  Dorfe  ftand  chemal  das  Schlafs ,  das 
die  Grafen  von  Sogern  im  XII.  Jahrhundert  bewohnet  haben. 

Soi  (Ober- und  Unter-)-  Dörflein  in  der  Glarnerfchen 
Pfarr  Schwanden.  Das  Obere  verbrann  Ao.  W±  f nz-  Un* 
wcit  davon  hatte  Freyherr  Burkard  von  Schwanden  leine  Burg, 
die  Herzog  Albrecht  von  Oeftrcich  Ao.  I2S6.  zerftörte. 

Solo  t  h  U  R  n.  Der  XI.  Canton  der  Eydgenofsfchsft , 
katholifcher  Religion.  Er  gränzet  gegen  Morgen  und  Mittag 
an  Bern,  und  fo  auch  gegen  Abend  und  Mitternacht,  und  an- 
derfeits  an  das  Biftum  Bafel.  Von  Süd -Weit  gegen  Nord- 
Weft  ift  die  Länge  13  Stunde  ,  von  Süd -Oft  gegen  Nord-vVeft 
ift  das  Land  4,  6  bis  8  Stunde  breit.  Diefer  Canton  .ft 
fehr  fruchtbar,  und  hat  gute  Pferde-  und  andere  Viehzucht. 
Die  Aare ,  die  gröffere  Emme  ,  die  Birs  ,  die  Dünneren  ,  die 
Lüfel  und  die  Oefch  find  die  Flüffe,  welche  das  Land  bewäf- 
fern.  Diefes  Land  ift  in  XI.  Landvogteyen  cingetheilt ,  und 
flehet  unter  der  Oberherrlichkeit  der  Stadt  Solothurn  ,  die  fie 
durch  Glieder  des  Kleinen  und  Grollen  Raths  verwalten  liifst. 

Die  Gefchichte  diefcs  Freyftaats  verliert  fich  im  hohen  Al- 
terthum.  Die  vielen  da  gefundenen  Auffchriften  &c.  &c.  be- 
werten dafs  Solothurn  unter  den  Römern  ein  Caftrum  gewe- 
fen  ,  und  die  XXII.  Legion  ihr  Standlager  da  gehalten  habe. 
Im  Anfange  des  V.  Jahrhunderts  entriffen  die  Burgundcn  den 
Römern  das  Land,  und  Attila  zerftörte  Ao.  4>o.  alles  mit  Fcner 
Und  Schwerdt.  Bis  auf  das  Jahr  7?6.  blieb  Solothurn  unter 
feinen  Ruinen  vergrab,'.).    Bertha  ,  König  Pipins  Gemahlin  , 
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ftiftete  den  Märtyrern  Urs  und  Vidor  die  Stiftskirche,  und 
gab  dem  Ort  wiederum  Anfehen ,  fo  dafs  nachher  König  Ru- 
dolf [.  dafclbft  einen  Reichstag  von  den  Ständen  des  neuern 
Burgundifthen  Königreichs  hielt  —  Aber  gleich  erfolgte  im 
Jahr  89*-  die  neue  Verwüftung  König  Arnulphs  ,  der  durch 
Feuer,  Schwerdt  und  Hungersnoth  alles  ausgetilget  —  Kö- 
nig Rudolf  II.  half  dem  Ort  wieder  empor  ,  und  fchlug  eine 
Zeit  lang  dafelbft  fein  Hoflager  auf.  Mit  Erlöfchung  des  neuern 
Burgun.iifchen  Königreichs,  Ao.  1032.  kam  Solothurn  als  eine 
Reichstädt  unter  das  deutfehe  Reich.  Von  diefer  Zeit  an  er- 
wählte fie  ihren  Magiftrat,  und  der  Kayfer  ernannte  die  Schult- 
heifTe,  die  dem  Rath  als  Kcichsvö^te  vorftunden,  Kayfer  Hein- 
rich VII.  verpfändete  das  ScbultheiiTepamt  dem  Graf  Hugo  von 
Buchegg,  und  diefer  überliefs  diefe  Rechte  der  Stadt,  wel- 
ches Kayfer  Carl  IV.  nachher  beftätigt 

Im  Jahr  13 18.  wollte  Solothurn  Herzog  Friedrich  von  Oeft- 
reich  nicht  als  rechtmafsigen  Kayfer  erkennen  ;  fie  ward  von 
Herzog  Leopold  von  0.  ltreich  ,  und  dem  Graf  Eberhard  von 
Kyburg  Ao  Wochen  lang  hart  belagert.  —  Da  gefchah  mehr 
als  Heldenthat.    Die  Oeflreicher  hatten  zur  Communication  ih- 
rer Völker  oh  der  Stadt  eine  Brügge  über  die  Aare;  von  ftar- 
ken  RegcngufTen  erhöhet,  fetzte  der  Flufs  diefe  Brügge  in  Ge- 
fahr, wenn  fie  nicht  bei aftet  würde.    Der  Herzog  liefs  alfo 
Harke  Volkszahl  zur  Relaftung  aufmarfchiren,  dennoch  ftürzte  fie. 
Viele  hunderte  fch warnen  mit  den  Trümern  der  Brügge  zur  Stadt 
hinab«    Das  Iahen  die  Belagerten,  eilten  mit  Schwimmen,  mit 
Schiffen,  und  am  Flufs  flehend  mit  Piquen,  die  halbertrun- 
kenen Feinde  zu  retten.  —   Wanderer,  fchreibe  dir  diefe 
That  tief  ins  Herze  1    Giebt  die  Gefchichte  viele  Beyfpiele 
von  National  -  Seelen  -  Grotte  :  Todtfeindfchaft ,  mit  Lebens- 
rettung feines  Feindes  zu  vergelten?  —   Die  Solothurner tha- 
ten  noch  mehr  ,  fie  nahmen  die  Geretteten  in  ihre  Häufer  , 
gaben  ihnen  Kleider  und  Speifc  ,  und  brachten  alle  dem  Her- 
zog ins  Lager.    GegengroRmuth ,  und  das  Flehen  der  Gerette« 
ten  vermochten  den  Herzog  auf  der  Stelle  abzuziehen.  — 

Mit  Bern  machete  Solothurn  I3$i.  einen  ewigen  Bund, 
und  kam  148 1.  in  den  allgemeinen  der  Eyi.genofTcn. 

Die  Regierung  diefer  Republik  flehet  bey  uem  Kleinen  und 
Groiibii  Rath.  Der  Kleine  Rath  hat  2  Scbtd&etffe,  11  Akräthe 
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und  ü  Jungräthe.  Die  XI.  Zünfte  der  Stadt  geben  jede  ?  Glie- 
der i  Alt-  und  2  Jungräthe.  -  Dann  geben  die  Zünfte,  je- 
de 6  Glieder  zum  Großen  Rath,  welcher  mit  Einfchlufc  des 
Kleinen  CI.  Mann  ausmachen.  Bey  dielen  flehet  die  Souve- 
ränität und  Landeshoheit ,  und  der  Amts  -  Schultheifs  ift  Vor- 
fteher  der  Verfammlungen.  Dieler  und  fein  College  werden 
von  der  ganzen  Bürgerfchaft  erwählet,  und  alljährl.ch  auf  Joh. 
Baptift  beftätigt  Dann  wählet  der  Kleine  Rath  die  Groffen 
Räthc  ans  der  Zunft,  die  einen  folchen  mangelt.  Jeder ^Alt- 
Rath  ift  Vorfteher  der  Zunft  ;  gehet  einer  ab,  fo  fallt  ge- 
wöhnlich die  Wahl  auf  den  älteften  Jnngrath  der  Zunft.  Die 
Alträthe  haben  das  Wahlrecht  der  Jungräthe,  und  wablen 
diefelbcn  aus  den  6  Groffen  Rathen  der  Zunft,  m  welcher 

Vacanz  ift»  .  . 

Die  Militär- VerMung  des  Cantons  machet  6  Regimenter 
Fufsvolk  und  i  Regiment  Dragoner.  Das  Contingent  zum  De- 
fenfional  ift  600  Mann. 

Das  Wappen  der  Republik  ift  ein  getheilter  Schild  ,  oben 

roth ,  unten  weifs. 

Solothurn.  Die  Hauptftadt,  am  Fuffe  des  Juraniis ,  ift 
fchön  und  wohlgebauet,  mit  breiten  Straffen.  Sie  wird  durch 
den  Aarflufs  in  zwecn  Theile  abgctheilt,  die  durch  zwo  Brüg- 
gen wieder  vereinigt  find.  Ein  mit  Quaderfteinen  eingedämm- 
ter Bach  fliefst  durch  die  Stadt,  und  22  öffentliche  Brunnen 
geben  den  Einwohnern  Trinkwaffer.  3  Hauptthore  und  S 
kleine  befchlieffen  den  Ort,  und  feine  Befeftigung  ift  ein  ftar- 
ker  Wall  mit  eilf  Baftionen ,  die  regelmäfsig  um  die  Stadt  ge- 
hen ,  und  mit  Alleen  bepflanzt  find ,  die  eine  lehr  anmuthige 
Promenade  machen. 

Die  neue  Stiftskirche,  St  Urfts,  ift  von  dem  neueften, 
befsten  Gefchmack ,  und  giebt  der  Stadt  ein  groffes  Anfehen. 
Die  Stift  hat  einen  Probft  ,  |i  Chorherren  und  14  Caplane. 
Bey  diefer  Kirche  find  einige  römifche  Infcriptionen. 

Das  Rathhaus  ift  ein  fchönes  Gebäude,  auf  welchem  die 
Bildniffe  der  Schultheiffe  der  Republik  zu  fehen  find.  Dafelbft 
ift  auch  eine  öffentliche  Bibliothek  ,  die  wöchentlich  2  Tage 

geöffnet  wird.  t 
Der  Thurm,  beym  Gafthofe  zum  rothen  Thurm,  foll  noch 
ein  Werk  des  Römifchen  Zeitalters  feyn.    Auf  dem  Zunfthaus 
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zu  den  Schlitzen  ift  der  grofTe  allgemeine  Verfammlungsorfe 
der  Magiftrate,  Geiftliclien  und  anfehnlichen  Bürger,  wo  fie 
fich  zu  gefetzter  Zeit  fchen  und  fprechen  können. 

Der  köirfgf.  franzöfifche  Ambafladeur  hält  da  fein  Hotel. 

Tn  der  Nähe  der  Stadt  lind  St.  Verenen  -  und  St.  Martin«  -  Ca- 
pellen,  die  wegen  ihrer  pittoresken  Lage  merkwürdig  lind,  und 
wo  die  berühmte  Steingrubc  und  Loretten-  Capelle  fich  befindet 

Sonseboz.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Corgemont ,  in  der  Land- 
fchaft  des  Ergueil  und  der  Gerichsbarkeit  des  Münfterthals  im 
Bifhim  Bafel. 

Somwig.  Ein  Dorf  und  katholifche  Pfarr  im  Hofe  Trims 
des  Hochgerichts  Difentis.  Das  abgegangene  Schlofs  Hohen- 
Ealken  ftand  in  diefer  Gegend. 

Sottens.  Ein  Dof  in  der  Pfarr  Chapellc  Vaudannc,  der 
jßernerfchen  Landvogtey  Milden. 

Speicher.  In  Appenzell ,  aufler  Rhoden.  Eine  große  Pfarr- 
gemeinc.  Ao.  1403.  gefchah  da  eine  Schlacht  zwifchen  den 
Appenzellem  und  ihren  Bundesgenossen  von  Schweitz  und  Gla- 
rus,  gegen  Abt  Conrad  von  St.  Gallen  und  die  Reichsftände 
Confhnz,  Uebcrlingen,  Ravensburg,  Lindau,  Wangen,  Buch- 
horn und  die  Stadt  St.  Gallen.  Das  feindliche  Heer  war  $ooo, 
und  für  Appenzell  dritten  2300  Mann.  Die  Aebtifchen 
wurden  gefchlagen.  Die  Appenzeller  gewannen  600  Panzer, 
und  anderes,  und  die  Pannier  von  Conftanz,  Buchhorn,  Lin- 
dau und  Ueberlingen.  Die  Appenzeller  und  ihre  Freunde  ver- 
loren g  Teilte. 

Spiringen  (Ober-  und  Unter-)  ,  im  Schächentha!  des 
Canton  Uri.  Eine  der  X.  Genoftfamen  ,  di«  6  Glieder  dem 
Landrath  giebt.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel  von  Spiringen. 

Splü'gen.  Ein  fchönes  ,  großes,  r.eformirtes  Pfarrdorf,  am 
Fufs  des  fogenannten  Vogels- Bergs ,  dor  Hauptort  des  Hoch- 
gerichts Rhein  wald,  im  Obern  Bund.  Diefer  Ort  nähret  fich 
meiirens  vom  Transport  der  Kaufmannsgütcr  über  den  Berg. 
Man  zählet  auf  $00  Pferde,  die  da  zu  diefem  Gebrauche  unter- 
halten werben.  —  Hier  find  zween  Wege  ans  und  nach  Ita- 
lien. Der  eine  gehet  durch  Campodolcino  auf  Cleven  ,  in 
das  Venetianifchc  ,  der  andere  über  den  kleinen  St.  Bernhard 
nach  Bcllenz  und  Meyland.  Auf  dem  Splüger-Berg  ift  ein 
Winhshaus  mit  einer  Glocke  verleben ;  dcrcii  Laut  zum  Weg- 


Spreitenbach  —  Stanz.  137 


weifer  dienet,  wenn  das  Haus  mit  Schnee  bedeckt  wird,  und 
man  es  nicht  leicht  fehen  kann.  AuF  diefer  Berghöhe  ift  M 
ae  zwey  Stunden  lange  Ebene  mit  guten  Weyden. 

Spreitenbach.  Ein  Dorf  vermifchter  Religion  ,  und  Fi- 
lialkirche von  Dietikon  in  der  Graffchaft  Baden.  Das  Klofter 
Wettingen  hat  da  die  niedern  Gerichte. 

St^AD.  In  der  Landvogtey  des  Rheinthals.  Eine  Schiff- 
ländi  und  Dorf  am  Boden-  See.  Das  durchfliegende  Bächlein 
feheidet  die  Landvogtey  und  das  Gebiet  des  Abts  von  St.  Gallen. 

Stadel.  Ekl  PfarrdorF  in  der  Zürcherfchen  Obervogtey 
des  Neuen  -  Amtes.  Hier  ift  feit  vielen  Jahren  eine  Plantage 
von  Maulbeerbäumen  und  Seidenwurmern. 

StÄfen.  Ein  Flecken ,  der  fehr  wcitläuffig,  ftark  bewohnt 
und  mit  vielen  fchönen  Gebäuden  verfehen  ift,  in  der  Zürchcr- 
fchen Obervogtey  ,  am  See.  Der  Ort  hat  fein  Kornhaus  und  % 
Jahrmärkte.  In  der  Nähe  ift  das  ftark  befuchte  Wannen- Bad. 
Zuweilen  werden  da  in  Aeckern  und  Weinbergen  römifche 
Münzen  gefunden. 

Stag.  Ein  Dörfgen  in  der  Pfarr  Sillenen,  im  Canton  Un, 
wo  der  Krefcheler- Bach  durch,  und  dann  bald  in  die  Reufs 
fällt.  Ehemal  war  eine  Eifenfchmeize  da»  Unter  dem  Ort  find 
Ueberbleibfel  eines  Schloffes ,  welches  einige  für  Zwing  üri 
unter  der  Stäge  ,  andere  für  den  Sitz  der  Edeln  von  Sillenen 
geben.    Der  Ort  brannte  Ao.  1788-  beynah  ganz  ab. 

Stammheim  (Ober- und  Unter-).  Dorffchaften  in  der 
Landgraffchaft  Thurgäu,  reformirter  Religion.  Der  Züricher- 
feh« Obervogt  von  Steine^g  verwaltet  die  herrfchaf dienen  Rech- 
te, die  Zürich  bis  zum  Blutbann  hat.  Dahin  war  ehmal  ftar- 
ke  Wallfahrt  zur  St.  Annen  -  Capell ,  und  hat  die  Abfchaffung 
der  Bilder  Ao,  1514.  vielen  Streit  gegeben,  der  hernach  eini- 
ge Reformirte  das  Leben  gekoftet. 

Stanz.  Der  Hauptflecken  des  Canton  Unterwaiden  ,  nid 
dem  Wald ,  am  Fufs  des  Stanzerbergs.  Die  groffe  Pfarrkirche, 
die  etwann  vor  so  Jahren  aus  dem  Grund  ausbauet  worden, 
und  mit  inländifchem  Marmor  und  Alabafter  gezieret  ift,  ver- 
dienet gefehen  zu  werden.  Unweit  davon  ift  das  Rathhaus, 
welches  ebenfalls  Schönheit  und  Bequemlichkeit  hat.  Ao.  1713. 
brannte  ein  großer  Theil  diefcs  Orts  ab  ,  ward  aber  gleich 
wieder  fo  hergeftellt,  wie  er  itzt  ift.   Der  Ort  hat  ein  Capu- 
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ziner-  und  ein  Frauen- Kloiter ,  für  Schweftern  der  reformir- 
tern  dritten  Regel  Franciskaner-  Ordens. 

Stanz -Staad*  Ein  Fitial-  Dorf  von  Stanz,  an  dem  IV. 
Waldftädter-See.  Der  alte  fefte  Thurm,  dergleichen  mehrere 
im  Land  find  ,  war  bey  Entftehung  der  Eydgenofsfchaft  zur 
Wache,  die  Feinde  zu  beobachten,  die  von  der  See -Seite  her 
ins  Land  fallen  follten.  Der  Ort  ift  die  Landung  der  Waaren 
und  Reifenden,  die  von  Luzern  aus  in  diefe  Landgegend  wol- 
len. Er  machet  nebft  einigen  der  kleinern  Orte  eine  der  XL 
Uerthenen  aus. 

Starkenbach.  Eine  auf  Hügeln  zerftrente  Gemeine  der 
Pfarr  Alt  -  St  Johann  im  obern  Amte  der  Graffchaft  Toggenburg. 

Starkirch.  Eine  Pfarre  in  der  Solothumfclien  Landvog- 
tey  Ölten. 

Steinach.  Ein  grofTes  Pfarrdorf  am  Roden- See,  mit  ei- 
ner Schiffftelle  und  Niederlage  für  Getreid  und  Kaufman*sgüter, 

Stekborn.  Eine  gewerbfame,  wohlbewohnte,  kleine  Stadt 
am  Unter  -  See ,  in  der  Landgraffchaft  Thurgäu.  Sie  ftand  ehe- 
mal unter  der  Gewalt  eines  eigenen  Adels  j  dann  kam  fie  an 
die  Grafen  von  Kyburg  ,  endlich  an  die  Abtey  auf  der  Rei- 
chenau ,  in  deren  Namen  der  Bifchof  von  Conftanz  Stekborn 
einen  Stadtammann  giebt ,  der  im  Stadtrath  den  Vorfitz  hat , 
und  Reprefentant  der  Abtey  ift.  Bey  allem  dem  hat  der  Ort 
grolfe  Municipal  -Freykeiten,  und  verwaltet  feine  Rechte  durch 
einen  Bürgerin eifter  und  Rath.  In  der  Stadt  liehet  ein  Ao- 
1342.  von  Abt  Diethelm  von  Reichenau  erbauter  fefter  Thurm, 
der  ihm  zu  feiner  Verteidigung  ,  gegen  den  von  feinen  Con- 
ventualen  aufgehetzten  Adel,  welcher  vom  Klofter  Lehen  hatte, 
dienete.  Ditfer  Thurm  gehöret  nun  der  Stadt ,  und  daher  hat 
fie  auf  den  Gerichtsherren  -  Tagen  den  letzten  Sitz  und  Stimme. 
Sehet  auch  Feldbacb. 

Stein.  Eine  Vorftadt  der  Stadt  Stein  am  Rhein  ,  mit  ei- 
nigen Häufern ,  auf  dem  Gebiet  der  Landgraffchaft  Thurgäu». 
Als  Eigenthum  der  Freyherren  von  Hohen -Klingen,  ward  der 
Ort  Ao.  1712.  durch  den  Aarauifchen  Frieden,  mit  aller  Ober- 
lTerrlichkeit  an  Zürich  abgetretten,  und  Zürich  belehnte  dav 
U$t  ihre  Stadt  Stein. 

Stein  am  Rhein  ,  an  der  rechten  Seite  des  Flufles.  Die 
Stadt  liegt  an  einer  fruchtbaren  ,  ungemein  anmuthigen  Gegend, 
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die  fie  nebft  der  Rheinfuhr  und  Fifcherey  nähret.  Die  Rhein- 
brügge vereinigt  die  Stadt  mit  ebengedaehter  Vor ftadt,  auch  auf 
Burg  genannt ,  wo  unter  den  Römern  eine  Feftung  die  Alle- 
mannen  zurückhalten  mutete.  Einige  Gefchichtfchreiber  ver- 
muthen  :  Dafs  es  Gaunodurum  gewefen.  Bey  kleinem  Waffer 
flehet  man  noch  Ueberbieibfel  von  Pfählen  ,  wo  eine  Brügge 
auf  die  kleine  InfeJ  im  \v  erd  übergegangen.  Mit  demUeber- 
fali  der  Allemannen  ward  diefer  Ort  nebtl  andern  im  Grund 
zerfrört. 

Unter  den  Carolingen  ward  Stein  febon  wieder  ein  anfehn* 
licher  Flecken  ,  und  der  Allemanifche  Herzog  Burkard  IL  um- 
fchlofs  den  Ort  mit  Mauer  und  Graben,  und  begnadigte  den- 
fclben  mit  Stadtgerechtigkeit.  —  Noch  mehr  Zuwachs  bekam 
die  neue  Stadt  durch  Verpflanzung  des  Benedidiner -Mönchs* 
Kloflcr  von  Hohentwiel  dahin. 

Zu  gleicher  Zeit  wurden  die  Freyherren  von  Hohen  -  Klin- 
gen von  den  Allemannifchen  Herzogen  mit  der  Herrfchaft  über 
die  Stadt  und  die  Kaftvogtcy  über  das  Klofter  belehnet,  und 
die  Freyherren  erbaueten  auf  dem  Berg  das  fefte  Schlofs  Ho- 
hen-Klingen.  Im  Jahr  1267.  gab  der  Freiherr  dem  Klofter 
Verficlierung,  demfelben  das  Schultheiffenamt,  den  Weinbann 
und  andere  Freyheiten  zu  erhalten.  Ao.  1359.  erhielt  Oeft- 
reich  durch  Kauf  einen  Theil  der  Rechte  über  die  Stadt  und 
das  Klofter,  und  die  Freyherren  gaben  zu ;  Dafs  die  Stadt  den 
Herzogen  ein  offen  Haus  feyn  folle.  Daher  kam  es ,  dafs  bey 
der  Schlacht  zu  Näfels  Leuthe  von  Stein  unter  den  Oeftrei- 
chem  waren.  Bey  der  Achterklärung  Herzog  Friedrichs  liefs 
Kayfer  Siegmond  Ao.  141$.  Stein  einnehmen,  und  übergab  es 
wahrfcheinlich  wieder  den  Freyherren.  Ao.  1419*  aDer  ver- 
kaufte Freyherr  Ulrich  der  ältere ,  feinen  Antheil  am  Schlofs 
und  der  Stadt  an  den  Freyherrn  von  Klingenberg 5  bald  dar- 
auf fiel  der  andere  Theil  in  gleiche  Hände. 

Ao.  1457.  verkauften  die  mit  vielen  Schulden  beladenen 
Herren  von  Klingenberg  Schlofs  und  alle  ihre  Rechte  der  Stadt, 
und  Kayfer  Friedrich  III.  und  Herzog  Albrecht  VI.  von  Oeft- 
reich  beftätigten  den  Kauf.  —  So  ward  Stein  fein  eigener  Herr. 
Die  Stadt  wollte  nun  die  Kaftvogtey  über  das  Klofter ,  allein 
das  Klufter  widerfetzte  fich  in  Kraft  des  Klingenbcrgifchen  Kauf- 
briefs.   Im  J,  1459.  fclofs  Stein  mit  Zürich  und  Schafthaufen 
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auf  2$  Jahre  ein  Bündnifs  ;  aber  fchon  1478.  kam  iie  in  Gefahr, 
ihre  Freyheit  wieder  zu  verlieren.  Der  damalige  Burgermei. 
ftcr  mit  einigen  Bürgern  waren  fo  treulos  ,  mit  dem  Hegaui- 
fchen  Adel  ein  Verftändnifs  zu  machen  :  In  der  Nacht  die  Stadt 
zu  überfallen  und  zu  unterjochen.  Der  Anfchlag  mifslang.  Die 
Feinde  wurden  tapfer  abgetrieben  ,  '  und  der  Bürgermeiftcr  in 
einem  Sack  ab  der  Rheinbrügge  in  den  Flufs  geftürzt.  Von 
diefem  Ueberfall  her  kommt  die  Gewohnheit ,  dafs  noch  heut 
zu  Tage  die  Wache  auf  dem  Schlots  durch  das  Blafen  eines 
Horns,  ode<rSchufs  einer  Kanone  die  ankommenden  Pferde  und 
Schiffe  anzeigen  mufs.  Als  nun  die  Bündnifs  mit  Zürich  ver- 
floflen  war  ,  glaubte  die  Stadt  fich  nicht  ficher  genug ,  fon- 
dern ergab  fich,  mit  Vorbehalt  ihrer  Frcyheiten  ,  an  Zürich, 
und  fch wur :  Ihren  Geboten  und  Verboten  gehörtem  zu  feyn, 
und  alles  zu  thun  ,  fo  fromme  Lenthe  ihren  Herren  fchuldig 
und  verbunden  find  &c.  &c.  Zürich  gab  ihr  zu  Bezahlung  ih- 
rer Schulden  8000  fl.  Die  Reformation ,  die  wider  Willen  des 
Klofters  in  der  Stadt  angenommen  worden,  verurfachete  viele 
Händel.  Die  Bürger  wollten  die  Klofter- Kirche  zum  Gottes- 
dienft.  Die  von  Zürich  vermittelten  die  Sache  fo  ,  dafs  Abt 
David  von  Winkelheim  diefelbe  überliefs  ,  und  übergab  zu- 
gleich in  Gegenwart  feiner  Freunde  gegen  lebenslänglichem 
Leibgeding  Abtey  und  Klofter  an  Zürich,  da  die  meiften  Klo- 
ilcrbrüder  fchon  ausgetreten  waren  ,  und  gleiche  Verfolgung 
hatten.  Die  übrig  gebliebenen  Mönche  und  der  Abt ,  der  der 
Reformation  nicht  gönftig  gewefen,  räumten  die  Urkunden,  Baar- 
fchaft  und  Kleinodien  zufamen  ,  lieffen  fich  an  Strickleitern  in  ein 
beftelltes  Schiff,  flüchteten  auf  Ratolfszell;  proteftirten  die  mit 
Zürich  gemachte  Verkommnifs.  Der  römifche  Konig  Ferdinand 
nahm  fich  ihrer  an  ,  und  behielt  die  Einkünfte  des  Klofters 
im  Nellenburgifchen  im  Sequefter  für  den  Abt.  Der  Abt  ftarb , 
und  fetzte  die  regierenden  Orte  der  Landgraffchaft  Thurgäu 
zu  Erben  der  Klofter  -  Einkünfte  im  Thnrgau  ein.  Allein  die 
Grofsmuth  derfelben  überliefs  die  Sache  Zürich.  Zürich  fetzte 
einen  Schaffner,  und  verwendete  die  Einkünfte  an  Kirchen  , 
Schulen  und  Arme.  Nach  verfchiedenen  Veränderungen  ward 
Martin  Geygcr  von  Zürich  Abt.  Diefer  bauete  Aö„  1570.  am 
Bühel  im  Fürftenbergifchcn  klöfterliche  Behaufung  und  Kir- 
che ,  kaufte  Ao.  1574.  die  Herrfchaft  Steinegg  im  Thurgäu. 
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Endlich  übergab  er  Ao.  IS81.  #efe  Herrfchaft  und  alles,  was 
er  noch  hatte,  an  Zürich.—-  Auf  diele  Uebergabe  entfetzte  der 
Bifchof  von  Conftanz  den  Abts  und  die  noch  übrig  gebliebenen 
Mönche  verlegten  das  Klofter  nach  Petershaufen  bey  Conftanz. 

Ein  darauf  erfolgter  gütlicher  Vergleich  Oeftreichifch  -  und 
Eydgenöfsifcher  Schiedsrichter  beftimmte  für  immer :  Was  von 
den  alten  Klofter  -  Einkünften  Zürich,  und  was  Petershaufen 
gehören  folle.  Ein  Züricher  Glied  des  Großen  Raths  hat  nun 
in  dem  danken  Klofter  St.  Georgen  feine  Wohnung ,  und  be- 
ziehet die  Gefalle. 

Auf  dem  Rathhaufe  ift  ein  fchöner  Pokal  und  das  Bildnifs 
Hans  Rudolf  Schmieds  von  da ,  der  unter  den  Kayfern  Ferdi- 
nand L  II.  und  III.  Gefandter  nach  Conftantinopel  war.  Der 
Kayfer  erhob  ihn  zum  Frcyherrenftand* 

Stein  (zum).  Eine  Pfarre  und  weit  zerftreute  Gemeine, 
Vermifchter  Religion ,  in  dem  obern  Amt  der  Graffchaft  Tog- 
genburg. 

SteinenI  £in  großes  Pfarrdorf  im  Canton  Schweitz.  Das 
FUifslein  Aa  fliefst  neben  dem  Dorf  vorbey,  welches  von  dem 
Sattel  herkömmt.  Auf  St.  Mauritz  Tag  ift  hier  ein  ftarker 
Pferdemarkt.  In  dafiger  Gegend  auf  dem  Platze  ,  wo  die  Ca- 
pelle zum  Heiligen  Kreutz  liehet,  hatte  Werner  von  StaufFach, 
einer  der  3  erften  Eydgcnoffen  ein  fchönes  Wohnhaus.  Der 
übermiithige  Landvogt  Geifsler  fragte  im  Vorbeyreiten  :  Wem 
diefesHaus  gehöre?—  Werners  Antwort  war  :  Meines  Herrn, 
des  Kayfers ,  und  mein  Lehen  !  —  Darauf  fagte  der  Vogt :  Die 
Bauern  foüen  bald  erfahren  ,  dafs  er  nicht  -wolle  ,  dafsße  ohne 
feine  Bewilligung  Häufer  bauen  foüen.  Diefe  harte  Drohung  war 
Ürfache  ,  dafs  "stauffach  bey  Walther  Fürft  und  Arnold  aus 
dem  Melchthal  Hülfe  fliehte. 

Steinhausen.  Ein  katholifches  Pfarrdorf  und  Obervog- 
tey  der  Stadt  Zug,  an  den  Glänzen  der  Zürcherfcheu  Land- 
vogtey  Knonau,  welche  die  hohe  Gerichtsbarkeit  bis  an  <lie 
Capelle  unten  im  Dorfe  hat. 

Stilli.  Ein  Dorf  im  Bernerfchen  Amte  Schenkenberg,  an 
der  Aare,  wo  die  Limmat  fich  mit  derfelben  vereinigt.  Hier 
ift  eine  Ueberfahrt  aus  dem  Berngebiet  nach  der  Zurzacber- 
Straffe, 
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Stoken*  Ein  Hof  in  der  Graffchaft  Kyburg,  in  der  Pfarr 
Seen.   Der  Befitzer  des  Hofes  hat  da  die  niedern  Gerichte.  * 

STOSS  (auf  dem).  Einige  Höfe  in  den  Pfarrgemeinen 
Schwellbrunn,  Teuften  und  Gais  ,  in  Appenzell,  aiuTer  Rho- 
den. Der  Ort,  wo  Ao.  1405.  bey  der  Capelle  der  Abt  von  St* 
Gallen  mit  feinen  Hilfsvölkern  gefchlagen  worden.  Der  Streit 
dauerte  bey  6  Stunden ,  und  die  Gefchichtfchreiber  erzählen , 
dafs  das  Blut  der  Erfchlagcnen  bey  100  Schritten  weit  geflof- 
fen  fey.  Ao.  1428.  ward  auch  da  Graf  Friedrich  von  Toggcn- 
bung ,  als  er  in  das  Land  einfallen  wollte  ,  mit  Verluft  von 
320  Mann  zurückgefch lagen.  Zu  immerwährendem  Anden- 
ken wird  im  May  dahin  Kreutzfahrt  gehalten  ,  welches  die 
Reformirten  aus  Dank  gegen  Gott  auf  ihrem  Gebiet  bis  anitzt 
geftattet  haben. 

Subigen.  Ein  anfehnliches  Filialdorf  an  der  Emmen  ,  mit 
einer  Zollbrügge  ,  in  der  Solothurnüchen  Landvogtey  Krieg« 
ftätten. 

Succevaz.  Ein  Dörfgen  in  der  Filialpfarr  Mathod  und 
Herrfchat't  Champvent  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Yverdon. 

SiiS,  oder  Susch.  Ein  groffes,  fchönes  reformirtes  Pfarr- 
dorf in  dem  Bündtnerifchen  Hochgericht  Engadin,  im  Gotts- 
haus  w  Bund  ,  am  Fufs  des  Frelenbergs ,  an  dem  Inn  -  Flufs» 
Der  dafige  alte  Thurm  ift  das  Behältnifs  von  Kriegsbediirfnif. 
fen ,  und  zugleich  ein  Gefängnifs.  Im  Dorfe  felbft  waren  noch 
2  folcher  Thürme ,  die  nun  aber  wohnbar  gemachet  find.  Aus 
den  römifchen  Münzen  von  JE1.  Adrian,  und  Ant.Pio,  die  zu- 
weilen da  gefunden  werden  ,  läfst  fich  auf  das  Alter  diefer 
Thürme  fchlielfen.  Auf  einer  Anhöhe  zeigen  lieh  auch  noch 
Mauren  der  Schanze ,  die  Herzog  von  Rohan  Ao.  1635.  da 
zur  Verteidigung  angelegt. 

Süffers.  Eine  reformirte  Pfarrgemeine  in  der  Landfchaft 
Rhein wald ,  im  obern  Grauen  Bund.  Der  Ort  hatte  1732.  fehr 
ftarken  Brandfehaden. 

Sulgen.  Ein  Pfarrdorf ,  vermifchter  Religion  ,  im  obern 
Thurgäu.  * 

St.  Sulp V.  Ein  Pfarrdorf  im  Bergthal  der  Caftellaney  Vaux 
Travers,  im  Fiirftenthum  Neuenbürg.  Es  ift  da  Tradition, 
dafs  die  Gegend  durch  eine  große  Schlange  oder  Drach  unficher 
geworden ,  die  ein  Snlpy  JUymwnd  mit  Verluft  feines  Lebens 
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getödtet  habe.  Deflen  Nachkommen  foll  der  Fürft  Henry  d'Or- 
leans  des  Falls  und  aller  Dienftbarkeit  entlaffen  haben. 

Sunterschw EIL.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Wigoldingen  , 
in  der  Landgraffchaft  Thurgäu. 

Sur.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Lenz- 
burg.   Der  Ort  hatte  ehemal  leinen  Adel. 

Sursee.  Eine  kleine,  aber  wohlgebaute,  fehr  niedliche 
Stadt,  in  einer  fchonen ,  fruchtbaren  Gegend,  unweit  dem 
Stmpacher-See  ,  im  Canton  Lucern.  Das  Flüfslein  Sur  an  der 
Stadt  ift  der  Ausflufs  des  Sees.  Die  Grafen  von  Lenzburg  wa- 
ren ehemal  Herren  dafelbft,  von  welchen  es  an  Kyburg,  Habs- 
burg und  Oeftreich  gekommen*  Das  herrfchaftliche  Schlofs  ftand 
daraal  neben  dem  Kirchhot;  Ao.  1333«  geftattete  Oeftreich  der 
Stadt  mit  benachbarten  Reichsftadten  zum  Befsten  der  Herr- 
fchaft  ein  fünfjähriges  Bündnifs  zu  fchliefien.  Ao.  1386.  zo- 
gen die  Eydgenoflen  in  die  Gegend,  verwiifteten  diefelbe  und 
zerftörten  ein  herrfehaftliches  Schlofs,  das  am  Ufer  des  Sees 
geftanden.  Da  aber  1415.  gegen  Herzog  Friedrich  Krieg  war, 
fo  hclagerten  die  von  Luzern  den  Ort ,  und  nach  3  Tagen  er- 
gab lieh  die  Stadt ,  mit  Vorbehalt  ihrer  Freyheiten ,  an  Lucern. 
Kayfer  Siegmund  ,  obgleich  er  diefelbe  im  Namen  des  Reichs 
an  Zürich  verpfändet  hatte  ,  überliefs  Surfee  an  Lucern.  In 
den  Kriegen  mit  Oeftreich  war  die  Stadt  ihrem  Herrn  fehr  ge- 
treu, und  erhielt  defswegen  groffe  Freyheiten.  Ihr  gefchah  öfters 
grofYes  Unglück  durch  Brand,  und  Ao*  16:8.  durch  die  Peft. 

Der  Stadtrath  von  12  Perfonen  unter  Vorfitz  des  Schultheif- 
fen  und  20  Großer  Räthe  beforgen  die  Juftiz  und  Stadt- Ange- 
legenheiten. Wenn  ein  Streit  über  100  Gulden  Werth  hat, 
fo  ift  die  Apellation  an  den  Kleinen  Rath  zu  Lucern.  Seit  der 
Entftehung  der  Helvetifchen  Militär  -  Gefellfchaft  hatte  diefel- 
be da  ihren  alljährlichen  Verfammlungsort. 

Taffers.  Ein  Pfarrdorf  in  der  alten  Landfchaft  der  Stadt 
Freyburg. 

Tagerfelden.  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  in  der  Graf- 
fchaft  Baden»  Hier  ftand  ehemal  eine  Burg  der  Freyherren 
diefes  Namens.  Einer  diefer  war  Vormund  Herzog  Johannes 
von  Schwaben  ,  und  war  bey  der  Ermordung  Kayfer  Alberts 
gegenwärtig. 
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Tagerschen,  Ein  Pfarrdorf,  vermifchter  Religion,  und 
im  Gericht  des  untern  Amts  der  Grafschaft  Toggenburg. 

TagmERSELLEN.  Ein  Dorf  und  Zwing  in  der  Pfarr  Altis- 
hofens  der  Lucernifchen  Landvogtey  Willifau. 

Tamxns.  Eine  reformirt«  Pfarre,  die  mit  der  Herrfchaft 
und  Reichenau  eine  Gemeine  machet,  und  im  Hochgericht 
Flims  des  Grauen  Bunds  liegt.  Diefe  Gemeine  hat  einen 
Ammann  und  xa  Richter,  die  das  Civil  und  Matrimoniale  be- 
forgen.  In  Malefizfällen  werden  noch  Richter  von  Hohen- 
Trims  und  Rüzüns  zugezogen.  Die  BufTen  gehören  nach  Ab- 
zug  der  Koften ,  dem  Freyherrn ;  auch  hat  diefer  das  Recht , 
der  Gemeine  das  eine  Jahr  3  Männer  zur  Ammann -Wahl 
vorznfchlagen.  Das  andere  Jahr  giebt  die  Gemeine  dem  Herrn 
auch  3  zur  Auswahl.  Der  Ort  hat  eine  fo  reiche  WaflerqucUe, 
die  fogleich  ein  Muhlwerk  treiben  konnte. 

Tavetsch.  Eine  wilde  Gegend  mit  einigen  Häufern  , 
Kirche  und  Pfarr ,  wo  kleine ,  zeritreute  Ortfchaften  St.  Gia- 
cotno  ,  Selva ,  S.  Vigiü  ,  Cumanils  und  Cirnund  hingehören. 
Diefe  zufammen  find  einer  der  vier  Höfe  ,  die  das  Hochgericht 
Difentis  im  obern  Grauen  Bund  ausmachen.  In  der  Gegend 
entfpringt  der  vordere  Rhein  ,  und  werden  Cryftallen  da  ge- 
funden» 

Tavanne  ,  oder  TaCHSFElden.  Ein  reformirtes  Dorf 
im  Bifchof-Bafelfchen  Münfterthai ,  gleich  unter  Pierre  Per- 
tuis ,  und  der  Birsquelle  ,  die  aus  einem  fchönen  Wafferfali 
kommt. 

Taverne.  Ein  Dorf,  in  die  Pfarr  S.  Nazaro,  in  der 
Riviera  von  Gambarogno  ,  in  der  Landvogtey  Locarno.  Den 
dortigen  alten  Thurm  foll  Kayfer  Friedrich  Barbarofa  deni 
Haufe  Orelli  gefchenket  haben. 

Tawanosa.  Ein  Brunn  im  Hochgericht  Difentis,  wo  ehe- 
mal die  Gefandten  der  Gemeinen,  wenn  fie  am  Trunfer  Bunds- 
tage zufammen  gekommen  ,  fich  gewönlich  da  aufgehalten  , 
ihre  Reife  -  Säcke  geöffnet ,  und  die  mitgetragenen  Speifen  ge- 
meinfam  und  freund fchaf dich  genoflen  haben.  Die  gute,  alte 
Rhatifche  Sitte  ift  nun  aber  übergegangen. 

Terrapi ana.  Ein  Dörfgea  in  dem  innern  Thal  der  Land- 
vogtey Bormio, 

Teär~ 
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Terrnaus.  Eine  der  8  Gemeinen  ,  in  welche  das  Hoch- 
gericht des  Ltignezer  -  Thal  im  obern  Grauen  Bund  eingeteilt 
ift  ,  wozu  noch  Fourt  und  Düving  gehören. 

Thalweil.  Ein  Pfarrdorf  am  Zürich-See,  in  der  Ober- 
vogtey  Horben,  in  einer  fruchtbaren  ,  herrlichen  Gegend.  Ao. 
1443/brannten  die  Eydgenoflen  das  Dorf  ab.  Von  dafigem  Kirch- 
hof hat  man  eine  weite  Ausficht  auf  den  See  und  fein  fchönes 
Geland.    Der  Ort  feil  ehemal  eine  Burg  und  Adel  gehabt  haben. 

Thierhag.    Einige  Häufer  in  der  Pfarr  Bützenfchweil , 
im  untern  Amte  der  Graffchaft  Toggenburg. 

Thun.  Eine  an  der  Aare,  dem  Ausflufs  des  Thnner-Sees 
gelegene  kleine  Stadt ,  im  Bernerfchen  Amte  Thun.  Der  Flufs 
bildet  da  eine  Infel ,  auf  welcher  ein  Theil  der  Stadt  ftehet. 
Der  Berneriche  Landvogt  oder  Schultheifs  hat  in  dafigem  Schlofs 
feine  Wohnung.  Die  Stadt  hat  anfehnliche  Freyheiten  ,  und 
einen  Kleinen  &Rath  von  10  Gliedern  und  2  Vennern  ,  und 
den  Groffen  von  60  Männern,  wozu  noch  der  Kleine  Rath 
der  XII.  gehöret.  Obiger  Schultheifs  hat  da  das  Präfidium  im 
Namen  des  Landesherrn. 

Thurm.  Sehet  Roth  -  T\mrm.  • 
Thusis.  Ein  Marktflecken  ,  reformirter  Religion ,  im  obern 
Grauen  Bund.  Der  Ort  hat  wegen  feiner  ftarken  Paffage  wö- 
chentlich ftarken  Markt.  Es  ift  Vermwthung  ,  dafs  diefer  Fle- 
ken  ins  hohe  Alterthum  gehe,  und  dafs  die  geflüchteten  Thuf- 
cier  denfelben  angelegt  haben.  Gleich  vorüber  fteht  das  Schlofs 
Alta  Rhxtia.  Der  Ort  machet  mit  Mafein  ,  Tartar  und  Katzfs 
ein  Gericht,  welches  feine  XII.  Richter  und  Ammann  hat, 
die  alles  beforgen  ,  nur  in  Malefizfällen  noch  9  Männer  aus 
Heinzenberg  und  Tfchappina  zuziehen.  In  der  Gegend  find 
die  zerftörten  Schlöffer  ober-  und  nieder  Tagftein  ,  Schauen,- 
ftein,  Montera  und  Luffrieu. 

Tiran.  Ein  fchoner  Flecken,  an  der  Seite  des  Fiuffes  der 
Adda  im  obern  Terziers  der  Landfchaft  Veltlin.  Der  Bündt- 
nerfche  Podefta  oder  Landvogt  hat  dafelbft  feinen  Sitz.  —  Die 
Herzoge  von  Mayland  hatten  da  ehemai  Schlöffer ,  die  nun 
aber  zerftöret  lind.  Der  Ort  hat  eine  Canonicat  -  Stift  mit  Probft 
und  16  Canonici?,  dann  auch  Capuziner.  Die  berühmte,  fe- 
hens würdige  Kirche  Alla  Madona  ift  in  diefer  Gegend.  Der 
berüchtigte  Veltiinsr  -  Mord  nahm  dafelbft  den  <?.  Julü  i6*e 
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feinen  unglücklichen  Anfang,  bey  welchem  et  wann  60  Ein- 
wohner ermordet  worden. 

Tobel  -Müll»  In  der  Pfarr  Hirzel  ,  der  Zürcherfchen 
Obervogtcy  Horgen. 

Tos.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Graffchaft  Kyburg,  am  Flufs  glei- 
chen Namens  ,  wo  eine  Brügge  überführt.  Gleich  an  der 
Brügge  fteht  das  Klofter,  in  welchem  die  Prinzefsin  ElHabetha, 
die  Tochter  des  Ungarifchen  Königs  Andrea:  II  F.  und  der  Kö- 
nigin Agnes  ,  den  Orden  angenommen  ,  und  Ao.  1338.  nach 
geführtem  frommen  Leben  geftorben.  Derfelben  Grabftein  be- 
findet fich  noch  in  daii^er  Kirche.  Die  Einkünfte  (tiefes  Klo., 
fters  werden  nun  zum  Unterhalte  der  Kirchen  und  Armen 
verwendet,  und  ein  Glied  des  Großen  Raths  von  Zürich  ift  da- 
felbft  zu  Bezug  diefer  Einkünfte  6  Jahre  lang  Amtmann. 

Tollochenoz.  Ein  Dorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtev 
Morges. 

Tor  RA  CIA.  Eine  Nachbarfchaft  in  der  Gemeine  Forcola  , 
in  der  Squadra  von  Morbegno  im  Veltlin.  Hier  ftand  ehemai 
ein  ftarkes  Befeftigungswerk. 

LA  Tour  de  Peils.  Ein  Städtgen  in  der  Bernerfchen 
Landvogtcy  Vevay  am  Genfer -See*  Graf  Peter  von  Savoyen 
hatte  Ao.  1239.  ein  ftarkes  Schlofs  erbauet,  welches  aber  zer- 
fallen ,  und  zu  einer  bürgerlichen  Wohnung  umgefchaffen 
worden. 

La  Totti  DE  Tkemj:-  Ein  Ffeyburgifches  Städtgen  am 
Treme- Flufs,  in  der  Landvogtcy  Griers.  Ao.  1349.  nahmeii 
die  Berner  und  Freyburgcr  dem  Grafen  von  Griers  den  Ort 
mit  Gewalt  weg. 

Tracht.  Ein  Dörfgen  und  Schifflande  zu  oberft  am  Brien- 
zer-See,  im  Bernerfchen  Amt  Interlachen. 

Traveäs.  Eine  anfehnliche  Herrfchaft  und  Dorf  mit  dem 
herrfchaftlichen  Schlofs  an  der  Areufe  im  Fürftenthum  Neu- 
chatel.  Unter  dem  Schlofs-  Fels  befinden  fich  zwey  weite  Lö- 
cher, die  ungeheuer  tief  hinabgehen.  Rohers  und  Noirague 
gehören  ebenfalls  zu  der  Herrfchaft. 

^  Taeicov  agnes.   Ein  Dorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Yverdon.    Man  fand  da  eine  weifsmarmorne  Meilen  -  Säule  mit 
einer  Infcription  aus  Scptimius  Severus  Zeiten. 
Treiten»   Ein  Dorf  in  der  Pfarre  Ins,  an  dem  Moos,  im 
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Bernerfchcn  Amte  Erlach.  Hier  foll  Bilchof  David  von  Lau- 
fanne Ao.  %s°-  von  einem  Freyherrn  von  Tägerfelden  verrä- 
therfcher  Weife  angefallen  und  erichlagen  worden  feyn. 

Tresen  ,  oder  Treysen.  ICin  Dorf'  in  der  Graffchaft  Va- 
duz ,  wo  Ao.  1499.  im  Schwabenkrieg  ein. Treffen. vorgegangen. 

Trimbach.  Ein  Pfarrdorf  und  Zoliftätte  am  Fufs  des  nie- 
dem  Hauenfteins  in  der  Solothurnifeheii  Vogtey  Gösgen.  Der 
Ort  hatte  ehemal  leinen  , Adel  ,  der  ganz  erlofchen, 

Trins.  Eine  groffe  reformirte  Ffarrgemeine,  wo  die  roman* 
iche  Sprache  geredet  wird  ,  im  obern  Grauen  Bund.  Es  iit  das 
obere  und  untere  Dorf;  bey  dem  erften  find  noch  Ucberbleib- 
fei  des  Sdilofles  Hohen -Trius,  welches  der  fränkifche  König 
Pipin  zu  Anfang  des  VII.  Jahrhunderts  foll  erbauet  haben.  .  Ei- 
nige Gcfchichtfchreiber.  geb.cn  ihm  den  ürfprung  von  den  Rö- 
mern oder  den  alten  Rhätiern  her.  Unter  den  Freyherren  von  Heu- 
wen  brannte  es  Ao.  1470.  ab,  und  ward  nie  wieder  erbauet. 

Trii'ALLG.  Ein  Dorf  ar.f  dem  Fofcanno -Berg  im  Thale 
PedenoiTo ,  der  Herrfehaft  Bormio. 

Trogen»  Ein  mit  einer  fchönen  Kirche  und  anfehnlichen 
Gebäuden  gezierter  Flecken.  Der  Ort,  wo  das  Rathhaus,  Ar- 
chiv, Landskaüe,  Zeughaus,  Magazine  für  Appenzell  aufler 
Rhoden,  fich  befinden.  Dann  halten  die  reformirten  Land- 
geiftlichen  da  Synode  und  Ehegericht,  und  alle  2  Jahre  ift  die 
Verfammlung  der  Landesgemeine  auf  dem  großem  Platze  im 
Flecken.  Dms  Alliiere  der  Gebäude  zeiget  den  grollen  Wohl- 
frand  der  dafigen  Kauüeuthe  f  die  neben  ihren  Kaufmannsge- 
werben zugleich  für  Regierung  und  gute  öffentliche  Anftalten 
befolgt  find.  Das  Haus  Zellweger  hat  lieh  da  fchon  lange  aus- 
gezeichnet. In  der  Nahe  ift  auch  ein- Alaun-  und  Schwefelbad. 

Trübenrach.  Einige  Hiiufer  in  der  Pfarr  Azmoos  in  der 
Landvogtey  Sargans. 

Trus- Schachen.  Im  Bernerfchen  Amt  TrachfclwaUL 
Ein  zerftrentes  Dorf,  an  der  litis ,  über  welche  eine  Brügge 
führet. 

TrüllIKEN.  Ein  Pfarrdorfin  der  Zürcherfcheh  Landvog- 
tey  Kyburg.  1720.  bauete  da  der  kayferi.  General  Feldinar- 
ichall  Bürkli  von  .Zürich,  (  Freyherr  von  Hohenburg  )  eine 
fchöne  Wohnung  ,  die  aber  gleich  nach  feinem  Tode  in  Ab- 
gang gekommen.'    Diefer  Herr,  der  als  Kürsner- Gefell  die 
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Wanderfchaft  angetretten ,  ward  mit  Gewalt  von  der  kayfer«. 
liehen  Werbung  aufgehoben  und  fchwang  nur  durch  ausge- 
zeichnete Verdienfte  fich  fo  hoch  empor.  Ehre  war  feine  Be- 
lohnung; er  ftarb  arm  ,  und  mit  großen  Schuldfoderungcn  an 
den  Kayferhof  1730. 

•  Tschangnau.  Eine zerftreute  Pfarrgemeine  im  Bernerfchen 
Amte  Trachfelwald,  zu  hinterftim  Emmenthal,  ganz  mit  fruchte 
baren  Bergen  eingefchloflen*  Ao*  i6$6.  thaten  die  Lucerner  da 
einen  feindlichen  Einfall ,  beftürmten  die  Kirche ,  und  nahmen 
die  Glocken  weg.  In  der  Gegend  ift  eine  Glashütte  angelegt 
ivorden. 

TsCHERLIZ.    Sehet  Ecbaßens* 

'Tuffen  ,  oder  Tüffenau*  Einige  Häufer  in  der  Pfarr 
Herifau.  Das  Schlofs  Holenberg ,  auch  TüfFenau  genannt , 
ftand  da. 

Tu G gen.  Ein  Pfarrdorf  an  der  Lint  in  der  SchWeizerfchen 
Landfchaft  March  ,  in  der  Nähe  des  Schlofies  Grynan. 

Turtmann.  Ein  Pfarrdorf  in  einer  Ebene  am  Rhodan, 
im  Zehend  Brüg  der  Republik  Wallis,  Das  Turtmanns  Thal 
hat  fchöne ,  fruchtbare  Alpen. 

Tuscherz.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Sutz  ,  in  der  Berner- 
fchen Landvogtey  Nydau. 

Twan.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey  Nydau ,  wo  nichts 
anders  als  Weinbau  ift.    Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel. 

Val angin;  Ein  Flecken  und  Mairie  znm  Fürftenthnm 
Neuchatel  gehörig,  mit  einem  alten  Schlofs,  am  Flufs  Seyon» 
Der  Ort  hat  feine  3  Bürgermeifter  und  35  Räthe,  ift  wohlge- 
bauet  und  ftark  bewohnt.  Diefer  Magiftrat  wird  nicht  nur 
aus  den  Stadtbiirgern ,  fondern  auch  aus  den  benachbarten 
Dörfern  genommen ,  fo  dafs  der  Rath  vielmehr  Landrath  ift* 
Nur  ein  Bürgermeifter  ift  von  der  Stadt  ,  der  zweyte  aus 
dem  Thal  Ruth,  und  der  dritte  aus  den  Bergdorffchafen»  Die 
Gegend  von  Vallangin  ift  in  Bezug  auf  Induftrie  eine  der  merk- 
Würdigften. 

Valenz.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey  Sargans ,  auf 
dem  Berg  über  dem  Pfeffers  -  Bad ,  wo  das  Klofter  Pfeffers  jen- 
feit vorüber  liegt. 

Vallorbk.   Ein  fehr  groffis  Pfaxrdorf  in  der  Bernerfchen 
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Landvogtey  Romainmotier.  Hier  war  ehernal  ein  Priorat,  das 
nachher  Romainmotier  einverleibt  worden.  Eine  Zahl  der  Ein* 
wohner  nähret  (ich  da  wegen  den  vielen  Eifenfchmiedereyen 
mit  dergleichen  Arbeiten. 

Vaumarcus  ,  oder  Famergtj.  Ein  Dorf  mit  einem  alten 
freyherrlichen  Schlofs  auf  der  Anhöhe  am  Neuchateller-See ,  in 
daiigem  Fürftenthum ,  der  Familie  von  Büren  in  Bern.  Herzog 
Carl  von  Burgund  bemächtigte  fich  deffen  zu  Bedeckung  der  Be- 
lagerung von  Grandfon.  Die  Eydgenoiren  macheten  einen  ver- 
Hellten  Angriff  auf  das  Schlofs,  um  den  Herzog  aus  feinem 
befeftigten  Lager  herauszubringen.  Die  Abücht  gelang,  und  fo 
ward  der  Herzog  gefchlagen. 

Vauruz,  oder  Thalbach.  Ein  Flecken  und  Pfarrey, 
wo  zugleich  das  Schlofs  des  Freyburgifchen  Landvogts  fteht. 

Vazerol.  Ein  Hof  in  der  Gemeine  Brienz.  Hier  haben 
Ao.  1471.  die  drey  Bünde  ihre  gemeinfame  Verbindung  das 
erftc  Mal  befchworen.  In  der  Nähe  ift  Tieffen-Kaftcl  mit  ei- 
Der  Brügge  über  die  Albnla  ,  wo  ein  Zoll  bezalt  wird. 

Udorf  (Ober-  und  Unter).  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  in 
der  Graffchaft  Baden,  wo  Zürich  die  Hoheit  bis  an  die  Exe- 
cution  des  Malehz  hat 

Vkrceia.  Eine  Pfarrdorf  in  der  Gemeine  Novate  der  Graf- 
fchaft Clevein 

VerrJERES.  Eine  Mairie  im  Fürftenthum  Neuchatel.  Die 
ehemal  da  gpftandenen  Glashütten  find  eingegangen. 

Uetiken.  Ein  Pfarrdorf  am  Zürich- See,  zu  der  jenfeit 
dem  See  liegenden  Landvogtey  Wädenfchweil  gehörig. 

Vevay  ,  oder  ViviS.  Eine  Stadt  in  einer  herrlichen  Lage, 
am  Geftad  des  Genfer  -  Sees.  In  der  Vorftadt,  allwo  wöchent- 
lich Markt  gehalten  wird  ,  ift  eine  große  Promenade, 
die  von  Hotels  begränzet  ift.  Ueber  den  Vcvayfe  -  Flufs  ift 
eine  fchöne  Brügge.  Der  Bernerfphe  Landvogt,  der  ehemal 
auf  dem  Schloß  Chillon  gewohnet ,  hat  nun  auch  hier  feine 
Wohnung.  Immer  halten  fich  wegen  der  guten  Gcfellfehaft 
Fremde  von  hohem  und  niciterm  Range  von  verfchiedenen  Land- 
gegenden hier  auf. 

Via -mala.  Zwey  böTe  B  er  gft  raffen  im  obern  Grauen  Bund, 
davon  die  eine  bey  Thlifis  anfangt ,  und  neben  einem  engen 
Thal  und  dem  hintern  Rhein  in  das  Schamfer- Thal  führet. 


VnXARBENEY  VlSP, 


Selbige  ift  hin  und  wieder  in  Felfen  eingehauen  ,  und  mit 
kleinen  Brüggen  von  einem  Fels  zum  andern  belegt.  Die 
Straffe  Toll  ehemal  auf  der  Hohe  durchgegangen  fcyn  ;  man 
hat  da  noch  Merkmal  von  einer  kleinen  Capelle  ,  welche  das 
Tomlefchg  von  dem  Scharnier  -  Thnl  fo!l  abgeföndert  haben. 

Die  andere  ift  ebenfalls  ein  enger,  ftcinachter,  roher  Durch- 
pafs  aus  der  Gemein  Ander  auf  Sufers  und  in  den  Rheinwald. 

Vi lla ebene Y.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Broc,  in  der  Frey- 
burgifchen Landvogt ey  Corbers. 

Villabs  le  Moine,  oder  Münchwfiler.  Ein  fchö- 
nes  Schlofs  und  Dorf  in  der  Landvogtey  Murten.  Wegen  den 
vielen  lnfcriptionen  und  gefundenen  Alterthümern  ift  Vermu- 
thung  ,  dafs  der  Ort  noch  zu  dem  alten  Aventicum  gehört 
habe  Der  Ort  gehört  dermalen  der  Bernerfchen  Familie  von 
Grafenried, 

Villard  sous  Mont.  Ein  Dorf  in  der  Freyburgifchen 
Pfarr  und  Amte  Griers. 

Vi ll ab v ol ard.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchen 
Landvogtey  Corbers* 

la  Villette.  Ein  Dörfgen  im  Freyburgifchen  Amte  Jaun, 
oder  Bellegarde. 

Vilmergen*  Im  untern  Freyen  Amte ;  ein  Pfarrdorf.  Der 
Ort  ift  durch  2  Schlachten  bekannt,  die  unter  den  Eydgenof- 
fen  da  vorgegangen.  1657.  wurden  die  Berner  von  den  Lncer- 
nern  und  den  Freyen  -  Aemtern  unvermuthet  (iberfallen  ,  und 
gcfrhlagen.  1712.  gefchah  die  zweyte  zwifchen  8000  Bernern 
und  10000  von  Lucern,  Uri,  Schwcitz,  Unterwalden  und  Zug. 
Man  giebt  den  Verluft  der  Berner  auf  250  Todte  und  500  Ver- 
wundete. Die  V.  Orte  aber  verloren  2000  an  Todten  ,  bis 
1000  in  dem  Bünzbach  Ertrunkene  ,  und  über  300  Kriegs- 
gefangene. 

Vjngels,  oder  Vigneule.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Biel , 
der  Stadt  Biel  und  Bifchof  von  Bafel  gehörig. 

Visp.  Ein  Marktflecken,  der  Hauptort  des  V.  Zehend  von 
Wallis.  Er  hat  feinen  Namen  von  dem  Fifchbach  ,  welcher 
liier  in  den  Rhodan  fliefst.  Das  Schlofs  Hiibfpurg  ftand  ehe- 
mal da;  und  im  J.  1388  fchlugen  die  WalliOer  dafelbft  die 
Savoyifchen  Völker.  In  dafiger  Gegend  findet  man  Cryftalien., 
Isvez  -  Steine  und  Amianten. 


Unter- Seen  —  Unterwalde^  ist 


Unter -Seen.  Ein  Städtgen  an  der  Aare,  zwifchen  den 
Thuncr-  und  Brienzer  -  Seen.  Die  Aar  theilet  das  Städtgen  ; 
in  dem  gröffcrn  Theil  flehet  das  Schlofs  des  Bernerfchen 
Schultheißen ,  der  das  ganze  Amt  regiert ,  und  die  Kirche. 
Ein  Arm  der  Aare  machet  den  andern  Theil  der  Stadt,  Spill- 
matten  genannt ,  zu  einer  kleinen  Infel ,  an  diefem  Arm  des 
Flufles  ift  ein  ftarker  Fifchfang. 

Unterwalden.  Der  VI.  Canton  und  Freyftaat, 
auch  eine  der  IV.  Waidftädte.  Das  Land  hat  durch  feine 
Viehzucht,  Butter,  Käfe  und  Holz  innern  Reichthum  und 
gute  Nahrung  ,  und  bedarf  bey  Ausfuhr  feines  Uebernuffes  , 
keine  andere  Kaufmannsgewerbe.  Seine  Einwohner  lind  gu- 
tes ,  etwas  düftres  Volk  von  alter  Sitte  und  Schlag ,  und  ei- 
frige Katholiken.  —  Die  Flüfle  des  Landes  find:  Die  Aa  (  ehe- 
mal Suren  genannt)  ,  der  Melchftufs.  Die  Seen :  Der  IV.  Wald- 
ftädter-  der  Alpnacher-  der  Lungen  -  der  Gifswcilcr  -  der  Sar- 
nen-  und  der  Triibli-See.  Gerade  vor  und  nach  Entftehung 
der  Eydgenofsfchaft  hatte  diefer  Canton  mit  Uli  und  Schweiz 
die  gleichen  Schickfaie ;  das  warUrfache,  dafs  fie  bey  allen 
Angelegenheiten  mit  Fremden  gemeines  InterefTe  fanden.  Das 
Jahr  1315-  ift  alfo  auch  der  glückliche  Zeitpunkt  der  öffentli- 
chen und  ewigen  Verbindung.  Die  Religiofität  der  Einwoh- 
ner ift  Urfache ,  dafs  in  keiner  Gegend  der  Schweiz  die  Tha- 
ten  der  Altvater  zur  Nachahmung  mehr  gemahlt  und  erzählt 
werden  ,  als  eben  da.  So  klein  der  Haufe  des  Volkes  ift  ,  fo 
hatten  fie  immer  von  den  muthigften  Kriegern.  Der  einzige 
Arnold  von  Winkelried  ftarb  mit  Vorfatz  bey  Sempach  ,  und 
fein  Tod  gewann  die  Schlacht,  — 

Schon  Ao.  iiso.  gefchah  eine  Lande* ihcihmg ,  in  den  Obern 
und  Untern  Waid,  wo  jeder  Theil  feineigen  Regiment,  Rath 
k  und  Gericht  haben  folle  ,  ohne  dals  einer  von  dem  andern 
abhänge. 

Der  Theil  eh  dem  JVald  gvünzet  alfo  gegen  Morgen  an  den 
nid  dem  Wald ,  und  an  die  Abtey  Engelberg  *  gegen  Mittag 
an  Bern  \  gegen  Abend  an  Entlibuch  ;  gegen  Mitternacht  an 
den  IV.  Waldftädter-See.  Sowohl  Lange  als  Breite  diefes 
Thcils  belauft  fich  etwann  auf  8  Stunden.  —  Die  Staatsver- 
faflung  der  ganzen  Republik  ift  Demokratie  5  und  diefer  Theil 
ob  dem  Wald  halt  die  jährliche  Landsgemeine  am  letzteu  Sonn- 


tag  im  April,  auf  einer  Anhöhe  beym  Flecken  Samen  in* einem 
mit  Mauern  umgebenen  Platz  ,  wo  der  Tyrann  Bilgeri  von 
Landenberg  fein  Schiofs  gehabt.  Bey  fchlechter  Witterung 
aber  ift  die  Verfammlung  auf  dem  Rathhaufe.  Das  Ceremonial 
iß  beynah'  das  von  Uri. 

Dann  ift  der  Landrath,  der  die  gewöhnlichen  Gefchäfte  be- 
forget.  Er  beftehet  aus  2  Landammann,  Landsftatthalter ,  Pan- 
nerherr  (des  ganzen  Cantons),  Landes  -  Seckelmeifter,  Bau- 
meifter,  den  alten  Landvögten  (wenn  fie  nicht  fchon  Landräthe 
gewefen),  2  Landshauptmänner,  2  Landsfähndriche  ,  Way- 
fatvogt;  dazu  kommen  $8  Perfonen  aus  dem  Volke,  von  wel- 
chen Samen  Kerns  15,  und  die  Kirchgänge  Saxelen,  Alp- 
nach ,  Gifsweil  und  Lungeren  jeder  7  Glieder  geben. 

Untcrwalden  ,  Nid  dem  Wald  ,  gränzet  gegen  Morgen  an 
Uri  ;  gegen  Mittag  an  Bern  und  Engelberg ;  gegen  Abend 
an  ob  dem  Wald;  gegen  Mitternacht  an  den  IV.  Waldftäd- 
ter-See.  Die  Länge  diefes  Theils  ift  über  6  ,  die  Breite 
$  Stunde.  Diefe  befondere  Republik  ift  wieder  in  XL  Uerr 
tenen  und  VI.  Pfarreyen  abgetheilt ,  und  hat  ebenfalls  demo- 
kratifche  Regierungsform  ,  Landsgemeine  und , Landrath.  Die 
Landsgemeine  verfammelt  fich  alljährlich  am  letzten  Sonntag 
des  Aprils  zu  Weyl  ,  eine  Viertelftunde  von  Stanz  ,  in  einer 
großen  Wiefe.  Die  Landeshäupter  und  Bediente  verfammeln 
lieh  an  dem  Aufenthaltsort  des  regierenden  Landammanns,  und 
ziehen  in  Ceremonie  hin.  Die  Feyerlichkeiten  bey  der  Gemei- 
ne find  den  andern  gleich.  Nach  Beendigung  der  Gefchäfte 
wird  der  gewählte  Landammann  nach  Haufe  begleitet,  und 
in  der  nächften  Kirche  das  Tc  Deum  gefangen. 

Der  Landrath  beftehet  aus  den  Landeshäuptern  wie  ob  dem 
Wald  und  $8  Gemeinen  ,  welche  die  Uertenen  wählen  und 
zugeben ,  einige  6  ,  andere  4  Glieder»  Diefer  Landrath  hält 
feine  Zufammenkönfte  zu  Stanz. 

Zum  Eydgenofsifchcn  Defenfional  geben  beyde  Theile  von 
Unter  wählen  400  Mann. 

Das  gemeine  Landwappen  und  Panier  ift  weifs  und  roth , 
gleich  getheit,  das  Weifte  zur  Rechten  ,  das  Rothe  zur  Linken. 

Die  Herrfchaft  und  Abtey  Engelberg  ift  von  der  Republik 
unabhängig,  und  fleht  nur  unter  dem  Schutze  der  IV.  Wald- 
ftädte. 
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U  R  I*   Der  IV.  Canton  und  Freyftaat  der  Eydgenofsfchaft; 
gränzet  gegen  Morgen  an  den  obern  Grauen  Bund ,  den  Can- 
ton Glarus ,  die  Landvogtey  Bellenz  ;  gegen  Mittag  an  die  Land- 
vo"-tey  Riviera  5  gegen  Ahend  an  das  Bernerfche  Hasli  -  Land  t 
Unterwaiden  nid  dem  Wald ,  die  Hcrrfchaft  Engelberg ,  und 
die  Republik  Wallis  5  gegen  Mitternacht  an  Schweiz  und  Gla- 
rus.   Die  Länge  des  Gantons  von  Mittag  gegen  Mitternacht  be- 
trägt etwann  24  Stunde  ;  die  gröffefte  Breite  von  den  Engel-, 
berger  Gränzen  bis  an  Glarus  10  Stunde.    Ohne  das  Livincr- 
Thal  ift  die  Länge  in  circa  12  ,  die  Breite  nur  eine  Stunde» 
Die  Produkte  des  Cantons  find  wegen  feinen  wilden  Gebirgen 
Viehzucht,  Butter  und  Käfe  5  kein  Wein,  und  weniges  Ge- 
treid.    Die  Reufs ,  Tefsin  und  der  Schachen  find  die  Landes- 
Fluffe;  dann  der  IV.  Waldftädter -  See ,  der  Oberalp -See  an* 
Crifpalt ,  und  vermiedene  kleine  auf  St.  Gotthard.  Manu- 
fakturen und  Induftrie  kennt  das  Land  nicht;  die  Bergbewoh- 
ner nähren  fich  von  der  Viehzucht,  und  die  im  Thal  mit  Spe- 
dition der  Kaufmannsgüter  über  den  Gotthard.    Das  machet 
diefe  Leuthe  der  Arbeit  abgeneigt ,  und  zum  Laufen ,  Elfen 
und  Trinken  in  den  Weinfchenken  aufgelegt  ;  daher  geldbe- 
gierig und  gegen  Fremde  hart.     Viele  gehen  amTer  Land  in 
Kriegsdienfle  ,  weil  das  durchaus  wilde  und  bergigte  Land 
nicht  alles  nähren  könnte.    Die  Einwohner  alle  find  römifch 
katholifch.  — 

Die  alte  Gefchichte  des  Landes  liegt  ganz  in  Dunkelheit ; 
fo  viel  aber  weifs  man,  dafs  Ao.  853-  König  Ludwig,  der  En- 
kel Carls  des  Großen  Pagellum  Urania; ,  von  Flüelen  bis  an  den 
Gotthard,  mit  dem  Kirchenfatz,  Zehend,  Zinfen  ,  Leibeige- 
nen und  Meyerhöfen  der  Aebtifsin  zum  Frauen  -  Münlter  in 
Zürich  ,  Hildegard  und  Emma  ,  feinen  Töchtern  gefchenket 
hat;  dafs  in  dem  XL  XII.  und  XIII.  Jahrhundert  Reichsvögte 
da  gewefen ,  und  dafs  *Jri ,  Schwcitz  und  Unterwaiden  freye 
Reichsiünder  waren.  Kayfer  Otto  IV.  ordnete  Graf  Rudolf  von 
Habsburg  hin  ,  der  aber  mehr  auf  Erweiterung  feiner  eigenen 
Macht,  als  auf  den  Vortheil  des  Reichs  dachte.  König  Hein- 
rich ,  Friedrich  IL  Sohn  foderte  nun  von  dtefen  drey  Ländern 
einen  Volkszug  nach- Italien.  Sie  weigerten  fich  aber  fo  lange, 
bis  ihnen  der  Kayfer  Verficherung  gab  ,  den  Graf  von  Habs- 
burg der  Rcichsvogtey  zu  entfetzen.    In  einer  Urkunde  vom 
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Jahr  1240.  bezeugte  der  Kayfer:  »Er  habe  die  3  Länder  in 
5,  fein  und  des  Reichs  befondem  Schutz  aufgenommen  —  ~ 
S5fie  follten  zu  keiner  Zeit  von  deflelben  Herrfchaft  und  Han- 
„den  entzogen  werden.  —   Er  nennet  fie  fr  eye  Leuthe ,  wel- 
sche feine  und  des  Keichs  Beherrfchung  aus  freyem  Willen 
5,  angenommen  haben.,,  —   Eine  Urkunde  von  Ao»  1299.  von 
Kayfer  Rudolf  I.  giebt  dem  Lande  Uri  die  Freyheit  i  »  Dafs  kein 
„Leibeigener  zu  deffen  Richter  oder  Ammann  möge  erwählet 
3,  werden»  „    Diefes  fchlofs  alfo  die  Gottshausleuthe  der  Abtey 
Zürich  aus,  und  zeigt,  dafs  das  übrige  Volk  freyes  Volk  war. 
Kayler  Alhrecht  L  aber,  wollte  diefer  Freyheit  ein  Ende  ma- 
chen ,  und  die  drey  Landet  feinem  Haufe  ganz  unterwerfen  , 
zugleich  der  Abtey  Zürich  an  ihre  Rechte  greifen.  Die 
Fürft- Aebtifsin  widerfetzte  fich  aber  mit  aller  Entfehloflen- 
lieit.    Der  Kayfer  ordnete  2  Gefandte  an  die  Landleuthe  der  3 
Länder  mit  Beredungen  ,  fich  felbft  dem  Reiche  zu  entziehen , 
und  ihme  als  Herzog  von  Oeftrcich  zu  unterwerfen.  —  Die 
Antwort  war:  Sie  wollten,  wie  ihre  Väter,  ftan  d  ha  ft  am  Rei- 
che verharren.  —    Auf  diefes  liefs  der  Kayfer  und  Herzog 
den  dem  Reiche  zuftehemlen  Rlutbann  durch  einen  benach- 
barten 0 eftreich ifchen  Beamten  im  Namen  Ocftreichs  und  des 
Grafen  von  Habsburg  verwalten.     Ao.  1304.  proteftirten  die 
Landleuthe;  der  Kayfer  mufste  nachgeben,  bedrohetc  fie  aber 
mit  Verluft  ihrer  Frcyheiten  ,  wenn  fie  den  Vögten  nicht  in 
allem  gehorfam  feyn  würden  ,  und  fchlug  ihnen  die  Confir- 
mation  der  alten  Freyheitcn  ab*  —    Bald  darauf  ward  Geifs- 
ler  kayferlicher  Vogt  5  ein  gewaltthatiger  böfer  Mann,  der  die 
Vorfchrift  des  Kayfers  gut  zu  befolgen  wufste.    Nie  wohneten 
Reichsvögte  im  Lande,  fondern  kamen  nur  hin  ,  wenn  wich- 
tige Gefchafte  ,  oder  Blutgericht  fie  da  nöthig  macheten.  Gcifs- 
ler  hingegen  blieb  zu  Küfsnacht  am  IV.  Waldftädter- See.  An- 
fänglich war  er  milde  und  gegen  jedermann  gutig;  da  er  aber 
fall' ,  dafs  das  Volk  feinen  Entfchlufs  ,  nicht  vom  Reiche  zu 
weichen,  getreu  bleiben  wolle  ,  fo  zog  er  die  Masque  ab  , 
foderte  im  Land  unbekannte  Dienftleiftungen  ,  Stcuren  ,  Ger 
fchenke  &c.  &c. ,  zog  mit  Gewalt  Häufer  und  Güter  an  fich, 
erbauete  Ao.  1307.  ob  dem  Dörfgen  am  Stäg  ein  Schlofs  ,  zog 
von  da  eine  Mauer  von  der  Rcufs  bis  ans  Gebirg,  den  Land- 
lenthen  Communication  abzufchneiden.    Auf  diefe  gewaltthä- 
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feigen  Handlungen  entftand  allgemeine  Klage  und  M ifs vergnü- 
gen,  und  die  Verbindung  Werner  von  Staufen ,  aus  Schweitz, 
Arnold  von  Melckthul,  aus  Unterwaiden,  und  Walther  Fürft , 
von  Uri,  ward  Grundlage  der  Frcyheit,  welche  die  Varfehung 
der  ganzen  Schweitz  durch  diefe  redlichen  Manner  gefchenket 

fatt         Wanderer !  eile  nicht  mit  Kaltfmn  diefe  drey  Man- 

ner  vorbey ,  die  du  durch  die  ganze  Schweitz,  befonders  in 
den  Demokratien  viele  hundertmale  fchlccht  an  den  Mauren 
geklext  bemerken  wirft.  Das  waren  keine  Aufruhrer  !  —  Sie 
waren  Retter  des  Volks,  und  Rächer  des  Defpotifmus ! 

Die  dcrmalige  Regierungsverfaflung  iil  demokratisch.  Das 
ganze  Volk  ift  Landesfürft  und  Herr.     Alle  Mannsperfonen  , 
die  das  14.  Jahr  angetretten,  haben  Zutritt  zur  Landesgemeine, 
wo  Gefetze  gemachet  werden,  oder  aufgehoben ,  Obrigkeiten 
erwählt,  Aemter  vergeben,  Bündnifle  gefchlofien,  Krieg  und 
Friede  gemachet  wird.     Den  erften  Sonntag  im  May  wird 
diefe  allgemeine  Verfammlung  von  etwann  4000  Köpfen  zu 
Beglingen  ,  unweit  Altorf,  gehalten.    Für  die  Landeshäupter, 
Käthe,  Weltgeiftiiche ,  wird  an  diefer  Gemeine  unter  freyem 
Himmel  ein  Schrank  mit  Stühlen  gemachet ,  außer  welchem 
dann  das  freye  Volk  flehet.    Von  Altorf  aus  kommen  nach  der 
Rangordnung  der  regierende  Landammann  ,  die  Haupter  und 
Räthe,  von  allen  Standesbedienten  begleitet,  zu  Pferd  ,  und 
tretten  da  in  dem  Schranken  ab.    In  der  Mitte  des  Schrau- 
kens  dem  Ort  des  Landammanns  ftchet  ein  Tifch  mit  einem 
Käftgcn ,  in  welchem  das  Landes  -  Siegel ,  die  Landes  -  Gefetzc  , 
Schlüflel   zu   den  Archiven  und   Schatzkammer  verwahret 
find.    Kniend  wird  dann  das  Gebet  verrichtet.    Dann  zeigt 
der  Landammann  die  zu  verhandelnden  Gefchäfte  an ;  auf 
diefes  entfeheidet  das  Volk,   was  man  verhandeln  wolle; 
ob  man  das  eine  oder  andere  auf  eine  befondere  Nach- 
gemein verfchieben  folle.    Auf  diefes  folgen  die  Fragen  :  Ob 
man  für  ein  Jahr  das  Landbuch,  Gericht  und  Rath  ,  Land- 
rath ,  Siegel  und  Briefe  beftätigen  wolle?  —    Ob  das,  was 
von  diefen  Dicafterien  durch  Mehrheit  der  Stimmen  das  Jahr 
durch  abgehandelt  werde,  bleiben,  und  keine  Gewalt  der  an- 
dern Eingriff  thun  folle?  —  Diefe  2  Fragen  werden  gewöhn- 
lich affiirmirt.    Dann  wird  der  Landeyd  gefehworen,  und  das 
Landgefetzbuch  verlefen.  —   Bey  jedem  vorzunehmenden  Ge- 
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fchäfte  fragt  der  regierende  Landammann  den  alt- Landammann 
um  die  Meinung  ,  und  nachher  mit  einmal  das  ganze  Volk* 
Beytn  zweyten  Gefchäfte  den  älteften  Landrath,  u.  f.  f» ; 
find  ungleiche  Meinungen,  dann  ftehet  der  Landweybel  mit 
den  ubrigen  Staatsbedienten  auf  eine  kleine  Bühne  das  Volk 
überfehen  zu  können.  So  viele  Meinungen  nun  lind,  fo  wird 
jede  befonders  ausgerufen,  wer  dann  mit  der  Meinung  hält, 
hebt  die  rechte  Hand  hoch.  Der  Landweybel  zeiget  dann  dem 
Landammann  bey  feinem  Eyd  an  ,  welche  Meynung  die  mei- 
ften  Hunde  gehabt ;  getrauet  fich  aber  der  Landweybel  nicht, 
es  zu  beitimmen.  Dann  tretten  alle  Votanten  ab  dem  Platz, 
in  fo  viele  Haufen  ab  ,  als  Meinungen  waren  ,  und  wird  dann 
Mann  für  Mann  gezählet. 

Ein  Landammann  bleibt  2  Jahre  bey  diefer  höchften  Würde* 
Das  eine  Jahr  ift  er  an  der  Rcgrerung  und  Präfident,  das  an- 
dere alt-  Landammann  Zu  Behandlung  der  täglich  vorkommen- 
den GefchäFte  ift  der  Landrath  von  60  Mann,  welchem  X.  Be- 
zirke ,  oder  Genofsfame  jede  6  Glieder  geben*  Dazu  kommen 
die  Lande^häupter ,  der  regierende  Lamlammann  ,  der  Statthal- 
ter, der  alt- Landammann  ,  der  Pannerherr ,  der  Landshaupt-» 
mann ,  2  Landsfähndriche ,  der  Seckelmeifter  und  Zeugherr. 
Der  Verfammlungsort  ift  jederzeit  Altorf. 

Der  Canton  ift  in  X.  Genofsfamen  abgetheilt;  das  ift  der 
Gehalt  der  Landesgemeine.  Dann  ift  das  Urferen  -  Thal  mit 
Uri  in  ewigem  Land  -  und  Schirmrecht ,  hat  feine  bcfondre 
Landsgemeine  am  2ten  Sonntag  im  May ,  und  einen  Thalrath 
und  Thalammann  ,  von  welchen  Apellation  an  den  Landrath 
nach  Uri  geht  j  dagegen  ift  das  Liviner-Thai  Unterthan  des 
Landes  Uri.  — 

Das  Volk  von  Uri  ift  in  XII.  Rotten  eingetheilt ,  die  in* 
Frühling  und  Herbft  von  den  Land-Majoren  in  Waffen  geübt 
werden.  Wenn  das  Land  - Panier  ausrückt,  fo  find  groflfe ,  mit 
Silber  befchlagene  Harfchhörner  die  Feldmufik  ;  der  fo  das' 
gröfste  bläst ,  dem  ift  der  Name  Stier  von  Uri  beygelcgt. 

Das  Landwappen  ift  ein  fchwarzer  EüfFelkopf  mit  rothem, 
Ring  durch  die  Nafe  ,  im  gelben  Felde. 

Ueriken.  Ein  Dorf  am  Zürich  -  See,  in  der  Zürcherfchen 
Obervogtey  StaFen.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel  *  2  dar 
von  waren  in  Dienften  des  Herzog  Leopolds  dey  jMorgarten 
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erfchla^en,  folerlofch  das  Gelchlecht,  und  da  fie  Lehenleuthe 
des  Klofter  Einfiedcln  waren ,  fielen  ihre  hinter laOenen  Güter 
dem  Klofter  anheim. 

Urnen  (Ober  -  und  Nieder-)-  Ein  Tag  wen  im  Canton 
Glarus.  Jedes  diefer  Dörfer  giebt  2  Glieder  in  den  Landrath. 
Das  Schlofs  Windegg,  welches  Ao.  1386.  zerftört  worden,  fouid 
2ti  Nieder -Urnen.  Dann  hat  es  auch  ein  Gelund-Bad,  wel- 
cher aber  nur  von  Benachbarten  befucht  wird.  Die  Einwoh- 
ner find  reformirt.  Oher- Urnen  ift  katholifch.  Das  Schlofs 
Vorburg  ftand  dafelhft. 

ÜRSEREN.    Sehtet  an  der  ßfatt. 

Urs  weil.   Ein  Dörfleiu  mit  einer  Capelle  in  der  Pfarr  Horn- 
dorf der  Luzernerfehen  Landvogtey  Rothenburg. 

Urtenen.  Lin  Dorf  in  der  Pfarr  Jegiftorf,  des  Berner- 
fchen  Landgerichts  Zollikofen  ,  der  Familie  von  Erlach  gehörig. 

URWE1D.   Gute  Alpen  in  der  Bernerfchen  Landfchaft  Hasin 

Usslingen.  Ein  Pfarrdorf,  vermifchter  Religion,  an  der 
Thltt  in  der  Landgraffchaft  Thurgäu.  Die  Carthaus  Ittingen 
hat  da  die  niedern  Gerichte. 

Uttweilen.  Ein  Pfarrdorf  am  Boden-See  in  der  Landgraf- 
fchaft  Thurgäu.  Das  Klofter  Mütifterlingen  hat  da  einige  Rechte. 

Uu AHDENS.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Freyburgifchen  Land- 
vogtey Corbers. 

VuiscHERENS.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Siens,  der  Berner- 
fchen Landvogtey  Moudon, 

Vuipens.  Ein  Pfarrdorf  und  Schlofs,  wo  der  Freyburgi- 
fche  Landvogt  wohnet. 

Uwiesen.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Zürcherfchen  Obervogtey 
LaufFen  ,  der  Graffchaft  Kyburg. 

Uznacht.  Das  Stadtgen  ,  der  Hauptort  der  Landvogtey, 
auf  einer  kleinen  Anhöhe,  am  Fufs  des  Uzna- Bergs.  Graf 
Krafto  von  Toggenburg  war  Stifter  der  St.  Michaelis- Capelle 
auf  der  Burg  ,  itzt  St.  Antons -Kirche,  allwo  einige  Grafen  be- 
graben find.  Von  diefer  Kirche  führet  ein  bedeckter  Gang  zu 
dem  Antoni  -  Haus ,  wo  einige  Arme  und  Kranke  verpflegt 
werden,  und  wo  der  Landvogt  und  Syndicat  wohnen,  wenn 
fie  hinkommen.  Auf  dem  Rathhaufe  verfammelt  fich  Landge- 
richt und  Ländrath.  Die  aufler  dem  Städtgen  ftchende  Pfarr- 
kirche ift  Ao,  iso*.  von  den  Steinen  des  von  den  Zürichern 
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zerftörten  Schlofles  Uznaberg  gebauet  worden.  Der  Ort  hatte 
viel  Unglücksfälle;  1445.  brannten  ihn  die  Züricher  ab;  149^. 
sicherte  ein  zufälliger  Brand  den  ganzen  Ort  ein,  und  1766» 
ward  wieJer  alles  bis  auf  2  einzige  Himfer  ,  Raub  der  Flamen. 

Diefe  Landvogtey  gehöret  dem  Canton  Schweitz  und  Glarus, 
welche  fie  2  Jahre  lang  alternatif  durch  einen  Landvogt  ver- 
walten lallen.  Ehemai  gehörte  diele  Graffchaft  den  Grafen 
von  alt-Rapperfchu  e^l  i *  kam  aber  1190.  an  die  Grafen  von 
Toggeiibur^.  Die  Gemahlin  des  letzten  Grafen  übergab  diefe 
Graffchaft  1436.  dem  Canton  Zürich,  der  wegen  diefer  Erb- 
fchaft  mit  Schweitz  im  Streit  war.  Die  Uznacher  weigerten 
fich  wegen  diefem  Streit  den  Zürichern  den  Eyd  der  Treue 
zu  leiften,  um!  Schweitz  und  Glarus  nahmen  fie  in  ihr  Land- 
recht auf.  Zu  gleicher  Zeit  machete  das  freyherrliche  Haus 
Raron  in  Waliis  auch  Anfprüche  auf  die  Erbfchaft,  denen  lieh 
liznach  ebenfalls  widerfetzt.  Aus  Ucberdrufs  der  Sache  ver- 
pfändeten die  von  Raron  das  Land  denen  von  Schweitz  und 
Glarus  für  icoo  fl.  und  Ao.  ward  durch  Nachbezahlung 

von  2500  fl.  die  Verpfändung  Kauf.  Diefer  Kauf,  der  den 
Rechten  Zürichs  nachtheilig  war,  und  den  die  Eydgenoflen  be- 
gönitigten ;  um  Zürichs  Macht  einznfehranken ,  veranhfete 
die  Schutzbündnifs  Zürichs  mit  Oeftreich ,  und  dann  den  Zü- 
rich -  Krieg ,  der  für  Zürich  unglücklich  war.  Die  Eydgenof- 
fen  als  Sieger  ,  beraubten  die  verwittwete  Gräfin  der  Regie- 
rung ,  und  entfehieden  durch  einen  Spruch  Ao.  144c* ,  dais 
Zürich  das  Land  üznacht  lallen,  und  fei«e  Dinkhöfe,  Ereyen- 
bach  ,  Fcufisberg ,  Pfäffiken  ,  Hürden  ,  Schindellegi  >  Aufiii.u 
find  Wölkau  «»  Schweiz  abtretten  mufste. 

Uz  weil  (Ober-  und  Unter-).  Zwey  benachbarte  Dorffchaf- 
ten  ,  von  welchen  die  eine  zur  Pfarr  Jonfchwcil ,  die  andere  in. 
die  Pfarr  Hanau  gehöret  Jeder  Ort  hat  fein  befonderes  (:>- 
rieht,  und  gehören  zur  Graffchaft  Toggenburg. 

WÄdenschweil.  Ein  feböner  Marktflecken  am  Züi  -  h- 
See,  in  der  Zürchcrlchen  Landvogtey  gleichen  Namens.  Auf 
der  Hohe  ift  die  Wohnung  des  Landvogts,  und  r/4  Stund  1  Nr 
demfelhcn  war  das  alteSchlofs,  ehemals  eine  ftarke  Fcftung ,  die 
zu  Anfang  des  XVf.  Jahrhunderts  von  Zürich  demolirt  w  äj- 
den,  weil  ein  Eydgenöfsifcher  Spruch  diefclbe  für  den  Gantaä 
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Schweitz  zum  offenen  Haute  gemachet.  Die  neue  Kirche  im 
Flecken  ift  Beweis  von  dem  überhandnehmenden  Luxus  der 
GemeingenofTen. 

WÄldi.  Ein  Hof  in  der  Pfarr  Wigoldingen ,  in  der  Laad» 
grarTchaft  Thurgäu. 

Wagenhausen»  Ein  Pfarrdorf  am  Rhein,  in  der  Land» 
vogtey  Thurgäu.  Eine  Vergabung  eines  Ritters  Tutto  und 
Graf  Burkard  von  Nellenbnrg  ig83«  an  die  Stift  Allerheiligen 
in  Schaffhaufen ,  dafs  eine  Zahl  Armer  zu  dem  Gottesdienft  er- 
halten werden  follen.  Der  Abt  bauete  fogleich  Unfer-Lieben- 
Frauen  -  Zelle.  Da  aber  Bifchof  Gebhard  ,  von  Conftanz  dieles 
an  lieh  gezogen  ,  mufste  er  auf  kayferlichen  und  der  Reichs- 
ftirften  Befehl  Ao.  11U,  alles  wieder  abtretten  ,  und  die  Stift 
Allerheiligen  fetzte  dann  Beii.edicKner  -  Mönche  hin  ,  und  fand 
üch  Ao.  1155.  einer,  der  Abt  genennet  wird.  Nach  und  nach 
kam  das  Klofter  in  Dürftigkeit ,  dafs  Ao.  1417.  es  zu  einer 
Probftey  hcrabkam.  Nach  der  Reformation  ward  dahin  ein 
Pfarrer  mit  dem  Titel  Probft  gefetzt,  der  den  Gottesdienft  be- 
forget ,  und  die  Gefalle  zugleich  beziehet. 

W  A l CH  w EIL  (Ober  -  und  Unter  -  ).  Dorffchatten  am  Zu« 
ger-See,  in  der  Obervogtey  gleichen  Namens,  die  der  Stadt 
Zug  gehöret.  Die  Pfarrkirche  ift  im  obern  Dorfe.  Die  Ge- 
gend siebt  viele  Caftanien  und  andere  Früchte. 

Waldenburg.  Ein  kleines  Städtgen  in  der  eben  fo  ge- 
hcifTenen  Bafelfchen  Landvogtey  ,  welches  wegen  feiner  Har- 
ken Paflage  von  vielen  Handwerkern  bewohnt  ift.  Die  Freu- 
ke  fliefst  da  durch.  Der  Ort  ift  eine  Wildnifs,  aber  we- 
gen feiner  Lage,  dem  Mahleraug  merkwürdig»  Ob  dem  Städt- 
gen lieht  das  alte  Schlofs ,  welches  bey  der  Streiferey  von 
Coufly  Ao.  137$.  zerflört  worden.  Wenn  man  von  Bafel  das 
Land  hinauf  kömmt ,  fo  fteht  auf  dem  hohen  Berge  linker 
Hand  das  neue  Schlofs,  welches  aus  2  Gebäuden  beliebet,  de- 
ren jedes  feinen  befondern  Hof  und  Brunn  hat.  Das  hinter« 
ift  das  alte,  von  welchem  Ao.  i$gg.  ein  Tbeil  einftürzte.  In 
dem  vordem  oder  höheren  wohnet  der  Landvogt .  der  auf  der 
Berghöhe  gute  Alpen  nutzet. 

Wallen  statt.  Ein  kleines  Stadtgen  in  dem  mUern 
Theil  der  Landvogtey  Sargans ,  in  einer  anmuthigen  Lage  * 
durch  Abnahme  des  Sees  ift  es  nun  von  dcmfclbcn  entfernt , 
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und  fteht  am  See  nur  die  Niederlage  der  Kaufmann sgütcr  die 
da  durch  muffen.  Der  elende  ,  fchlechte  Ort  genieffet  viele 
Freyheiten  ,  hat  einen  Schultheifs  ,  Rath  und  Gericht  Der 
Landvogt  von  Sargans  aber  wählet  den  Schultheifs  aus  3  Per- 
fonen  ,  die  ihm  die  Bürger  vorftellen.  Die  Rathsherren  aber 
hangen  von  der  Wahl  der  Burger  ab.  Die  Edeln  vou  Mont- 
fort  waren  ehemal  Bcfitzer  des  feilen  Thurms  und  Haufes  , 
an  der  Ecke  der  Stadtmauer  gegen  dem  obern  Thor* 

Wallis,  Diefe  anfehnli  he  ,  katholifche  ,  mit  den  Eydge- 
noffen  verbündete  Republik  gränzet  gegen  Morgen  an  die  Eyd- 
genofsifche  Landvogtey  Meynthal,  und  das  Liviner- Thal  von 
Uri ;  gegen  Mittag  an  Piemont  und  Mayland  j  gegen  Abend  an 
Savoyen ,  und  gegen  Mittentacht  an  Bern  und  Genfer  -  See* 
Die  Länge  des  Landes  vom  Genfer -See  bis  zur  Furka ,  be- 
träft etwa  36  Stunde  j  die  Breite  von  St.  Bernhards-Berg  bis 
zum  Gemmi  20.  Das  Land  ift  durchaus  von  Riefengebürgen 
eingefchloflen  ,  von  welchen  die  meilten  mit  Schnee  und  Eis- 
thalern  belafret  find.  Das  Veltlin  ausgenommen ,  ift  Wallis 
das  wnrmite  Land  der  Schweitz  ,  und  feine  Thäler  lind  frucht- 
bar an  Wein  ,  edeln  Baumfrüchten  und  Getreid.  Dann  hat 
es  ftarke  Viehzucht,  womit  lieh  die  meiften  Bewohner  näh- 
ren. Man  gieht  die  Volkszahl  im  ganzen  Lande  gegen  1 00000 
Seelen.  Das  Land  hat  keine  Seen  ,  und  der  aus  dem  Furka- 
Gletfcher  entfpringende  Rhodan  ilfc  der  Flufs  ,  der  das  Land 
der  Lange  nach  durchlhömet,  bis  er  in  den  Genfer- See  fallt* 

Unter  den  Römern  bewohnten  die  Lepontier,  Viberi,  Sedn- 
ni  und  Veragri  das  Land ,  und  Sergius  Galba  befiegte  fie  in 
verfchiedenen  Schlachten.  Im  Anfang  des  V.  Jahrhunderts 
vertrieben  die  Burgunden  die  Römer  ,  und  120  Jahre  fpnther 
macheten  lieh  die  fränkifchen  Könige  davon  Meifter.  Das  Land 
bekam  den  Namen  Valefia  ,  und  ward  ein  Theil  des  zweyten 
Burgundifchen  Königreichs.  Ao.  1032.  kam  es  mit  demfelben 
an  das  deutfehe  Reich.  Kayfer  Conrad  IL  überliefs  Unter- Wal- 
lis Graf  Humbert  von  Savoyen  für  gcleiftete  Dienfte.  Der 
obere  Theil  ward  dem  Bifchof  untergeben  ,  und  erhielt  von 
dem  Kayfer  einen  Schirmbrief,  und  fetzte  Herzog  Berehtolu  IV. 
von  Zähringen  zum  Kaftvogt.  Die  Lairdleuthe  widerfetzten  fich 
dem  Herzog  und  feinem  Sohne  Berchtold  dem  V.  Beyde  über- 
zogen das  Land ,  und  verloren  blutige  Schlachten,   Zu  derfel- 
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ben  Zeit  war  im  Lande  auch  der  Adel  mächtig  5  es  entttan- 
tlen  Zwilchen  demfclben  und  den  Bifchöfen  Uneinigkeiten ,  die 
der  Kaufet  wegen  Entfernung  nie  beilegen  konnte.  Das  Volk 
benutzte  diefe  Gelegenheiten  ,  täglich  große  Schritte  zu  feiner 
Unabhängigkeit  zu  thun ,  bis  Graf  Peter  von  Savoycn  Ao.  1252^ 
einen  großen  Theil  von  Ober  -  Wallis  erobert,  die  Eroberung 
aber  freywillig  wieder  fahren  liefs.  —  So  blieben  lie  lange 
ruhig  gegen  Nachbarn  ,  aber  kriegerifch  unter  lieh  ,  bis  auf 
die  Burgundifchen  Kriege,  da  nahmen  fie  dem  Haufe  Savoyen 
das  Untere  Wallis  weg* 

Schon  im  Jahr  1250.  verbündete  ßch  der  Bifchof  und  Ober- 
Wallis  mit  Bern  ,  die  Zehende  Gombs  j  Vifip  und  Brieg  ma* 
Cheten  Ao.  1417»  mit  Lucern,  Uri  und  Unterwaiden  ein  ewi- 
ges Bündnifs ,  welchem  1473.  das  ganze  Land  beygetretten , 
auch  Schweitz  zugezogen»  Ao.  1528-  fchlofs  lieh  ganz  Wallis 
zu  den  VII.  katholifchen  Cantons  an  den  goldenen  Bund,  die 
Religion  gegen  alle  Veränderungen  zu  fchützen. 

Die  Regierungsform  von  Ober -Wallis  ift  ariftokratifch  und 
demokratifch.  Von  den  VII.  Zehenden,  in  welche  das  Land 
eingetheilet  ift,  gehöret  Sitten  allein  zur  erften.  Die  Zehende 
Gombs ,  Briig,  Vifp ,  Raron ,  Luck  und  Siders  haben  Volks- 
regierung. Ein  Zehend  ift  Von  dem  andern  ganz  unabhängig 
und  machet  befondere  Republik.  Das  Haupt  hat  den  Namen 
Caftellan ,  der  in  den  meiften  XII.  Miträthe  hat.  Allgemeine 
Landes- Angelegenheiten  btforget  der  Landrath,  der  lieh  im 
May  und  Dezember  zu  Sitten  verfammelt.  Der  Präiident,  der 
Bifchof  und  die  Zehende  fenden  ihre  Bevollmächtigten  hin  , 
die  von  dem  Landeshauptmann  zufammenberufen  werden. 

Das  Untere  Wallis  ift  in  VII.  Landvogteyen  getheilt,  denen, 
die  Zehend  Landvögte  geben,  die  fie  beherrfchen. 

Die  vielen  innern  und  bürgerlichen  Kriege ,  und  der  Ueber- 
muth  der  Mächtigen  gegen  die  Kleinen  war  Urfache  ,  dafs  der 
Oftracifmus  lehr  oft  gebraucht  worden  $  das  nannten  die  Len- 
the :  Einem  die  Maze  bringen.  Zu  dem  Ende  ward  ein  fchlecht 
gekleidetes  Bild,  welches  das  Vaterland  vorftellte,  ah  einem 
öffentlichen  Ort  auFgeftellt.  Die  mifsvergnügten  Voriibgehen- 
den  thaten  an  diefes  Bild  Fragen :  über  fein  fchlechtes  Ausfe- 
ilen. Diefe  beantwortete  eine  unterrichtete  Perfon  im  Namen 
des  Bildes  5  klagte  ,  und  zeigte  zugleich  den  Uxheber  des  Uebel$ 
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an*  —  Neben  dem  Bild  ftand  eine  hölzerne  Keule,  in  welche 
jeder  Mifs vergnügte  einen  Nagel  fchlug,  und  lieh  damit  ver- 
pflichtete ,  die  öffentliche  Rache  vollziehen  zu  helfen.  Wenn 
diefer  genug  waren ,  fo  trug  man  die  Keule  oder  Maze  unter 
Beglcit  vielen  Volkes  an  den  Ort  der  Angeklagten  ,  die  lieh 
dann  flüchten  mußten.  Diefe  Strafrichter  zehrten  dann  alles 
was  fie  fanden  ,  rein  auf ,  und  oft  rifien  he  die  Wohnungen 
nieder.  Diele  harte  Behandlung  ward  fo  gemein,  dafs  fie  end- 
lich auf  Voritellungcn  der  Schweizerfchen  Cantone  abgefchaft 
wurde.  Im  Schwabenkrig  Ao.  1499.  fandte  der  Bifchof  von 
Wallis  den  Eydgenoffen  800  Mann  Hülfsvölker,  in  das  Schwa- 
derloch '■,  von  da  brachten  die  Wallifer  dem  Probfte  von  Oe- 
nigen  die  Maze.  Der  Probft  war  fo  klug  ,  den  Gärten  3  Odi- 
len ,  (>  Saum  Wein  und  6  Mütt  Kernen  gleich  herzugeben  , 
und  damit  zog  die  Maze,  ohne  böfer  zu  werden,  ab,  und 
die  Wallifer  verzehrten  das  Gefth enke  zufrieden  zu  Stein 
am  Rhein. 

Wallissellen»  Ein  Pfarrdorf  in  der  Zürcherfchen  Land- 
vogtey  Kyburg*    Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel  und  Burg. 

Walpersw  EIl.  Ein  Pfarrdorf  auf  einer  Anhöhe  im  Bcr- 
nerfchen  Amte  Nydau,  Hier  ifl:  gewöhnlich  der  Zufamenkonfts- 
Ort  aller  Verhandlungen  zwifchen  Bern  und  Neuenburg. 

Walxensbuäg.  Eine  grolTe  reFormirte  Pfarrgemeine  am 
Rhein  ,  im  obern  Grauen  Bund,  in  einer  fruchtbaren  Gegend. 
Diefer  Ort  nebft  andern ,  Gula ,  Rauwis  ,  Schlank ,  Sept  und 
Panix  machen  das  Hochgericht  aus  ,  das  ehcmal  unter  den 
Freyherren  von  Räzüns  geftanden ,  nachher  unter  Difentis  ge- 
kommen ,  fich  aber  von  denselben  freygekauft  hat.  13  Rich- 
ter beforgen  Polizcy  -  Civil  -  und  Ehefachen  ;  das  Malefiz 
aber  2$  Männer ,  unter  welchen  4  von  Difentis  zugezogen 
find.  Auf  dem  Berg  Vepchio  ift  ein  kaltes  Bad.  Die  in  der 
Gegend  zerftörten  Shlöffer  find  :  St.  Georgenberg,  Vogelsberg, 
Grünenfels  und  Kropf enftein*  Die  Gemeine  giebt  ihren  Ge^ 
fandten  zu  dem  Obern ,  und  auch  allgemeinen  Bundstag. 

Walterschweil.  Ein  Hof  an  der  Barburg  ,  in  der  Ge* 
meine  Baar  des  Cantons  Zug.  Im  Anfang  des  XVII.  Jahr- 
hunderts kaufte  Abt  Peter  L  von  Wettingen  einen  beträcht- 
lichen Landesftrich ,  erbauete  ein  bequemes  Haus  und  Capelle, 
und  öffnete  da  ein  gutes  Bad ,  welches  aus  den  benachbarten 
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Cantons ,  befonders  von  Zürich ,  ftark  befucht  worden.  Die 
Aufnahme  des  Bads  erweckte  Eiferfucht  der  benachbarten  Ge- 
meine Baar,  fq  dafs  derfelbe  als  Landesherr  Ao.  1748.  alles 
an  fich  zog  ,  einem  Bauer  verkaufte  ,  und  nun  alles  im  Ab- 
gang ift. 

Waltringen.  Ein  zerftreutes  Dorf  in  der  Pfarr  Affhol- 
tern  und  Urfcnbach ,  in  dem  Bernerfchen  Amte  Trachfelwald. 

Wangen  (Ober-  und  Nieder-),  im  Bernerfchen  Amte 
Koniz  und  Landgericht  Sternenberg.  Ehemals  war  da  ein  ei- 
gener Adel,  welcher  die  Herrfchaft  Bümpliz  befefTen. 

—  —  Ein  Pfarrdorf  in  der  obern  March  des  Canton 
Schweitz. 

—  —  (Grofs-und  Klein-) ,  in  der  Solothurnifchen 
Landvogtcy  Bechburg.  In  Grofs- Wangen  ift  die  Pfarrkirche, 
in  welcher  eine  tiefe  Grube  in  der  Erde  fich  befindet,  St,  Gal- 
len -  Grab  genannt ,  wohin  Harke  Wallfahrten  mit  kranken 
Kindern  gefchehen. 

Wasen.  Ein  Pfarrdorf  im  Canton  Uri ,  welches  mit  Un- 
ter-Schachen eine  Landes- Genofsfame  ausmachet  Der  Ort 
liegt  an  der  Reufs  ,  wo  das  Flüfslein  Meyen  einfallt.  Die  Edeln 
von  Wafen  hatten  da  ihre  Burg.  Die  auf  der  Anhöhe  flehen- 
de Kirche  ward  von  den  Edeln  von  Ofpenthal  erbauet.  Hier 
fängt  der  wilde  St.  Gotthard  an  ,  wo  über  dem  Dorf  alles 
Wachsthum  von  Bäumen  und  Stauden  aufhöret.  In  dem  be- 
nachbarten Meyenthal  werden  viele  Cryftallen  gegraben,  und 
ift  diefe  wilde  Gegend  noch  ziemlich  Mark  bewohnt,  auch  hat 
fie  eine  Capelle  ,  die  von  Wafen  aus  beforgt  wird. 

Wasserflo.  Ein  Dörfgen  in  der  Pfarr  Helfenfch weil,  in 
der  Graffchaft  Toggenburg.  Das  Schlots  Neu- Toggenburg 
ftand  ehemal  ob  dem  Dorf. 

Wasterkingen.  Ein  Dorf  auf  dem  Rafzer-Feld,  in  der 
Pfarr  Wyl ,  der  Zürcherfchen  Landvogtey  Eglifau.  Der  Ort 
hatte  feine  Burg  und  Adel. 

Wattweil.  Ein  Pfarrdorf,  Gericht  und  fehr  weitläufti- 
ge  Gemeine,  vermifchter  Religion,  in  der  Grafschaft  Toggen- 
burg, die  6  Glieder  in  den  Landrath  giebt.  In  der  benach- 
barten Pfaffen  -  Wiefe  wird  gewöhnlich  die  Verfammlung  und 
Landesgemetne  von  ganz  Tcggenburg  gehalten. 

Weil  (Ober-).   Kin  Dörfgen  am  Zuger-$ce,  cteffen  B** 
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wohner  auch  Bürger  der  Stadt  Zug  lind.  Die  meiftcn  geben 
lieh  mit  Fifehercy  ab. 

Weil  (Ober-),  auch  Cappellerhof  genannt.  Eine  wohl- 
gebaute Capell  und  Baurenhof  in  den  Gerichten  der  Stadt  Baden. 

—  (Nieder-).  Ein  Dörgen  in  der  Graffchaft  Badenfchen 
Pfarr  und  Amte  Gebisdorf. 

—  Eine  Fürft  -  St,  Gallifche  kleine  Stadt  an  den  Grän- 
zen  von  Thurgäu  und  Toggenbnrg  im  untern  Amte  der  Stift 
St.  Gallen.  Die  Unterdrückung  und  Ruin  der  benachbarten 
Stadt  Schwarzenbach  gab  diefem  Städtgen  wieder  Exiftenz.  Der 
Stadtrath  beftchet  aus  einem  Schultheifs  ,  12  kleinen  und  30 
groflen  Rathen.  Mit  Vorfchlag  von  4  Männern  ,  den  der  Abt 
"•iebt,  haben  die  Bürger  das  Wahlrecht  des  Schultheißen,  und 
auch  der  12  Räthe»  Diele  Ruthe  hingegen  wählen  die  30  grof- 
fen  Räthe.  Diefer  Rath  hat  Polizcy  und  Civil  unter  Vorfttz 
und  Stimme  des  fürftlichen  Hofammanns ,  bis  an  das  Malefiz 
zu  verwalten. 

In  dafiger  Pfalz,  halten  fich  oft  die  Aebte  von  St.  Gallen 
auf  ;  immer  aber  der  von  dem  fürftlichen  Abt  gefetzte  Statt- 
halter mit  2  Conventualen.  Dann  wohnet  auch  der  mitregic- 
rende  Landeshauptmann  der  1V\  Schirmorte,  Zürich,  Lucern, 
Sehweite  und  Glarus  in  dem  Städtgen.  Diefer  Landeshaupt- 
mann ift  geheimer  Rath  des  Fürften  ,  hat  in  Gegenwart  des 
Füifren  gleich  nach  ihme  den  Rang  ,  in  deflen  Abwefcnheir 
aber  gleich  nach  dem  fürftlichen  Statthalter.  Er  wohnet  dem 
Pfalzrath  lind  Bulfengerichten  der  alten  Landfchaft  bey,  und 
beziehet  als  Gehalt  einen  Theil  der  BulTen.  —  Das  Städtgen 
hat  Capuziner-  und  Frauen  -  Klofter.  Ao.  1712.  in  dem  Krieg 
zwischen  dem  Abte,  und  Zürich  und  Bern  war  da  eine  Be- 
fetzung  von  4000  Mann  ,  die  aber  nach  kurzem  Bombarde- 
ment ,  fo  bald  ein  Haus  in  Flammen  gefetzt  war,  aus  der 
Stadt  geflohen ,  und  diefelbe  an  Zürich  und  Bern  überlavTen, 
Sie  blieb  bis  1718.  mit  den  fürftl.  Einkünften  in  Händen  die- 
fer i  Cantons.  Bey  Anlegung  der  neuen  Straffe  nach  St.  Gal- 
len ,  liefs  der  Fürft  die  fchöne  Brügge  über  die  Thür  bauen, 

im  Wiler.  Einige  Häufer  mit  einer  Capelle,  in  der  Pfau; 
Sillenen  im  Canton  Uri. 

Weinau.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Bernerfchen  Landvogtey 
Aarwangen.  Ehemals  war  die  Burg  und  Stammhaus  der  Etielt* 
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dieics  Namens  da.  *Die  Stift  SU  Urban  hat  die  niedere  Gerichts- 
barkeit über  das  Dorf. 

Weinfeldkn*  Ein  großer ,  fchöner  Marktflecken,  ver- 
mifchter  Religion  ,  an  der  Seite  der  Thür  am  Ortenberg,  in 
der  Landgraffchaft  Thurgäu.  Auf  dem  in  der  Höhe  flehenden 
Schloß  wohnet  der  Zürcherfche  Obervogt,  der  die  herrfchaft- 
lichen  Rechte  und  Einkünfte  beziehet,  und  zugleich  ausfehrei- 
bender  QuartieThaiiptmann  ift,  fo  ilafs  bey  allgemeinen  Landes- 
und  Quartiers  -  Angelegenheiten  alle  Gerichtsherren  ,  geldli- 
chen und  weltlichen  Standes  der  Landgraflchaft  Thurgäu ,  fich 
alljährlich  in  diefem  Flecken  verfammcln. 

Weiningen.  Ein  reformirtes  Pfarrdorf  in  der  GrafTchaft 
Baden.  Die  Meyer  von  Knonau  in  Zürich  haben  da  die  herr- 
fcliaftlichen  Rechte  bis  an  die  Execution  der  Malefiz  und  Con- 
fiscation.  Der  Ort  hatte  ehemal  befondern  Adel  und  ihr  Stamm- 
haus  ;  auch  lind  in  daßger  Kirche  viele  adeliche  Perfonen 
begraben.  , 

Weissenbach.  Ein  durch  die  Simmcn  gctheiltcs  Dorf  im 
Canton  Bern  ,  in  der  Pfarr  Boitingen  im  Amte  Zwcyfimmeu 
des  obern  Simmenthals. 

Weissenburg.  Ein  Dorf  und  zerftörtes  Schlofs  an  der 
Simmen  in  der  Bernerfchcn  Pfarre  Darftätten ,  im  Amte  Wim- 
mis  des  niedern  Simmenthals.  Eine  halbe  Stunde  davon  ill 
das  berühmte  und  ftark  befuchte  Trink  -  und  Heilbad* 

Weissenstein.  Ein  Wirthshaus  an  einem  fifchreichen 
Teich  des  Albula-Flufses  im  Gottshaus -Bund  zwifchen  den 
Hochgerichten  Bergün  und  Ober -Engadin. 

Werdenberg.  Ein  Schlofs  und  Wohnung  des  Landvogts 
des  Canton  Glarus  ,  reformirter  Religion  ,  welcher  die  Graf- 
fchaft regieret.  Von  da  hat  man  eine  fehr  angenehme  Aus- 
licht auf  die  Rheingegend.  Das  Städtgen  ift  am  Fufs  des 
Schlofsbergs.  Die  Einwohner  befuchen  die  Kirche  zu  Grabs. 
In  der  Nähe  liegt  ein  kleiner  fifchreicher  See ,  welcher  dem 
Landvogt  gehört»    Der  Ort  hatte  ehemal  feine  Grafen» 

Wertenstein.  Ein  Francifcaner-KIofter  auf  einem  Berg- 
hiigel  in  der  Pfarr  Woilhauicn  ,  im  Luccrnfchen  Amt  Rufs- 
vcil.  Die  ehemaligen  Freyherren  von  Wertenftein  hatten 
da  ihr  Schlofs  und  Stammhaus,  von  weichein  man  noch  Ueber- 
bleibfel  fiehet.    Es  follen  eheml  da  große  Wunder  gefchchen 
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fcyn  ,  denen  der  Ort  von  Ao.  1522.  an  eine  Capelle  zu  Einen 
der  Heil.  Maria,  und  itzt  Kirche  und  Klofter  zu  danken  hat* 

Wesen.  Ein  Marktflecken  am  Ausflufs  des  Wallenftatter- 
Sees  in  der  Schweiz-  und  Glarnerfchen  Landfchaft  Gafter. 
Die  Bürgerfchaft  hat  ihren  Pannerherrn  und  Gericht,  welchem 
der  Landvogt  des  Gafters,  oder  fein  Statthalter,  der  Untervogt 
von  Wefen  vorftehet ,  die  dann  bis  an  das  Malefiz  inappella- 
bel richten  ,  auch  felbft  mit  Appellation  Malefizfälle  beurthei- 
len,  aber  mit  Zuzug  von  4  Richtern  aus  andern  Gegenden  des 
Gafters.  Der  Ort  war  ehemal  mit  Mauern  und  Thürmen  be- 
feftigt.  Ao.  1386.  nach  der  Schlacht  bey  Sempach  nahmen 
die  EydgenoiTen  den  Oeftreichern  die  Stadt  weg.  Da  aber  die 
Bürger  ihren  neuen  Herren  untreu  waren,  und  1387.  6000 
Oeftreichern  heimlich  die  Thore  eröffnet,  ward  ein  Theil  der 
Befatzung  niedergemachet ,  und  die  übrigen  retteten  fich.  mit 
der  Flucht,  fo  kamen  fie  wieder  unter  Oeftreich  ;  darauf  zo- 
gen Ao.  1388«  auch  die  von  Wefen  mit  den  Oeftreichern  für 
Nafels,  und  verloren  da  ihr  Panner  und  42  Bürger,  Als  nach 
der  glücklichen  Schlacht  die  Glarner  für  Wefen  rückten , 
floh  Mann,  Weib  und  Kinder  mit  aller  Hahfcligkeit  von  We- 
fen, da  keine  Hilfe  von  Oeftreich  vorhanden  war*  Durch  Zu- 
fall oder  Vorfatz  bey  diefer  allgemeinen  Flucht  kam  der  Ort 
in  Brand  ,  und  nachher  zerftörten  und  plünderten  die  Glar- 
ner das  Uebriggebliebene*  Der  Ort  hat  ein  Frauen -Klofter 
und  drey  Kirchen ,  und  ift  ,  ungeacht  feines  ftark  befuchten 
Wochenmarkts  und  wegen  der  Palfage  ,  guten  Nahrung  und 
fchönen  Lage,  dennoch  fchlecht. 

Wettingen*  Ein  Bernhardiner- Manns -Klofter ,  ander 
Limmat ,  in  der  Graffchaft  Baden.  Graf  Heinrich  der  Wand- 
ler, von  Rapperfchweil  ,  war  Ao*  1231.  Stiften  In  daliger 
Kirche  haben  verfchiedene  Grafen  von  Habsburg  ihre  ße- 
grabnhTe*  Der  Klofter  -  Kreutzgang  ift  wegenden  vielen  alten 
Giasgemählden  merkwürdig  >  mehr  als  die  mit  Vergoldung 
überladene  Kirche. 

—  —  Ein  Pfarrdorf  am  Fufs  des  Lägcrber^s  ,  auch 
in  der  Graffchaft  Baden ,  unter  der  meiern  Gerichtsbarkeit 
gedachten  Klofters.  An  dem  Kirchthurin  if:  eine  Iiiulchrift , 
dafs  Luc.  Annufms  Magianus,  und  Alpinula  auch  Percgrina  die 
frau  und  Tochter  der  Göttin  Ifis  ,  einen  Tempel  auf  dem. 
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von  den  Einwohnern  gegebenen  Platz  erbauet  haben.  Ao. 
1633.  fand  man  in  der  Nahe  Opfer- Inftrumente ,  VIII.  filber- 
ne  Blatten  ,  von  14  Mark,  4  Uoth  und  2  Qtli.  Gewicht  mit 
Jnlcriptionen ,  und  einen  Topf  mit  Silbermünzen  von  Maxi- 
mius ,  Maxentius  und  Coftftanfcin  dem  Jüngern. 

Weyach.  Kin  Pfarrdorf  in  der  Ziircherfchen  Obervogtey 
des  Neu  -  Amtes.  Der  bifchörlich  Conftanzifche  Obervogt  von 
Kayferftuhl  hat  da  an  ^U-ii  niedern  Gerichten  Antheü. 

Wichlenbad.    Sehet  Wut* 

Wichtracht»  Ein  Pfarrdorf  in  dem  Bernerfchen  Land- 
gericht Konolfingen.  Der  Ort  hatte- ehemal  feinen  Adel  von 
Wichtracht.  VJ 

Wietlisbach.  Ein  kleines  Bernertches  Städtchen  ,  un- 
ten am  Schlofs  Bipp ,  wo  fich  der  Fränkifche  König  Pipin  oft 
aufgehalten,  und  mit  der  Jagd  beluftigt;  ihme  hat  der  Ort 
feine  Eiuftehung  zu  danken.  Das  Städtgen  hat  Wochen  -  und 
Jahrmarkte,  auch  wichtige  Frey heften,  die  ein  Bürgcrmeifter 
ohne  Rath  oder  Gericht  ausübet  und  befolget.  Es  foll  ehcmal 
ein  kleines  Kloiler  gehabt  haben.  Den  üottesdienft  befuchen 
die  Einwohner  zu  Ober -Bipp.  Der  Bach  am  Stadtchen  ent- 
springt gleich  hinter  dcmfelben,  und  treibt,  wo  er  hervor- 
kömmt \  eine  Muhle.  Ao.  1423*  brannte  das  Städtchen  ganz  ab. 

Wii.dhaus.  Eine  reformirte  Pfarrgemeine  in  der  Graf- 
fchaft  Toggenburg.  Das  ift  der  Geburtsort  des  Reformators 
M.  Ulr.  Zwingli. 

Willisau.  Ein  Städtchen  der  Lucernfchen  Landvogtey 
gieiohen  Namens ,  am  Wygern-Flufs  ,  in  einem  fehr  fruchtbaren 
mit  Hügeln  befthioflenen  Thal.  Auf  dem  Schlofs  wohnet  der 
Landvogt.  Die  Capelle  zum  heiligen  Blut,  aufler  dem  obern 
Thor  ,  hat  ihr  Dafeyn  einer  Legend  zu  danken.  Ao.  1392. 
foll  ein  Spieler  bey  erlittenem  groffen  Verluft  feinen  Dolch 
ausgeworfen  haben  ,  mit  Bedrohung  ,  denfelben  in  die  Seite 
Chrifti  zu  werfen  ,  worauf  5  Blutstropfen  fich  auf  dem  Spiel- 
tische gezeiget*  Gleich  haben  lieh  die  böfen  Geifter  des  Thii- 
ters  bemächtigt.  Die  andern  übrigen  Spieler  bemüheten  lieh 
vergeblich,  das  Blut  abzuwafchen  \  kamen  darüber  in  Vor- 
würfe und  Streit,  und  mordeten  einer  den  andern.  So  bald 
es  kund  war,  zog  der  Priefter  mit  dem  Volk  hin,  hob  die 
Tropfen  mit  einem  fcharfeu  Mefler  aus  dem  Tifchc  >  W* 
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bracht  felbige  in  die  Pfarrkirche.  Dann  fagt  die  Tradition, 
Ao«  1470.  habe  ein  Priefter  eben  diefe  Tropfen  nach  Bayern 
entwendet,  und  feyen  felbige  erft  Ao*  1520.  oder  30.  von 
Schnltheifs  Werner  von  Meggen  um  100  rhcinifche  Gulden 
gekauft,  und  nach.  Willifau  zurückgebracht  worden,  wo  fie 
itzt  in  der  Pfarrkirche  gezeiget  werden.  Ao.  13715.  ver wüfte- 
ten  die  Engländer  unter  CouflTy  den  Ort,  und  1471.  brannte 
derfelbe  bis  auf  7  Häufer  ab  ,  defsgleichen  1704.  ward  wie* 
der  ein  groffer  Thcil  zu  Afche.  Das  Städtchen  hat  feine  Schult- 
heifle  nnd  7  Rathsherren,  welche  die  Bürger  zur  Wahl  dem 
hohen  Rath  von  Lucern  in  Vorfchlag  geben.  Die  Appellatio. 
nen  gehen  an  den  Landvogt,  welcher  auch  dem  Rath  bey- 
wohnen  kann.  Der  dafige  Stadtfchreiber  ift  Glied  des  Groflen 
Raths  der  Stadt  Lucern,  und  der  Grofsweibel ,  dafiger  Bürger. 

WlMMIS.  Ein  Pfarrdorf  und  Schlofs  im  Simmenthal.  Der 
Ort  war  ehemal  ein  den  Freyherren  von  Wciflenburg  gehöri- 
ges Städtchen  ,  und  ward  Ao.  1303.  in  einem  zweyten  Feld- 
zug von  den  Bernern  eingenommen  und  verbrannt.  Die  Ero- 
berung des  Schloffes  erfolgte  erft  1339-  da  die  Freyherren  mit 
Bern  Friede  machen  mufsten.  Diefes  Schlofs  Wimmisburg 
ward  Ao.  1740.  wieder  gut  reparirt,  und  dem  Bernerichen  Ca  - 
ftellan  zur  Wohnung  angewiefen.  Das  Gebäude  ift  wegen  fet- 
ner Lage  und  befondern  Ausficht  merkwürdig. 

Windisch.  Ein  Pfarrdorf  in  dem  Bernerfchen  Amte  Kö- 
nigsfelden  an  der  Reufs,  unweit  dem  Zufaihenrlufs  mit  der  Aare. 
Eine  der  fchönften  Gegenden,  wo  zu  der  Römer  Zeiten  Vindo- 
nifla  geftanden ,  von  weichern  nichts  als  der  Thurm  an  der  Kir- 
che ftehen  geblieben.  Unter  Clodovxo  dem  Groflen  ward  der  Ort 
ein  bifchöflicher  Sitz  ,  den  Childebert  II.  nach  Conftanz  ver- 
legt. Die  Kirche  hat  eine  von  Thon  gebrannte  Infcription, 
welche  fagt:  Dafs  Rifchof  Urfmus  und  Dietbold  die  Kirche 
erbauet,  und  Linculfus  Baumeifter  gewefen.  An  der  Ecke  der 
Mauer  ift  das  Bild  Merkurs.  In  der  Gegend  fand  man  auch 
eine  Infcription  ,  welche  fagt  :  Dafs  Velpafian  lieh  da  aufge- 
halten ,  und  Winterquartier  für  die  Legionen  gehabt.  —  Von 
Zeit  zu  Zeit  werden  Münzen ,  Afchentöpfe  ,  Siegel,  und  an- 
deres da  gefunden,  und  beweifen  die  vielen  Gemäuer  und  An- 
zeigen eines  Amphitheaters  von  dem  ehemaligen  Flor  der  Stadt, 


WrNGREIS    —     WlNTERTKUR.  I69 


die  eine  der  XII.  war  ,  welche  die  Helvetier  vor  ihrem  Aus- 
zug nach  Italien  verbrannt  und  zerfröret  haben. 

Win  GR  EIS.    Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Twan.     Ein  herrli* 
ches  Rehgeländ ,  in  der  Bernerfchen  Landvogtey  Nydau. 

Winteregg.   Ein  Berg  in  der  Gemeine  Grindelwaid,  in 
der  Bernerfchen  Landvogtey  Interlachen. 

Winterthür.    Eine  Zürchcrfche  Stadt  in  einer  frucht- 
baren, anmuthigen  Gegend,  an  der  Eulacbe  ,  in  der Graffehaft 
Kyburg,  von  Graf  Havtmann  f.  am  Fufs  feiner  Feftung  Wind- 
thurm erbauet.   Die  Grafen  hielten  da  den  Mallus ,  oder  ihr 
offenes  Gericht,  welches  in  Abwefenheit  des  Grafen  fein  Statt- 
halter mit  XII.  Richtern  führte ,  die  der  Grafen  Dienftleuthe 
waren.     Dieier  Mallus  zog  viele  benachbarte  Edelieuthe  hin, 
lind  gab  dem  damaligen  Flecken  Anfeilen*   Im  XIIL  Jahrhun- 
dert, nach  Erlöschung  des  Zahriugifehen  Haufes,  kam  die  Land- 
graffchaftTburgäu  an  Kyburg,  feine  Grafen  verlegten  das  Land- 
gericht nach  Winterthur,  fchloÜen  den  Ort  mit  Mauern,  und 
xnacheten  ihn  zur  Stadt.    Als  Graf  Hartmanm  Alters -fch wach 
war,  zerftören  ihm  die  Bürger  von  Winterthur  fein  Schlofs 
Windthurm  '■>  der  beleidigte  Graf,  um  fich  zu  rächen,  übergab 
die  Stadt  dem  Graf  Rudolf  von  Habsburg,  der  aber  die  Bürger 
begnadigt,  und  ihnen  einen  Schultheiß  zu  wählen  begöniligte. 
Da  fie  hernach  diefem  Grafen  gegen  den  König  Ottocar  von 
Böhmen  getreue  Kriegsdienfte  gelciftet,  fo  befchenkte  er  lie  mit 
dem  Stadtwapen  ,  Blutbann ,  MarUtrecht ,  Befreyung  von  Leib- 
eigenfchaft  und  der  Freyheit,  Bürger  anzunehmen  ,  und  fchenk- 
te  ihnen  den  Wald  Elchenbergs    Durch  diefen  Grafen  kam  die 
Stadt  unter  Oeftreich ,  und  leiftete  gegen  die  EydgenoflTen  wich- 
tige Dienfte,  fo  dafs  Zürich  Ao.  1292,.  vor  Winterthur  zog,  aber 
hart  gefchlagen  ward»    Die  Vintcrthurer  hingegen  litten  bey 
Tattwcil ,  zu  Scmpacb  ,  Nafels  und  am  Stöfs  für  Oeftreich. 
Für  diefe  Treue  vermehrte  und  beftatigte  die  Herrfchaft  die 
Stadt -Freyheitcn.    Nach  der  Schlacht  am  Stöfs  fetzten  die  Re- 
genden Appenzeller  alles  in  Furcht,  und  Winterthur  ergab  fich 
1407.  an  Zürich  ,  fchlofs  ein  Bürgerrecht ,  und  nahm  einige 
ioo  Mann  von  Zürich  zur  Befatzung.    Der  Herzog  Friedrich 
nun  befahl  feinem  Landvogt  im  Thurgau ,  Graf  Hermann  von 
Sulz ,  den  Ort  zu  überfallen  5  das  gefchah  ,  und  der  Stadt- 
Schultheifs  ward  bey  Andelfingen  in  der  Thür  ertrankt ,  an-. 
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dere  Bürger  hart  geftraft ,  fie  mufsten  von  neuem  den  Eyd  der 
Treue  fchwören  ,  das  Bürgerrecht  mit  Zürich  aufgeben  ,  und 
von  neuem  gegen  Appenzell  und  feine  Bundsgcn offen  ins  Feld. 

Ao.  141$.  als  Herzog  Friedrich  vom  Conftanzer  Concilio  und 
Kayfer  Sigmund  in  die  Acht  erklärt  ward  ,  fprach  der  Kayfe** 
Winterthur  aller  Verbindlichkeit  gegen  Oeftreich  frey,  und  er- 
klärte fie  zu  einer  vom  Reich  abhängigen  Stadt.  Bis  144z.  blieb 
iie  Stadt  des  Reichs,  unter  Kayfer  Friedrich  ITL  aber,  unter- 
warf fie  fich  wieder  dem  Haufe  Oeftreich,  und  fchwur  diefem 
Kayfer  und  Erzherzog,  ikr  eben  da  war,  den  Eyd  der  Treue» 
So  blieb  fie,  bis  1467.  Herzog  Siegmund  die  Stadt  und  ihre 
Rechte  an  Zürich  verpfändet ,  und  Zürich  eine  fchriftliche  Ver- 
ficherung  gegeben  ,  fie  bey  den  Begnadigungen  des  Hanfes  Oelt- 
reich zu  laffen.  Nun  genießet  he  wichtige  Municipal -Rechte ; 
hat  2  Schuith,eiße  und  Kleinen  Rath  von  13  Gliedern,  auch  40 
Große  Räthe.  Die  ganze  Biirgerfchaft  wählet  die  Schulthcilfc, 
der  Große  Rath  den  Kleinen,  und  der  Kleine  den  Großen  Rath. 

Die  öffentlichen  und  Privatgebäude  zeugen  von  Wohlftand 
des  Stadtwefens  und  der  Bürger,  welchen  die  blühenden  Fa~ 
briquen  und  Handel  ihnen  geben.  Die  da  errichtete  Vitriolöl- 
Fabrik  ift  fehens würdig.  Dann  hat  die  Stadt  eine  öffentliche 
Bibliothek  und  Münzfammlung ;  auch  zu  allen  Zeiten  refpefta- 
blc  Gelehrte  und  verdienftvolle  Bürger  gehabt.  Die  Stadt  hat 
2  gute  Bäder,  das  Löhrli  -  und  das  Gold -Bad. 

Wintexthur  (Ober-).  Ein  Prarrdorf  in  gleicher  Zür- 
cherfchen  Graffchaft ,  wahrscheinlich  das  alte  Vitodurum.  Be- 
Aveife  davon  find  die  alten  Gemäuer  an  dem  Kirchhof,  und  in 
der  Gegend.  Dann  die  alte  römifchc  Heerßraße  von  da  durch 
die  fnmpfige  Wiefe  nach  Frauenfeld  ,  die  von  Stein  ,  Sand  und 
Pflafter  angelegt  war }  auch  von  dem  Ort  durch  den  Wintcrthu- 
rer  Wald  gerade  auf  die  Steig  nah  Zürich  führte.  Ferner  fand 
man  da  Münzen  von  Nero,  Domitian,  Cunftnntius  und  Con- 
ftantin7  und  Ao.  1709.  auf  dem  Limberg ,  Opfermefler ,  2  Mer- 
enr  und  in  Erz  gegoflene  Bildgen ,  Pferde,  Schweine,  Ochfen  &c. 

Wipkingent.  Eine  Filial-Pfarrey  und  Dorf  an  der  Lim- 
niat,  in  der  Züricherfchen  Obcrvogtey  der  IV.  Wachten. 

Wolen.  Ein  katholifches  Pfarrdorf  in  den  untern  Freyeu 
Aemtcru.    Dtr  Ort  hatte  ehcmal  feinen  Adel. 

Wolenschwüil.   Ein  katholifches  Pfarrdorf  in  den  uiw 
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tern  Freyen  Aemtern.    Ao.  i6s3-  M  dem  Bauren  -  Auflhmd  , 
ward  der  Ort  verbrannt. 

WoLFENSCHirss  (Ober-  und  Unter-).  In  Unter walden, 
nid  dem  Wald.  Mittclmäfsige  Dörfer ,  von  welchen  das  un- 
tere die  Pfarrkirche  hat.  Sic  machen  nebft  Alzelen,  Ober-Ri- 
kenbach  und  Boden  eine  der  XI.  Uertencn  aus,  die  6  Glieder 
in  den  Lan<!rath  zu  fetzen  hat.  Der  Ort  hatte  ehemal  feinen  Adel 
und  Burg.  Einer  aus  ihnen  war  1J06.  von  dem  Ocftreichifchcn 
Landvogt,  einem  von  Laudenberg  als  Vogt  auf  das  Schlofs  Roß- 
berg gefetzt.  Da  nun  dieler  von  Wolfenfchiefs  auf  Alzelen  ritt, 
und  eine  fchöne  Frau  beredete,  ihm  ein  Bad  zu  bereiten  und 
ihm  da  Gefcllfchaft  zu  leiden  ,  die  Frau  es  aber  ihrem  Manne 
angezeiget,  der  eben  aus  dem  Wald  gekommen,  fo  ward  der 
von  Wolfenfchiefs  von  dem  Manne  für  den  Muth willen  mit  der 
Holzaxe  crfchlagen.  Sonlt  waten  die  von  Wolfenfchiefs  im- 
mer dem  Land  und  feinen  Leuthen  mit  Freundfchaft  zugethaiu 

St.  Wolfgang.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Zugifchcn  Obervog- 
tey  Chaam.  Auf  dem  Platze  ,  wo  die  Kirche  lieht,  ift  die  fo 
geheißene  Todtenhaldc,  wo  1388.  einige  Bürger  von  Zug,  die 
den  ftreifenden  Oeftreichern  nachgejagt ,  durch  einen  feindli- 
chen Hinterhut,  der  lieh  im  HoLe  Farw  verfteckt  hielt,  und 
den  Zugern  in  den  Rücken  gefallen ,  crfchlagen  worden.  Ztun 
Andenken  ward  da  eine  Capelle  ,  und  1473.  die  Kirche  erbmicU 
Wolhausen.  Ein  Marktflecken  an  der  Sigeren ,  welche 
nicht  weit  von  da  in  die  Emme  fliefst,  in  der  Lucernifehen 
Landvogtey  Rufs  weil.  In  dem  Aufltand  der  Luzerner  Untcr- 
thanen  verbanden  fich  da  am  i6»  Febr.  1653.  XL  Aemter  ge- 
gen die  Obern  von  Lucenu  Der  Ort  hatte  ehemal  Adel,  der 
das  Entlihuch  und  Ruß  weil  gehabt,  aber  Ao.  1299,  an  Kayfer 
Albert  I.  verkaufen  muiste,  Sclingcr  von  Wolhaufcn  hatte  im 
XL  Jahrhundert  das  Unglück,  einige  feiner  Kinder  im  Schlofs- 
teich  ertrinken  zu  fehen.  Nach  diefen  Zufallen  entfchlofs  er 
lieh  nebft  3  Söluien  zu  Einfiedelu  den  Orden  anzunehmen,  und 
feine  Frau  Hedwig  kam  zur  Stift  beym  Fraueu-  Münfter  in  Zü- 
rich. Seiinger  ward  1070.  Abt  zu  Einiiedeln  ,  und  Hedwig 
fürftliche  Aebtifsin  der  gedachten  Frauenftift. 

W^oll  IS  Hofen»  Ein  Pfarrdorf  am  Zürich-See,  in  der  Obci- 
vogtey  gleichen  Namens.  Der  Ort  hatte  ehemal  feine  Butg  und 
Adel  von  Wollishofen,  der  hohe  und  niedere  Gerichte  befafs. 
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Worb*  Ein  fchönes  Pfarrdorf  mit  einem  der  Familie  von 
Grafenried  gehörigen  herrfchaftlichen  Schlöffe  ,  in  dem  Berneiv 
fchen  Landger»  fConolfingen.  Das  Bad  Enggiftein  ift  in  der  Nähe. 

Worms*    Sehet  Bormio. 

Wülflingen*  Ein  Pfarrdorf  und  gewefenes  herrfchaftli* 
ches  Haus  an  der  Eulache  in  der  Zürcherfchen  Landvogtey  An- 
delfingen. In  der  Nähe  jenfeit  der  Töfs  ftanden  ehemal  zwey 
Schloffer  ,  von  denen  das  eine  ganz  im  Schutt  liegt ,  das  andere 
aber  einen  Thurm  behalten  hat,  der  noch  etwann  zu  Gefang- 
nifs  gebraucht  ward.  Kayfer  Heinrich  III*  foli  in  Mitte  des 
XL  Jahrhunderts  den  Bifchof  Gebhard  von  Regensburg,  wegen 
an  ihm  begangener  Untreu  einige  Zeit- da  gefangen  behalten  haben. 

Wunnenwejl,  Ein  Pfarrdorf  in  der  alten  Landfchaft  der 
Stadt  Freyburg» 

WüRELiNGEtt.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Klingnau ,  im  Amte 
Siggenthal  der  Graffchaft  Baden.  Die  Straffe  am  Walde  durch 
ift  in  ihren  Fundamenten  noch  ein  Werk  der  Römer* 

Würenlos.  Ein  Pfarrdorf,  vermifchter  Religion,  im  Graffch. 
Badenfchcn  Amte  Wettingen.  Der  Ort  hat  einen  koftbaren 
Stein  bruch. 

Wüstenbach.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Oberweil  an  der 
Simmen ,  im  Bernerfchcn  Amte  Wimmis. 

Wurmspach.  Ein  Cifterzienfer- Frauen -Klofter  im  Hof 
der  Stadt  Rappcrfchweil  ,  am  obern  Zürich -See. 

Wydenbach.  Ein  Hof  in  der  Pfarr  Hirzel  der  Züricher-, 
fchen  Obervogtey  Horgen. 

Wyl.  Ein  Pfarrdorf  auf  dem  Kafzerfeld  der  Ziiricherfchen 
Landvogtey  Eglifau  ,  an  den  Grknzen  des  fiirfti.  Schwarzenber- 
gifchen  Klettgau. 

Wyler.  Ein  Dorf  in  der  Pfarr  Sigrisweil  im  Bernerifchen 
Amte  Thun. 

Wynau.  Ein  Pfarrdorf  an  der  Aare,  im  Bernerfchcn  Amte 
Aarwangen.  Der  Ort  hatte  ehemals  feine  Burg  und  Adel.  Das 
Klüfter  St  Urban  hat  da  die  niedern  Gerichte. 

Yverdon.  Eine  wohlgebaute  Stadt  und  Schlofs  des  Ber- 
nerfchen  Landvogts  ,  unweit  dem  Nenenburger-  See ,  an  wel- 
chen eine  herrliche  Promenade  der  Stadt  granzet.  Sie  foll  das 
alte  Ebrodunum ,  eine  der  unter  C«  J.  Crefar  abgebrannten  XII, 
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Helvetifchen  Städte  gewefen  feyn.  Gewifs  hatte  der  Ort  unter 
den  Römern  Exiftenz ,  Beweile  detien  find  eine  römifche  Auf- 
fchriftiu  Marmor  an  einem  danken  Bürgerhanfe ,  und  viele  rö- 
mifche Münzen  von  Augult  an  ,  bis  auf  Julian  Apoftat.  —  In 
Folge  der  Zeit  kam  der  Ort  unter  die  Könige  von  Burgund , 
und  nach  ihnen ,  an  das  deutfehe  Reich ,  unter  Verwaltung  der 
Herzoge  von  Zähringen,  von  welchen  Conrad  im  XII.  Jahrhun- 
dert das  Schloß  erbauet.  In  Mitte  des  XIII.  Jahrh.  fiel  der 
Ort  wieder  in  Hände  von  Savoyen  ,  bis  zu  den  Burgundifchen 
Kriegen,  bey  welchen  die  Herzogen  von  Savoyen  und  der  Graf 
von  Romont  fich  heimlich  Herzog  Carls  angenommen.  Aus  die- 
fer  Urfache  nahm  Bern  und  Freyburg  Ao.  1475.  die  Stadt  auf 
Gnade  ein,  und  Luccrn  legte  eine  Beiatzung  hin.  Da  aber  im 
folgenden  Jahr  die  Bürger  mit  dem  GraFen  von  Romont  ein  Ver- 
ftandnifs  hatten,  ihme  die  Stadt  zu  übergeben,  und  die  Befa- 
zung  niederzumachen,  rückte  der  Graf  mit  einigen  taufend  Mann 
heimlich  an .  die  Bürger  öfneten  die  Thore.  Die  Befazung  ver- 
theidigte  fich  aus  dem  Schlotte  mit  Löwenmuth,  und  trieb  end- 
lich die  Feinde  ab.  Es  ward  Friede  gemachet,  und  die  Stadt 
wieder  an  Savoyen  überlaffen.  Ao.  1536.  aber  eroberte  Bern 
die  Stadt  mit  dem  ganzen  Pais  de  Vaud. 

Die  Stadt  hat  einen  kleinen  und  grotten  Rath  von  36  Män- 
nern ,  dem  der  Banneret  vorfteht.  12  Kleine  Ruthe  ,  mit  Zu- 
zug von  8  Groffen  ,  beforgen  die  täglichen  Vorfalle  ,  und  haben 
eine  fehr  gute  Polizey  und  öffentliche  Anhalten. 

In  der  Nähe  der  Stadt  ift  ein  ftark  befuchtes  und  bequemes  Bad. 

Yvonand.  Ein  Pfarrdorf  in  der  Landvogtey  Grandfon.  Ao. 
1532.  nahmen  die  daliigen  Einwohner  durch  Mehrheit  der  Stim- 
men die  reformirte  Religion  an.  In  der  Nähe  hat  man  vor  Zei- 
ten ein  vielfarbiges  gewürfeltes  römifches  Pavimcnt  entdecket» 

Zernf.Z.  Eine  grolfe,  und  die  oberfte  Gemeine  im  Gerichte 
obValtafna,  im  Hochgericht  Unter- Engadin ,  des  Gottshaus- 
Bundes  ,  am  Inn-Flufs.  Der  Ort  hat  eine  fchöne  Kirche,  die 
von  einem  Planta  meiftens  erbauet  worden  ,  der  die  leere  Hof- 
ntitig  nährte  ,  den  Ort  um  feines  Baues  willen  zur  katholifchcn 
Religion  überzubringen.  In  der  Nähe  lieht  das  Schlofs  Wil- 
denberg ,  und  unweit  davon  ein  alter  ,  feftcr  Thurm  ,  welcher 
Für  die  Gemeine  zum  Archiv ,  Arfenal  und  Gefangnifs  dienet, 
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An  der  Oefnung  des Fuldera-Thals  beiludet  fich  noch  ein  Thurm 
mit  einer  gemauerten  Schanze  ,  die  Herzog  von  Rohan  in  den 
Bündtnerfchen  Unruhen  zu  feiner  Bedeckung  anlegen  laflTen. 
Von  Zernez  gehet  eine  Straffe  durch  das  Fuldera-  Thal  in  das 
Mönfterthal ,  auch  zween  Wege  nach  Freel  und  Lavin  in  das 
Wormfer  -  Gebiet. 

Ziegflbrugg.  Eine  bedeckte  Brügge  über  den  Liutfiufs, 
wo  Giarus  einen  Zoll  bezieh  er. 

Zinnen.  Ein  Hof  in  der  Pfarr  und  Lucernfclicn  Landvog- 
tey  Weggis. 

Zizers.  Ein  wohlgebauter,  volkreicher  Flecken,  vermifch- 
tcr  Religion  ,  eines  der  IV.  Dörfer,  welche  ein  Hochgericht  des 
Gottshans- Bundes  find  ,  an  der  Seite  des  Rheins.  Die  Gegend 
ift  an  Wein  und  Getreid  fehr  fruchtbar.  Ao.  1622.  brannten 
die  Spanier  bey  ihrem  Durchzug  einen  beträchtlichen  Thcil  ab, 
nachdeme  die  Prettigauer  ein  Jahr  vorher  145  Mann  ihrer  Leu- 
the  erfchlagen  haben  ,  als  üe  die  Bruftw  ehren  von  Prettigau  be- 
ftürmen  wollten. 

Zofingen.  Eine  fehr  anmuthig  gelegene,  wohlgebaute 
Stadt  an  der  Wigger  im  Canton  Bern.  Sie  foll  Tobinium  ,  eine 
der  XIT.  Städte  gewefen  feyn,  welche  die  alten  Helveticr  zu 
Jul  Cazfars  Zeiten  frey willig  verbrannt  haben.  Die  benachbar- 
te Vindonifla  liefs  fie  aber  nie  fehr  empor  kommen.  Das  X. 
Jahrhundert  ift  der  Zeitpunkt,  wo  der  offene  Flecken  mit  Mau- 
ren wieder  eingefchloßen  worden,  um  den  Hunnen  und  andern 
Greifenden  Völkern  mehr  Widerfhmd  zu  thun,  und  die  Bur- 
gimdifchen  Könige  belehnten  die  benachbarten  Grafen  von  Spi- 
zcnbeig  mit  der  Herrfchaft.  Bey  dem  Uebergang  des  Burgun- 
ciifchen  Königreichs  an  das  deutfehe  Reich  Ao,  1038-  ward  Zo- 
iingen  freye  Rcichsftadt,  hatte  aber  das  Schickfal  ,  durch  Ver- 
pfandung oder  Verkauf  des  Kayfers  an  die  Grafen  von  Froburg 
und  Hohenberg  zu  kommen.  Das  war  ihre  Lage  eben  zu  der 
Zeit,  als  Kayfer  Friedrich  II.  und  feine  Anhänger  von  dem  Pabft 
in  den  Bann  gethan  waren.  Damals  hatte  die  Stadt  Dominika- 
ner-Mönche,  welchen  die  Grafen  das  Klofrer  erbauet.  Diefe 
follen  einen  Anfchlag  gemachet  haben,  die  Stadt  den  Feinden  des 
Kayfers  und  der  Grafen  zu  überliefern,  Der  Anfchag  ward  ent- 
deckt, und  die  Grafen  Helfen  die  Dominikaner  zum  Schcufal  an 
die  Stadtmauern  hängen ,  und  fchuffbn  das  Klofter  in  eine  Col- 
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iegiat-  Stift  lim  5  Ulrich  ,  Graf  von  Froburg  ward  Ao,  1 24$,  der 
crfte  Probft.  Das  alte  Wortzeichen  der  Verratherey  wird  heut 
zu  Tage  noch  an  gewiflen  Tagen  von  dem  nächtlichen  Stunden« 
rnffer  gebraucht :  Daher  gadt  er.  Während  dem  grofleu 
Interregnum  ergab  fich  die  Stadt,  mit  Vorbehalt  ihrer  Freyhei- 
ten  Ao.  1258«  an  Graf  Rudolf  von  Habsburg,  und  im  J.  1274. 
trat  Graf  Ludwig  von  Froburg  und  Hohenberg  alle  feine  Rechte 
der  Gräfin  von  Froburg,  Gemahlin  Kayfer  Rudolfs,  ab,  und 
follte  die  Stadt  freye  Reichsftadt  bleiben»  Als  fie  aber  nach  Kay- 
fer  Rudolfs  Tod  dem  neuenvähiten  Kayler  Adolf  von  Naffau 
huldigte ,  liefs  Herzog  Albrecht  von  Ocftreich  die  Stadt  belagern, 
und  zwang  fie  zur  Ueh ergäbe  an  das  Haus  Oeftreich.  Unter 
diefen  ihren  Herren  blieb  alfo  die  Stadt  bis  zum  Concilium  von 
Ccnftanz,  wo  die  Berner  Ao.  141  £  dem  geächteten  Herzog  Fried- 
rich die  Stadt  wegnahmen.  Unter  der  Oeftreichifchcn  Hcrrfchaft 
ieifteten  die  Zofinger  dem  Erzhaufe  wichtige  Dienfte  ,  und  ver- 
loren in  Kriegen  gegen  die  Eydgenofleu  viele  tapfere  Burger/ 
Bey  der  Schlacht  zu  Sempach  1386»  war  ihr  Schultheis  Nie. 
Dut,  Pannertragcr  j  als  er  mit  dem  Pannier  ins  feindliche  Ge- 
dränge kam,  und  vorfah,  dafs  es  ihm  unmöglich  wäre,  fein 
Pannier  zu  retten,  rifs  er  die  Flagge  ab  der  Stange,  fchob  fie 
in  den  Mund,  und  verteidigte  (ich  fo  lange,  bis  er  athemlos 
und  verwundet  fiel.  Erft  nach  feinem  Tode,  nahmen  es  feine 
Mitbürger  (als  man  mit  Verwilligung  der  Sieger  die  Todten 
begrub)  ihm  aus  dem  Munde.  —  Im  Jahr  138 1.  hielt  Herzog 
Leopold  in  diefer  Stadt  ein  prächtiges  Turnier  ,  welchem  660 
gekrönte  Helme  beygewobnet. 

Bey  der  Uebergabe  an  Bern  hat  lie  viele  Freyheiten  behalten, 
und  wird  nun  von  2  Schultheiffen ,  einem  Kleinen  Rath  von 
12  Gliedern  und  40  Grotten  Rathen  regiert.  Alle  2  Jahre  febwürt 
der  Amts  -Schultheiß  vor  dem  GrolTen  Rath  der  Republik  Bern 
im  Namen  der  Stadt  Zofingen  den  Eyd  der  Treue»  —  Ehcmal 
war  der  Ort  großer  als  itzt ,  und  hatte  das  Unglück,  durch  öf- 
r.ern  Brand  ftark  vermindert  zu  werden.  Dermalen  nähren  fich 
viele  Bürger  mit  Fabriken  ,  andere  noch  vom  Feldbau. 

Ao.  1695.  ward  eine  öffentliche  Biblothek  angelegt,  und 
dabey  ein  Münz  -  Cabinet 

Ao.  I?>8«  ubergab  der  Probft  das  Collegiat-  Stift  mit  allen 
feinen  -Einkünften  der  Republik  Bern,  welche  nun  diefe  Ge- 
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fälle  durch  einen  Beamten  einziehen  läfst,  und  einen  Theil  det 
Einkünfte  an  Pfarrer  ■  Schulen  und  arme  Reifende  verwendet 

Zollbrugg,  die  obere,  über  den  Flufs  Lancjuart,  wo 
der  Bifchof  von  Clmr  den  Zoll  beziehet  Sie  liegt  in  dem  Hoch- 
gericht der  vier  Dörfer  im  Gottshaus -Bund. 

—  —  die  untere,  über  den  Rhein.  Gehöret  mit 
dem  Zoll  der  Gemeine  Malanz  ,  in  dem  X.  Gerichten  -  Bund. 

Zollikon.  Eingroffes  ,  zerftreutes  Pfarrdorf  in  der  Züri- 
cherfchen  Obervogtey  Küfsnacht,  tri  der  Nahe  ,  auf  der  golde- 
nen Halden,  ftand  ehemal  Burg  und  Stammhaus  derEdeln  von 
Cholinkoven  ,  oder  Zollikon.  Im  alten  Zürichkrieg  1443.  44- 
und  45.  befebädigten  dieEydgenofTen  den  Ort  mit  Raub  und  Brand. 

Zürich.  Der  erfte  Canton  und  Republik  der  Eydgenofs- 
fchaft,  das  ausfehreibende  und  PräfidiaN  Ort  in  allgemeinen 
Angelegenheiten  und  gemein  herrfchaftlichen  Sachen  ,  gränzet 
gegen  Morgen  an  das  Thurgäu  und  Toggenburg  5  gegen  Mittag 
an  Uznach,  Rapperfchweil,  Schweiz  und  Zug  ;  gegen  Abend 
an  die  Freyen  Aemter  und  Baden  ;  gegen  Mitternacht  an  Schwa- 
ben und  Schafthaufen.  Seine  Lange  und  Breite  ift  ungefähr  16 
Stunde.  Die  Arbeitfamkeit  feiner  Einwohner  machet  das  un- 
dankbare Terrain  fruchtbar  für  Viehzucht,  Getreid  und  Wein, 
und  die  blühenden  Manufachiren  geben  ihm  ftarke  Bevölkerung, 
Indnftrie  und  Reichthum.  Die  Flufle  im  Canton  find  :  Die 
Limmat,  Sihl,  Thür,  Töfs,  die  Glatt  und  der  Rhein ;  dann 
ift  der  Zürich-See,  Greiffen  -  See  ,  Pfäffikcr- See  ,  Katzen-See 
und  Törler-See,  und  noch  einige  kleinere  ,  die  alle  bey  guter 
Sorge  fehr  fifch reich  wären« 

Der  ganze  Canton  ift  reformirter  Religion,  und  die  Mutter- 
kirche aller  Reformirten,  weil  Ulrich  Zwingli  Ao.  15 19  -  1524. 
da  die  Kirchenverbeflerung  angefangen.  Als  anfehnliche  freye 
Reichstädt  trat  Zürich  1351-  mit  Lucern,  Uli,  Schweiz  und 
Unter  wählen  in  den  ewigen  Bund,  und  erhielt  damal,  wegen 
feinem  hohen  Alter  und  Anfehen  ,  den  Vorrang.  Das  ganze 
Gebiet  der  Stadt  ift  in  37  Vogteyen  getheilet ,  die  alle  Unter- 
thanen  der  Stadt  find;  diefe  werden  von  den  Rathen  verwal- 
tet. 19  von  Gliedern  des  Kleinen  Raths  ,  die  in  der  Stadt  woh- 
nen ,  und  die  übrigen  von  Groden  Rathsgliedern ,  die  auf  Schlö'f- 
Jern  und  Amthaufern  wohnen.  Aufler  diefen  Vogteyen  find 
noch  die  Städte  Stein,  am  Rhein  und  Winterthur ,  auch  einige 
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Herrfchaften  auffer  dem  Canton.  Der  Conftitutions-  Gefetzgeber 
ift  das  Volk  ,  oder  alle  Bürger  von  Zürich  ,  in  X1L  Zünfte  und 
die  adeliehe  Gefellfchaft  eingeteilt.    Der  handelnde  Souverain 
aber,  ift  der  Rath  der  CG.  ,  der  über  alles  ohne  weitere  lnftanz 
abfpricht  und  Gcfetze  giebt    Jede  Zunft  hat  bey  diefcm  Corps 
XIT.  Manner,  und  die  Gefellfchft  der  Edeln  XViü,  die  man 
Vorgefetzte  der  Zunft  nennet;  ftirbet  einer,  fo  wird  ohne  An- 
ftand  der  Mangelnde  aus  gleicher  Zunft  ge  wähl  et ,  und  das 
Wahlrecht  ftehet  bey  den  Vorgefetzten  derjenigen  Zunft,  aus 
deren  Mittel  der  Mann  geftorben.    Diefe  XfT.  Zünfte  geben  je- 
de  2  Zunftmeifter  in  den  Kleinen  Rath  ,  die  adeliche  Cefell- 
fchaft  aber  4  Conftafdherren.    Zu  diefen  Zunftmeiftern  kom- 
men dann  aus  jeder  Zunft  ein  Rathsherr  ,  und  zween  von  be- 
fagter  Gefellfchaft  5  ferner  6  Rathsherren,  die  nach  Wilikühr 
der  Wählenden  aus  allen  Zünften  können  gezogen  werden, 
diefe  6  werden  die  Rathsherren  der  freyen  Wahl  genannt ,  die 
Eledion  aller  diefer  Rnthsherren  ftehet  bey  dem  Großen  Rath, 
■welcher  auch  die  Bürgermeilter  und  übrigen  Standeshäupter 
•wählet.    Diefe  2  Bürgermeilter ,  XXIV.  Zunftmeifter  (unter 
welchen  4  Statthalter  begriffen),  XXIV.  Rathsherren,  machen 
den  Kleinen  Rath  der  L.  aus ,  der  die  täglich  vorfallenden  Ge- 
fchäfte  ,  Policey  -  Civil  -  und  Criminal  -  Vorfälle  beforget  — 
Das  Wahlrecht  der  Zunftmeifter  aber,  ftehet  bey  den  Bingert 
derjenigen  Zunft ,  w  eichet  der  Zunftmeifter  mangelt.  Die  Char- 
gen der  Greffen  Räthe  find  lebenslange,  die  Kleinen  Räthe  aber, 
werden  alle  halben  Jahre  wieder  gewählt;  die  Zunftmeifter 
von  den  Zünften,  die  Bürgermeilter  und  Rathsherren  aber  von 
dem  Grotten  Rath. 

Zur  Verteidigung  des  Landes  ift  alles  Volk  in  20  Regimen- 
ter Infanterie  ,  8  Escadrons  Carabiniers  ,  4  Compagnien  Jäger , 
und  %  Compagnien  Artillerie  getheilt,  wo  jeder  Soldat  und  Of- 
fizier feinen  Sammelplatz  weifs,  jeder  feine  Mont-  und  Arma- 
tur hat.  Das  Contingent  des  erften  Auszugs  zum  gemein  Eyd- 
genöfsifchen  Defenfional  ift  ein  General  und  1400  Mann» 

Das  Wappen  der  Republik  ift,  ein  von  Silber  und  Blau, 
fchrägrechts  getheilter  Schild. 

Zürich.    Die  Hauntftadt  des  Cantons ,  nach  Bafel  die  gröf- 
fefte  der  ganzen  Schweitz  ,  in  einer  der  hcrilichften  Gegenden  , 
0  die  Limmat  von  dem  See  ausfliegt ,  und  gleich  unter  der 
M 
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Sta.lt  die  Sihl  lieh  in  die  Limmat  ergiefst.  Diele  zween  Flufle 
und  andere  durch  Kunft  angelegte  Canaie,  machen  die  kleinere 
Hälfte  der  Stadt,  eine  Vorftadt  und  zweei\  öffentliche  Spazier- 
gange zu  In  lein  ,  und  find  zu  Herbeyfchaftung  vieler  Bedurf- 
niffe  ,  für  Mühl-  und  Triebwerke  von  außerordentlichem  J\u- 
zcn.  Das  Alter  der  Stadt  liehet  auf  die  ungewiflen  Zeiten  hin- 
auf. Sie  war  unter  den  Romern  STATIO.  XL.  TVRICENSIS , 
in  Gallien,  diefes  beweifet  ein  Begiäbnifsftein  ,  der  Ao  1747. 
auf  dem  Lindehhöf  ausgegraben  worden  ,  und  itzt  auf  der  öf- 
fentlichen Bibliothek  lieht. 

Es  iil  wahrfcheinlich ,  dafs  ein  römifches  Caftell  auf  diefer 
Anhöhe  geltenden,  w<-lches  unter  den  Carolingifchen  Kayfern 
und  dem  Reich  die  Reichsvögte  bewohnet  haben.  Konig  Lu- 
dewig der  Deutfche  ,  IHftete  im  IX.  Jahrhundert  feinen  Töch- 
tern Hildegard  um!  Emma  eine  mit  furftlichen  Regalien  begabete 
Damen -Stift  und  Abtey,  als  febon  die  Chorherren-  Stift  in  der 
Stadt  war.  Das  damalige  TVRICVM  hatte  drey  Volks- Claflen, 
I.  Gottshausleuthe  der  Chorherren ,  IL  Gottshausleuthe  der  Furft» 
liehen  Abtey,  IIL  Adel  und  freye  Rcichsbürger,  die  unter  den 
Reichsvögten  ftanden.  Die  Regierung  war  zwifchen  dem  kay- 
fcrlichen  Reichsvogt  und  der  Aebtifsin  fo  getheilt,  dafs  am  öf- 
fentlichen Mallus  ,  wo  das  Volk  zufehen  und  hören  konnte  > 
die  Aebtifsin  Vorfitz  hatte  ,  wenn  der  Streit  ihre  Lenthe  betraf  j 
war  aber  Gericht  für  andere  Lenthe ,  fo  führte  der  Reichsvogt 
oder  Graf  den  Stab.  Diefer  Mallus  beftand  noch  Ao.  94$.  Erft 
im  X.  oder  XI.  Jahrhundert  entlfcand  der  Stadtrath  von  36  Män- 
nern ,  von  denen  12  vier  Monat  lang  unter  Vorfitz  des  Reichs- 
vogs  regierten;  diefe  zogen  bey  wichtigen  Vorfallen  100  Bür- 
ger zu.  Unter  den  36  Rathen  waren  XII.  Edellenthe  und  XXI  V» 
ehrbare  Bürger  und  Handwerker.  Am  Ende  des  XL  Jarhun* 
derts  begnadigte  der  Kayfer  das  fürltl.  Haus  von  Zäbringen  mit 
der  Kaftvogtey  über  die  Stadt  und  beyde  Stifte.  Nach  Erlo- 
fchung  diefes  Haufes  Ao.  12 ig.  gelangete  Zürich  zu  mehrerm 
Anfehen  ,  und  Kayfer  Friedrich  IL ,  dem  die  Stadt  gegen  die 
Intriguen  der  Päbfte  treu  beygeltanden,  belohnete  fie  mit  wich- 
tigen Freyheiten  ,  und  damit  konnte  fie  (ich  in  vielen  Sachen 
von  der  Herrfchaft  der  zwey  geglichen  Stifte  losmachen. 

Das  Haus  Oeftreich  fuchte  nun  erbliche  Schutzherrlichkeifc 
über  die  Stadt  und  die  Stifte ,  rand  aber  von  allen  drey  Thei- 
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len  Wiederftand ,  fo  dafs  Herzog  Aibcrt  I.  aus  Rache  Ao.  1290. 
die  Züricher  bekriegte  ,  und  als  Kayfer  1298.  auf  Anftiften  der 
Stadt  Wintertbur,  Zürich  belagerte,  die  Belagerung  aber  wie- 
der aufhob  ,  weil  Frauen  und  Töchter  lieh  in  Kriegsrüftung 
auf  den  Brüggen  gezeiget ,  und  der  Kavier  vom  Zürichberg 
herabfehend  ,  geglaubt :  Dafs  fich  ein  ganzes  Heer  Krieger  in 
der  Stadt  befinde. 

Im  Jahr  1396.  ward  mit  Confirmation  Kayfer  Ludwigs  IV* 
die  Regierungsform  von  Ritter  Rudolf  Braun  abgeändert,  wel- 
cher den  Kleinen  und  Grotten  Rath  und  die  Zünfte  ,  wie  fie 
auf  den  heutigen  Tag  find,  geordnet.  Der  Rath  und  die  Bürger 
erwähleten  ihn  aus  Dankbarkeit  für  Lebenslang  zum  Bürgermei- 
Her.  ;Gleich  nach  diefer  wichtigen  Veränderung  entftand  wieder 
Krieg  mit  Oeflreich  und  dem  Graten  von  Rapperfch weil,  und  daher 
Ao.  T350.  die  Verfchwörung  oder  die  fogeheifiene  Mordnacht  der 
Ariftokraten ,  welche  bis  auf  1336.  Zürich  beherrschet.  Herzog 
Albert  II.  von  Oeftreich  belagerte  zweymal  die  Stadt  vergeblich, 
und  Kayfer  Carl  IV.  wohnete  der  zwoten  in  Perfon  bey ,  um 
Zürich  von  dem  Bunde  mit  den  Eydgenoflen  abwendig  zu  ma- 
chen. So  mufste  Zürich  feine  Unabhängigkeit  lange  mit  dem 
Schwerdt  behaupten.  Die  Zeit  der  Reformation  war  ein  glück- 
licher Zeitpunkt.  Die  frey willige  Utbergabe  der  Fürft- Aebtif- 
fin  Catharina  von  Zimmern  ihrer  Abtey  Frauen  -  Münfter  und 
andere  Klöfter  brachten  der  Stadt  Lenthe,  Herrfchaften  und  viele 
ihrer  dermaligen  Einkünfte  und  Regalien. 

Die  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  find  : 

In  der  Kirche  zum  Grojfen  Münfler  ift  eine  in  Metall  gegof- 
fene  Grabfchrift :  Anno  Domini  M.  CCCCL.  Obiit  D.  Jacobus 
Schwarzmaurer  ,  Canonicus  Capitulf  hujus  Ecclefia;.  Item, 
Agnes ,  Uxor  legitima  pnedi&i  D.  Jacobi. 

Das  Frauen  -  Münfier.  Ein  Theil  der  Kirche  und  der  Gebäu- 
de ift  dermalen  Verwahrungsort  der  Zürcherfchen  und  gemein 
Eydgcnöfsifchen  Arc&ivg.  Ein  Schatz  von  vielen  noch  unbe- 
kannten Documenten 

Das  Rathhaus ,  welches  Ao.  1694.  neu  erbauet  worden. 

Die  Zeughiiufer.  Das  JVuifcnhaus.  Die  öffentlichen  Spazier-* 
gänge:  Sihlhölzlein,  Schützenplatz,  Lindenhof  und  die  Schan- 
ze ob  Stadelhofen.  Von  öffentlichen  Bibliotheken  find  merk- 
würdig diejenige  der  Bürger  auf  der  Waflerkirche,  die  Bibüo» 
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thek  der  Chorherren  -  Stift;  diejenige  der  phyfikalifchen  Gefell-» 
fchaft,  mit  ihrer  Infekten-  Naturalien  -  und  Mafchinen-Samm* 
lung;  dann  find  verfchiedene  fehr  fchätzbare  Privatbibliotheken, 
Natur-  Kunft-  und  andere  Sammlungen,  von  Gemälden,  Zeich- 
nungen, Kupfern  ;  aucji  der  Ao.  177$.  angefangene  KunfHaal, 
von  Ant-  Köpfen  und  Statuen.  Eine  Seltenheit  Für  die  Stadt, 
wird  die  VerlalTenfchaft  des  Dichter  Gefsners  feyn  ,  welche  fei- 
ne Familie  beützet  Sie  beftehet  in  XII.  ausnehmend  fchönen 
Gemählden  von  feiner  Hand;  3  fol«  Bände  Handzeichnungen 
und  merkwürdige  Etüden,  und  1  Band  ,  welcher  alle  feine  ge- 
atzten Blätter  enthalt. 

Zu  Beförderung  der  WilTenfchaften  und  Künftc  hat  Zürich 
ein  Gymnalium  ,  wo  hisdahin  berühmte  Männer  gelehrt  haben. 
Eine  KunPcfchule  zu  Bildung  der  Handwerker.  Eine  Töchter- 
fchule  ,  und  ein  medicinifch  und  chirmgifches  luftitut,  Biblio- 
thek und  Theatrum  auatomicum.  Dann  find  s  Druckcreyen , 
Schriftgicflerey  und  zwey  Buchhandlungen. 

Die  Fabrikation  von  Seiden -EtofFen  ,  halb  Seiden,  Baum- 
wollen -  Tücher  und  Garn,  MoiuTelines  ,  Cataun  &c.  &c.  ift 
hier  ungemein  beträchtlich  und  befchäftigt  viele  taufend  Künde 
der  Landleuth  e. 

Zürich  ift  bisdahin  der  erfte  und  einzige  Ort  der  Sehweite,- 
"wo  die  Häufer  bey  Brand  alTecurirt  find.  Das  war  anfanglich 
Unternehmung  weniger  Privatleute«  Der  jährliche  Bey  trag 
ift  30  xr.  auf  jedes  tooo  fl.  Werth  des  Haufes,  das  jeder  Eigen- 
thümer  fclbft  fchätzeL 

Ztjfiken  (Ober-  und  Unter-).  Eine  katholifche  Pfarrge- 
meine in  dem  Roniorfer  Amte  der  Graffchaft  Baden.  Die  Wen- 
deltreppe des  Kirchturms  ift  Gränzfcheidung  des  Cantons  Zü- 
rich und  der  Graffchaft  Baden.  Das  dafige  kleine  Schlols  ift 
adelicher Freyütz  der  unter  Baden  fteht.  Unweit  davon,  gegen 
Bremgarten  ift  eine  Einliedeley  und  Capelle  ,  die  von  einem 
Waldbruder  bewohnt  ift. 

Zug.  Der  VII.  Canton  und  Republik,  katholifcher  Reli- 
gion. Seine  Grunzen  gegen  Morgen  und  Mittag  lind  der  Can- 
ton Schweitz 5  gegen  Abend  das  Gebiet  von  Lucern  un<i  die  obern 
Freyen  Aemter ;  gegen  Mitterwicht  der  Canton  Zürich.  Die 
Länge  von  Morgen  gegen  Abend  ift  s  Stunde  ,  die  Breite  etwa 
3  Stunde.    Diefer  von  den  kleinften  Cantons  ift  in  Anfehung 
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feiner  Fruchtbarkeit  einer  der  wichtigfteil;  Der  Boden  zu  Baar 
hat  vorzüglich  Getreid  ,  Früchte  und  auch  etwas  Wein,  und 
an  dem  anmuthigen  See  ftehen  viele  Kaftanien  -  Bäume.  Die 
Flülfe,  die  fein  Land  dtirchftrömcn  ,  find  :  Die  Reufs,  die  Sihl 
und  die  Lorez ;  dann  ift  der  fchöne  Zuger-  und  Aegeri-See. 

Das  Land  hatte  in  den  mittlem  Zeiten  vielen  Adel,  von  dem 
es  Ao.  1177.  auf  die  Gtafen  von  Ky bürg  fiel  ,  und  durch  Erb- 
fchaft  1224»  an  das  Haus  Oeftreich  ,  welches  fuh  feiner  Lage 
bediente,  die  Waldftädte  unter  feine  Herrfchaft  zu  bringen.  Eben 
von  Zug  aus  fiel  es  Ao.  131$.  die  Eydgenoffen  bey  Morgartcn  an, 
und  fchädigte  nach  verlorner  Schlacht  mit  derBeläzung  von  Zug 
durch  Streifzüge  Zürich  ,  Lucern  und  Schweiz.  Diefes  nötliigte 
die  Eydgenoffen  einen  Theil  des  Landes  zur  Uchergabezu  zwin- 
gen. Menzigen,  Aegeri  und  Baar  ergaben  fleh,  mit  Vorbehalt 
der  an  Ocvtreich  fchuldigen  Rechte.  Die  Oeftreichifche  Befazung 
verlieis  Zug  ,  dem  ohngeacht  wollte  der  Ort  nicht  in  den  Eyd^- 
genöfsifchen  Bund.  Die  Eydgenoffen  belagerten  fie  hart,  und 
die  Bürger  wehreten  fleh  1 5  Tage  tapfer ;  endlich  ergab  fie  fich 
und  ichwur  den  Eyd  der  Treue :  wenn  fie  aber  inner  einer  be- 
ftimten  Zeit  von  ihrer  Herrfchaft  entletzt  würde,  follte  fie  dann 
des  gefchwornen  Eydes  an  die  Eydgenoifen  ledig  feyn.  —  Die 
Zuger  ordneten  einen  Gelandten  an  Herzog  Albrecht  nach  Ko- 
ni gsfelden ,  und  baten  um  Hülfe.  Während  dem  Vortrage  im 
Klofter  -  Kreutzgang  fragte  der  Herzog  einen  vorbeygehenden 
Jagdbedienten  :  Ob  die  Falken  gefuttert  wären  ?  —  Hermann, 
einer  der  Abgeordneten  von  Zug,  fagte  :  „  Ach  gnitdigfter  Herr  I 
j>lafst  euch  mehr  eure  Unterthanen  ,  als  die  Vögel  angelegen 
„feyn,  die  weil  wir  von  dem  Feind  alfo  gedrängt  werden,  dafs 
5,  wir  uns  an  dcnfelbcn  ,  wo  Ew.  Gnaden  nicht  zu  Hülfe  komt, 
33  gänzlich  ergeben  muffen.  „  —  Des  Herzogs  Antwort  war  : 
3,Wolan{.  ziehet  hin,  und  ergebet  euch  5  wir  wollen  in  kur- 
zer Zeit  alles  wieder  einnehmen  ,  was  uns  weggenommen 

worden. » 

Auf  diefes  fetzten  die  Eydgenoffen  der  Stadt  und  der  Landfchaft 
bis  auf  das  Jahr  Amtmanner,  welche  die  Rechte  von  Oeft- 
rcich  verwalteten.  Die  Regierung  aber  beforgten  die  Ratiie  der 
Stadt  und  aus  dem  Amte  Ao.  1454.  auf  einer  Tagfarzung  zu 
Lucern  ward  befchloffen ,  ganz  Zug  in  den  Bund  zu  nehmen, 
und  folle  der  Vorbehalt  der  Rechte  Oeitrcichs  aus  dem  Bunds- 
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brief  weggclaflen  werden ,  weil  Kayfer  Sigmund  fchon  Ao.  1415. 
fie  vonOeftreich  ledig  gcfprochen  und  dem  Rcicii  zugethan  habe, 
Die  Regierungsverfaffung  ift  demokratifch  zu  Stadt  und  Land* 
Die  Eintheilung  des  Cantons  ift  Stadt  und  dann  die  3  Gemein- 
den des  auüern  Amtes-  Die  ganze  Landesgemeine  beftehet  ans 
et  wann  5000  Köpfen  5  am  elften  Sonntag  im  May  wird  fie  zu 
Zug  unter  freyem  Himmel  gehalten  5  mit  Trommel  und  Pfcif- 
fen  ziehen  dann  die  Landeshäupter  auf  den  Platz  ;  das  übrige 
Ceremoniel  ift  den  andern  gleich.  Nur  flehet  der  regierende 
Landammann  in  Mitte  der  Verfammlung  über  den  ganzen  Actus 
mit  dem  Landes  -  Sch  werdt  an  der  Hand*  Der  Canton  hat  noch 
eine  andere  Art  von  Landesgemeinen  in  der  Stadt,  und  in  jeder 
der  3  auflern  Gemeinden  befonders.  Bcy  der  erften  allgemei- 
nen gefchiehet  die  Befatzung  der  Staatsbedienungen  und  Aem- 
ter.  Bey  den  befonderu  außerordentlichen  aber  kommen  allge- 
meine Landesangelegenheiten,  Krieg,  Friede,  Bündnifle,  Steu- 
ren  ,  Landesgefetze  &c  &c.  vor.  Diefe  Verfamnilungen  wer- 
den ,  wo  möglich ,  zu  gleicher  Zeit  und  am  Morgen  gehalten, 
I.  zu  Zug ,  2.  zu  Aegeri ,  3.  zu  Menzigen  und  zu  Baar.  Nach  - 
mittag darauf  werden  die  Stimmen  zufamen  getragen,  und  die 
Vota  determinirt.  Bey  allen  diefen  Ortftimmen  machet  die  Stadt 
Zug  ein  Votum,  und  die  3  Gemeinen  zufammen,  das  zweyte. 
Wenn  alib  eine  der  3  Gemeinden  zu  der  Stadt  ftimmet ,  fo  ift 
der  Stadt  Votum  wirkfam. 

Der  ganze  Canton  hat  keine  gemeinfamen  Unterthanen ,  nur 
der  Stadt  gehören  die  Ohcrvogteyen  Cham ,  Hüneberg,  Ryfch 
oder  Gangoldfchweil ,  Walchweil  und  Steinhaufen. 
Das  Contingent  des  Cantons  zum  Defenlional  ift  400  Mann.  , 
Das  Land-Pannier  und  Wappen  ift  weifs  mit  blauem  Queer- 
balke  in  der  Mitte. 

Zu  G.  Die  Stadt  des  Cantons  in  einer  fehr  fchönen,  frucht- 
baren Gegend.  Eine  der  älteften  Städte  der  Eydgenofsfchaft* 
Nächft  ob  derfelben  ftehet  die  Burg  ,  welche  ehemal  die  Edeln 
von  Wildcnburg  befeffen,  nun  aber  der  Familie  Collin  gehöret. 
Die  Pfarrkirche  St.  Michaelis  ift  außer  der  Stadt,  und  foll  von 
den  Grafen  von  Lenzburg  geftiftet  feyn.  In  der  Stadt  ift  die  St. 
Oswald- Kirche  mit  verfchiedenen  Grabmalen,  Das  Capuzinei- 
Klofter  ift  wegen  feiner  fchönen  Lage  merkwürdig*  Sie  haben 
eine  ordentliche  Bibliothek,  und  ift  das  Klofter  wegen  ieincia 
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Noviziate  fehr  zahlreich.  Das  Rathhaus  ift  der  Vcrfammlungs- 
ort  des  befondern  Stadt-  auch  des  Stadt-  und  Amt -Raths.  In 
dem  ibgeheifienen  neuen  Gymnafium  befindet  fich  die  öffcntli- 
che  Bibliothek.  Der  Ort  ift  überhaupt  anmuthig,  hat  fchöne 
Gaden  und  fehr  wohlgebaute  Hkufer.  Ao.  14$$.  verfanken  Z 
Reihen  Häufer  plötzlich  in  den  See. 

Zurzach.  Ein  anfehnücher  Marktflecken  ,  vermifchter  Re- 
ligion ,  in  der  Grafschaft  Baden,  in  der  Nahe  des  Rheins,  alL 
\vo  der  bifehöfl.  Conftanzifche  Obervogt  von  Klingnau  die  nie- 
dern  Gerichte  verwaltet,  die  2  beträchtlichen  Mefien  ,  die 
von  vielen  Ausländern  befucht  werden  ,  machen  den  Ort  be- 
kannt. Die  erfte  fallt  auf  den  erften  Sonntag  nach  Pfingften  5 
die  zweyte  auf  den  andern  Montag  nach  Bartholomäi  -  Tag. 
Ueber  diefe  MeiTen  liegt  der  Conftanzifch  -  gerichtsherrliche 
Stab,  und  übet  der  Landvogt  von  Baden  als  Hoheit  alle  Rech- 
te aus.  — 

Die  Tradition  fagt :  In  dem  IV.  Jahrhunderte  habe  die  hei- 
lige Verena  da  die  Chridliche  Religion  eingeführt  ,  und  feye 
zugleich  ein  Bcnedictiner- Klofter  angelegt  worden.  Ao.  881- 
habc  Kayfer  Carl  der  Dicke  diefes  Klofter  der  Abtey  Reichen- 
au einverleibt,  da  aber  im  Lauf  der  Zeit  durch  öftere  Kriege, 
Brand  und  Plünderungen  die  Klofter  in  Armuth  gekommen, 
fo  mußten  es  die  Mönche  verlalTen,  und  verkaufte  Reichenau 
alle  feine  Rechte  im  Jahr  T2>i.  an  Bifchof  Eberhard  von  Con- 
ftanz*  Bald  darauf  ward  ftatt  des  Klofters  das  Collcgiat- Stift 
eingeführt.  Ao.  1294.  verbrann  Kirche  und  Klofter  ,  und  die 
Königin  Agnes  von  Ungarn  liefs  es  wieder  aufbauen»  Seit 
1712.  beftellt  ein  Landvogt  von  Baden  den  Probft,  Decan  und 
Cuftos.  Die  übrigen  Canonicate  werften  alternati?  von  dem 
Landvogt  und  dem  Bifchof  gewählt.  Der  Monat  Januar  fallt 
auf  den  Landvogt ,  Februar  auf  den  Bifchof ,  Merz  auf  den 
Landvogt ,  u*  f.  w.  — 

Am  Ufer  des  Rheins  bey  dem  fogeheiffenen  Schlöfslein  find 
noch  viele  Gemäuer  von  dem  römifchen  Cafteli ,  das  zu  Dru- 
fus  Zeiten  da  geftanden,  und  werden  von  Zeit  zu  Zeit  Mün- 
zen und  Würfel ,  wie  zu  Baden ,  gefunden.  Es  ift  alfo  Ver- 
muthnng :  Dafs  hier  Forum  Tiberii ,  oder  Certiacum  ,  denen 
Ptolom&us  gedenket,  geftanden. 
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Aegidius  Tfchiuli  hinterliefs  eine  Abfchrift  einer  Infcription, 
die  er  felbft  genommen. 

M.  Jnnio  M.  F.  Volt.  CERTO 
Dom.  Vien.  Veteran* 
Mill.  Leg.  XIII.  Geniin*, 
certiis  eft  amiantus 
pii  haeredes  fecerunt« 
Von  diefer  Auffchrift  ift  ein  Fragment  an  der  Mauer  der 
Pfarrkirche  neben  dem  Eingange  j  aus  Unwiftenheit  der  Leuthe 
ward  der  Stein  zcrfchlagen  ,  und  die  andere  Hälfte  in  die 
übrige  Man  er  gepflaftert. 
Zwev-Lütschinen.    Sehet  Lütfchiwn. 
Zwey  -  Simmen.    Eine  Bernerfche  Caftellaney  im  Simmen- 
thal.    Sie  gehörte  dem  Gra£en  von  Griers ,  von  deme  fte  Ao* 
1301.  Bern  kaufte.    In  der  Gegend  ift  der  fchöne  Rätzliberg- 
Gletfcher.     Der  Landvogt  wohnet  auf  dem  Schlofs  Blanken* 
bürg. 

Zwinger.  Ein  Bifchof-Bafelfches  Schlofs  und  Landvog- 
tey,  das  ehern >1  feinen  befondern  Adel  hatte,  von  dem  es 
an  die  von  Ramftein  ^kommen  5  nach  Erlofchung  diefes  Hau- 
fes 145:9.  behielt  es  Bifchof  Johannes  der  VII, 
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J8<5        Reductton  und  Vergleicttung 


Zürich,  hat  Reale  Münzen  :  Ducaten,  Thaler,  1/2  Tha- 
ler oder  Gulden,  1/2  Gulden,  1/4  und  1/8  Gulden,  Schilling, 
Rappen  oder  3  Haller,  (4  machen  1  Schilling);  Angfter  oder 
Pfenninge,  (6  machen  1  Schilling.) 

Ideale  Münzen :  Thaler  h  1  fl.  32  Schill.  Pfund  vor  20  Sch. 
Batzen  16  zu  1  fl.  Haller  12  ä  1  Sch. ,  und  Kreutzer  60  zu 
1  fl.   Mark  Silber  $  Pfund, 

Bern  ,  hat  Reale  Münzen :  10  -  $  -  2  1/2  -  1  auch  tji 
Batzen  -  Stücke  5  Kreutzer  zu  8  Haller  ,  und  1/2  Kreutzer 
zu  4  hlr. 

Ideale  Münzen:  Cronen  zu  2$  Batzen  5  Gulden  zu  1$  Ba- 
zen ,  40  Schill,  oder  6*0  xr.  5  Pfund  2  vor  1  fl.  *  Haller  12 
vor  1  Sch.  oder  8  vor  1  xr* 

Lucern,  hat  Reale  Münzen:  5-1-  auch  1/2- Batzen- Stü- 
ke  5  Schilling  5  Kreuzer  und  Rappen. 

Ideale  Münzen:  Gulden  vor  40  Schill. ,  die  Münz- Gulden 
genennt  werden  ;  Pfund  vor  20  Schilling.  Uebrigens  gehen 
alle  Schweizer,  und  Franzöfifche  Gelder;  obgleich  einige  ver- 
rüft  find. 

Uri  ,  Schweiz  und  Unter  walden,  haben  Münzen  wie 
Lucern.  Alfo  auch  Zug  und  Glarus  ,  nur  dafs  das  franzö» 
fifche  Geld  den  Cours ,  wie  neben  flehet ,  hat. 
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Zürich. 
Courficrend  Geld. 
Neue  franz.  Louisd 
Voll  wicht  Ducaten 
FranzöC  N.  Thaler 
%  dito.    —  —  — 
Zürich  -  Thaler. 
f2  dito ,  oder 
yÄfl#   -    -  „ 

M-  

frfl.  


Bern. 
Neue  franz.  Louisd 
Ducaten.  —  — 
Franz.  N  Thaler 
10  Batzen  -  Stück. 
5  dito.  —  —  — 
2  %  dito.    —  — 

i  dito.  — 

f2  dito.  —  —  — 

Aach  wird  in  Liv.  So\ 
und  Den.  gerechnet, 
N.  Thaler  zu  4  Liv. 

Lucern. 
Neue  franz.  Louisd 
Franz.  N.  Thaler. 
5  Batzen  oder  f3.  f 

Zürich  -  Gulden. 
Berner  10-ßazen 
Stücke  machen 

Die  übrigen  nach 
povtion. 


Unter  wa  lden 
Franzöf.  N.  Thaler, 
Zug.  Fr.N.Thlr. 
Glarüs.  -~  -~  ~ 


i  Local-Cours. 
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Ig8       Reditction  und  Vergleichtjng 
Basel,  hat  Reale  Münzen :  Thaler  von  30  Batzen,  i/stel« 

j/6tel,  T/iotel-  und  lAstel- Thaler  ►  Stücke  j  1/2  Batzen  und 

Rappen  Von  3  Haller. 

Ideale  Münzen:  Thaler  vor  2  Gulden  5  Gulden  vor  i$  Ba- 

zen,  oder  60  Kreutzer  5  Pfund  vor  7  t/z  Bazen  ,  oder  30  Krzr* 


St.  Gallen.  J 

Bündten,  hat  Reale  Münzen:  Blutzger,  70  zu  1  Gulden, 
Ideale  Münzen :  Gulden;  Batzen,  und  Kreutzer;  4  Kreutzer 
zu  1  Batzen  ,  nnd  3  Batzen  zu  14  Blutzger. 


Genf,  hat  zweyerley  Wahrung,  die  Monoye  oouranteuud 
pETITE.    Reale  Munzm  gelten  in  der  Courante  : 
Pilfcolcu  zu  10  Liv. 

Thaler  zu  3  Liv.  ,  der  Liv.  zu  20  Sols. 
10-  Sols  -  Stücke. 

In  der  Petite  hat  der  Florin  12  Sols, 
1  Piftolcn  3$  Florin»       1  Thaler  10  ift  Flor. 
10- Sols- Stiicke  1  5/4  Flor,,  oder  21  Sols  in  der  Petite, 
6    Sols  in  der  Petite    1/2  Florin. 


Schaffhausen. 
Appenzell» 


3  1/4   

I  j/2  1/8  

Thurgau.  ~\ 

Das Rheinthal.v  Reichs-Fuss. 

Toggenburg.  J 

Baden.  Zürigh-Coürs, 
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Basel. 
Courfierend  Geld. 
Franzöf  N.  Thaler, 
Thaler.    —  — 
10-  Batzen-Stücke 
$  dito*    —  — 
3  dito.    —  — 
1  dito.    —  — 

y2  dito.  —  — - 

Die  Batten  find  alfo  den 
Berner-  Batzen  gleich, 


BiiNDTEN. 

Franzöf  N.  Louisd, 
—  -  N.  Thaler 
Zürich  -  Gulden. 

Oertli  nach  Proportion. 

Blutzger  7c  zu  -  - 
90  Blutzger  thun  - 

Genf. 
Fr.  N.  Louisd'ox. 
Franz.  N.  Thaler. 
Piflolen  nach  175 
Thaler  zu  -  - 
1  Liv.  .... 
jo  -  Sols  -  Stücke. 

Jn  der  PETITE. 
%  Florin.  -    *  - 
%    dito.    -    •  - 
dito*   -   -  - 


Local-Cours. 
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ANZEIGE 
einiger  in  den  alten  Geographen  und  Gefchichu 
fchreibern  vorkommenden  Oerter  >  Helvetise 
Antiqua. 

Aetuactüs  Vicus  :  Davos. 
Agaunüm  :    Stein  am  Rhein;  alii  St.  Moriz  in 
Wallis. 

Albona  ,  etiam  Alpona  :  Aubonne. 

Aqute  Verbigenjb,  five  Helvetica:  Baden 

im  Aargau. 
Arialbinium:    Müllhaufen;  alii  Bafel. 
Aventicum:    Avenche,  oder  Wiflisburg, 
Augusta  Rauracorum  :    Auglt  bey  Bafel. 
Bivium  :  Bevio. 

Burgum:    Burg  bey  Stein  am  Rhein. 
Castra  RfHJETiiE:    das  Gafter. 
Certiacum  oppidum:  Zurzacln 
Colonia  Jul.  Equestris  :  Nyon> 

CONFLUENTJA :  CobleilZ. 

Duregum  :  Zürich. 

Ebro  dunüm  :  Yverdon. 

Eciuestris  civitas:   Nyonj  -  alii  Genf,  aliique 

Laufanne. 
ad  Fines  :  Pfyn. 

Forum  Tiberii:    Zurzach;  alii  Kayferfluhl. 
Gano DUNUM  :    Stein  am  Rhein  ;  alii  Conftanz. 
Ijmum  Castrum:    Tieffcn  Kaltel,    In  Antonias 
ltirierariö. 
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LalsodunUM  :  Laulanne. 

Minidunum:    Milden,  oder  Moudon. 

Nevidunüm,  alii  Nividunum  :  Nyon. 

Noidenolex  :  Neuburg. 

Octodunum:  Martinach. 

Patekniacum  :  Petedingeu. 

Penne  Locus  5  alii  Penni  Lücus:  Neuftadt, 

Ville  neuve. 
Pyrenesta  :  Büren* 

Rauracorum  Augusta  :    Augft  bey  BafeJ. 
Regusci:    das  Rheinthal. 
Rhjetia  ima  :  Räzüns. 
Rhjetia  alta:  Realt. 
Sarunetum  :  Sargans. 
Sedüni  :    Ober  -  Wallis. 
Stabulüm  Bivium:  Bevio. 
Tarve^enum  :  Splügen. 
Tigürinorum  Vicus  max.  :  Altorf. 

TlJGIUM:  Zus. 

Türegum;  alii  Thuricum:  Zürich. 
Tuscia:  Tufis. 
Veragri:    Unter -"Wallis. 
Vicus  supremüs:  Vefpcan. 
Vindonissa  :  Windifch. 
Vitodurum:    Winterthur,  das  Dorf. 
Viviscum:  Vivis. 
Vocetils  mons:  Bözberg* 
Urania  Taüriscorum:  Uri. 


